Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7sooks. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 














\ 
J 














Des 
osmaniſchen Reichs 
Staatsoerfaſſung 
und 
Staatsverwaltung, 


dargeſtellt 


aus den Quellen ſeiner Grundgeſetze 


von 


Joſeph von Hammer, 


wirklichen Kaiſerl. Konigl. Rathe und Hofdollmetſche der Morgen: 
ländiſchen Sprachen an Der geheimen Hof- und Staats-Kanzley, 
wirflihem Mitgliede der Königl. Akademieen zu Göttingen und 


Münden, Correfpondenten der Königl. Inftitute von Zranfreih, 


Holland, und der‘ Königl. Akademie au Berlin, Ehrenmitgliede der 
afiatifchen Gefellſchaften von Galcutta und Bombai. 











| Mien. ‚ 
In der Cameſinaſchen Zuddandiung 
'2815,.. * J 2 J 


2 





Inhalt 
des 
smeyten Theile: 


Ue⸗berſicht bes Ganzen der osmaniſchen Staatsver⸗ 
waltungg....... .. Geiles 
Erſtes Hauptſtück., 
Von dem Sultane und dem Hofſtaate....— 8 
Erſte Abtheilung. Der äußere Hofſtaat. 
I. Der Sberftbofmeilerfiad - - - + —241142 
I. Die Kammern. ’ 
1. Chaß Dda, die innerfie Kammer . x... —ı3 
2. Chafine Hdaffi, die Schapfammer . „. .— ar 


3. Kilar Ddaffi, Keller oder die Speifefammer — 26 


4. Seferli Ddaffi, die Wäfchfammer . . .— 28 
5. Bujuf Dda, die große Kammer - 2 2 .— 29 
6. Kutſchuk Dda, die Eleine Kanimerr . . . — 30 
7. Ghalata Serai, die Kamnier von Ghalata — 35 
III. Hofämter und Leibwachen. 
‚3. Die Eaiferlihe Kühe (Mutbahiaamir:, — 3ı- 
2. Der Eaiferlihe Stall (Ach ori bumajun) „— 32 . 
3. Der Paiferlihe Barten (Baghdfhei bu ma- 
JUN) ee 2 er LE rl dB 
4. Die Eaiferlihe Tägerep (Schifiari Huma- 
jun 2 ee 56 
3. Die geiftlihen und geiftigen Aemter des Se⸗ 


m IV vum 


rais, als Imame, Prediger, Aerzte, Wund⸗ 


ärzte, Aſtronomen, Profeſſoren und Sekretäre. Seite 38 
6. Die Kammerherren Kapidſchilar Baſchi) — 41 


7. Die Wachen des Seraid - « “2 2 2% 
ı) Die Kapidſchi oder Thorwärter . . , 
2) Die Boftandfchi oder Gartenwade . . 
3) Die Balt ad ſchi oder Holjhauer. . . 
4) Die Sfolaf oder Arcierengarde. . . . 
5) Die Peik oder Bothengarde . - 2 2. 
6) Die Tſchauſche oder Staatäbotben . . 
7) Die Muteferrika oder Hoffouriere . . 

IV. Die Vertrauten und Titularwürdenträger, 

1. Die Stummen (Dilsif)- 2. 2... 

2. Die Zwerge (Dibüdfdhe) -. - 2 2 2% 

3. Die Tonfünftler (Safendd „2... 

4. Die Vertrauten Mabeindfhi). „.. 

5, Die Herren der Audienz (Arf Agalar) . 


. 6. Die Herren des Steigbügels (Rikfiab Aga— 


lar) .. .oı 9 o 00680 


— 4 


— 58 


— 60 


7. Die Weſire der Achſel Gultuf Wefirterd — 61 


Zwente Abtheilung. Der innere Hofftaat. 
I. Das Harem oder Srauengemad . x x.» 
II, Der Sroßwefir 2 2 2 0 een 
IL Die hohe Pforte & oe 0 2 0 0 ea 
Erfte Abtheilung der hoben Pforte. Der Kiafa 
Beg oder Minifter des Innern . oo . 
Zweyte Abtheilung der hohen Pforte. Der Reis 
Efendi oder Minifter der auswärtigen Ge- 
ſchäfte. sn 
Staatsfanzlen. 
Erfte Section. Beghik Kalemi. . 2... 


68 
— 79 


— 101 


— 103 


— 109 


— 110 


Zweyte Section. Tahwil Kalemi - - . .— 110 
Dritte Section. Ruus Kalemi. : 2. sv ın 


Dritte Abtheilung der hohen Pforte. Der Tſchauſch 
| Bafchi, oder Minifter der innern ausübenden 


Gewalt, Hof: und Reihsmarfhal - . . ng 


NY 


u. V vs, 


Unterftaatsfefretäre. 
1. Bujuf Tefferedfchi, der große Bitt- 
fchriftmeiter.  - . . eo. + Seite 128 


2. Kutſchuk Zefteredidi, der fleine Vin 

ſchriftmeiſter... ....2 1:2129 
3. Mektubdſchi Etendi, der Kabinetsſekrä⸗ 

tär des Großweſirss.. ne 012g 
4. Beglikdſchi Efendi, der Staats: -Referen- 

Dr er tell. 
5. Zefchrifatdfchi, der Zeremonienmeifterr „ — ı3ı 
6. Kiaja Kiatibi, der Kabinetsfefretär des 

Minifters des Innern . 0 00. 133 
7. Niſchandſchi Bafchi, der Staatsfefretär 

für den Namenszug des Sultans— 24233 


Viertes Hauptſtück. 


Defterdar Kapuſſi, Pforte des Defterdars, 

oder die Finanifielle- - 2 2 oe 2. 1z237 
1. Bujuf Rufname Kalemi, das Central: 

Buchhaltungs -Bureaı - - © «ee wem 15 
2. Baſch Muhaſſebe Kalemi, das Haupt⸗ 

Rechnungs-Bureau.27 146 
3. Anatoli Muhaſſebeſſi Kalemi, Das 

Rechnungs-Bureau von Anatoli.....— 4148 
4. Suwari Mukabeleſſi Kalemi, das Eas. 

vallerie⸗Controllirungs⸗ Bureau © © . 0 0 — 149 
5. Sipahi Kalemi, das Bureau der Sipahi — 149 
6. Silihdar Kalemi, Bureau der Silihdare — 150 
7. Haremein Mubaffebeffi Kalemi, 

Rechnungs: Bureau der bepden heiligen Städte — 150 
8. Dfchifie Muhaſſebeſſi Kalemi, Kopf 

fteuer Rechnungs Bureau - » 2 0 20. — 13ı 
9. Mewkufat Kalemi, Bureau Der Abgaben. — 152 
‚0. Malie Kalemi, Sefretariats Bureau . — 153 
13. Kutſchuk Rufname Kalemi, das Bu: 

reau der Fleinen Buchhalterey .. .2 154 


a 


rn VE am | 
12. Piade Mukabeleffi Kalemi, das 
. Infanterie: Eontrollirungss Bureau . . . Geiter55 
13. Kutſchuk Ewkaf Mubaffebeffi Ka- 
lemi, das kleine Rechnungs-Bureau der 
, frommen Stiftungen = 22 2202 15 
14. Bufuf Kalaa Kalemi, das große Se: 
ſtungs- Bureau „. . „ 


0 ee 156, 
15. Kutſchuk Kalaa Kalemi, das Kleine Fe— 
ſtungs- Bureau 2 2 0 2 oe. 0 0m 156. 
26. Maaden Mukataaffi Kalemi, das 
Minen = Pachtungs = Bureau re 16 
17. Saliane Mufataaffi Kalemi, das 
| ZJahrögelder = Pachtungs = Bureau 2.2. 17 
18 Chaßlar Mukataa fi Kolemi, das 
Krongüter-Pahtungs-Burean . . . 2er 
19. Baſch Mukataafſi Kale mi, das Haͤupt⸗ 
padtungs· Bureau... 220... 
20. Haremein Mufataaffi Kalemi, das. 
Pahtungs-Bureau der. beyden heiligen Städte — 160 
21. Iſtambol Mufataaffi Kalemi, das 
Bureau der Pachtungen von Konftantinopel . — 160 
22. Bruffa Mukatanffi Kalemi, das 
Bureau ber Pachtungen von Brufa „ . „— 160, 
23, Awlonia Mufatanffi Kalemi, das - 
Bureau der Pachtungen von Umlonia « . .— 160 
24. Kafa Mufataaffi Kalemi, das Bu 
reau der Pachtungen von Kafa . . 0. 
25. Tarichd ſchi Kalemi, das Datirungs⸗ 
Dur en — 461 
26. ESham Mukataafſi Kalemi, das 
Bureau der Leibrenten.. — i6, 
27. Defterdar Mektubdſchifſſi Kalemi, 
bad Bureau des Kabinets-Sefretärs des Def- 
ss rn 0. 162 
Aus weis aller Einkünfte und Ausgaben des öf: 
fentlihen Schages des Osmaniſchen Reiche aus 


— 159. 


— 161, 


RAN VII 


9 


offiziellen Quellen, nämlich nad) den Regiſtern 
der Kammer zufammengetragen von Hefar- 
' fenn. «en 2 00.0 
Sold der Infanterie nad den Regiſtern des Con⸗ 
trollirunge- Bureau derfelben -. « x + «x .— 
Sold der Eavallerie nach den Regiſtern des Bureau 
Derfelben - - co 0.“ 


« 


‘ v “ 4 Seite 


“ ‘ « — 


Fünftes Hauptſtück. 


Ton der Sirieggmaht . - - - 


«4 6 v 


L Landmacht 2 0.“ 


Erfte Abtheilung.‘ Das Fußvolk. 


+ 


“ 4 «4 “ 


4 “ s 


Erfter Abfchnitt. Don den Janitſcharen.. — 
Bon den Sliedern des Dimans, d. i. dem Hoffriegs- 
Rathe der Ganitfharen . x . 
1, Jenitſcheri Agaffi, der Aga der Jani 
tſcharen... 
2. Kul Kiaja, General: Lieutenant . . . — 
3. Segban Bafchi, General: Lieutenant . „ — 
4 Sagardfhi Baſchi, Seneral - Lieutenant — 
5, Samßundſchi Bafdi, 
nat © 2 2 Ce 0 0% 
6, TZurnadfhi Baſchi, General: Lieutenant — 
7. Baſch Tſchauſch, Dberfter der Militärs 
Tihaufben . - x . . . 


Eintheilung des Corps, 
1. Buluf, die Rotten. 


+‘ « 


‘ “ 


« “ ‘ ® 


General Lieutes 
ee 0 a. 909 


s ‘ 


a. Segban, die Jäger . « 


v 


seo oo . 


‘ “ 


Zwepter Abſchnitt. Bon den Dſchebedſchi 


oder Waffenfchmieden . . 


Dritter Abſchnitt. Von den To pordi obei 


Artilleriftien . 


% * “ ‘ 


‘ 


m 
⸗ 


® “ “ — 


Vierter Abſchnitt. Von den Top Arabad- 


« . I‘ 228 


fdi oder Fuhrleuten - 


‘ 


s 
9 


ng 


170 


ı72 


175 


184 
184 


191 
1923 


201 


203 
203 
203 


203 


203 


207 


233 


‘ 


— 107 
3. Jaja oder Piade,die eigentlichen Zußjäger —_ 


ws ' VOL RAN 


Sünfter Abfohnttt. Don den Chumbarab- 
ſchi oder Bombardieren . «© « - . Seite 230 
Sechſter Abſchnitt. Von den Laghumdſchi 
oder Minengräbernn. 57 233 
Zweyte Abtheilung. Von der Reiterey.. — 236 
Erſter Abſchnitt. Von der beſoldeten Reiterey.. — 236 
1, Sipahi, leichte Reitery.. .. .— 337 
a. Silihdare, ſchwere Reiterey.....— 238 
3. Ulufedſchiani Jemin, die Söldlinge des 
rechten Flüge. . .» . « .. 0 139 
4. Ulufedſchiani Geffar, die Säfblinge Des 
linken Slügeld . © 2 2 2 2 2 000.239 
5. Burebai Gemini, die Sremdlinge des 
rechten Stügeld . . - 77 
6. Gurebai Geffar, die Fremdlinge des lin⸗ 
‚fen Flügels... 2... . em 140 
Zweyter Abfchnitt. Bon der belehnren Keiterep. .— 242 
Eintheilung des Osmaniſchen Reiche in Statthalter: 


(haften . - » -» .. ee 248 

L Ejalet, d. i. die Statthalterfchaft Rumiti .. — 2409 
II. — — — — Bosna. . — 451 
III. — — — SOſhcheſair.. — 252 
IV. — — — — Kibris . .„— 253 
v. — — — — Anatoli.— 285 
VIJ. — — — — RKaraman. . — 256 
VII. - — — — Siwas . .— 1257 
VIII.-. —— — Meafd. . — 253 
IXXx. — — — — Trabeſun. „ — 259 
KL — — — — Karß . . .— 259 
XM. — — — — Eſcheldir. . — 259 
XI. — — — — Erſerum . . — 260 
XIII. — — — — ' Ran... .— 361 
XIV. — — — — K,akka..— 263 
XV. — — — —  Diarbefr. . — 263 
XVI. — — — — Moßul . .— 268 
XVII. 0 — — — Schehrſol. — 265 


nr TX vn 


XVIII. Ejalet, d.i. die Stattpalterfchaft Bagdad, Seite 266 
X — — Baßra. — 267 


XX. — — Gemen . — 268 
XXI. — — Holeb. .— 268 
XXII. — — 


XXIII. — — Tarablus. — 270 
XXIV. — — Mißr.. — 270 
XXV. Kird .. — 271 
Ueberfict der Sandfaate und Kilidſch, 
d. i. der Diftrikte und Lehen »- © - . 2. .— 172 
Meberfiht der gefammten Dsmanifchen Lands 
macht.. rm a 
I Seemadt . - - 2 2 2 2 8 2 8 0.2 179 
ı. Einrichtung des Osmaniſchen Seemefens . . — 280 
Dom Auslaufen der Flotte.. — 281 
Bon der Admirdlität - 2 2 20 
2, Gefhihte des Demanifhen Seewefend. . . — 396 
Die Eroberung von Rhodus unter Suleiman 
dem Gefengeber . 0 0 — 304 
Seldzug Suleimans Pafchas des Beglerbege von 
Aegypten gegen Indien « « «0 0 0. 316 
Seefahrten des Pir Reis im öftlichen Diean . .— 319 
Seereiſen des Sidi Ali Kapudaen..... — 320 
Gaſi Haſſan Kapudan Palda - « oc. .— 350 


N 


— Scham .— 1269 


| 
ET 


\ 


| Sehfes Hauptſtück. 


Von den Ulemas, d. i. von dem Richter- und Prie⸗ 

ſterſtande, oder den Rechts- und Gottesgelehr: 
| (2 EEE er 2 472 

I, Bon dem Scheiche des Solams oder dem Mufti 
der Hauptfladt - oe 0 2 een. 37 
II. Bon den Rihtern - © » 2 2 — 38 
1, Die großen Mollad ! 2. 2 2 0 ee. 378 
2. Die Heinen Mollad - 2 2 2 22.2 385 
3. Die Mufet tiſch oder Unterfucer . . . „ — 385 


= nn X 2 viw 
4. Die Kadis oder eigentlihen Ridterr . . Seite 336 
5. Die Naid, oder Vilarin. - 2 2 0 2 2 387 
II, Bon den Muftis oder beratbenden Gefenge: 
lehrten. — 390 
IV, Von den Dienern der Religion, oder dem Prie⸗ 

‚ ferllande 0. . re. 2 
. Die Scheide, bi. Prediger “20000 . — 392 
2, Die Chatibe, d. i. Freytagsvorbether . — 393 
3. Die Imame, d. i. Pfarre... — 395 
4. Die Muefine, d. i. Gebethausrufer . .„. „— 395 
5 Die Kaime, d. i. Küſter «. . « 4 897 

V. Don den Emiren, oder Blutsvermandterr des 
Propheten » “3 0 ne 5 22.6038 

VI. Don den Muderris oder Profeſſoren, dem 
eigentlichen Lehrftande „ 3» — 402 
VIL Bon den Derwifhen 2 2 2 2 2.2 2 408 
1. Die Nakfhbendi - = 2 se 0 2 0 0 2 2 406 
8. Die Menlmi - 2» 2 3 82 een. m 406 
3, Die Begtafhli - 3 » ee ea 2 8 2 2 4o7 
4. Die Kadti 2 2:0 0 2 nr — bo 
5. Die Chalmeti » - = 2» 2 2 — 408 
6. Die Rufaie = 2 2 0 He — 408 
7. Die fdii 2 20. een hg 


Siebentes Hauptſtück. 


Von dem Diwan oder Reichsrathe ve ee sm did 

Beſchluß. . —2 .— 43% 
Inhali des ſtatiſtiſchen Entwurfes des Niſchandſchi 

Paſcha Dſchelalſade Be a 2 8 0 er em 440 

Inhalt von vier Bänden der Reifen Ewlia Tſchelebi's — 457 
Derzeichniß der orientalifchen in Diefem Werfe ver⸗ 

deutſchten Wörter. ee Ai 





Staats 


Staatsvermwaltu 1 
| | des — 


osmaniſchen Reiches. 





I, Band. 


Ueberficht bes Ganzen 
der 


osmaniſchen Staatsverwaltung. 





G, ift ſchon in der Gefchichte der Staatsverfaffung 


gezeiget worden; baß die heutige Form aftatifcher Ne: 
gierungen und Staatsverwaltungen ſich dis in die 
graueften Zeiten be? alten perſiſchen Monarchie verlies 
ven, und daß im Orient dem neueften Verwaltungs: 
fyſteme nod immer das aͤlteſte fihrbar zum Grunde 
liegt. Ohne uns darauf zinzulaffen ; ob die Hierarchie 
der Religion Zoroafters der ſchon beftehenden Hierars 
die des Reichs, oder umgekehrt, diefe erſt jener nach⸗ 
gebildet worden ſey, fo ift es dennoch gewiß, daß ſich 
zwifchen diefer und jener die größte Uebereinftimmüung 
findet; Ormusd's Reich ift eine himmliſche Monarchie, 
weiche von den fieben Amfhaspanden, den fieben 
wirkenden Geiftern der Schöpfung, als eben fo vielen 
Miniftern, welche uni den Thron des Allerhoöchſten ftes 
hen, vegieret wird, wie die perfifche Monardie durch 
fieben DVicefönige, bie Vertreter der Macht bes großen 
Königs, welche den Heerwagen des Reiches Ienften. 
Unmittelbare Handlanger der Macht und Dollmetfche 
des Geſetzes/ Augen und Ohren des Herrſchers, wan- 
"42 
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delnde Gewalten des Reichs waren die fünf Meinifter, 
deren Zahl mit der heiligen Fünf der Planeten zuſam⸗ 
menftimmte- Diefe bießen die Dollmetfche des Him⸗ 
meld bey den Chalddern, welche in ihnen vermuthlich 
die Minifter des Himmels fahen *). | 

Die Hierarchie der fieben Statthalter » Wicefönige 
und der fünf Minifter erbte, wie ſchon in der Ges 
Thichte der osmanifchen Staatsverfaffung bemerft wor: 
den, auf das römifche und byzantiniſche Reich fort, 
und erhielt ſich in jenen durch die ſieben Churfürſten, 
in dieſem durch die Pentas oder fünfzählige Abſtufung 
geiſtlicher und, weltlicher Wuͤrden, die ſich auf die er- 


ften fünf Gewalten des Reiche, auf die Dollmetſche, 


d. i. die Zungen, die Ohren und Augen bes. Königs, 
d. i. die Minifter, welche gleichfam bie fünf Sinne 
desfelden vorſtellen, zuräcführen läſſen. 

Bey näherer Betrachtung aller Minifterien bes 
größten Reichs, fo vervielfältigt und untergetheilt wir 
diefelben auch heute in den Conſtitutionen europäifcher 
Monarcien antreffen,, kann man diefelben ohne Zwang 





*) Diefer Uebergang chaldäifcher Sdeen darf um fo weniger bes 
fremden, ald nad) den neueften, zum Theil noch unbekannten Ents 
deckungen, zwiſchen den aus dem Schutte des alten Babplons aufs 


gegrabenen Alterthümern und den perfepofitanifchen die auffallendfte. 


Aehnlichkeit Statt findet. Die Keilfchrift des taufendfäuligen Pallas 
ſtes von Iß thachr und jeneder um Helle ausgegrabenen Ziegeln ift 
Eine, und die wahre Erklärung derfelben dürfte vielleicht eher durch 
das reine Chaldäiſche, als durch das Perfifche zu finden feyn. Die 
Ziguren der talismanifchen Cylinder und anderer Idole find die 
nämlichen, welche auf den Sculpturen von Perfepofis und auf den 
Münzen der Saffaniden vorfommen. Alles beurfundet den Webers 
gang der Kuftur aus dem alten Medien-auf das neuere Parfis, 
und die Einimpfung des Zeuerdienſtes Serduſchts auf den Ster⸗ 
nendienſt der Sabaͤer. 


nach. den Älteften einfachen Begriffen des Morgenlandes 
auf fünf Hauptzweige beſchraͤnken. Die Verwaltung 
Des Reiche von Junen, und die Vertheidigung desfelben 
von Außen , die Einhebung der Staatseinkünfte, bie 
‚Auslegung und ‚Anwendung der Neligionsvorfchriften 
und des Rechts erfordern eben fo niele Höchfte Staates 
gemalten, in denen ſich die vielgebrochenen Strahlen 
öffentlicher Autorität wieder in einem Brennpunkte 
vereinigen, und die wir nach unferem Sprachgebrauche 
das innere höchfte Landeskollegium, das Militär: Des’ 
partement, die Kammer, das Confiftorium, und bie . 


oberfte Juftizfielle nennen würden , welche unter der 


Leitung ‚bes Minifters des Innern (dem hier, zugleich 


. der Minifter der auswärtigen Gefchäfte und der Poli- 


geyminifter zur Seite fteht) , des Kriegsminiſters, des 
Sinanzminifters, des oberften Hirten der Neligion und 
des Zuftizminifters ſtehen. Nach orientalifchen Begrif: 
fen find die Richter die Zungen, und die Religions— 
Diener die Ohren bed Geſetzes, die Krieger find die 
Hände, die innern Staatsbeamten die Augen, und die 
Sinangbeamten, als Spürbunde gleihfam, die Nafe 
des Monarchen , beflen fünffaches Miniſterium das 
sensorium commune des Staats iſt. 

Geſondert von der Staatsverwaltung des Reichs 
iſt die geheiligte Perſon des Monarchen, welche ei— 
gene Wuͤrden, eigene Aemter, einen eigenen Hofſtaat 
erfordert, der ſelbſt in aſiatiſchen Monarchien, ſobald 
dieſelben einen hoͤheren Grad der Kultur erreichen, von 


„don eigentlichen Staats aͤmtern ſorgfaͤltig getrennt: wird. 


Diie oft aufgewärmte Bemerkung, daß in »rien- 
talifchen Monardien die Perfon des Monarchen ftets . 
mis dem höchſten Staatszwecke felbft vermengt wird, 


und hiedurch Hof» und Siaatswurden unter einander 
verwirret ſind, iſt daher hoͤchſtens nur von der erſten 


Epoche neugegründeter Dynaſtien oder Reiche wahr, 


wo die Gewalten noch nicht geſondert, die Aemter 
noch nicht untergetheilt, ſich alle in dem Willen und 
der Perſon des Despoten ‚vereinigen; wo aber Conſti⸗ 
tutionen gegründet und Staatsgeſetze ‚gegeben find, 


wird auch die Perfon des Monarchen von dem höch⸗ 


ften Staatszwecke, und die höchſten Gewalthaber von 


den erften Hofbedienten forgfältig unterſchieden. Man 


wird biefen Unterſchied fhon in der Klaffification der 


Zetraden, welche in ber Geſchichte der osmaniſchen 


Staatsverfaffung gegeben werden , . bemerfet haben. 
Die benden erften Tetraden begreifen bie Staatsaͤmter, 
die zwey le&tern die Hofwürden , welche dort wieder in 
die Äußeren und juneren untergetheilt werden. Die 
Hierarchie ber Hofwürden ift daher von jener ber 
Staatsämter gänzlich verſchieden, und die Staat$- 
beamten fteben in fo weit im Gegenfage mit den Hof: 
‚beamten. Der Staates und der Höfbienft find eine 
Belt für fih, bie fi in der Perfon des Monarchen 
berühren, aber nicht gänzlich vereinen, und geben 
alfo die erfte große Unterabtheilung des Gebäudes ‘der 
Staatsvermaltung in Hof⸗ und- Staatsämter. Die 
erften beißen auf Türkiſch Menaßibi chaßa, d. i. 
die innerften Aemter; die zweyten Menapibi aam- 
ma, ober allgemeine Staatsaͤmter, zerfallen in Me— 


naßibi falemiie , Kanzleydınter, im Departe-. 


ment des Innern, Menaßibi malije, Kammer: 


ämter, im Binangbepartement , Menaßibi fefes - 


rije, Militärämter , im Kriegsdepartement , umd 
Menaßibi il migje, wiſſenſchaftliche Aemter, 
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welche ſowohl den Prieſter⸗ als Richterſtand, naͤm⸗ 


lich alle Stellen der Ulemas oder Geſatzelehrten in 
ſicx vagreiſen. 

Da unter > ben: Ronjlepdmitern ſewohl das Mis 

nifkerium. dar. innere als der aͤußeren Angelegenhei= 


ten, und das der Polizey begriffen "if, das Militärs 
departement aber ſowohl die Armeen als die Flotte ums 


faßt, fo erhalten wir die folgende ſiebenfache Einthei⸗ 
fung des Minifteriums; 1) Das Minikterium des. Ins 
nern; 2) des Aeußern; 3) der inneren vorforgenden 
Macht oder der Polizey; 4) die Finanzkammer, 
5) das Rriegedepartement; 6) die Admirafitdt; 7) das 
Corps der Ulemas, d. i⸗ der Geſet gelehrten und Reli⸗ 
gionsdiener, welchen die ſieben folgenden Miniſter vors 
ſtehen: 1) Der Kiaja Beg, Miniſter des Innern; 
2) der Reis Efendi, Miniſter des Aeußern; 3) der 
Tſchauſch Baſchi, Polizeyminiſter, oder beſſer 
Reichsmarſchall; 4) der Defterdar oder Finanzmi— 
niſter; 5) die Agas der verſchiedenen Militaͤr⸗ Corps, 
von denen wir bier nur den erſten, nämlich den Aga 
der Janitſcharen nennen wollen; 6) der Kapudan 
Paſ da, Großadmiral; 7) ber Mu f ti oder Scheich des 
Islams. An der ‚Spige aller dieſer Miniſterien ſteht 
der Weſir als unmittelbarer Stellvertreter und unum⸗ 
ſchränkter Gewaithaber des Monarchen in allen Reihe: 


geſchaäften, dem alle Zweige ber öffentlichen Verwalz 


tung untergeordnet, fir ind, und der über alle diefelben 
unumfchränkt gebietet , oder doch nach. den diteften 
Reichsgrundgefetzen unumfchränkt gebieten follte. Der 
Titel eines prenier ministre würde nur einen un- 
vollfommenen Begriff von feiner Machtvollkommenheit 
geben , eher noch der eines maire du palais, wig fie 
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an dern. Hofe ber: ſchwachen franzoͤſiſchen Könige. der 
exrſten Dpnaftie. beſtanden. - Er ift’eigentlich-feiner Ein⸗ 
fegung nach Vice: Sultan, und nad feinem Nahmen 
Lafttrdger der Gefhäfte nes Reichs *), melde 
auf feinen Schultern ruhen; er if der eigentliche Re⸗ 
gent, während bie Perſon des Monarchen nur als der 
ſichtbare Schatten Gottes auf Erben verehret wird, 
Seiner Wichtigkeit wegen gebührt ihm eine eigene Ab» 
tbeilung in. Diefer Darſtellung ber türkifhen Staats⸗ 
nerfoflung, welche wir unter den folgenben ſicben 
Hauptftüden abhandeln wollen: ı) Won dem Sultan 
und dem Hofſtaate. 2) Mon bem Weſire. 3) Won ber 
hohen Pforte, ober dem dem Wefire unmittelbar unter 
geordneten Minifterium, 4) Von der Rammer- 5) Bon 
dem Militär. A) Von den. Ulemas. N Don dem Die 
won ober Reichsrach. 


Erſtes H auptfiüd. 
Bon dem Sultan und dem Hofftaate. 


" Der Hofſtaat des Sultans zerfällt'in den äußern. 
und innern, d. i. in die Aemter des Serais im weis 
teften , ‚und des Harems im engſten Sinne. Dieſe 
zweyfache Untertheilung hat nicht nur am Hofe ſon⸗ 
dern in jedem türkiſchen Hauſe Statt, wo. überall der 
von den Männern bewohnte Theil, Selamlif oder 
Begrüfungszimmer ‚ flreng von dem Srauengemade 





%) Diefelbe Bedeutung liegt auch im italieniſchen Bajulo, tie 
Pic venetianifchen Geſandten hießen. Hieraus ift das Wort Bailos 
entflanden , das nun im Türkiſchen einen Gefandten bedeutet, wie 

Dep und das Wort Weſir einen unumfchräntten Miniſter. 
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‚oder dem F a rem getrennt iſt. Der uaͤußere Hafſtaat 
begreift alſo alle die Perſon des Sultans umgebende 
Aemter und Wadienſtungen, der innere, die des Gyne⸗ 
kaions in ſih. Das Oberhaupt des erſten iſt der Oberſte 
der weißen Berfehnittenen, KapuſAgaſſi, der. Age 
des Thores oder eigentlich des. Hofes. Das Oberhaupt 
des zwepten iſt der Oberſte der ſchwarzen Verſchnitte- 
nen Kislar Agafſi, der Aga der Mädchen oder 
ber Frauen. In dem Curialfiyle des osmaniſchen Ho⸗ 
fes iſt der Aufenthalt derſelben, der Aufenthalt der 
Gluͤckſeligkeit/ Seadet, im Gegenſatze mit Dew- 
let, welches auch Glüfk heißt, insgemein aber das 
Reich im Großen und den Hof im weiteſten politi⸗ 
tiſchen Sinue bedeutet, Demles iſt der Hof ober die 
Pforte im weitehen, © eadel der Hof ober der Fair 
ferliche Pallaß im engften Sinne: So heißt der du» 
Bere Theil des. Pallaſtes beym.. Eintritt der Eaiferlichen: 
Pierre Babi Seadet, ober das Thor der Glück⸗ 
feligeit;, und das Srauengemab Dari.& eadet, 
das Haus. der Shüdfeligkeit, und im Hofſtyle wird 
der Kapu Agaffi oder Oberftdofmeifter Agai 
Babi Seadet, der Aga des Thors der Glückſelig⸗ 
keit, und der Kis lar, Agaſſi oder oberfte ſchwarze 
Verſchnitten⸗ Agai Dari Benadet, der Aga. des 
Hauſes der Gluͤckſeligkeit genannt. Dari Seadet 
oder das Haus der Glückſeligkeit iſt alſo eigentlich der 
Harem, das Frauengemach, deſſen Gebieth am dritten 
Thore des Serais beginnt, welches das eigentliche 
Thor der Glückſeligkeit, und nicht zu verwechſeln iſt 
mis dem: erſten Thore des Serais welches Babi 
hum aj un das kaiſerliche Thor beißt. An dieſem 
wachen die Portiere, Kapidſchilar, wie an jenem 
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E. iſt ſchon in der Selchichtev der Staatsverfaſſung 


gezeiget worden; daß die heutige Form aſtatiſcher Re— 
gierungen und Staatsverwaltungen fi ſich bis in die 
graueſten Zeiten be? alten perſiſchen Monarchie verlie⸗ 
ven, und daß im Orient dem neueſten Verwaltungs: 
fyſteme noch immer das älteſte ſichtbar zum Grunde 
Tiegt. Ohne uns darauf zinzulaffen, ob die Hierarchie 
ber Religion Zoroaſters der ſchon beftehenden Hierars 
hie des Reichs, oder unigefehrt , dieſe erft jener nahe 
gebildet worden fey , fo ift es dennoch gewiß, daß ſich 
zwifchen diefer und jener die größte Uebereinftimmung 
findet; Ormusd's Neich ift eine himmliſche Monardie,. 
weiche von den fieben Amfhaspanden, den fieben 
wirkenden Geiftern der Schöpfung, als eben fo vielen 
Miniſtern, welche um den Thron des Allerhöchſten ftes 
ben, vegieret wird, wie die perfifche Monardie durch 
fieben Vicekoͤnige, die Vertreter der Macht des großen 
Königs, welche den Heerwagen des Reiches Ienkten. 
Unmittelbare Handlanger der Macht und Dollmetſche 
bed Geſetzes, Augen und Öbren des Herrſchers, wan- 
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delnde Gewalten des Reichs waren bie fünf Minifter, 
deren Zahl mit der heiligen Zünf der Planeten zujanıe 
menitimmte. Diefe hießen bie Dollmetfche des Him⸗ 
mels bey den Chaldaͤern, welche in ihnen vermuthlich 
die Minifter des Himmels fahen *). 

Die Hierardie der fieben Statthalter - Bicefönige 
und der fünf Minifter erbte, wie ſchon in der Ge⸗ 
ſchichte der osmanifchen Staatsverfaſſung bemerkt wor⸗ 
den, auf das römiſche und by zantiniſche Reich fort, 
und erhielt ſich in jenen durch die ſieben Churfürſten, 
in diefem durch die Pentas oder fünfzählige Abftufung 
geiftliher und.weltlicher Würden , die fih auf die er- 
fien fünf Gewalten des Reihe, auf die Dollmetfde, 
d. i. die Zungen, die Ohren und Augen des. Könige, 
d. i. die Minifter, welche gleihfam die fünf Sinne 
desfelden vorſtellen, zuruckführon laͤſſen. 

Bey näherer Betrachtung aller Miniſterien des 
größten Reichs, fo vervielfältigt und untergetheilt wir 
diefelben auch heute in den Conflitutionen europäifcher 
Monardien antreffen, kann man diefelben ohne Zwang 





*) Diefer Uebergang haldäifcher Ideen darf um fo weniger bes 
fremden, als nach den neueften, zum Theil noch unbekannten Ents 
dedungen, zwiſchen den aus dem Schutte des alten Babplons aufs 
gegrabenen Alterthümern und den perfepofitanifchen die auffallendfte 
Aehnlichteit Statt findet. Die Keilfchrift des taufendfäuligen Palla⸗ 
ſtes von Iß t hachr und ieneder um Helle ausgegrabenen Ziegein ift 
Eine, und die wahre Erklärum derfelben dürfte vieleicht eher durch 
das reine Chaldäiſche, als durch das Perfifche zu finden feyn. Die 
Ziguren der talismanifchen Cylinder und anderer Idole find die 
nämlichen, welche auf den Sculpturen von Perfepolis und auf den 
Münzen der Saffaniden vorfommen. Alles beurfundet den Webers 
ganz der Kultur aus dem alten Medien-auf das neuere Parfis, 
und die Ginimpfung des geuerdienſtes Serduſchts auf den Ster⸗ 
nendienſt der Sadäer, 


nach den Alteften einfachen Begriffen bes Morgenlandes 
auf fünf Hauptzweige befhränfen. Die Verwaltung 
des Reichs von Innen, und die Vertbeidigung desfelben 
von Außen , die Einbebung der Staatseinkünfte, die 
Auslegung und ‚Anwendung der Religionsvorfchriften 
und des Rechts erfordern eben fo niele Höchfte Staats 
gemalten, in denen ſich die vielgebrochenen Strahlen 
Öffentliher Autoritäe wieder in einem Brennpunkte 
vereinigen, und die wir nach unferem Sprachgebrauche 
das innere höchfte Landeskollegium , das Militär: Des 
partement, die Kammer, das Gonfiftorium, und die 
oberfte Suftisfielle nennen würden , weldhe unter der 
Leitung bes Miniſtors des Innern (dem hier, zugleich 
der Miniſter der auswärtigen Geſchaͤfte und der Poli⸗ 

zeyminifter zur Seite ftebt) , des Kriegsminiſters, des 

Zinanzminifters, des oberften Hirten der Neligion und 


des Zuftizminifters ſtehen. Nach orientalifchen Begrif⸗ 


fen find die Richter die Zungen, und die Religions⸗ 
diener die Ohren des Geſetzes, die Krieger find bie 
Hände, die innern Staatsbeamten die Augen, und die 
Sinongbeamten, als Spürbunbe gleihfam, die Nafe 
des Monarchen, deflen fünffaches Minifterium das 
sensorium commune des Staats ift. 

Sefondert von der Staatsverwaltung bed Reichs 
tft die geheiligte Perſon des Monarchen, welche ei- 
gene Wuͤrden, eigene Aemter, einen eigenen Hofſtaat 
erfordert, der ſelbſt in aſiatiſchen Monarchien, ſobald 
dieſelben einen hoͤheren Grad der Kultur erreichen, von 


‚don eigentlichen Staarsaͤmtern ſorgfaͤltig getrennt: wird. 


Die oft oufgewärmte Bemerkung, dab in orien⸗ 
talifhen Monardien die Perſon des Monarchen ftets . 
mis dem höchſten Staatszwecke felbft vermengt wird, 


und hiedurch Hof⸗ und Staatswuͤrden unter einander 
verwirret ſind, iſt daher hoͤchſtens nur von der erſten 
Epoche neugegründeter Dynaſtien ober Meiche wahr, . 
wo die Gemalten noch nicht gefondert , die Aemter 
noch nicht untergetheilt, fid) alle in dem Willen unb 
der Perſon des. Despoten vereinigen; wo aber Conſti⸗ 

tutionen gegründet und Staatsgeſetze gegeben find, 
wird auch die Perfon des Monarchen von dem höcd: 
ften Staatszwecke, und die höchſten Gewalthaber von 
den erften Hofbedienten forgfältig unterfchieden. Man 
wird dieſen Unterſchied fhon in der Klaffification ber 
Zetraden, welche in der Gefchichte der osmaniſchen 
Staatsverfaffung gegeben werden , bemerket haben. 
Die beyden erften Tetraden begreifen die Staatsaͤmter, 
die zwey leßtern die Hofwürden , welche dort wieder in 
die dußeren und inneren untergetbeilt werden. Die 
Hierarchie der Hofwürden ift daher von jener der 
Staatsanıter gänzlich verfchieden , und bie Staats- 
beamten ſtehen in fo weit im Gegenfage mit den Hof: 
‚beamten. Der Staats- und der KHofbienft find eine 
Belt für fih, die fih in der Perfon des Monarihen 
berühren, aber nicht ganzlich vereinen , und geben 
alfo die erfte große Unterabtheilung des Gebäudes ber 
Staatsverwaltung in Hofe und Staatéaͤmter. Die 
erften beißen auf Türkiſh Menaßibi chaßa, d. i. 
die innerften Aemter; die zweyten Menapibi aam- 
ma, ober allgemeine Staatsämter , zerfallen in Me— 
naßibi Falemije , Kanzleyäınter, im Departe:. 
ment. des Innern, Menaßibi malije, Kammer: 
ämter, im Binanzbepartement, Menaßibi fefe 
rije, Milisärämter , im Kriegsdepartement , und 
Menaßibi il mije, wiffenfhaftlihe Aemter, 
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. welche ſowohl den Prieſter⸗ als Richterſtand, naͤm⸗ 
Ich alle Stehen ber-Ulentas oder Geſotzelehrten in 
np Segreifen: En Bu 1 ZEre SEE ER 

Da, unter bei: Auaijleydnitern ſewohl das Mis 
nifkerium der innere als der aͤußeren Angelegenhei: 
- teh, und das der Polizey begriffen "it, dag Militärs 
bepartement aber fowohl die Armeen als die Flotte ums 
faßt , fo. erhalten. wir die folgende: fiebenfache Einthei« 
lung des Minifterinms: 1) Das Minifterium des. Ins 
nen ; 2) des Aeußern; 3) dee innoren vorforgenden ' 
Macht oder der Woligey ; 4) die Finanzkammer, 
5) das Kriegedepartements 6) die Adiniralität; 7) das 
Corps der Ulemas, d. i. der Geſetzgelehrten und Reli⸗ 
gionsdiener, welchen die ſieben folgenden Miniſter vors 
ſtehen: 1) Der Kiaja'ſBeg, Miniſter des Innern; 
3) der Reis Efendi, Miniſter des Aeußernz 3) der 
Tſchauſch Baſchi, Polizeyminiſter, oder beſſer 
Reichsmarſchall; 4) der Defter dar oder Finanzmi⸗ 
niſter; 5) die Agas ber. verſchiedenen Militär⸗Corps, 
von denen wir hier nur den erſten, naͤmlich den Aga 
der Janitſcharen nennen wollen; 6) der Kapudan 
Paſſcha, Großadmiral; 7) der Mu f ti oder Scheich des 
Islams. An der ‚Spige aller dieſer Miniſterien ſteht 
der Weſir als unmittelbarer Stellvertreter. und unum⸗ 
ſchraͤnkter Gewalthaber des Monarchen in allen Reichs⸗ 
geſchäften, dem alle Zweige der öffentlichen Verwalz 
tung untergeorbnet, find, und ber über alle diefelben 
unumfchränkt gebietet , oder doc nach. den aͤlteſten 
Reihsgrundgefegen unumſchraͤnkt gebieten follte. Der 
Titel eines premier ministre würbe nur einen un: 
vollkommenen Begriff von ſeiner Machtvollkommenheit 
geben, eher noch ‚der eines maire du palais, wie fie 


an dem Hofe ber: ſchwachen franzoͤſiſchen Könige, ber 
exrſten Dynaſtie beſtanden. Er ift’eigentlich-feiner Ein⸗ 
ſetzung nach Vice-Sultan, und nach ſeinem Nahmen 
Laſttraͤger der Geſchäftedes Reichs *), melde 
auf feinen Schultern ruhen; er iſt der eigentliche Re⸗ 
gent, Während bie Perſon des Monarchen nur als der 
fihtbare Schatten Gottes auf Erden nerehret wirds 
Seiner Wichtigkeit wegen gebührt ihm eine eigene Ab⸗ 
tbeilung in. Diefer Darſtellung der türfifhen Staats⸗ 
verfaſſung, welde wir unter ben folgenden fieben 
Hauptftüden abhandeln wollen: ı) Bon deu Sultan 
und dem Hofſtaate. 2) Mon dem Weſire. 3) Von ber 
hohen Pforte, ober dem dem Wefire unmittelbar unter« 
geordneten Minifterium, 4) Von der Kammer-.5) Bon 
dem Militär. 6) Wan ben- Uemas. N Don dem Di⸗ 
won oder Reichsrath- 


Erſtes H )auptſtuͤck 
Bon ‚dem Sultan und dem Hofſtaate. 


Der Hofſtaat des Sultans zerfaͤllt in den äußern. 
und innern, d. i. in die Aemter des Serais im wei⸗ 
teften‘, und des Harems im engften Sinne. Diefe 
| zweyfache Untertheilung hat nicht nur am Hofe ſon⸗ 
dern in jedem türkiſchen Hauſe Statt, wo überall der 
von den Maͤnnern bewohnte Theil, Selamlik oder 
Begruſſungszimmer, ſtreng von dem Frauengemache 





*) Dieſelbe Bedeutung liegt auch im italieniſchen Rajulo, tale 
Pic venetianifchen Geſandten hießen. Hieraus ift das Wort Bailos 
entſtanden, das nun im Zürfifchen einen Gefandten bedeutet, wie 

Dep uns das Wort Weir einen unumfchräntten Miniſter. 
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‚oder dem 6 a rem getrennt iſt. Der Außere Hafſtaat 


begreift alfo. ale die Perſon des Sultans umgebende 
Aemter und Beadienſtungen, der innere, die des Gyne⸗ 
kaions in ſich. Das Oberhaupt des erſten iſt der Oberſte 
der weißen Verſchnittenen Kapu Ugaffi, der. Aga 
des Thores oder eigentlich des Hofes. Das Oberhaupt 
des zweyten iſt der Oberſte der ſchwarzen Verſchnitte⸗ 


nen Kisgas Agaffi, dr Aga dev. Mädchen: oder 


ber Frauen. In dem Eurialftyle des osmanifchen Ho⸗ 
fes iſt der Aufenthalt berfelben,, der Aufenthalt der 
Gluͤckſeligkeit, Sender, im Öegenfage mit Dew- 
let, welches auch Glüfck heißt, indgemein aber das 
Reich im Großen und den Hof im weiteften politis 
tifehen Sinne bedeutet, Demlet iſt der Hof ober bie 
Pforte im weiteſten, Seadet der. Hof oder ber kai⸗ 
ferliche Pallaſt im engften Sinne. So heißt ber du> 
ßere Theil des Pallaſtes beym. Eintritt der Eaiferlichen 
Porre Babi Seadet, ober das Thor der Gluͤck⸗ 
feligfeit;, und das Srauengemab -Dari.& eadet; 
das Haus. der Glückſeligkeit, und im Hofftyle wird 


der Kapu Agaffi oder Oberftdofmeifter Agai 


Babi Seadet, der Aga bes Thors der Glückſelig⸗ 
keit, und der Kis lar, A gaffi oder oberfte ſchwarze 
Berfhnittene Agai Dari GSendet, ber Aga. bes 
Hauſes der Glückfeligkeit genannt. Dari Seubdeb 
ober das Haus der Glückſeligkeit iſt alfo eigentlich der 
Harem, das Frauengemach, deſſen Gebieth am dritten 
Thore des. Serais beginnt , welches das eigentliche 
Thor der Gluͤckſeligkeit, und nicht zu verwechſeln iſt 
mit dem: erſten Thore des Serais welches Babi 
humajun das kaiſerliche Thor beißt. An dieſem 
wachen die Portiere, Kapidſchilar, wie an jenem 


\ 
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wiewohl auch einzelne Ausnahmen Statt gefunden ha⸗ 
ben. Er ift nicht nur. das. Haupt der weißen Verſchnit⸗ 
tenen und der Pagen‘, .die er dem. Kaifer vorführt und. 

anſtellt, fondern auch des gangen äußern. Hofſtaates; 
zugleich it er Verwalter von beyläufig ſiebzig frommen 
Stiftungen, wovon ev jabrlih 13: Jük, d. i. 52,500 
Piafter, dem Sultan abliefert,. und außerdem noch 
6 Jük, : oder 15,000. Piaſter, von ber Woiwoden⸗ 
fielle. Keſendre's unter. dem Nahmen Dſhibi bus 
majun Chardſchi, kaiſerltihe Sädelgelber *).. Der - 
Meberreft. dieſer Werwaltungsgelder gehört ihm , und 

af ein veichlishes: Supplement, zu feinem nach dem Ka- 
nun ſehr fhmal susgemeffenen Einkommen. Dieſes bes 
ſteht aus täglichen 150. Afpern **), dann jährlid 15 
Dulbende (Muffelin auf: fo viele Turbane), 16 Ellen 
Atlas, 13,000. Afpern Sürtelgeld und 18,000 Aſpern 
Jahrsgeld. Er. hat das Vorrecht, im Eaiferlichen Pal⸗ 
lafte eine eigene Wohnung zu haben, während alle 
übrigen. Agas in-den Kammern, denen fie vorflehen, 
: Schlafen müffen, Er ift das Haupt-aller Agas, die ibn 
als ihren Vorſteher anerkennen: Zundchf aber ſtehen zu 
feinem Dienſte vier aus ber großen Kammer genom- 
mene Pagen unmittelbar unter ihm, naͤhmlich: Anach⸗ 
tar Oglani oder aufperfifh © bulamiMiftah, 

ter Schlüßelwärter; 2) Peſchgir Oglani, ber 
Tiſchtuchwaͤrter; 3) Scherbet Oglani, ber Sor⸗ 
betwärter; 4) Ibrik O glani, der Kannenwarter ***), 





*) Raßihatname. 
u ) Hefarfenn. 
’Ase) Unterſchieden vom 'Mata rabfchi oder Stafchenträger und 
‚om Gügümdſchi Baſchi oder Keflelträger, wovrn jener dent 
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Der Oberſthofmeiſte bewacht die geheiligte Perfon- des 
Sultans als einen Schatz, der ſeiner Obſorge anver⸗ 
traut iſt. Er begleitet ihn uͤberall in Kriegs⸗ und Frie⸗ 
denszeit, auch auf dem Zuge in die Moſcheen, aber 
nicht auf Jagden und Luſtballaden, wo er unterdeſſen 
das Eaiferlihe Serai bewacht, wiewohl diefe Sorge - 
eigentlich die Pflicht des ihm untergebenen Ser ai 


Agaſſi, Schloßhauptmanns oder prefet da palais 


ift, von dem weiter unten an feiner Stelle bie Rede 
ſeyn wird ) \ 


I. Chaß Oda, bie innerſte gammer. 


Sie beſteht aus den erſten vierzig Kammerdienern 
des Großherrn, welche zunaͤchſt ſeine Perſon umgeben, 
und daher vor allen andern Kammern den Vortritt 
haben. Vorgeſetzter derfelben ift der Chaß Oda 
Bafdi, der innerfke Kämmerer, weicher zunaͤchſt an 
der Perfon des Kaifers, denfelben anlegt und auszieht. 
Seine tägliche Befoldung ift auf nicht mehr ald 60 
Afpern feftgefett ; auch hat er jdhrfich fünf Eaiferliche 
Kleider. Er ift bald aus der Zahl der Verſchnittenen 
und bald nicht, und ſteht unmittelbar unter dem Oberſt⸗ 
hofmeiſter. Die vier erſten Hofaͤmter die ſer Kammer 
find nach dem Chaß Oda Baſchi: 1) der Silih— 
dar oder Waffentraͤger; 2) der Tſchokadar oder 
erſte Kammerdiener; 3) der Dulbenddar oder Tur⸗ 
banträger ; 4) der Rikiabdar oder Steigbuͤgel⸗ 
halter. 

—— mM 
Geoßperen Die goldene Flaſche, diefer den Keſſel mit warmen Wafı 


fer nachträgt. 
) Aali. 
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i) Der Silihdar oder Waffenträger trägt bey 


Öffentlichen Aufzügen den Säbel des Großherrn, und. 


beforgt die Ruͤſtungskammer besfelben. Er und bie 
bvey folgeriden Agas eſſen an einer befonderen Tafel, 
die in einem Gemache gedeckt wird, während die ans 
bern Rammerbiener blos von dem Abhube der Tafel 


‚des Großherrn leben. Er geht bey öffentlichen Aufzü- 
gen dem Sultan ſtets zur Rechten mit ber. Haube, Us⸗ 
Eu f genannt, auf ders Kopfe. Seine täglihe Befol- 


bung war urfprünglich nicht höher als 20 Afpern, und 
jährlich erhielt er vier kaiſerliche Kleider *). Seitdem 
ift diefelbe unendlich verrhehrt werben. 

2) Der Tſchokadar oder erfte Kammerdiener 
trägt den Mantel des Kaifers. Er bat dasfelbe Ein- 


kommen wie ber Vorhergehende , ſteht aber, wiewohl 


unter ibm, öfters in noch größerem - Anfehen,, was 


dann gemeiniglih von der Perfönlichfeit des Einen 


"und bes Andern abhängt, indem beyde immer manig- 


faltige Gelegenheit haben, ihren Kredit feftzufegen, und 
ſich mittelft desfelben manchesmahl zu angefeheneri 
Staatsaͤmtern, wie zu Statthalterſchaften u. f. w. 
aufzuſchwingen. 

3) Der Dülbenddar ober Turbantraͤger em: 
pfängt die gersafchenen Muffeline oder Dülbende 
aus der Wafchefammer, und faltet fie dann. Er trägt 
dem Sultan den Turban nad), und bey Sffentlicheri 
Aufzügen trägt er deren zwey auf einem Kiffen, wie 
europdifhen Sürften Kronen und Fürſtenhute vorge⸗ 





e) In Rafhid, IT, ©. 20, wird ein Silih dar mit 3 Afpern 


kaglich in Ruhe gefetzt, und die erſten Stellen folgen dort ſo auf 


einander: Silihdar, TfhoFfadar, Rikiabdar, Dul— 
bend Agaſſi, Peſchgir Agaſſi. 
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tagen werden, zum Zeichen feiner doppelten Herrſchaft 
in Europa und Aſien. 

4) Der Rikiabdar ober Steigbugelhalter, haͤlt 
den Steigbügel, wenn der Sultan zu Pferde ſteigt; 
er beſorgt Zeug und Sattel des kaiſerlichen Marſtalles 
und den Schemel, worauf ber Sultan den Fuß ſetzt, 
um das Pferd zu Befteigen. - 

Nah diefen vier &äulen ber’ innerften Kammer, 
gehen im Range die folgenden zwölf: Ä 

1) Der Tſchamaſchir Baſchi oder Oberwaͤſche⸗ 
Meifter, welcher die in ber vierten Kammer (Seferli 
Ddaffi) zubereitete Wäfche empfängt, und zum unmit- 
telbaren Gebrauche des Sultans bewahrt und hervorgibt. 

2) Der Berber Baſchi oder Oberbarbier. - 

IL Ibrikdar Aga oder Kantienwärter, trägt 
eine goldene Kanne, aus welcher der Großherr trinkt 
und ſich waͤſcht. 

4) Der Peſchgirdſchi Baſchi ober Obertafel⸗ 
waͤſchemeiſter, hat die Tiſchtucher und Servietten in 
Verwahrung. 

5) Der Scherbetſchi oder Sorbeteinſchenker, 
bem die Flaſchen und porzellanenen Taſſen, woraus der 
Sorbet getrunfen wird, amvertraut find. Die Slafchen 
find verfiegelt, und werden nur in Gegenwart des 
Großherrn entſiegelt. 

6) Der Sofradſchi ober Tafeldecker, ber bie Tafel 
deckt, und das Brod beforgt.. 

Der Turnakdſchi Baſchi ober Obere ser 
Kranichiäger , gehört mit dem 

8) Sagardſchi oder dem Oberen bet Jagd⸗ 
bundauffeher: zu dem Jagdperſonale. | 

9) Der Tſchaſchnegir Baſchi oder Oberſt⸗ 
truchſeß. 
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; 10) Der Mahaſſebedſchi oder Bonner 
führer. 

12) Der Tefkeredſchi ober meitre der re- 
. quetes. bes Serais, und 
14) De Tirnakdſchi oder Naͤgelabſchneider | 
bed Großherrn. 

Die erften fechzehn Kammerdiener verlaſſen nie die 
Perſon des Großherrn, als wenn er ins Harem ſich 
‚begibt. Wenn fie Haͤufer in der Stadt haben, tft es 
ihnen erlaubt, fich dahin zu verfügen ; aber fie müflen 
‚zur Tafel des Großheren immer wieder gegenwärtig 
feyn. Die Mitglieder der innerflen Kammer haben vor 
‚den‘ anderen Kammerh das ausfchließende Vorrecht, 
daß fie nicht ohne Vorwiſſen des Sultans ſchwer ges 
ftraft werben Finnen, Ihr Oberer hat blos das Recht 
fie auszuſchelten, und ihnen leicht⸗ Streiche auf den 
Hals zu geben. Wenn das Vergeben ſtaͤrkere Beſtrafung 
erfordert, ſo ordnet der Großherr dieſelbe an, und ſie 
wird in Gegenwart des Silihdars, der mit entbloͤßtem 
Schwerte darneben ſteht, vollzogen. Bey dom gering⸗ 
ſten Widerſtande wird der Schuldige ſeines Turbans 
beraubt, und, nachdem ihm der Kragen ſeines Kleides 
weggeriſſen worden, ſchimpflich durch das Thor des 
Gartens davongejagt. Die ſich aber gut aufführen, und 
ſich durch beſcheidenes Betragen die Gunſt des Sultans 
zu erwerben wiſſen, ſind ihres Glüuͤckes gewiß, indem 
fie von hier aus zu den erſten Hof⸗ und Staatsämtern 
befördert werden. So war der berühmte Admiral Hofe 
fein Paſcha, ein mit Sultan Selim erzogener Page 
diefer Kammer. Sie beißen Chaß Odali, was 
Mouradgea d'Ohſſon mit gentils ‚hommes de la 
chambre überfegt. ' Ä 
“Die 


nn 17 ve 


Die Cha Oda, oder die innerfle Kammer be⸗ 
ſteht aus mehreren Stuben, deren Localität in Tavernier, 
wiewohl niche mit erwünfchter Klarheit, befchrieben 
it. Sie enthält außer dem großen Saale, wo bie vier⸗ 
"zig Kammerbiener fchlafen, das Schlafgemach des Kai⸗ 
fers und den Saal des edlen Kleides ,. d. i. bes Kleides 
des Propheten, das hier nebſt anderen Kleinodien ſorg⸗ 
fältig aufbewahret wird. Die Reichskleinodien find bie 
folgenden: 
ı) Sandſchaki fherif, die edle Sahne des 
Propheten, das Reichspanier, das bey der Eroberung 
Aegyptens durch Selim ben I. an das Haus der O8: 
manen Eam, und feitdem als das Palladium bes Reichs 
angefeben wird. Sie ift in vierzig Ueberzüge von Taft 
eingewicelt, worunter ein Eleiner Koran, der von 
Omar gefchrieben feyn fol, und die Schlüſſel der Kaaba, 
die Selim dem I. Übergeben wurden, ftecken. In dem file 
bernen Apfel, ber die zwölf Fuß lange Standarte Erönt; 
ſteckt ein zweyter Koran von der Hand Omars. Der 
Anblick. diefer heiligen Standarte, welcher den Moslim 
zum beiligen Kriege entflammt, ift ben Ungfdubigen 
verwehrt; daher am 27. May 1769, unter Muftafa 
dem III.,. wo Europder in einem Haufe dem feyerlis 
chen Aufzuge der heiligen Sahne zufehen wollten, von 
den wüthenden Emiren mancher Unfug verübt warb, 
©eitdem war in den Kriegen der Pforte mehr als eine 
mahl die Rede von der Erſcheinung der heiligen Fahne; 
allein Die mit der feyerlichen Erſcheinung derfelben vera 
bundenen Unkoſten madten den Vorſchlag jedesmahl 
sücgängig. Selim ber I. hatte diefelbe dem Paſcha 
von Damasfus übergeben, der ald Anführer der Pil- 
gerkarawanen mit derſelben jährlich nah Mekka zog. 

II. Band. B 
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Erft unter Murad dem IIL. 1003 (1595) wurde dieſe 
heilige Sahne von Afien nady Europa übertragen, auf 
Beranlaflung des Weſirs Chodſcha Sinan Pafcha, der 
fich diefes Talismans bediente, um erfihlaffte Kriegs- 
sucht und gefunfenen Muth wieder herzuſtellen. Tau⸗ 
fend Janitſcharen von ben Beſatzungen Syriens ber 
gleiteten diefelte ins Lager des Großweſirs in lingern, 
wo fie die ganze Armee mit Enthufiasmus erfüllte. Bey 
der Rückkehr des Weſirs wurbe fie im Sexai nieberge- 
legt, wo fie in der Chaß Oda aufbewahrt wird. "Mor 
hammed der TIL. vertraute fie einer Leibwache von drey⸗ 
‚ hundert Emiren, an deren Spitze ihr Oberhaupt, ber 
Nakibol:Efhraf, fland, Heut zu Tage ſteht fie, 
wenn fie auszieht, unter bet Obhut von vierzig Pfoͤrt⸗ 
nern des Serais, die den Nahmen Sandſchakdar 
oder Kähnriche führen, Alle Tehensleute find die na« 
türlidje Garde derfelben , befonders aber die unter der 
Benennung Bulufi erbaa, die vier Rotten, bes 

Eannten Ravallerieregimenter *). | 
2) Chirkai ſcherife auch Bürdei ſche— 
rife, das edle Kleid oder die edle Bürde, iſt ein 
ſchwarzes Kleid von Kamehlhaar, welches dasfelbe ſeyn 
fol, das Mohammed dem Dichter Kaab Ben Soheir 
im neunten Jahre nach ſeiner Flucht als ein Zeichen 
ſeiner Erkenntlichkeit ſchenkte. Der Chalife Moawia 
kaufte das Kleid den Nachkommen Kaabs ab, indem 
er es mit Gold aufwog. So kam es von der Familie 
Ommia auf die von Abbas und auf die Fatemiten in 
Aegypten, bey beflen Eroberung es mit ver heiligen 
Fahne des. Propheten aufgefunden ward. Wie diefe in 





*).Mouradgen d’Opffen II. 25. ©. 378 und folgende der Ortav⸗ 
Ausgabe. 
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vierzig feidenen Hüllen ſteckt, fo ift auch biefes Kleid 
in vierzig Bündel von reichen ‚Stoffe eingewidelt. E86 
wird jährlich einmahl, nähmlih am fünfzehnten Ra⸗ 
mafan mit großen Förmlichkeiten in Gegenwart des 
Sültans aufgededt, der diefer Ceremonie , von allen 
boden Hofe und Staatswürden begleitet., beywohnt. 
Das Kleid wird zum Küffen gegeben. Der Gilihdar 
Aga ſteht zunähft an demfelben , und wiſcht nach je⸗ 
desmahligem Kuffe das heilige Kleid mit einem muffes 
Iinenen Tuche ab, das der Küffende erhält. Nach dem 
Kuſſe wird der gefüßte Theil des Manteld in einem 
großen filbernen Beden gewafchen, und das Waſſer 
"vom Kislar Agaffi in viele Flaſchen verfült, mit feis 
nem Siegel verfeben, und Allen, die ber Feyerlichkeit 
beygewohnt hatten, verfendet. Die Prinzen, die Sul 
taninnen, die Agenten der abweſenden Statthalter des 
Reichs empfangen ſolche Flaſchen, welche den Ueber⸗ 
bringern reichliche Geſchenke eintragen. Man gießt da— 
von einige Tropfen in das erſte Glas Waſſer, womit 
man an dieſem Abend die Faſten bricht, und glaubt, 
daß ſich feine Kraft ſowohl in Krankheiten als in Feu— 
ersbrünſten Heil: und Rettungbringend bewähre. Die⸗ 
ſelbe Nacht wird den Janitſcharen, welche während 
diefer Geremonie in dem Hofe des Serais in Parade 
fteben , eine füße Meblfpeife, Baklawa genannt, 
vertheilt, die aus Zucker und Mandeln befteht, mit 
Bepränge in bie Kafernen getragen, und dort unter _ 
die Mannſchaft vertheilt. Außer diefem Kleide Mos 
bammeds befindet fi) zu Konftantinopel noch ein an⸗ 
beres, das von Mohammed feinem Jünger Uweis, und 
von dieſem auf die Familie, welche es gegenwärtig bes 
ſitzt, vererbt worden ſeyn fol ; ; allein da fi dieſes 
B 2 
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Kleid fowohl ald andere Reliquien des Propheten, wie 
ein Zahn, Barthaar und eine Sußtapfe desſelben nicht 
im Serai, fordern in Privathänden, ober bey an⸗ 
beren Mofcheen befinden, fo gehbren ſie nicht unter 
die Reichskleinodien. 

3) Der Saͤbel des Propheten, womit die osmanie 
fhen Qultane am Tage ihrer Thronbefleigung in der 
Mofchee von Ejub feyerlih umgürtet werden, ftatt der 
in europäifchen Ländern üblihen Krönung. 

4) Der.’ Bogen des Propheten, den Sultan Ahmeb 
ber J. mit einer filbernen Scheibe verfah, und ein 
Paar vom Eaiferlihen Hof-Imam berfertigte Verſe 
darauf graben lief. 

5) Das Schwert und ber Teppich Ebubekrs, des 
erften Chalifen. 

6) Das Schwert Omars, bes zweyten Chalifen. 

7) Das Schwert Osmans, des dritten Chalifen. 
_ Außer diefen Kleinodien des Reichs haͤngen an den 
Waͤnden noch die Schwerter von den erſten Helden des 
Islams und Züngern des Propheten, naͤhmlich: von 
Moad Ben Dſchabal, Sobeir Ben Awan, Abu Talha 
Ben Chaled, Chaled Ben Welid, Aar Ben Jeſſer und 
von Scherdſchebil. 

Der Saal, worin dieſe Reliquien aufbewahrt wers 
den, beißt Chirkai fherife Odaſſi, der Saal 
des edlen Kleides; zu Hefarfenns und Tavernier's 
Zeit wurden diefelden im Tacht Odaffi oder Throne 
faale aufbewahrt. Diefer legte ſcheint derfelbe zu feyn, 
mit dem Ars Odaffi oder Audienzfaal, ob er aber 
auch derfelbe mit dem Sunnet Odaffi, oder dem 
Befchneidungsfaal ſey, wovon in den osmaniſchen Ge⸗ 
ſchichtſchreibern öfters Erwähnung geſchieht, find wir 


nicht im Stande aufzuklaͤren. Von allen dieſen aber 
iſt das eigentliche Chaß DO da: oder die innerſte Kam⸗ 
mer, wo die vierzig Kammerdiener ſchlafen, verſchieden | 
und abgefondert. Zu Mohammeds desIV. Zeit war die 
tägliche Ausgabe für die Befoldungen der Cha Oda 
nicht mehr ald 1215 Afpern *). 

. I. Ehafine Odaffi, die Sqatzkammer. 

Beſteht aus ſechzig Schatzkammerdienern, deren 
Gehalt nach dem Kanun Suleimans auf nicht mehr 
als tägliche 8 Aſpern und zwey ſammtenen Kleidern, 
und einem goldenen Guͤrtel feſtgeſetzt war. Der Chef 
derſelben iſt der Chaſinedar Baſchi oder Oberſt⸗ 
ſchatzmeiſter des Serais, der gewoͤhnlich ein weißer 
Verſchnittener iſt, und dann bey Erledigung der Stelle 
des Oberſthofmeiſters dazu befördert wird. Nach dem 
Kanun Suleimans hatte er täglich 60 Afpern, und 
das naͤhmliche Jahrgeld wie der Oberfthofineifter. Er: 
begleitet den Kaifer überall zu Kriegs » und Friedens⸗ 
zeit, umd breitet am Freytag, wenn der Kaifer in die 
Mofchee gebt, den Keppih aus, indem er fich. zur 
Vorſorge, daß derfelbe nicht vergiftet fey, ein paar 
Mahl das Geſicht abwifcht. Er ift der Chef von ein 
paar taufend Arbeitsleuten des Hofes, denen er mo: 
nathlich ihren Lohn auszahlt. Unter ihm ſteht der 
Ebefine Kiajaffi oder Sachwalter des Schages, 
und diefer wird in feinen Gefchäften vom Goͤgümdſchi 





*) Tavernier erwähnt überdieß des Siegels des Propheten, wo: 
son Hefarfenn, der Verfaffer der türkifchen Statiffif unter Mo: 
hammed dem IV., woraus diefe Notis der Reichskleinodien genom⸗ 
men if, kein Wort fagt, und was um fo mehr unter die Fabeln 
zu rechnen ift, als Mohammeds Siegel, wie aus der Gefchichte be: 
kannt ift, gleich nach feinem Tode in einen Brunnen gefallen, und. 


“nie wieder gefunden worden if. 


% 
( 
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Baſchi oder oberſten Keſſelbewahrer vertreten. Dieſer 
bat das Amt, das Waſſer zu wärmen, wenn der Sultan 
ins Feld zieht. Unter ihm ſteht der Anachtar Og⸗ 
lani oder Schlüſſelwaͤrter, welcher einen Schhüffel 
zum Schaße hat, aber, wie ſchon oben bemerkt worden, 


_ unmittelbar dem. DOberfthofmeifter zur Bedienung zuges 


theilt ift, und von feinem Plage gewöhnlich unter die 
Kammerdiener aufgenommen wird. Die Offiziere diefer 


zweyten Kammer find daher. nach ihrer Abftufung: 


1) Chafinedar Bafıhi oder Oberſtſchatzmeiſter; 
2) Chaſine Kiajaffi oder Sachmalter des Schar 
tzes; 3) Gügümdſchi Baſchi oder Keffelbewahrer; 4) 
Anachtar Oglani oder Schlüffelmärter ; 5) Char 


ſinedar Kiatibi der Schreiber oder Sekretär des 


Schatzes; 6) Bülbüldſchi Baſchi oder Nachtigal⸗ 
lenwaͤrter, und 7) Tütudſchi Baſchi oder Papas 


geyenwaͤrter. Nachtigallen und Papageyen haben von 


jeher unter die vorzüglichſten Liebhabereyen orientali— 
ſcher Großen gehoͤrt, und ſind in Haremen ein feines 
Gegenſtück zu den Stummen und Zwergen, die eben⸗ 
falls beſonderen Aufſehern untergegeben ſind, wie die 
Spürs und Fanghunde, die Falken und die Weihen, 
die Kraniche und bie Habichte , welche fammt Tiegern 
und Panthern, Löwen und Schakalen, weißen und 
ſchwarzen Verfihnittenen, zur vollfiändigen Menagerie 
eines fültanifchen Mofes gehören. 

Die unter Suleiman auf fechzig Feftgefegte Zahl ber 
Schagbedienten, ftieg unter feinen Nachfolgern fo, daß 
unter Mohammed dem IV, die Zahlderfelben nicht wenis 
ger als einhundert und gehen betrug, wobey auch die taͤg⸗ 
liche Befoldung des Schagmeifters auf 82, und die des Kia⸗ 
ja auf 27 Aſpern feftgefegt ward; die übrigen einhundert 
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und zehen Schatzbedienten hatten 12 Aſpern was taͤglich 
1429 Aſpern betrug *). Bey der gewoͤhnlichen Vorrils 
dung, bie nach dem alten Kanun alle fieben Jahre einmahl 
Statt fand, wurden ſie unter die Muteferrika oder 
Furiere und die Buluf der Kavallerie befoͤrdert. 

Die Sultane machen fich öfters das Vergnügen, den 
Schatz zu befehen, wo dann alle Koftbarkeiten desſelben, 
im hoͤchſten Glanze ausftaffirt , ringsum an den Bänden 
aufgeftellt und aufgehangen werden. Unter den größten 
Schaͤtzen desfelben führt Hefarfenn den Zurban des 
aͤgyptiſchen Joſephs, die Kopfbinde des Imams Ebu 
Hanife und des Imams Ibrahim Edhem und derglei⸗ 
ben an. Nach Tavernier , der über die Rocalitdt des 
Serais durch eingehohlte Kundſchaft fo gut unterrichtet 
war, als e8 nur innmer ohne Selbftanficht möglich Aft, 
beftebt ber kaiſerliche Schatz aus vier Gemädern: 
Das erfte ift die NRüftungsfammer, vol mit Bogen, 
Pfeilen, Flinten und Saͤbeln mit Eofibaren Steinen 
beſetzt. Im zweyten Gemache ſtehen ſechs Kleiderfchränfe, 
voll der koſtbarſten Kleider, und acht andere mit Schar⸗ 
lachtüchern und reichen Stoffen. Im dritten Gemache 
befindet fi ein großer drepfärbiger Kaſten, wo bie 
Zierathen des Faiferlichen Thrones aufbewahrt werden, 
die Faiferlichen Sättel und Neitzeuge mit den Eoftbarften 
Steinen beſetzt; dann Käften mit Ambra, Mofchus 
und Sandelholz und wohlbuftende Kerzen, welche nur 
angezündet werden, wenn der Sultan bie Frauen be- 
fucht ; Uhren von aller Größe und aus allen Ländern ; 


ferner ein eiferner Kaften, worin eine Schachtel voll 


don gefaßteh und ungefaßten Diamanten, Rubinen, 
ı - Ep — — 
*) Wo, wie hier im Terte bey Heſarfenn, die Angaben der viertel⸗ 


jährigen und jährigen Ausgaben augenfcheinlich arithmetifch un richtis 
angegeben find, find die Zahlen weagelaffen worden, 


« 
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Smaraͤgden, Topafen, Türbiften, Opalen u. f. w., fi 
befindet, ferner Hals⸗ und Armbänder, Obrgehänge, 
Ringe und die Neigerbüfche des Sultans. In der Mitte 
diefes dritten Gemaches ſteht ein Gerüft zehn Schuhe ing 
Gevierte, mit einem Teppiche aus Gold und Seide 
überhangen , worauf ein Bild Kaifer Carl des V. 
mit vielen Büchern in europdifhen Sprachen, zwey 
Globen und einigen Karten. Diefe, vermuthlich von 
Dfen hieher gebrachten Reſte der dortigen Bibliothek, 
mögen wohl vorzüglich die lang geglaubte Sage von 
- Iiterarifhen Schägen des Abendlandes, welche ‘in ber 
Bibliothek des Serais anzutreffen feyen, begründet 
"haben. Das vierte Gemach endlich enthält das gemünzte 
und ungemünzte Gold und Silber. Dieß ifk der Ab- 
grund, ber die Verlaffenfchaft aller Paſchen und Gro⸗ 
ßen, welche ihr Leben nach dem Ausfprucd des Sultans 
verwirft haben, verſchlingt. Tavernier ſcheint biefes 
‚vierte Gemach mit bem Reichsſchatze zu vermengen, ber 
‚von dem Privatfchage getrennt, aber auch im Serai, 
‚hart an dem Saale des Diwang ſich befindet, und an 
den Zagen besfelben immer eröffnet, und immer mit 
dem Eaiferlihen Siegel, das ber Großweſir bewahret, 
wieder verfiegelt wird. Die beyden Hüter des Reichs⸗ 
ſchatzes ſind der Großweſir und der Finanzminifter 
(Defterdar), beren jeder einen Schlüffel dazu hat. 
. Zu dem Privatfhage bed Gultans haben bie 
Schlüffel der Schagmeifter und der Schlüffelwärter, 
von welchen bey Gelegenheit des Oberfthofmeifters, 
dem fie unmittelbar untergeordnet find, die Rede war. 
Sie verfügen fi dahin nie ohne den Chafinedur 
Kiatibi ober Sekretär bes Privatfchages, der von 
Allem, was in die Schatzkammer gebracht ober davon 
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herausgenommen wird, genaue Mote hält, ſich aber 
wohl mandesmahl mit dem Chafinedar Baſchi zu 
gemeinfchaftlichem Untexfchleife verftehen karn. Wies 


‚wohl der Privatfchag des Sultand (Chafine) von 


dem Öffentlichen Reichsſchatze (Miri) gänzlih getrennt 
ift, fo haben die Sultane doch oft in Zeiter der Noth 
dem legten mit dem erften auss und aufgefolfen. Eine 
officielle Auskunft hierüber befindet fich is dem zwey⸗ 
ten Theile des osinanifchen Reichshiſtoriers Raſchid, 
welcher im Jahre 1130 am, als unte Ahmed dem 
IH. durch die unglücklichen Feldzüge gegn Oeſterreich 
der Öffentlihe Schag erfchöpft und neuerHülfsquellen 
bedürftig war, die Herbeyſchaffung derſeben folgenders 
maffen. erzählt. . 
»Anfunft des kaiſerlichen Baffentrds 
gers zu Konflantinopel, um Sniges aus 
Dem Faiferliben Schage zu boflen.« 
»Durd den Eaiferlihen Waffenträge Ibrahim Aga 
erhielt der Kamaikam von Konftantinvel, der Weſir 
Jenli Muſtafa Pafcha einen hohen Feman mit dem 
Auftrage, aus dem im kaiſerlichen Pallſte befindlichen 
Schatzgewoͤlbbe Bodrom Chafinefi, 615 Okka 
und 172 Drahmen Silber, und wiederaus dem kaiſer⸗ 
lichen Schaggewälbe Ifras Chafimffi, 205 ı/2 
DEfa , und 427 Drahmen Gilber , in Geſchirren, 
welche ohne den geringften Gebrauch Jort wie Berge 
aufgebäuft lagen, heraus zu nehmen. und durch Aus⸗ 
prägung derfelben von dieſem Silbemeere der Faifers 
lichen Münze ein Tröpfchen zufließen z laflen. Da man 
zugleich Willens war, die im Schafe des Faiferlichen 
Marftalles (Cha Achor Chaſneſſi) befindli⸗ 


chen alten Saͤttel und Zaͤume zu eneuern, ſo ward 
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ihm zugleid aufgetragen, genau zu unterfuchen, wie 
viel ein Okka Silber wohl gute Verfilberung gäbe.« 
Man fieht bier drey Schatzgewoͤlbe genannt, wel: 
che vielleicht die drey erſten von Tavernier erwähnten 
ſind. Das verte, mit dem gemuͤnzten Gold und Silber, 
war entweder ſchon geleeret, oder es iſt, wie wir oben 
bemerkt haben, von Tavernier mit dem damahls eben: 
falls leeren Keichsſchatze verwechfelt werden. 
‚ Die Schebedienten heißen Chafineli, und ihre 
Amtsverrichting beſteht hauptfächlich darin, daß fie 


die Waffen md Kleider von Zeit zu Zeit pugen, for 


wohl die prästigen Schauſtücke der Testen Sultane 
als die grober Schafpelge der erften Gründer bes os⸗ 
manifchen Reches. Sie wechfeln auch bie Geldſaͤcke 
aus, wenn diſelben nicht mehr gebraucht. werden, koͤn⸗ 
hen. Ihr haufſaͤchliches Einkommen befteht in einer 
Verſteigerung, die dreymahl des Jahres im Serai Statt 
bat. Man verhuft bey derſelben die unnügen Mobi— 


lien und SKleiungsftäde der Großen , welde das - 


Schwert oder vie Pet erbenlos hinweggerafft. Der 
Sekretaͤr des Schages (Chaſine Kiatibi) Über 
gibt ſechs Schtzbedienten die Liſte der verkäuflichen 
Effekten, um deſelben auszurufen. Diefe werben an 
den Thüren derübrigen Kammern Öffentlich zur Schau 
ausgeftellt. Jedr Page kann mitfteigern, aber bie 
Schatzbedienten die ſich mit den Ausrufern einvers 
fliehen, Eaufen ım wohlfeiferen Preis diefe Effekten, 
die fie dann in dr Stadt wieder verkaufen. 


IL Kilar Chaffi, Keller oder Speiſekammer. 


Die Kammerdes Kilar (welches perſiſche Wort 
nichts anderes as das deutfhe Keller ift) iſt die 
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Speiſe des Serais, und. fieht unter der’ Leitung bed 
Kilardfhi Baſchi oder Oberflkellermeifters. So 
fonderbar auch diefer Nahmen unter den türkifchen Hof: 
chargen Elingt,- fo ift er doch die getreuefte Ueberſetzung 
desfelben, nicht nur durch Identitaͤt des perfifchen und 
deutfchen Wortes, fondern. auch durch die Natur der. 
Verrichtungen diefes Amtes , welches weniger für bie 
Speiſen des Sultans (melde der Küchenmeifter größ« 
tentheils berfchaffe) als für die Getraͤnke desſelben ſor⸗ 
get. Hier werben die Sorbete aller Art, die Latwergen, 
Sulzen und das Eingefottene zu abgegoffenen Wafs 
fern beſorget, wozu bie Ingredienzien aus allen Theis 
len des oSmanifchen Reichs, vorzüglich aber aus Aegyp« 
ten, kommen. Unter dem Oberftkellermeifter ftebet zus 
nähft der Kilar Kiajaffi oder Sachwalter des 


Kellers, und dann bie Kellerbedienten , welche unter 


Suleiman vierzig, unter Mohammed dem IV. aber 
ſchon fiebenzig an der Zahl waren, Außerbern führt 
der Oberftfellermeifter die Oberaufficht über alle zur 
Küche gehörigen Arbeitdleute und Handlanger , wie 
Köche , Zuderbäder, Bäder, Milchleute , Eisbe: 
wahrer, Wachskerzler, Hühnerwärter u. f. w., welche 
in zwölf Notten (Buluk) unterabgetheilt find. Er 
zahle ihnen den Kohn aus, wie ber Schaßmeifter den 
Lohn den Arbeitsleuten des Serais auszahlt. Es wa⸗ 
ren nach dem Kanun Sultan Suleimang nicht wenis 
ger als 1350 Köpfe, deren Lohn vierteljährig 830,000 
Afpern, alfo jährfih die Summe von ı ‚680,000 Aſpern 
betrug. Nach der Statiftif Hefarfenns, welcher von bier 
fen zwölf Notten Eeine Erwähnung macht, und fi 
blos auf die Kellerleute beſchraͤnkt, hatte der Oberft- 
Eellermeifter täglich 62 und der Sachwalter des Kellers 
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87 Afyern, die Übrigen fiebzig täglich nur 10 Afpern Be: - 
foldung ; dieß betrug täglich 799, vierteljährig 71,910, 
und jährlid 287,640 Afpern, ober (den Afper als heus 
tigen Para gerechnet) 95,880 Piaſter. In der alle 
fieden Jahre flatt habenden Vorrüdung wurden fie 
zu Muteferrika oder Burieren, oder zu Tſchaſch⸗ 
negir, d. i. Truchſeßen, beföchert. Die beyden aus— 
gezeichnetſten Stellen dieſer Kammer: nach denen des 
Oberſtkellermeiſters und des Sachwalters des Kellers, 
find die, des Jemiſchoͤſchi Baſchi, oder oberſten 
Obſtverwahrers, des Debſidſchi Baſchi, oder 
oberſten Tellerverwahrers, und des Peſchgirdſchi 
Baſchi, oder oberften ZTifchtuchverwahrers. 


IV. Seferti Odaffi, die Waͤſchekammer. 


Seferli heißt zwar eigentlih ein Kriegsmann, - 
aber die wörtliche Ueberfegung des Wortes wiirde den 
Amtsverrichtungen der Bedienten biefer Kammer Fei- 
neswegs entfprechen. Denfelben ift die Sorge über 
bie Wäfche bes Kaiſers anvertraut, die hier gemwafchen 
und gefaltet wirb. Aus den Haͤnde berfelben empfängt 
der Chaß Oda Baſchi oder Oberfte der innerfien 
Kammer, welder den Kaifer an= und auszieht, die 
Hemden , und der Dulbend Agaffi oder Bewah: 
rer. bes Turbans die gefalteten Turbane. Diefe Kam: 
mer wurbe erft unter Murad dem IV. errichtet, wel 
ber, als er. den Feldzug von Eriwan begann, dies 
felben aus den Pagen der großen und Eleinen Kammer 
zuſammenſetzte, daher fie auch den neuen Nahmen 
Seferl i oder ber Kriegsleute , aber keinen neuen 
Chef erhielten, indem fie dem bisherigen Oberhaupte 
ser großen und kleinen Kammer, dem Serai Kia- 


) 

jaffi ober Sachwalter des Serais, untergeordnet blie⸗ 
ben. Heſarfenn gibt die Zahl derſelben auf 108 Koͤpfe 
an, deren tägliche Beſoldung zu 10 Aſpern, jährlich 
382,320 Aſpern betrug. Der Serat.Kiajaffi aber 
Sachwalter des Serais ift ber Chef biefer Kammer 
und der zwey folgenden. Er gebt im Range nad) dem 
Dberftkelermeifter, der dem Oberftfchagmeifter, wie 
diefer dem Oberfthofmeifter nachgeht. Seiner Obforge 
ift vorzüglich die Erhaltung und Reinlichkeit des. Fair 
ferlihen Palaftes aufgetragen. Wenn der Kaifer ine 
Geld zieht, und ihn die drey obgenannten Hofwürden 
begleiten, bleibt er zurüd, um über das Serai zu 
wachen. Unter ihm fleben au die Kapu Oglan 
ober Pfortenknaben, d. i. die Berfchnittenen , etwa 
dreyßig an der Zahl, welche in bie verfchtedenen Kam⸗ 
mern eingetheilt , zur Vermeidung. alles Unfugs 
zwifchen den Pagen’ fchlafen. Der aͤlteſte derſelben ift 

zugleich ihr unmittelbarer Auffeher,, unter dem Nah: 
men Kiaja oder Sachwalter, ber An Afpern täglich 
und ein befonderes Jahrgeld (Salijane) hatte. Sie 
werden außer des Serais gewöhnlich zu Mutefer: 
rifa oder Hoffurieren befördert; find deren zu we— 
nig, fo werden an ibre Stelle die Sulfli Sal 
tadſchi, welde ebenfalls‘ Verſchnittene find, ge 
braucht. . 


V. Bujük Oda, die große Kammer. 


Rechts gleich beym Eintritt durch das dritte Thor, 
des Serais, enthielt zu Hefarfenns Zeit 258 nur zu 
8 Apern bezahlte Köpfe, deren jährliche Beſoldung 
743,040 Afpegn betrug. | | 
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Vi. Küätſchük Oda, die kleine Kammer. 


Links, inner dom Thore der Glückſeligkeit, dem vo⸗ 
tigen gegenüber, hart an der Wohnung der Kaͤmme⸗ 
ver angebaut. Nach Heſarfenn beſteht dieſe Kammer aus 


183 Perſonen, deren jaͤhrliche Beſoldung 40,944 


Aſpern oder 3638 heutige Piaſter betrug. Die in die⸗ 
fer und der vorigen Kammer befindlichen Bedienten 
verfeben die niedrigften Dienfte bes Serais, und ruͤ⸗ 
den, wenn fie tauglich. befunden werden, in die hoͤ⸗ 
beren Stellen der anderen vier Kammern vor. Ale 
ſechs, deren Zahl heute bey weitem nicht ſo zahlreich 
Niſt, rekrutirten ſich aus drey Pflanzſchulen oder Se⸗ 

rais der Pagen (Itſch Oglan): naͤmlich aus dem 
Serai von Adrianopel, aus dem Serai Ibrahim Par 
ſchas zu Konſtantinopel, und aus dem Serai Ghalata's, 
in deren jedem dreyhundert junge Leute erzogen wer— 
den. Heute ift von der Pflanzfchule diefer ſechs Kam⸗ 
mern nun das 


VI. Shalata Serai 


- übrig , worin, wiewohl es ober Ghalata, nämlich zu 
Pera, mitten unter den Wohnungen der europdiichen 
Minifter gelegen ‚, die ſtrengſte Klaufur beobachtet 
wird. Man fieht nur die äußeren Bedienten besfelben, 
nämlich Koͤche und Verſchnittene, die jungen Leute 
aber nie, ausgenommen wenn fie zum Dſchiridwer⸗ 
fen und Pferdetummeln auf den hinter Chaß Köj ge- 


Tegenen DEMeidan oder Pfeilplatz ausziehen. An dies _ 


fem Serai find Profefloren, welche die in den übrigen 
Medreffe oder Kollegien üblihen Lehrgegenftände 


lehren, und eine Bibliothek von orientalifhen Hands 





fihriften , welche bisher, wie die des Serais, Euro⸗ 
pdern unzugänglich geblieben, die aber, Ida fie fehr 
neu geftiftet worden, wohl kaum etwas anderes ent« 


halten Bann, als die neueften Bibliothefen Konftantino« 


pels , deren Kataloge. bekannt find. 

Nach diefem Ueberblicke ber fieben Unterabtheilungen 
der Hofbedienten, die nach ihren verfchiedenen Graden 
Pagen, Kammerdiener und. Lakeyen genennt werben 
mögen , wenden wir und nun zu ben anderen Aemtern 
des Serais, die, von diefen Kammern getrennt, auch 
befonders behandelt werben müffen. 


L Die Eaiferliche Küche (Mutbahiaamire) 


Das Lokale derfetben befindee fi) int zwenten Hofe 
des Serais, zwifchen dem zweyten und dritten Thore, 
auf der ſuͤdoͤſtlichen Seite des Hofes, wort die Bad 
oͤfen ſtehen. Sie ſteht unter einem Oberaufſeher (Mu t« 
bach Emini), dem ein Küchenſchreiber (Mutbach 
Kiatibi), Meiſter, Geſellen und Lehrjungen (Us⸗ 
tad, Chalfa, Schagird) der Kochkunſt unterge⸗ 
ordnet find. Außerdem die zur Küche gehörigen vers 
ſchiedenen Verrichtungen, als: 1) Sebſedſchi, 


Grünhaͤndler; 2) Chubbafi chaf, Mundbaͤcker; 


3) Makian, Keberviehhändler ; 4) Maftgeran, 


‚ faure Milhhändler; 5) Kaßaban, Fleiſchhauer; 


6)&akkajan, Waflerträger; 7) Shemigeran; 
Wachskerzler; 8) Semidgeran, Semmelbäder ; 
9) Halwadfhian, Zuderbäder ; 10) Afbabin, 
Kräuterhändler ; 11) Ralaigeran, Verzinner; 12) 
Bosdſchi, Eisbewahrer. Dieß find die zwölf oben bey 
der Kammer bes Kellerd angeführten Rotten, welde ihre 
Beſoldung von dem Oberſtkellermeiſter ausgezahlt er⸗ 
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hatten, aber dennoch aus der Natur ihrer Verrichtun⸗ 
gen zunaͤchſt unter dem Oberſtküchenmeiſter ſtehen. Die 
Anzahl ihrer Köpfe, die zwiſchen der Zeit des Verfaſ⸗ 
fers des Naßihatname und Hefarfenns oft fehr wech⸗ 
felte, ift von diefem.nur um 20 Köpfe höher angefeßt, 
naͤhmlich auf 370, deren Beſoldung jährlich 2,536,050 
Afpern, oder nah dem heutigen Piafterfuß 845,350 
Piaſter betrug. Die Ausgaben ber Küche ſelbſt belie- 


fen fi unter Mohammed dem IV. nach der Rechnung. 


Muftafa Efendis, des damahligen Küchen = Infpef- 
tors, auf 44,341,765 Aſpern, d. i. über eine Dill 
lion beutiger Piafter. Die Naturallieferungen aus 
Aegypten und anderen Provinzen des osmaniſchen 
Reichs, deren Betrag Hefarfenn aus den officiellen 
Negiftern angibt, baben heut au Tage faft gãnzlich 
aufgehört. 


II. Der kaiſerliche Stall (Achori humaiun). 


Derſelbe befindet ſich im zweyten Hofe des Serais 
auf der nordweſtlichen Seite desſelben, das iſt von 
der Kuͤche gegenüber. Die Stallleute ſtehen unter den 
folgenden Vorgefegten: Miri Ahori ewwel oder 
der erſte Stallmeiſte, Miri Achori ßani oder 
zweyter Stallmeiſter, Kiatibi Serradſchan 


oder Schreiber der, Sattelknechte. Unter dieſem ſtehen 


die Sattelfnechte (Serrad ſchan), und die Kamehl: 
treiber (Schütürban). Aus dem erfien Worte wollen 
einige hie Saracenen , auß dem zweyten die Satrapen 
ableiten. Zwölf Salador oder Unterfiallmeifter lei⸗ 
sen unter den zwey Oberflallmeiftern die Gefchäfte des 
Staus geweinſchaftlich mit dem Schreiber der Stall 
knechte. Ihnen find aud die WoinaE ober Bulgaren, - 

denen 
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Amen die Frohn auferlegt iſt, die Eaiferlicden Pferde 
auf die grüne Weide zu führen, untergeordnet. Die Ge⸗ 
fellen und Stalliungen (eis) in Allem 33go Köpfe, 
deren Sold unter Mohammed IV. jährlih 7,629,404 
Aſpern, das iſt 190,735 heutige Piaſter betrug. Au⸗ 
Berdem wurden unter dem Titel von Serftengeld, Stroh: 
geld, Srühlings- und Wiefengeld dem Gerfienauffes 
ber (Arpa Emini) 11,816,379 Afpern , das iſt 
295,409 MPiafter übergeben, .wohey die Naturalliefe 
zungen an Gerfte und Stroh nicht mis eingerechnet 
waren. 


III, Dieketigeonten @agpntäe hummajun). | 


Steht unter der Sorge des Bo fan dſchi Bas 
ſchi, dem auch die Wache über das ganze Serai for 
wohl als über den- Bosphorus übergeben iſt. Die Bo⸗ 
ſtandſchi ſind alſo nicht ſowohl Gaͤrtner, was ihr 
Nahme bedeutet, als Garten- und Ruderknechte des 
Sultans, indem fie die kaiſerliche Barke bedienen, de: 
ren Steuerruderder Boſtandſchi Bafchi führt. Die Zahl 
der Boſtandſchi @ie heute gegen 600 ſich beläuft) bes 
trug unter Mohammed dem IV. 2,947.Köpfe, deren 
Sold jährlich 716,200 Afpern ober 17,905 Piafter 
ausmachte. Sie erhielten außerdem. täglich 105 Okka 
Scaffleifch, wovon das Okka zu 11 ‚a aſper ange 
rechnet ward. 

Unter der Obforge des Boſtand(ci Bali ftehet nicht 
nur der Garten des Serais, fondern auch alle an den 
Ufern des Kanals gelegenen: Eaiferlichen Palläfte und 
Beluſtigungsörter, wie,z. B. die ſchönen Ihäler von 
Gok Su (Himmelswaſſer) und Chunkar Iske—⸗ 
leſſi. (Kaiſerhaven) auf der Rottfchen, von Kiahba d 


II. Band. C 


Chane (den ſüßen Waflern) umd-ter Wirfe von 
Bujzükdere auf der europäifen Seife. 

Das Corps der Boſtandſchi ift von vielen für ein 
militärifhes gehalten worden, was es body eigentlich 
nieht ift, wiewohl es den Großherrn, wenn er ins 
Geld zieht, begleitet, mit Ausnahme derjenigen , die 
zur Huth des Serais und der Gärten zurüdbleiben. 
Da fie eigentlih die Gärtner und Garden des Serais 


find, fo ift eine Abtheilung derſelben in Adrianopel, 


der zweyten Refidenzftadt des osmaniſchen Reiche, unb 
wiewohl der Sultan heute nicht mehr ba refidirt, und 
das Seraimit feinen Gärten faft ganz verfallen ift, 
fo Haben die Boſtandſchi von Adrianopel doc ihrem 
eigenen Boftandfchi Bafchi, der von dem su Konſtan⸗ 
tinopel unabhängig, ebenfalls ein paar Zaufend Bo⸗ 
ſtandſchi unter feinen Befehlen hat. Die Offiziere dieſer 
beyden Corps zu Konflantinopel fowehl als zu Adria⸗ 
novel find nach dem Boftandfchi Bafıhi der Boſtan b- 
ſchi Kiajaffi oder Sachmalter des Boſtandſchi Ba— 
(di; der Boſtandſchilar Obda, Bafdiffi oder 
Agent des Corps an der Pforte; der Chaßeki Aga 
eder Aga der Chaßekis, d- i. der Innerften, etwa 
dreyßig an der Zahl, welche die Wollftreder ber Blut⸗ 
befehle des Sultans find, und ihn bey -Bffentlichen 
Aufzügen immer begleiten. Bey diefen Gelegenheiten 


tragen fie weiße Stäbe und Saͤbeln en bandouliere, 


Der Kuſchdſchi Aga, der für die Lebensmittel und 
die nöthigen Gerdtbe forgt, fo oft der Großherr fi 


irgendwo bin begibt.‘ Der Kaik Kapidfhi Aga - 


oder Auffeher der Barken und Gondeln bes Kaifers. 
Der Mumdſchilar Aga oder Vorfteher der Mum— 
diehi, welche die Gefrepten bes Corps find, Die 
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Uftas ober eigentlichen Uebergeher ben Koͤſchke und 
Garten des Sultans. Der Sold ber Boſtandſchi iſt 
derſelbe wie der der Janitſcharen, doch ſind ſie nicht 
gehalten in Krieg zu ziehen, als mit dem Großherrn 
ſelbſt. Ihr Sol und militaͤriſche Untertheilung hat 
zu dem Irrthume Anlaß gegeben, daß fie unter die 08: 
manifche Kriegsmacht zu zählen feyen. Von diefem 
Sefichtspunfte müßte. man auch die Köche, Holzhauer, 
Bedienten von der Wäfchefammer u. f. w. darunter 
verftehen , welche, wie der ganze osmaniſche Hofſtaat, 
auf militdrifhem Fuß organifirt find, was von ber 
erſten militaͤriſchen Einrichtung der ganzen Hof: und 
Staatsverfaffunig des osmanischen Reiches herruͤhrt. 
Die Kleidung der Boſtandſchi iſt genauer regulirt 
als die der andern Hofbedienten und Milizen, und 
Zieſe ins Auge fallende Einförmigkeit mag wohl auch 
zu der Meinung, daß ſie zum Militaͤr gehoͤren, bey⸗ 
getragen haben. Sie tragen rothe Oberkleider und ro⸗ 
the cylindriſche Muͤtzen, melde ſenkrecht in die Hoͤhe 
ſteigen, und dann lang bis auf die Schulter herunter 
fallen, Dieſe Mutzen heißen Beretta, usid ähneln der 
ſyriſchen Haube, Tarpuſch genannt, welche ver: 
muthlich eine perſiſche Erfindung iſt, wie der, aus dem 
perſiſchen Worte Serpuſch (Kopfbedeckung) verftim: 
melte Nahmen anzudeuten ſcheint. Wenn die Boſtan⸗ 
dſchi ſich in Ruͤckſicht der Form und Farbe ihrer Muͤtzen 
alle gleich find, fo find.fie doch durch ihre Guͤrtel in 
nicht weniger als neun Klaffen nach dem Alter und der 
Stufe ihres Dienftes von einander unterfhieden. Die 
erfte und unterfte Klaſſe trägt rothtüchene, die zweyte 
weißtächerre Gürtel, die dritte gelbe, die vierte ſgom⸗ 
brofärbige , deren Barbe naͤmlich dem Fiſche diefes 
\ C 3 
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Rahmens gleich iſt ; die fü nfte trägt leinwandene Gur⸗ 
tel die ſechſte weiße muſſelinene 1 die ſi iebente rothe, 
die achte ſchwarze, und die neunte grü ine Gürtel. Der 
Bolſtandſchi, der dieſe neun Kioffen. durchlaufen, 
wird Ham l abihi, oder erſter Ruderknecht der kai⸗ 
ſerlichen Barke; der Hamladſchi wird zum Chaßeki) 
befördert, aus denen der Sachwalter des Boſtandſchi 
Baſchi genommen, und dann zuletzt ſelbſt zu dieſer 
Würde befoͤrdert. 

Außer dem Garten des, Serais Reßen. zu Konkan- 
tinopel ein und ſechzig Gaͤrten unter der Obſorge der 
Boſtandſchi, zu deren Wartung überall ein. ufa 

. oder. Mleifter mit zwanzig bis dreyßig Boſtandſchis be: 
flimme iſt. Der Ertrag der Gärten, welche der Kaifer 
zu befuchen pflegt, iſt nicht verkäuflih, wohl aber der 
der übrigen, woraus zu Mohammed des IV. Zeit jaͤhr⸗ 
üch 24 Beutel gelöſet wurden, welche der Boſtandſchi 
Baſchi am Tage St. Dimitri übergab, wo dann ein 
Beutel unter feine Leute vertbeilt, ein, Theil an bie 
 Mofcheg von Daudpafcha als eine fromme Gtiftung 
abgegeben, ber Keft in den Schatz gebracht ward. 


W. Die ige Sägerey (Schikiari hum aju n). 


| Steht. unter dem DOberftjägermeifter (Aw Agaffı). 
Die zur Huth der. verfchiedenen Jagdhunde und Stoße 
 vögel beſtellten Bedienten find in verſchiedene „Klaffen 





8) Shafßeft, die Innerſten. Diefes Wort iſt auch in dem in⸗ 
nern Theile des osmaniſchen Hofſtaates, im Habem, gebräuchlich, wo 
es in einer. andern Bedeutung den Frauen des; Sultans, welche 
keine Kinder gebaͤhren, beygelegt wird, und in ſo weit dem euro⸗ 

päiſchen Worte Favorite antwortet, indem die türkiſche Sprache 
fein gleichbedeutendes füt Diefes franzöſtiche aufzuweiſen hat. 
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geordnet, welche” hie beförlderen bet‘ haben und. 


theils beſondere Dienftzweige” äusmiägjen , „heit in 


die Karıinern des Serais untetgetpeilt, fü nd. "Die Jagd 
war ſchon von der älteften Zeit her im ‚Orient als eine 
edle Erluſtigung der Fürſten, ‚ ale’ ‚ein Vorfpiel des 
Krieges angefeben. Fügen ı und Krieger waren oft gleich, 
bebeutend, und Müurad, ein. kriegeriſcher Sultan, war 
ein ſtarker Giger“ dor den. Heere. So findet ſich in der’ 
Miege des ssinanifhen Reiche, 1 "daß bie" erſten Fußſot⸗ 
daten desſelden Segban, d. i, Hundehüther ge⸗ 
nennt mwurben, y "bereit Berlennung (erſtümmelt Sei— 


flundſchi? die Huther der Spir: und "Sanghunde, 


m en) fi fat denen, dei Sigär (Gi ind Sfam: . 


noch in den’ Compäghieh der Sanitfaren, und derineuen‘ 


Miliz/ welche dieſen? Mahmen tragen ,.. erhalten “hats 
Diefe gehoͤren alſo rigentlich gay sihf unter ‚die "Ber 


dienten des Sergais, wohl aher die Hüther der Jagdvö⸗ 


gel, wie die Tughandſchi und Schahindſchi 


oder Falkoniere, die Tſch aki rofihi oder Beherfaͤger, . 


und Atmadſchi ober Sperberfäger AT Oberhaupt 


der erſten iſt der Tughandſich i Baſchi bberi Oberfal 


konier; er hat dreyßig Falkbniere unter ſich, wovon vrey | 
aus ber € hai D da ober innerſteͤn Kammer fieben” 


aus der zwryten oder Schatzkanimer, und ywaıtzig u. 
der fünften‘ dber”" großen Kammer "gehroimifiön find. 
Die Shayinntht ober werden" "Bälkinjdäer 
waren’ unker Achmed dem LE 256Koft7 deren jahr⸗ 
licher Solb 4628 Jpern, day iſt ri;qos Piafferꝰ 
heutigen Fußes betrug. Der Sthafirdfhi oder‘ 
Geyerjäger ‘waren ebenfalls 270, deren' Sotd taglich“ 


8 Afpern‘, daß iſt jchrlich 147,798 Aſpern oder 3,694 


Piaſter betiug." Die Atmadſqi ober Sperberjaͤger 
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waren nicht mehr als-fünf und vierzig, die täglich nur 


5 Afpern, folglich jährlich 79,648 Aſpern, oder 
1991 Piaſter erhielten. 

Dieſe aus Aini’s Kanunname genommene Anga= 
ben ſtiegen wahrſcheinlicherweiſe um ein gutes unter 
Mohammed dem IV., dem leidenſchaftlichſten Hiebha⸗ 
ber der Jagd unter den osmaniſchen Sultanen, der, 
während Köprili die Walle Kandia's mit Kanonendon- 
ner zur Erde ſchmetterte, und durch Minen in die 
Luft fprengte in den Waͤldern bed Haͤmus den Hirs 
fhen und Hafen nachſetzte. Seitdem aber die Sultane 
dieſe für das Land ſo verderblichen Kreis jagden eins 


g8eſtellt, ift von diefen Fagdeinrihtungen auch nicht viel 


mehr als. der bloße Nahmen uͤbrig geblieben. 


V. Die geiſtlichen und geiſtigen Aemter des Serais, 
‚als Imame, Prebiger, Aerzte, Wundaͤrzte, Aſtro⸗ 
nomen, Profeſſoren und Sekretaͤre. 


Es if ſchon zus ‚Genüge. auseinander gefebt wars 
ben, daß, da fowohl das göttliche als das: menſchliche 
Geſetz ſich urfprünglich auf den Koran gründet, bey 
“ allen Moslimen, Rechts- und Gotteßgelehrte unter 
demfelben Nohmen ber Geſetz⸗ oder. Schriftgelehrten. 
(Ulem.a) begriffen werben. Bey der Stufenfolge der: 
felben wird noch unftändlicher von der Laufbahn der 
Profeſſoren bie, Rede fehn, denen auch bie Yerzte und 
. Aftsonomen beygezählt werden ; was wir hier nur im 
Vorbengehen erinnern, um die Zufammenftellung aller 
biefer Aemter unter einem Xitel vor den Augen ber 
mit dieſer Ideen : Claffification nicht vertrauten Leſern 
zu rechtfertigen. Diefe Aemter heißen mit dem techni⸗ 
fhen Kunftausdiyd Menaßibi ilmije, willen 
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ſchaftliche, oder wie es. oben umſchrieben. wurde, geift 
liche und geiftige Aemter, die auch im Serai, wie an 
andern Orten, bie. Hofkaplaͤne, Hofaͤrzte, Hofprediger, 
Hofbibliothekare, Prin zenlehrer und: Kabinets⸗Sekre⸗ 
taͤre zu den Hofaͤmtern gehsren. 
1) Chunkar Imami oder kaiſerliche Imame, 
find. an der Zahl zwey, die nach .ihrer. Rangordnung 
ber erfte und zwepte heißen. Sie verfehen den Kir 
chendienſt in den kleinen Mofcheen bes Serais, wa ber. 
Großherr feine. tägliche Andacht verrichtet, bie Frey⸗ 
tage. ausgenommen, wo er im feyerlichen Zuge nad 
eier der. großen Mofcheen der Stade fich begibt, um 
fih dem Volke zu zeigen. 

2) Chunkar Chatibi oder. Vorbeter bes of⸗ 
fentlichen Gebets für den Sultan, welche ihn an den 
Freytagen in die Meſcheen begleiten, und dort von. 

der Kanzel das oͤffentliche Gebeth für ihn anſtimmen; 
dasſelbe thun fie auch an den beyden Feſten des Bai:, 
rams, welche in der Moſchee Sultan Ahmeds gefevert 
werden. 5 

3) Hekim— Vaſdi, oder Hofarzt, aus dem 
Koͤrper ber Ulemas, bat den Rang eines Kadias⸗ 
kers, und iſt das Haupt der im Sergi bey dem Spitale⸗ 
angeſtellten Aerzta. Deren waren zur Zeit Sultan Ah⸗ 
meds bes I. ein und zwanzig, deren jaͤhrlicher Gehalt, 
321,480 Aſpern oder 8037 Piafter ausmachte. Außer 
demfelben waren noch vierzig Juden als Aerzte ange⸗ 
ftellt , deren. jdhrliher Gehalt 31,126 Afpern oder 
5778 Piaſter betrug. Dann die Wundaͤrzte (Dfeher 
rah), deren Haupt Dſcherrah Baſchi ober Ober⸗ 
wundarzt hieß. Heut zu Tage iſt der Hekim Baſchi 
wie bisher mit dem Range eines Kabdiaskers, ein 


U 
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Tuͤrke; bie geweöhnlith gebrauchten: Aerzts und Bande. - 
ärzte aber find Europäer und Griechen. 

4) Munedfhim Bafcht oder - Hefoſteonon, 
das Haupt der Aſtronomen, iſt im osmaniſchen Reiche 
nicht nur ein Hof⸗, ſondern auch ein ſehr wichtiges 
Staatsamt, indem die Zeit der wichtigſten Geſchafte 
von ihm beſtimmt wird. Die Minuten, wo die Um. 
armungen des Sultand mit einem : Thronerben gefeg« 
net: werden dürften, wo eine Schlachtgeliefert, ein. 
Staatsvertrag unterzeichnet werben foll ‚sbeflimmt : ber 
Hofaftronom. Man’hat nody bey den ariedensunterst 
handlungen ven Siſtow Kenferenzen'umterbrochen und“ 
aufgehoben gefehen, weil die kürkiſchen Bevollmaͤch— 
tigten auf das Wört:des Höfaftronomen’erffätten, daß 
bis Geſtirne nicht günſtig Binden. Unter ſeinet Anteis 
tüng werden die jährlichen Kalender verfertigt; welche, 


mit vielfaͤrbiger Tinte auf Pergamentrollen gefehrie- 
"ber; an Zierfigfert mit den Aeganteſten anſerer ur 


manadhe wetteifern: duͤrften. 

5) Der Pringenlebrer aus der Klaffe der Mud es 
riffe, oder Rektoren, welcher von dem Sultan mit 
dem Titel Lala beehrt wird, woraus mit Vorſetzung 
des arabiſchen Arrikeis ET , unſer provinzielles El⸗ 
Iala entſtanden zu feyn ſcheint. Er iſt's, der die Lats 
lenden Prinzen, ſobuld fie beſchnitten find, übernimnit, 
ihnen noch an dem Tage der Beſchneidung ſelbſt ı die 
erfien Buchſtaben bes Alphabetes leſen Tehrt; und wenn _ 
fie zum Throne gelärgen, oft den entſcheidendſten Eins 
fluß auf die Gefhäfse gewinnbe Der:befühmtefte , ges 
lehrteſte und’einflußreichfte Prinzenlehrer, beffen die 
osmaniſche Gehe erwähnt J war der Geſchicht⸗ 
ſchreiber Saadedine — 3: .... 
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6) rafifi:-Rusu 5, ober MHofbibliothekar, dem 


die Gergesdeg; serbem Eaiferlühen, Pallaſte beündlichen 


Sammlungon arabiſcher, porſiſcher und türkiſther Rande, 
ſchriften auvertaut iſft...., vn 
9: reach, aber Rabinetsfefretär bes. Arie. 
fers;, der au allen. diefen Aemtarn bey weiten. das 
wichtigſte begleitet. Ant; ſaeinen Haͤnden liegen, Wwie der 
Verfaſſer es Maßthatname den: Sultan gleich m An⸗, 
fange ſeines Werhes exinnert 3.dig. Negiſter des ganzen 
Reichs, die Cutaſter der Provinzen, die Rollen ber. 


Trampen die Auameiſe der Ginkünfte, und Ausgoben, 


des Reichs, Dia Regeln des Ceremoniels, die Kanun⸗ 
name Der verſchiedenen Zweige ber-öffentlichen Staats 
verwaltung, das Protokoll der Vortraͤge des Weſirs 
und der Handſchreiben des Sultans melche er nach 


ben, Befehlen besfelben dakretirt, entwirft und, Abu. 


zur Bepfesangsfeiner. eigenen - Handfchrift übergieht, : 
Aukınllen ——— big, Wichtigfeit feines Pan, 
zur Menise bervar.- ana 2 ur 


ir ” le 
1; ? 


vi. ‚Rip-Sammerperren, Kapip (hile: Bafgi, 


Kapibf bi oder Thorwaͤrter, Pfbrtner, find: bie. 
Machen der dußeren Thore des Serais, die mite zinie 
gen Paras tägfich-befolbet ‚: zu’ keiner Hofkammer ges. 
bören, und die "wir Unter ben beibwachen aufgeht 
werden. i ' 

Kapisfihi’ Baſchi, ober Oberſte der rin. 
haben mit denfelben jmar -den Nahinen, aber To 
nichts gemein,“ noch eine beftändige Verrichtung im 
Serai, fondern find beylkufig unſere Kammerherren; 
indem ihre Wulrde in nichts alsdin einem Titel mit 
einigen Votrechten, und Ihr "Antt-im GSerai in nichts 
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. ale in der Beywohnung riniger "Hof Ceremonien be⸗ 
ſteht. Sie find bey allen -Sffentlichen Aufzgen gegen⸗ 
waͤrtig, und bey ben oͤffentlichen Audienzen eurspdis 
{cher Sefandten nehmen fie den Oefandten und feine ' 
Begleiter, welche zur Audienz des Großherrn zugelaſ⸗ 
fen werben‘, unter bie Arme; fuͤhren je zwey und: 
aweyh einen aus dem Gefolge in ihrer Mitte, und ver⸗ 
neigen’ ihm mit’ einer Hanb von rildwärts den Kopf 
zur ſchuldigen Verbeugung , welche bie Etikette. einer 
tütfifgen Audienz fordert. Diefe Cevemonie ward am 
tarkiſchen Hofe ſeit der Ermörbung Murads des J. eine“ 
gefuͤhrt, dem auf dem Schlachtfelde ein ſterbender 


Servier allein ſich nahte und ihm, ehe e jemand ge⸗ 


wahrte, den Dolch in die Bruſt ſtieß. Seitdem vers . 
beut die osmaniſche Etikette ebenfalls auf das ſtrengſte, 
daß fi Jemand dem Sultan bewaffnet nahe; und die 
fruchtloſen Bemuͤhungen Ferriol's dieſen Punkt mit 
Gewalt durchzufeken, die zu feiner Beſchaͤmung und. 
feines Hofes Verbruß endeten, find- In’ der diplomati« 
ſchen Geſchichte binlaͤnglich bekannt.. Der Titel eines 
Kapibſchi Baſchi iſt, wie bey uns der eines "Kummer: 
bersn-, mit anderen Hofämtern und Staatswürden 
vereinbar, gibt aber. noch außerdem einige Vorrechte, 
die. unter despotiſchen Regierungen ‚dafür. gelten moͤ⸗ 
gen, gber in eurepdifchen Staaten ſchwerlich [ehr ge: 
fhägt werden dürften. Das erfte ift eine fehr große 
Sicherheit des Kopfes im Zalle einer entſchiedenen Uns 
guode des Sultand, «die fonft gewöhnlich nur mit dem 
Berlufte des Kopfes gefichert werden kann, deren ſich 
aber im osmaniſchen Reiche die Kapibfhi.Bafchi und die. 
Ulemas zu erfreuen, haben, welche gewöhnlich nicht zum 
Tode verurtheift „..fondern nur mit Bonn und Confis⸗ 
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cations⸗Strafen belegt werben; jedoch gibt es Aus⸗ 
nahmen van diefer Regel, und feider. fr. die. Kam⸗, 
merherren mehr, als für die- Gefeggelehiten.;... Ze 
Das zweyte Vorrecht iſt die gefährliche Ehre, wif,, 
der Vollziehung der Bonn», Confiscationd z und To⸗ 
besbefehle des Großherrn betraut zu werden. Die 
Kapidſchi Baſchi werben mit den Fermanen dieſes In⸗ 
haltes an die Weſire und Pafchen, welche ‚Gut und 
Blut verwirkt haben, abgeſendet. Wohl ihnen, wem 
fie geborfamen ‚Unterthanen und. guten Dioslimen be⸗ 
gegnen, melche in dem Qultgn nur den Schatten Got 
tes auf Erden, und in dem Machtſpruche desſelben nur 
bag unwiderrufliche Geboth des Schickſals erlkennen, 
und ſich den mit Knoten verſehenen Strang, wor⸗ 
aus die Europaͤer eine ſeidene Schnur gemacht haben, 
ohne Widerzehe, um. den Hals Ingen-Taffen. Aber oft 


laſſen fie ihren. ejgenen Kopf sure, ſtatt den abgefor=. .' 


berten, zu ringen. Gtatthalter in entlegenen Prowinzenz 
melche nur dem Rahmen nad) das Anfehen bes Groß⸗ 
beren erfeuneny. der That nach aher in offenem Auf⸗ 
ruhr leben, und meiſtens durch Kuriere von Konflantis 
nopel aus ſchon unterrichtet find, daß ber ihnen- ge= 
fendete Kapidſchi Baſchi aufier dem kaiſerlichen Belo⸗ 
bungsſchreiben und dem Ehrenpelze noch mit einem 
Todesbefehl und Strang fomme, wiflen der Kundma⸗ 
schung und Vollziehung des Testen’ durch Dolch oder 
Gift fehr wohl zuvorkommen. So Fränkelten fid) mehrere 
Kapidfchi Baſchi zu Tode, welche an den beruͤchtigten 
Dſcheſar Paſcha nach Akka abgeſendet worden waren, 
und den Kaffeh desſelben zu trinken nicht verweigern 
konnten. Die Befreyung alſo von der Todesſtrafe, 
welche. den türkiſchen Kammerherren zugeſichert iſt, 


— 
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ſcheint eine durche vle oftmahlige Toresefobe der fie e 
ausgefegt find, wohlerkaufte Immunitat zu zu fepn. Außer 
diefen gefaͤhrlichen Rommilltonen werden‘ fie aber auch 
noch oft zu wichtigen-und eintraͤglichen / wie die Aus⸗ 
hebung von Truppen , Anfblingäng von’ Lebensmit⸗ 
tefn und Kriegsſteuetne, Einſetzung und’ Seftätigung 
von Statthaltern, ueberbrikgung von’ kuiſerlichen 
Handſchreiben üittid Geſchenken verwendet, To daß die 
Launenhaftigkeit der Hoerſhunſt und die Unſicherheit, 
ob der Gefchidte "ars Engek' des Friedens oder des 
Todes erfiheine;, "bie Sichbrheit ves pedens des Rupie! 
dfcht: Baſchi einigermaßen we 
Shre Zahl ir nbeſtimnit FR Eiakommen, 
das weniger in-deh’Henteit der Siamet7! womit fie bes 
lehnt find, als in"Beht-Ektrage ihrer —— 
Sendungen beſteht. Munchemuhl wirden fir felbſt nit“ 
der Würde eines Paſchas von drey Noßſchweifen als‘ 
StättHafter in die Provinzen geſendet. DR Haupt der’ 
Kapibdſchi Baſchi iſt der’ Kapidſchri t Riajuffi 
oder 'oberfte Kaͤnmerer, der mit dem Tſchuſih Bas 
fehl" oder Reichsmarfſchall die fremder Bkſanbten zur 
Audienz einführt: - Er wird uden ehtetsotfiten Sen: 
dungen, naͤbmlich zu denen des "orehetii an "ben" 
Großweſir gebraucht. sn 105 SEE Eu 
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VII. Dig, Garden. dog reihe n. 
1. Die Lavib fi ober’ —— 


Die Kapid. Ti i, Zporwärter,. Pfontnet oder 
Vortiere, find. die nieprigfte und, auhetſte. Walhe des 





) In Caſtellan 1V. und die FIR VEaRsÄrbieter" und Re 
yidfchilar Baſchi oder Kammerherren gänzlich vermengt worden. 


% 


— 


we 


| Serais, ‚welche die Thofre dasſelben; pewoachen, fünfzig 


an jedem Thore. Des Tages Kragen. fie.ein indifches 
Rohr in ‚der Hand, des Nachts aber. find fie mit 
Dolch und Degen bewaffnet., Sie Schließen das erſte 
Thor des Nachts, und übergeben dann die Schlüſſel 
ihren Offizieren, bie an dem zweyten Shore Wade 
halten, und basfelbe ebenfalls, fchließen. Die von dem 
äußeren Thore müffen ſich feibft nabren, ‘die. von dem 
zwepten werden. aus der Egiferlichen ‚Küche gefpeifet. 
Sie tragen an die Großen des Reichs die. Ginladungen 
zu ben Hoffeſten, als der beyden Bairame, des Ge⸗ 


burtöfeftes des Propheten ,.. ver Naht, wo bag Kleid 


des ‘Propheten befucht wird, zu Vefchneidungs- und 
Hochzeitsfeſten aus, und erhalten dafür Geſchenke, 
wie unſere Portiere. Einige von ihnen werben mwie-die 
Baltadſchi, zum.Dienfte der Eunuchen gehraucht; fir - 
beißen, Sula Safileri. Aufträge, die fie in. der. 
Stadt auszurichten erhalten, ‚fagen fie vom Dienſte 


des Thores los. Der erſte der Partiere, die zum Dienfte 


der Eunuchen beftimmt find,. heißt A ga Baſchi, 
und ftebt in, befonderem Anfeben. Bier Muhaffer 
bedſchi oder Rechnungsführer. , halten die Liſten der 


Kapidſchi; ſie haben die Gewalt, wenn einer, der 


ſchon in höherer Beſoldung ſtand, ſtirbt, den Ueber⸗ 





ñ | 
Noch ein größerer Irrthum' iſt es, wenn Seite 112 der Miri 
Unlem. oder Reichspanierträger als -Dberfifämmerer angegeben 


wird, welches der Kapid ſchilar Kiaiaffi il. Was darauf 


folget, gehet die Kammerherren, und nicht die Portiere an; auch 
iſt die Zahl der erſten heute keines wegs auf die urſprüngliche Zwölf 
der erſten Einfesung beſchränkt. Der JIrrthum in Betreff des Miri 
Aalem ift dem Tableau 'general.de l’empire othoman nachgefchrieben 


worden, wo TH. II. &.386 aus Verſehen die Ueberſetzung des Miri 
Aalem ausgeblieben iſt. 


! 
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ſchuß ber gewoͤhnlichen Beſoldung unter die abrigen 


Kapidſchi zu vertheilen. Die Stellen, wozu ſie ge⸗ 
langen koͤnnen, find die des Peſchkeſchoſchi oder 
Geſchenkeordners, und des Mataradſchi oder Fla⸗ 
ſchentraͤgers. Der erſte ordnet die Geſchenke, welche die 


fremden Geſandten dem Großherrn bringen, und ſtellt 


ſie im zweyten Hofe, wo der Diwan iſt, zur Schau 
aus; auch lehrt er die Paſchas und andere Würden⸗ 
traͤger des Reichs, welche zum erſtenmahle vor dem 


Sultan erſcheinen, die Verbeugungen und Ceremonien, 


die er ihnen vormacht. Zum Unterſchied von den an⸗ 
deren Kapidſchi iſt ſein Turban mit Gold durchwirkt. 

Die Kapidſchi find in fünf und vierzig Rotten un: 
_ tergetheilt, deren jebe ihren befonderen Öberften (Bu: 
IuE Baſchi) hat, der eines Lebens ftatt der Befol- 
dung genießt, indem ibm für diefe nicht mehr als ı Afper 
. täglich ausgemeffen ift. Einer diefer Oberften beffeider 

die Stelle’eines Sekretaͤrs (Kiatib), und ein andes 
ver die des Kiaja-oder Sachwalters; diefer hatte ur: 
fprünglih 70, jener 30 Afpern tägliche Befoldung ; 
die anderen Oberften 30 bis 40; die niedrigften Ka: 
pidfhi 3 Afpern taͤglich. Aus den Kapidſchi werden 
auch die Meſchaladſchi oder Fadelträger genom⸗ 
men, welde dem Sultan im Selde, oder fonft bey 
feyerlichen Aufzügen Abends vorleuchten, und dafür 
ihr Deputat an Brod, Gerfte u.f. w. haben. Die Ka- 
pidſchi tragen helmfoͤrmige Hauben (U 8Euf, scuffia). 
Sie find verpfliter, das Außere Thor und den Thor- 
weg rein zu kehren; allein die Säuberung des Thor: 
weges vom zweyten Thore, wo die Hinrichtungen der 
‚Großen geſchehen, , ift als ein Vorreht dem Henker 
und feinen Knechten vorbehalten. Unter diefem Thore 


— 
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ſchlaͤft alle Macht ein Kapidſchi Vafchi. oben: Koͤm⸗ 
merer. Die Baht aller. Kapidfchi:oniben Äußeren. und 
‚inneren Thoren beitef. fih.unter. Mohammed dem IV. - 
auf 1962 Koͤpfe / bie jaͤhrlich 3/785;00% Afpern, d. i. 
:den damahligen Afper als. heutigen Para gerechnet, 

144, 628 Piafter:erhielten *). 

Wiewohl die Kapidſchi den Sultan nie begleiten, 
fo Fönnen fie doch, da fie.die Thore des Srrais bewa- 
den und Stäbe trägen;, als die niebrigfte Garde des 
Serais angefehen. werden ‚. eine Ast; von Sfeptuchen 
oder Rhabdoeßphorrn, wie fie an dem Hofe der alten 
perſt hen Koͤnige waren wr, 

Kapidſchi MPfoͤrtmer) heißt auf perſi eu Den 
ban, d. i. Thorwächter (bad Der. bar fi im Deut- 
ſchen Thor, das Ban im Slavonifchen mit derſel⸗ 
ben Bedeutung erhalten). Hieraus find unfere Tra- 
banten entſtanden, und die Kapidſchi find wenigfiens 
der urfpränglichen Bedeutung bes Wortet nach, Die 
Trabantengarde des. Serais. 


2. Die Sotanrhi oder Gartenwache. 


Der Boſtandſchi it zwar ſchon unter dem AB: 
ſchnitte des kaiferlichen Gartens Erwaͤhnung geſchehen, 
da ſie aber die zahlreichſte und angeſehenſte der kaiſerlichen 

Leibwachen ſind, ſo wollen wir noch einige Worte von 
ihnen ſagen. Ihre Errichtung ſchreibt ſich von Sultan 
Suleiman, dem Geſetzgeber, ſelbſt her, der nicht ge⸗ 








v) Heſarfenn. 

*) Aufser den Kapidſchi tragen auch noch die Chaßeri der Boſtan⸗ 
dſchi, die Baltadſchi bey gemiffen Gelegenheiten, und üie Tſchauſche 
ſolche Gtäbe, wie man weiter unten ſeben wird. 


nug ſicher, den Janibſcharen die Leibwache feiner eige⸗ 
nen Perſon anzurertrauen, dieſelbe den Gdptnern des 
Serais, und: verfelben: militaͤrifche Einrichtung. gab. 
Er ſetzte ihre Zahl Auf Einf Tauſend feſt, „weiche Map: 
inud Köprili, der Großweſir, in der. Folge auf drey 


Tauſend herabſetzte. Heut zu Tage find ſie eben wieder 


fo zahlreich als bey ihrer Errichtung, wenn nicht zahl:. 
reicher; ehemahls nahm man aus denſelben die Deli 


CWagehaͤlſe) und Janitſcharen; heute, Wo die Jani⸗ 


tfiharen keine andere Pflanzfhule-als der. ihrer eigenen 


Kinder bedürfen, iſt ibnen blos die. Sorge. der kaifer⸗ 


lichen Gärten und Barken übertragen. Im Plane der 
nenen Einrichtungen (Nifami dfchebid), Sultans 
Selim des IH. Tag es. zwar augenſcheinlich, dieſem 
Corps durch die Errichtung der regulisten Milizen von 


| Lewendtfchiftlit eine große und mächtige Ausdehnung . 


zu geben, und. basfelbe dadurch, daß es. ein aus: 
« giebige® Gegengewicht der Macht der Sanitfcharen 
werden folte‘, gleihfam zum Geiſte feiner tif: 
tung zurückzuführen. Diefe Abſi cht ward auch aus der 
Uniformirung der neuen Truͤppen, welche ſich zunaͤchſt 
an die der Boſtandſchi anſchloß, klar, aber nie laut 
ausgeſprochen. Hierdurch blieb wenigſtens das Corps 


der Boſtandſchi in den Stürmen der letzten Revolutio⸗ 
nen, welche den Untergang der neuen Truppen herbey⸗ | 


führten, wie ehe und vor unangerübrt. 
Die Boftandfchi des Serais bedienen auch die Batte⸗ 
rien desſelben als Artilleriſten, und bewahren die dazu 
gehörige Munition in eigenen Magäzinen. Bey Er— 
mangelung derfelben wird auf Anſuchen des Boftandfchi 


Baſchi dem Topſchi Baſchi oder General der Ar 


tifferie aufgetragen, bie verlangte Menge abzuliefern. 
” Sie 
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Sie find vom Kriegsdienfte nicht befreyt, und die - 
Macht, die dazu Verpflihteten von. Kriegsdienften: los⸗ 


zuſagen, ift eine reichhaltige, Quelle von Einkünften 


für den Boſtandſchi Baſchi *). 
| 3. Die Baltad ſchi oder Holjhaner. 


Diefe verrichten bie niedrigften Dienfte, welche ſchon 
ihr Nahme andeutet; fie hauen und tragen Holz, Eeb: 
ven die Zimmer und. die Höfe, und verrichten mit eis 
nem Worte die Hausfnechtsdienfte des Serais, gehören 


aber nichts defto weniger unter die Wachen besfelben. 


Sie theilen fih in zwey Klaffen, in die Baltadſchi 
ſchlechtweg und in die gelodten Baltadſchi (GSuͤlfli 
Baltadſchi). Die erſten, dreyhundert an der Zahl, 
wohnen im alten Serai. Siebzig derſelben kommen 
täglich an die Thore des Harems, um die Aufträge der 
ſchwarzen Verfehnittenen, welche biefe von den Frauen 
erhalten haben, zu vollziehen. Nur die erften Hundert 
haben einen regelmäßigen Lohn, die andern dienen um 
Kleidung und Koft, und beheifen fi ch mir den Geſchen⸗ 
fen, die fie von den rauen unter dem Zitel ihrer 
Kaffehfieder erhalten. Als Garden dienen fie bey den 
Auszügen der Frauen, wo fie mit Stöcken in der 
Hand das Volk abwehren und verhindern, daß die 
Bultaninnen gefehen werden, oder fich felbft ſehen laf- 
fen Eönnen, indem fie den Schleyer der Saͤnfte aufr 
fhlagen: Sie find in ein einfaches UnterEleib gekleidet 
mit zuderhutförmigen Mützen. | 
Die Sülfli Baltadfdi, oder die lockigen 
Baltadſchi haben ihren Nahmen von den Haarlocken, 


* 








) Caſtellan Th. III. S. 226. | 
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‚die ihnen von beyben Seiten des Kopfes ins Geſicht 
hängen, und find, ſowohl ihrer Kleidung als Dienft« 
verrichtung nach, von den vorigen gänzlich unterfchies 
den. Es find meiftens ‚weiße Verſchnittene, dem due 
feren Dienfte bes Harems gewidmet, die unmittelbar 
unter dem Oberſthofmeiſter ſtehen. Das Kanunname 
Aini's heißt ſie Chaß Baltadſchi, die innerſten 
Baltadſchi. Es waren deren zu ſeiner, d. i. zu Ah— 
meds des J. Zeit, einhundert und neun an der Zahl, 
deren jaͤhrliche Beſoldung 207,000 Aſpern oder 69, 000 
Piaſter betrug. Bey Gelegenheit feyerlicher Audienzen 
verſammeln fie ſich am Eingange des Ganges, der zu 
dem Audienzſaale führt, wo wir dieſelben ſelbſt in 
Kleidern von Goldſtoff mit herabhaͤngenden Locken ge⸗ 
ſehen haben. 


4. Die Solak oder Arcierengarde. 


Wenn die drey vorhergehenden Corps nicht blos 
zur Wache, ſondern auch zu anderen Dienſten beſtimmt 
ſind, ſo ſind die folgenden ausſchließlich Leibwache. Das 
aͤlteſte derſelben, ſowohl der Errichtung als dem Ur⸗ 
ſprunge nach, iſt das der Solak oder Bogenſchuͤtzen, 
welche zwar mit unter die Janitſcharen gezählt wer⸗ 
den, aber ein befonderes Corps ausmachen. Es finv 

deren vierhundert an der Zahl, in vier Motten, jede 
zu hundert Mann, welche von vier Solak Baſchi 
kommandirt werden. Dieſe haben denſelben Rang im 
Corps der Janitſcharen, wie der Sagardſchi und Sſam— 
ßundſchi Baſchi. Ihre Waffen ſind Bogen und Pfeile, 
ihre Kleidung wie die der Janitſcharen, den Kopf aus— 
genommen, auf dem fie alle eine Kuka, d. i. ein 
Kaͤppchen mit einem bogenförmigen Neigerbufch tras 
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sen, wie die Oberften der Zanitfcharen, nur etwas 


Eleiner. Sie umgeben den Großherrn bey feyerlichen 
Aufzügen, und geben zu Zuß vor und neben ihm ber, 
wo bann die hoben bogenförmigen Reiger das Geſicht 
des Großherrn umwehen, ſo daß es bald verſteckt, 
bald ſichtbar, und bald wieder nicht, wie das Allerhei⸗ 


ligſte vor den Fittigen der Cherubim verdeckt erſchei⸗ 


net. Nach alten morgenlaͤndiſchen Sagen wat Sale: 
mon der Herr ber Menſchen und der Geifter, ber 
Vögel: und aller vierfüßigen Thiere, welche an feinem 
Thron ihre Repräfentanten hatten; befonderd gab er 
fih gerne mit Vögeln ab, welche feine Thronbüther 
waren, und ibn mit ihren Flügeln bebedten, um die 
Majeftät in den Augen der Völker zu erhöhen. Nach 
dem Derfafler des großen Suleimanname, das ur- 


fprünglih aus dreyhundert dreyfig BoliosBänden bes 


fand, wovon Sultan Bajaſed achtzig ausmwählte, die 


übrigen aber verbrennen ließ, find Diefe vor dem Ges. 
fichte des Sultans wogenden Neigerbüfche nichts ans 
ders, als die Nachahmung der Wogelfhwingen, welde 
das Geſicht Salomons dem Volke verſteckten. 

In Kriegszeiten find die Solaks unmittelbar im- 
mer um die Perfon des Sultans , und halten die 
Steigbügel und die Wache vor feinem Zelte. Vor— 
mahls hatten die Solaks nur den zweyten Rang, und 
die Peiks den erften; als aber Suleiman, der Gefeg- 
geber, wider Ungern auszog, und zur Brüde kam, 


die Muftafa Paſcha an dem Orte, der noch heute nach | 


feinem Rahmen DfhiffriMuftafa Paſcha Beißt,. 

angelegt hatte, redete der Kaifer, über das fchöne 

Werk erftaunt, und das Werdienft des Erbawers bes 

neidend , benfelben an, ihm die Ehre und das Ver— 
De 
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dienſt ded Baues zu überlaffen. Der Wefir gab eine 
ehrfurchtsvolle aber ausweichende Antwort, und fos 
gleich ſtürzte fih der Kaifer mit feinem Pferde in die 
Fluthen, indem er auf der Stelle folgende Verſe im⸗ 
proviſirte: 


Wenn dich die Roſe fliehet, ſiihe 
Die Lilien, welche lieblich winken; 

Die Brücke des Unedlen flieh, 
\ und ſollſt im Waſſer du ertrinten. 


Der Kaifer paffirte den Fluß glücklich, und bie 
Solaks, die hinten nachkamen, ſtürzten berbey, ums 
singten das Pferd, und hielten die Steigbügel, indef- 
fen die Peiks, welche voraus gegangen waren, bie 
Briüce paffirten. Zum Andenken diefer Begebenbeit 
erhielten die Solaks den Vorrang , aber die Brücde 
behielt den Nabmen ihres Erbauers bis auf den heu- 
tigen Tag *). 


5. Die Peik oder Bothengarde. . 


Sind die eigentliche Elite- oder Noblegarde aller 
übrigen, und zwanzig bis dreyßig an der Zahl, mit 
Spießen und goldenen Helmen verfehen. Sie gehen 
unmittelbar vor der Arcierengarde ber, und ziehen 
dur ihren prächtigen Aufzug Aller Augen auf fi. 
Es ift ein herrlicher Anblick, wenn die Sonne von den 
reich mit Gold durchwirkten Gewändern, und von den 
goldenen Helmen zurüdfpiegelt, und die hohen Rei— 
gerbüfche ber Solak flüchtigen Schatten darauf ſtreuen, 
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*) Gwlia Efendi's Reiſebeſchreibung bey Dſchiſſri Muſtafa. 


zwiſchen denen ber Glanz der Diamanten bes Groß: 
herrn durdfunfelt. In dem neuern perfifhen. Sprach» 
gebraude find die Peiks eigentlich Bothen oder Laͤu⸗ 
fer wie die Schatir, deren unter den Leibwachen des 
Großwefire Erwähnung gefchehen wird; aber ihrer aͤl⸗ 
teften Entftehung nach, ſchreiben fie fih ganz gewiß 


. von den Garden ber alten perfifchen Könige her, wie 


fhon die Form der Helme zeigt, welche Eeineswegs 
altgriechifch oder altrömifch ift , fondern altperfifch, 
hohe oben wie Zingerhüte .abgerunbete Cylinder. Sie 
find ein Reſt ber alten Dorppboren, wie die Solak 
her Toreuten, die Beltadfehi der Peltaiten, und die Kapi⸗ 
dſchi der Skeptuchen oder Stabträger. Denn fo wie 
die Spießfräger .und Bogenfhügen am Hofe der alten 
perfifhen Könige Wade hielten, und auf den Nui- 
nen von Perfepolis ald Leibwache abgebildet find, fo. 
find die Solaks (Bogenfhügen) ynd die Peiks 
(Spießträger) die Leibwache des Sultans; und wie die 
Skeptuchen Stäbe trugen und die. Fremden bey Hofe 
einführen mußten, .fo tragen diefe Stäbe noch heute 
am osmanischen Hofe die Kapidſchi (Thormärter), 
und die Tſchauſche (Huilliers) , deren Oberbäupter 
der Kapidſchilar Kiajaffi, oder oberfte Kaͤm— 
merer, und der Tſchauſch Baſchi, oder Reichs— 
marfchall , die Gefandten zur Audienz des Großberrn 
einführen, und denfelben mit jilbernen Stäben, woran 
filberne Ketten Elirven, vortreten. Diefe Stäbe ftoßen 
fie mwechjelweife auf den Boden mit einem belltönenden 
Geklirre, wodurd das tiefe Stillfhweigen des Zuges 
unterbroden wird. So führen fie den Gefandten bis 
ju dem Eingange des Audienzfaales, wo er von den 
innerften Hofbedienten (Chamwaß, die wruo, der 


- Griechen, intimi) empfangen, und bie sum Zhrone 
- geführt wird *). 


6. Tie Tſchauſche oder Staatsbothen. 


Auh die Tſchauſche (Huiffiers) und? Mus 
teferrifa (Furiere) mögen zu den Garden des 
Bultans gerechnet werden , wiewöhl ihre Der 
sihtungen ſchon mehr dem dffentlichen Staatsdienſte 
als dem Dienfte des Serais, mehr dem gemeinen 

Weſen, als der Perfon des Großberrn angehören. 
"So wiedie Boftandfhi und Baltadſchi theils 
als Leibwachen , theild als Hofbediente betradıtet wer: 
den Eönnen, fo die Tfhaufche und Muteferrifa 
theils als Garden und theils als Staatsbediente. Bey 
den erften beyden find die militärifchen Dienfte mit 
Hofdienften, bey den zweyten mit politifhen vereint ; 
nur die zwifcheg ihnen flehenden Solak und Peit ſind 
reine militaͤriſche Leibwachen. 

Es gibt mehrere Arten von Tſchauſchen die nicht 
untereinander verwechſelt werden dürfen, und die wir 
hier, um alle Verwirrung zu vermeiden, kurz von 
“einander unterſcheiden wollen. Hoftſchauſche, Civil- 
tſchauſche, Militaͤrtſchauſche. Von den beyden letzten 
wird unter den Abtheilungen, wohin fie gehören, die 
Mede feyn; bier handelt es fich blos umdieerften. Diefe 
heißen Siametli Tſchauſch Agalar oder bie mit - 
Siamet belehnten Herrn Tſchauſche, fie find, wie die Peiks, 
etwa nur dreyßig an ber Zahl, und genießen bie Einkuͤnfte 
von Siamet ſtatt Beſoldung. Es ſind angeſehene Hofbe⸗ 
amten, während die Civil- und Militaͤrtſchauſche kein 
Anſehen genießen. Sie ſind zu wichtigen Sendungen 





"6. Heeren's Ideen J. Th. ©. 199, 312, 314, erſte Auflage. 
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bes Großherrn beſtimmt, wozu fie, wie die Kammer: 


berren (Kapidſchi Baf chi), verwendet werden, 


jedoch nach ihrer erſten Einſetzung mit dem Unter⸗ 
fchiede , daß die Kapidfhi Bafchi meiftens zu Sendun⸗ 
gen im Inlande, die Tihaufche aber im Auslande ver: - 
wendet werden. In den erfien Zeiten des Verkehrs mit 
europäifhen Mächten Jandte die Pforte nur immer 
Tſchauſche als außerordentliche Gefandte ab, die als 
Snternuntien betrachtet wurden. 

Ehemahls zogen fie mit Keulen auf den Schultern 
unmittelbar vor der Perfon des Großberrn. ber, der fi _ 
mit ihnen, fo wie mit feinen übrigen Garden , öfters 
beſprach. Sie hießen. auch Gedekli, und wurden aus 
wohlverbienten Boftandfchi genommen. Ihre Zahl war 
nicht unter zwanzig und nicht Über vierzig *). Heut 
ju Tage werden fie zu Feinen Sendungen in das Aus— 
land verwendet; doch reiten fie noch bey oͤffentlichen 
Aufzügen'vor dem Großherrn her. Ihr Oberhaupt ift, 
wie das ber übrigen Tſchauſche, der Reichsmarſchall 
(Tſchauſch Bafdi). 


7. Die Muteferrifa oder Hof-Furiere. 
Sind eine berittene Ehrengarbe des Sultans, die 


wie die Siamettſchauſche zu verfchiedenen politifchen 


Sendungen verwendet wurden. ie find wie die Tſchau⸗ 
ſche in zwey Klaſſen getheilt: In die Siametli 
oder mit Siamet belehnten, die auch Gedekli **) 








) Naßihatname. 

e*) Manche glausen Ged erli ſey ein Gegenſatz von Siametli; 
es iſt aber Eins und dasſelbe, wie aus mehreren Stellen des Naßi⸗ 
hatname erhellt. Der Gegenſatz von Gedekli, belehnt, ik Uius 
feli, beſoldet. 
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heißen, und in die unbelehnten. Die letzten, etwa 
dreyhundert an der Zahl, find eben fo wenig angefes 
benals die Gedekli Tſchauſch, oder Eiviltfchaufche, 
Die Siametli Muteferrifa’aber , von denen eigentlich 
hier die Nebe ift, etwa zweyhundert an der Zahl, 
find Befiger von Staatslehen, und ftehen unter 
den Muteferrila Agaflı- Sie gehörten von jeher, 
wie die Siametli oder Gedekli Tſchauſch, unter die 


-angefebenen Hofbedienftungen,, und wurden theils aus 
der Schatz⸗, Speife-, und theils aus der innerfien 
"Kammer dazu angeftellt. Sie find nur dann verbunden 


in den Krieg zu ziehen, wenn ber Großherr felbft gebt ; 


doch pflegt der Großherr nicht mis ihnen zu fprechen, 


eine Ehre, deren die Solaks, Peiks und Siametli 
Tſchauſch für würdig erachtet wurden. Muteferrika’s 
wurden in früheren Zeiten eben fowohl als die befehn: 
ten Tfchaufche "zu diplomatifchen Sendungen verwen: 
det, nun aber ſchon feit langem niche mehr. Einer ber 
osmanifchen und befonders in der litterarifchen Ges 
ſchichte berühmteſten Muteferrika ift ganz gewiß Ibrahim 
Muteferrika, ein gebohrner Unger oder Pole und Rene- 


gate, unter deffen Leitung die erſte Drudkerey in Kon: 


ftantinopel errichtet ward, und deffen Nahme zu Ende al: 
fer unter feiner Leitung ‚gedruckten Werke genennt ift. 
Muteferrika felbft bedeutet die Ausgezeichneten, 
aber auch die Zerffreuten. Da fie Feiner Auszeichnung, 
insbefondere der, vom Sultan angefprochen zu wer: 
den, genießen, fo fheint in ihrem Nahmen die zweyte 
Bedeutung obzuwalten, und. ihnen der verſchiedenen 


Sendungen wegen, zu denen fie urfprünglich gebraucht 


wurden, beygelegt worden zu feyn. 


Nach der vorausgegangenen Ueberficht der in Kam⸗ 
mern eingetheilten und nicht eingetheilten Hofaͤmter 
und Dienfte, bleibt nur noch von einigen wenigen Be- 
nennungen und Titeln zu veden wenig übrig, Eraft 
welchen mehrere in diefen verfchiedenen Zweigen, ange: 
ftellte niedere und höhere Hofbedienten nah gemwiffen 
Kathegorien zufammengeftellt werden, welde an denen 
ihres Dienftes nichts ändern , fondern ihnen nur als. 
zufällige Quafififationen anfleben. Dergleichen find die 
Stummen, die Zwerge, die Bertrauten, die Tone 
künftler, die Herren der Aubienz und bes Steigbügelt, | 
und bie Weſire ber Achſel. 


ı. Die Stummen (Dilffiß.). 


Befinden ſich in den verfhiedenen Kammern bes 
Serais untergetbeilt, und werden oft zu Hinrihtuns. 
gen, welche die größte Werfhwiegenheit erfordern ge— 
braucht. Sie haben eine unter ſich verftändliche Zei⸗ 


chenſprache. 


2. Die Zwerge (Dſq Abſche). 


Sind meiſtens Poſſenreißer, an deren Ungeſtalt 
und luſtigen Einfaͤllen ſich der Sultan erluſtiget. Sie 
nehmen wie die vorigen verſchiedene untergeordnete 
Plaͤtze in den verſchiedenen Kammern des Serais ein. 
Findet ſich ein Zwerg, der zugleich ſtumm und oben⸗ 
drein ein Verſchnittener iſt, ſo gehört diefes Naturs | 
fpief ‚unter bie Eoftbarften Seltenheiten des Serais, 


- weil er auch den Srauen des Harems zum Spielwerke 


dienen kann. 
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3. Die Tonkünſtler (Saſende.) 
Sind die Mitglieder des Meht erchane ober ber 
kaiferlichen Kammermufil , deren Haupt Mebter 
Baſchi oder auch Safende Baſchi, 8 i. Haupt 


der Kapelle oder Kammermufik beißt. Er gibt den 


Itſchoglan oder Pagen, welche Anlage zur Muſik 
zeigen , täglichen Unterricht im Singen ; auf Gais 
ten= und Blasinftrumenten geben Meifter aus der 
Stabt Unterriht. Die Safende oder Sänger und 
Zonkünftler find aus allen Klaffen der verſchiedenen 
Kammern genommen, und machen die Faiferlihe Kam- 
mermufif aus, welche wieder von der Faiferlihen Heer: 
muſik oder Feldkapelle wohl zu unterfheiden ift, welche 
auh Mehterchane beißt, und täglich das Nobet 
oder die Heermufil um Nachmittagszeit ſchlaͤgt. Wer 
gen der Aebnlichkeit des Nahmens diefer Kapelle 


M ebterhane) Eönnte man leicht die Mitgliefer 


derfelben mit den Mehteran verwechfeln, melde 
nichts als die Zeltauffchläger des &erais und zu der 
unterften Kaffe ber Bedienten besfelben gehören. 
Zu ihnen gehören auh die Mehterani Aalem 
oder die Bedienten des Reichsherolds, die wie die 
vorigen aus ber Klafle der Thorhüter genommen find. 


4. Die Vertrauten. 

Mußahib auf. arabifh, und Mabeindfii 
auf türkiſch, ift der Ehrentitel, welchen diefe aulae fa- 
miliares intimi tragen, den ihnen nur der Sultan 
beylegt. Er wählt fie nach feinem Belieben aus allen 
Klaffen ber oberften ober nieberften Hofämter, und fie 
theilen fih nad dem Grade der Vertraulichkeit, deflen 
fie fih zu erfreuen haben, in zwey Klaffen:. in die 


- 


- 


Außeren Vertrauten (Taſchra Mußahib) und in 
die inneren Vertrauten (Itſcheri Mußahib), wel: 
ches eigentlich der vertraute Freund beißt. Gewöhnlich 
ift der Silihdar einer der erften derfelben. Sie haben 
zu allen Stunden den Zutritt zum Sultan, und bie 
Freyheit mir ihm zu fprechen. Das türkifhe Mar 
beindfchi ift eine.wörtliche Weberfegung des grie⸗ 
chiſchen nelzverns, und: des Iateinifchen - internun- 
ius, Vermittler, das Werbindungsmittel zwifchen 
dem Sultan und fo vielen ” andern Hofämtern, 
welche nicht das Necht haben, ſich ihm zu nähern. In 
dieſer Hinficht find diefe VWertrauten ganz was anders . 
als die ungriſchen aulae familiares oder Eöniglichen 
Zruchfeße; diefe heißen am osmanifchen Hofe Tſchaſſch⸗ 
negir oder Vorkoſter, und ihre Verrichtung be- 
fteht darin , bie Speifen aufjutragen, aber weber fie 
zu zerfehneiden noch vorzulegen, was bey der türkifchen 
Küche weder nothwendig noch üblich ift. 


5) Die Herren der Audien; (Ars Agal ar). 


Haben das Recht, dem Sultan Bittfhriften zu 
übergeben. Alle, die unmittelbar am Throne etwas, fu⸗ 
hen, wenden fih An diefelden, und ber Großweſir 
bemübe fi, mit ihnen in gutem Einverftändniffe zu le: 
ben , damit fie feinem Kredite beym Großheren nice 
fhaden mögen. Sie tragen als Unterfcheidunggzeichen - 
einen Dolch und ein Eleines Meffer an ber Seite. Es 
find deren in allen nit weniger ale fünf und funfzig, 
nämlich die vierzig Kammerdiener der erfien Kammer, 
die vier erften von den drey folgenden Kammern, der 
Schatz⸗, ber Speife - und der Waͤſchekammer; der Oberfts 
hofmeiſter, der Praͤfekt des Serais oder Schloßhaupts 
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: mann, fein Stellvertreter, und der innerfte Kämmerer _ 
oder Vorfteher der Chaß Oda. Da ihr Dienit beftän- 
dig ihre Gegenwart um die Perfon des Eultans for- 
dert, fo find fie weit mehr angebunden als alle übri— 
gen Hofbedienten. Sie opfern die Stunden des Schlafs 
auf, um nur einige wenige freye Augenblicke zu ger 
nießen, die fie mit Eſſen, Zrinken und Spielen zus 
bringen. | 


6. Die Herren des Steigbügels (Kikiab Agalar). 


Die Hauptftadt eines wandernden Nomadenvolkes, 
wie die Väter der Osmanen waren, ift das Lager des 
Hürften, und fein Thron auf dem Nüden des Pfer- 
des. Kläger und Schuldige ftellen fich vor feinen Steig: 
bügel, und fuchen, indem fie denſelben flebend ergrei- 
fen, Recht und Gnade. Ueber Leben und Tod ent- 
fcyeidend, ftand lange zuvor, ebe fein fpäter Enkel 
richtend auf den Throne faß, der Anführer einer er⸗ 
obernden Horde in den Steigbügeln feines Noffes. Die 
ältefte Sitte war, daß der Beſiegte fih in den Staub 
niederwarf, und: zum Steigbügel emporflehte. Mit 
fortfchreitender Kultur erft Eonnte er den Staub der 
Schwelle der hohen Pforte des Reichspallaſtes Füßen. 
Steigbügel und Thore find alſo im ganzen Driente 
‚gleichbedeutende Worte für Thron und Hof, nur ift 
jenes weit älter im MWergleich mit dem zweyten, weil 
die ganze Kulturgefhichte von dem Webergange des 
Nomadenlebens in die bürgerliche Gefellfhaft ber 
Städte dazwifhen liegt. Im osmaniſchen Kanzley- 
ſtyle ſind beyde Benennungen gang und gäbe, doc fo, 
daß jenes zunächſt die Perfon des Kaiferd und den 
Thron, diefes die Regierung und den Sitz bderfelben 
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im Pallaſte des Großweſirs bezeichnet. Von der hohen 
Pforte wird in der Abtheilung von, dem Großweſir die 
Rede ſeyn; hier berühren wir nur den kaiſerlichen 
Steigbuͤgel als Synonim des Throns. Die Herren des 
Steigbügels, welche das Recht haben, denſelben, wenn 
der Kaiſer zu Pferde ſteigt, zu halten, gleichſam die 
Thronhalter des osmaniſchen Reichs, find nicht nach 
Caftellan und Beauvoifin’s Angabe vier, fondern nad 
Aali eilf an der Zahl namlih: der Miri Aalem 
oder Reichsherold, die vier älteſten Kammerherren, die 
zwey Stallmieifter , der Oberſtmundſchenk und die 
zwey vornehmften Herren. der Jagd, mämlich der’ 
Dberftfalfonier und Oberfigeyerjäger ; der eilfte ift 
der 'gewoͤhnliche Rikiabdar. oder Steigbügelhalter. _ 
Der Miri Aalem ober Reichsherold ift das Ober⸗ 
haupt der Mebteran oder Zeltauffchläger,, und be⸗ 
forgt das Geremoniel der Neichsbelehnungen mit Trom⸗ 
mel und Sahne. Miri Aalem beißt eigentlich der 
Sürft der Sahne. Er ift immer aus den Emiren oder 
den Nachkommen Mohammeds, und die zweyte Würde 
derfelben, nämlich unmittelbar der. erfte nad) dem No⸗ 
EibolsEfchraf, ihrem Oberhaupte. 


= 7. Die Wefire der Achſel (Rultuf Weſirlerh. 


So heißen die höchſten Würdenträger des Hofes, 
welche das Vorrecht haben, dem Großheren, wenn er 
ins Schiff oder auf das Pferd fleigt, unter bie Arme 
zu greifen, und ihn beym Spazierengehen auf: diefe 
Art zu führen. Sie heißen Wefire, weil fie gewoͤhnlich 
zu nichts: geringeren als zu Weſiren oder zu Statt« 
baltern mit drey Noßfchweifen befördert werden, und 
alfo gleihfam Wefire in petto oder wie die Türken 
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fagen, unter dem Arme find. Es find beren ſechs von 
den höchften Hofaͤmtern, naͤmlich: 1) der Oberſtwaf⸗ 
fentraͤger; 2) der Oberſtkammerdiener; 3) der Oberſt⸗ 
ſteigbügelhalter; 4) der Oberſtturbantrüger; 6) der 
Oberſtkannentraͤger; 6) der Oberſtbarbier. Außer dieſen J 
in dem Serai befindlichen Perſonen erhalten dieſen Titel 

noch: 7) der Aga der Janitſcharen, der das Vorrecht 
hat, dem Sultan alle Freytage, wenn er in bie Mos 
fhee geht, vom Pferd herab und hinauf zu helfen; 
8) der Boftandfchi Bafıhi oder Kapitän der Garten: 


wache, weil er dem Großherrn in die Barke und wie⸗ 


der heraushilft; 9) und 10) die beyden Stallmeifter, 
welche ihm gewöhnlich unter bie Arme greifen, wenn 
er das Pferd befteigt ; 11). der Oberſtkaͤmmerer. Der 
Zwoͤlfte war vormahls der erfte Verſchnittene; da aber 
olle diefe Würden zu Eeinen geringeren ald zu der eines 
Weſirs oder Paſcha mit drey Roßfchweifen führen , fo 
fand man es in der Folge doch unanftändig, Malbs 
menſchen auf ſolche Poften zu fegen, wo fie nicht über 
Weiber fondern über Männer berrfchen follten, und 
das böchfte Ziel ihres Ehrgeiges blieb die Würde des 
Kislar Agaffi. Jetzt find alfo gerade fo viele 
Herren vom-Steigbügel, ald Wefire unter dem Arm, 
welche man auf franzdfifch Vesirs en herbe ‚nennen 
Eönnte, da man fie nicht nach ihrer wirklichen fondern 
bevorftehenden Würde benennet. Man zweifelt naͤm⸗ 

lich nicht, daß der Großherr den Herren, bie ihm fo 
oft unter die Arme greifen ‚. nicht ein gleiches chun, 
und denfelben,, weil fie ihm fo oft treu auf das Roß 
geholfen, einft endlich auch zu drey Roßſchweifen vere 
helfen werde. Wenn diefer Titel eines Weſirs einiger: 
mußen als das Aequivalent unſerer Excellenz gelten 
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Iann, fo wären bie Wefire unter dem Arm, gleihfam 
unfere Titular Geheimen Raͤthe. 


Zweyte Abtheilung. 
Drer innere Hofſtaat. 
Das Harem oder das Frauengemach. 


Iſt der innerſte Theil des Serais, wozu das 
dritte Thor, Babi Seadet oder das Thor der 
Glüuͤckſeligkeit führt, nach dem der Oberſthofmeiſter 
Babi Seadet Agaſſi oder der Aga des Thors 
der Glückſeligkeit benennt wird. Unter dieſem aber 
ſteht, wie wir ſchon geſehen, nur der aͤußere Hofſtaat; 
der innere Hofſtaat oder das Harem erkennt als ſeinen 


r 


oberfien Gebieter den Kislar Agaffi, das ift den 


Aga der Mädchen, weldher auch Agai Dari 
Seadet, oder Aga des Haufes der Glückſeligkeit ber 


nennet wird, eine Glückſeligkeit, um die weder ex 
von einem Manne, noch die darin verfchloffenen 
Schönheiten von einer Frau beneidet werden dürfte. 


Er ift das Haupt aller Schwarzen, d. i. gänzlich Ver: 


ſchnittenen, und der Wächter der Weiber, zugleich 
aber auch der Verwalter aller Mofcheen, und der nad 
Mekka und Medina gehörigen frommen Stiftungen. 
As ſolcher hält er alle Mittwoche im Hofe des Serais, 
zundchft den Eaiferlihen Zimmern feinen Diwan, bey 
dem ſich der Mufertifhb Efendi oder Unter: 
fuhungstommiffär aller frommen Stiftungen, die Ber: 
walter der Mofcheen, und fein Sekretär (Jaſid ſchi 
Efendi) einfinden. Diefer verwahrt die Negifter 
aller Einkünfte der frommen Stiftungen, womit die 


Eaiferlichen Mofcheen fundirs find. Außer diefen ihm 
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von Amtswegen zugewiefenen Berührungspunften mit 
der äußeren Welt des Reichs, bat er aber oft durch 
feinen perfönlichen Einfluß auf den Großheren, noch 
die größte Wirkung auf die wictigften Geſchaͤfte des 
Reichs, auf die Befekungen der Statthalterfchaften 
und Minifterftellen, auf Krieg und Srieden, auf das 
Schickſal der Thronfolger, u. f. w. 

In dem innern Wirkunskreife feiner Macht, naͤm⸗ 
ih im Hareme, flehen unmittelbar unter ihm: der Wa- 
lide Agaffi, oder erfie Verfchnittene der Sultanin 
Mutter; der Schehfadelar Agaffi, oder erite 
verſchnittene Hüther der Prinzen; der Chafinedar 
Agaſſi, oder verfopnittene Schaßmeifter des Harems ; 
der Büjük Oda Agaffi, oder verfcpnittene Auf- 
feber der großen Kammer der Mädchen; der Kü- 
tſchük Oda Agaffi, oder verfchnittene Auffeher der 
Heinen Kammer der Mädchen ; die zwey Smame ober 
Hofkapläns der Moſcheen des Harems, und viele andere 
untergeordnete ſchwarze Verfchnittene, welche mit dem 
Damen Kapu Oglan oder Knaben der Pforte bezeich- 
net werden. 

Der Kislar Agaffi entfernt ſich faft nie von 
der Perfon des Sultans, den er auf allen öffentlichen - 
Aufzügen begleitet, und ihm auf einer Seite zunaͤchſt 
fteht, wie der Kapu Agaffi oder Oberfihofmeifter, 
der Oberfte der weißen Verſchnittenen auf der anderen 
Seite. Alles, was halb männlichen.oder weiblichen 
Geſchlechts iſt, ſteht unter feiner Bothmäßigkeit, und 
der Großherr überlaßt ihm die Vollſtreckung aller das 
Harem betreffenden Befehle. Die ſchwarzen Verſchnit⸗ 
tenen find fait alle Abyflinier,, und die Zahl derfelben - 
mag ſich gegen vierhundert belaufen. 

" Der 
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Der Despotismus, der im Orient von jeber fi 
des freyeften Spielraums erfreute, berechnete, daß diefe 
Halbmenfhen ohne Vaterland, ohne Verwandte, ohne 
Liebe und Genuß, als tüchtige Werkzeuge zu den ges 
heimſten und finfterfien Gefchäften des Hofs und. ber 
Regierungskunft verwendet werden Eönnten; allein die | 
Erfahrung lehrte, daß fie zwar geheimnißvoller, Tiflis 
ger, treuer als die gewöhnlichen Sklaven , zugleich 
aber auch graufamer, unbiegfamer und rachfüchtiger ale 
diefelben find; daher wurben fie aus Furcht, das Ge. 
baͤude des Reichs zu erfehüttern, von den Despoten 
nur zur Beherrſchung der Weiber, und diefe zum Ges 
borfam gegen biefelben verdammt. Der Mann, ver- 
blendet durch blinde Eiferfucht , vertraute ihnen bie 
Sicherheit feiner Ehre, deren heiligſtes Kleinod nad 
ben Begriffen des Orients die unbefledte Neinigkeit 
des Harems iſt. Mielleiht aus Furt, das natürliche 
Vorrecht feiner Herrfchaft über das ſchwaͤchere Gefchlecht 
jemals an die Neiße desfelben zu verlieren, begab er 
fi der unmittelbaren Ausübung derfelden, und über: 
trug fie dem Mitteldinge zwifchen Mann und Weib, 
fo daß der Frau in ihrer Sklaverey nicht einmal ber 
Troſt übrig blieb, diefelbe unmittelbar aus den Hän« 
den ihres Mannes und Gebieters zu empfangen, fon- 
dern eines entmannten Sklaven. 

Selbft der Kislar Agaffi, das Haupt der Vers 
fhnittenen bes Serais, der unumfchränkte Gebiether 
des Harems, der oberfte Keufchheitswächter der Sul⸗ 
tanninen, ift nach dem Gefeße nur ein Sklave und 
fein freyer Menfh, und erhält feine Freyheit erfl, 
wenn er.aus dem Serai tritt. Dieß geſchieht aber faft 
nie aus eigener Wahl, Der Gehorfam des Hammelftalls 
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der Verſchnittenen und die Hürde ber Weiber, die 
Huldigung des ganzen Hofs und aller Großen des 
Reichs, Ehren und Reichthümer, mit denen ibn fein 
Plag und die Gunft des Sultans überhäuft, erlauben 
Feiner Sflavenfeele den Werth der Freyheit zu fühlen, 


und er zerbricht feine Feffeln nur gezwungen, wenn 
ihn die Ungnade feines Herrn ausdem Serai verbannt, 


wo er dann fich meiftens nad Aegypten oder Arabien 
begeben muß. Viele, bie ein folches Ende ihrer Herr⸗ 
Schaft voraus fehen, ſuchen ſich fhon im Woraus in 
jenen entfernten Gegenden anzufaufen, um dann dort 
ihre Leben mit fo größerem Glanze befchließen zu koͤn⸗ 
nen. Solcher Ankauf iſt ihnen zwar in der Regel 
nicht erlaubt, aber die Vergrößerung ihres Reichthums 
auf allen anderen Wegen verhindert der Großherr nicht, 
denn er ift ja ihr einziger Erbe. 

Eine der fonderbarfien Erfcheinungen , einer der 
unglaublichfien Mißbraͤuche der Uebermacht und der 
Sklaverey, eines der größten Verbrechen wider die 
Natur, if aber ganz gewiß der am osmaniſchrn Hofe, 
wie an aten großen Höfen des Orients eingeführte 
Gebrauch, daß ber Oberfie der ſchwarzen Verfchnit- 
tenen, der oberfte Wächter des Harems felbft zu feis 
nem eigenen Gebraude ein beſonderes Harem oder 
Srauengemad hat, in welchem feine eigenen Weiber, 
noch weit. unglüclicher und beflagenswerther als die 
des Sultans, der aufgeregten Ohnmacht feiner Lüfte 
zu fröhnen verbammt find. Insgemein weiß man für 
diefe fhandlihe Sitte orientalifcher Höfe Eeinen bef- 
fern Grund als das Herkommen anzugeben, mit dem, 
es aber auch feine Richtigkeit hat; denn nah allen 


Quellen orientaliſcher Geſchichte war Putifar der Ge⸗ 


mahl Suleicha’s, felbft ein Eunuche. Was Wirnder alfo, 
wenn diefe den fhönen Juſſuf verfuchte, und wenn 
in den Haremen heutiger Putifare, wo feinem Zuffuf 
ber Zutritt geflattet wird, unter den Weibern feläft 
die Brunſt lesbifcher Liebe wild aufflammt. Dieſem 
fhändlihen Verbrechen wider die Narur, worauf auch 
in- Europa Feine mindere Strafe gefegt feyn follte, 
als daß die Schuldige als einziges Weib eines ſchwarzen 
Eunuden , mit ihm in den Kaficht eines Harems ger 
fperret würbe, verdankt die fogenannte Blumeniprache, 
welche durch Lady Montague in Europa zu einem un- 
verdienten romantifchen Nufe und fentimentalen An⸗ 
firihe von Zartheit gelangt iſt, ihr Entfteben. Auch 
läßt ſich, ohne im Oriente gewefen zu feyn, ‚bey ei— 
nigem Nachdenken leicht begreifen , daß folche Bitumen 
und Früchtengewinde, deren Sinn allbekannt iſt, zu 
keinen geheimen Billet-doux für Liebhaber außerhalb 
des Harems dienen kann (weil ſolche Beſchickung 
unmoͤglich), wohl aber zu Galanterien für Liebhaberin— 
nen innerhalb des Harems, wo das Bild und der Sinn 
von Mund zu Mund, und von Hand zu Hand gebt. 
Die Weiber des Harems des Sultans find alle 
Sflavinnen, meiftens Eirkaffierinnen und Beorgianes 
rinnen, und Feine freygeborne Türkinn Fann in dem= 
felben ald Odalik oder Beyſchlaͤferinn untergebracht 
werden. Die Zahl derfelben ift nicht beftimmt, ſon⸗ 
dern hängt ganz vom Geſchmacke und Belieben des 
Sultans ab; wenn man noch die Sflavinnen der 
Sklavinnen, welde das großberrlihe Lager theilen, 
dazu rechnet, fo koͤmmt eine fehr beträchtliche Anzahl 
heraus. Die Sultaninn Mutter, die Schweftern und 
Verwandten des Großherrn, die Großen des Neichs, 
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beftreben fich um die Wette, die fhönften Sklavinnen 
aufzutreiben,, in der Hoffnung, durch diefelben ihren 
Kredit zu begründen. Aus diefer großen Anzahl wählt 
der Sultan feine Frauen, deren nad dem Geſetze 
des Islams jedem Moslim vier zu ehelichen erlaubt 
Ale Die osmaniſchen Sultane nahmen fi), der Un- 
terfcheidung wegen , die Freyheit heraus, eine dazu 
zu fegen, und fo blieb es bis auf Sultan Ibrahim, 
der als ein großer Weiberliebhaber, die Zahl der Srauen 
auf fieben feftfeßte, und fie mis Stiftungen von 
Krongütern, zum Schaden anderer Staatseinfünfte, 
veichlich ausflattete. Diefe Frauen, die man in Eu: 
ropa irrig Sultaninnen nennt *), werben auf türkifch 
Kadin oder Damen -genannt, und heißen ihrer 
KRangordnung nach die erſte, zweyte, dritte, vierte, 
fünfte, fechfte, fiebente Dame. Der Titel Sultaninn 
gebührt nach dem türkifchen Hofftyle nur den Müttern, 
Schweſtern und Töchtern der Sultane. Die Mutter 
bes regierenden Sultans heißt zum Unterfchiede aller 
übrigen Sultana Walide, Sultaninn Mutter; 
diejenige aber, welche die erfte einen männlichen Thron⸗ 
erben gebiert, heißt Chaßefi Sultana, was die 
innigſte Sultaninn bedeutet, und allenfalls mit dem 
Worte Sultane Favoritinn überſetzt werden mag, das 
durch Franzoſen in ganz Europa ſo ſehr in Schwung 
gerathen iſt, dem aber im Türkiſchen ſelbſt kein uns 
bekanntes Wort genau entſpricht. 





°) Auch in Caſtellan: »Les sultanes occupent dans le Harem 


sept pavillons differens,« T. III. p. 58, Dieß find die Wohnungen 
der fieben Damen und nicht: Zultaninnen. 
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Das Leben der Frauen bes Sultans fließt, wie 
das Leben anderer türfifcher rauen, in dem ermüben: ' 
den Einerley von reihlihem Muffiggang und abfpans 
nendem Vergnügen bin.- Sie vertreiben die lange 
Weile, indem fie den wollüftigen Tänzen ihrer SHas 
vinnen, ober manchesmal auch dem einfältigen Poffen- 
fpiel des hinefifhen Schattenfpiels zuſehen, indem fie 
die Vergnügungen des Bades oder bes Spaßiergangs 
in den Gärten des Serais genießen, oder mit Ceremo- 


nien ben Beſuch des Großherrn empfangen , ber einige 


Stunden des Tages in Befuhen bey den Krauen, 
feinen Lieblingen, zubringt. Die Damen der Stabt 
haben vor denen des Serais den Vortheil, daß fie 
ihre Sreundinnen im Bade oder auf Äffentlihen Spa⸗ 
Biergängen fehen Eönnen, wo fie ohne ihre Männer, 
blos von ihrer Sklavinn und ein Paar Eunucen 
begleitet, erfcheinen , und alfo eine Freyheit genießen, 
die im abfteigenden Verbältniffe der Größe und des 
Anſehens, bey den Weibern der unteren Klaffen noch 
mehrere Ausdehnung erhält. Wenn bie Männer nicht 
reih genug find, Eunuden zu halten, fo find die 
Meiber mit ihren SElavinnen nicht immer unzugänglich, 
und oft bringen fie auch ohne diefe ganze Tage außer 
dem Haufe, fey es im Wade, fey es auf Beſuch bey, 
ihren Sreundinnen zu. Die Srauen des Sultans ers 
freuen fich Feiner dieſer Freyheiten. Wenn fie der Sul: 
tan nach einem feiner Pallaͤſte am Bosphorus fickt, 
begeben fie ſich gewöhnlich, um allen Blicken entzogen 
zu ſeyn, mit Tagesanbruch auf den Weg, von einer 
großen Menge Verſchnittenen umgeben, welche auf 
eine große Strede in der Kunde herum den Weg 
frey machen, indem fie Alles was ihnen aufftößt, unter 
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Todesgefahr fih zu- entfernen zwingen. Die lEurze 
Strede von den Mauern des Serais bis zu dem 
Strande, wo fie fih einfchiffen, legen fie zwifchen 
zwen Wänden von grüner Leinwand zurüd, welde 
die Eunuchen gefpannt emporbalten. Sede Barke hat 
eine Art Kajüte, in der Geftalt eines Käfichtes, mit 
rothem Tuche gedeckt, mit Saloufien roth angeftrichen 
oder vergoldet. Sobald fie hinein getreten find, ſtellt 
fi) gegenüber ein Haufe von Verfchnittenen, deren 
Zahl nach dem Range ver Damen fteigt, um die Boots⸗ 


Enechte, welche Boſtandſchi oder von der Gartenwache 


find, in geböriger Ehrfurcht zu erbaften. Der Kislar 
Agaffi, mit einigen großen Barken Ivoll fchwarzer 
Eunuchen, begleitet den Zug. Unter den nämfichen 
Vorfihtsmaßregeln,. mit denen fie eingefchifft wurden, 
werden fie auch wieder ausgefchifft, und- während ‘der 
Fahrt -auf dem Kanale fahren mehrere Barfen mit 
Eunuchen voraus, um alle Nachen, die ihnen begegnen, 
von der Linie ihrer Fahrt abzuleiten. | 

Die Frauen ded Haremd werden von Sklavinnen 


und fhwarzen Eunuchen bedienet. Diefe ſtehen Tag 


und Nacht als Wache vor ihren Gemaͤchern, und woh⸗ 
nen in ber Nähe ſammt dem Kislar Agaffi und ihren 
andern Obern. Da die weißen Eunuchen minder grau⸗ 
ſam verſtümmelt ſind als die ſchwarzen, ſo iſt ihnen 
der Eintritt ind Harem nicht geſtattet, und fie umge—⸗ 
ben bloß die Perfon des Großheren, fo lange berfelbe 
außer dem Hareme weilt. Sie ftehen, wie ſchon gefagt, 
unter ihrem DOberften, Kapu Agaffi oder Oberſt⸗ 
bofmeifter des Serais. Das Schlafzimmer bes Groß: 
berrn ftößt an das Serai. Der Kislar Agaffı wird immer 
benachrichtigt, auf welche Odalik die Wahl des Sultans 
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gefallen. Wenn er die Nacht mit einer derfelben zubringt, 
halten zwey Eunuchen bey brerinendem Lichte vor der. 
<hüre die ganze Nacht hindurch Wache, und führen 
über Alles, was vorgeht, Protokoll, Diefes dient, um 
bey eintretender Schwangerfchaft die Stunde der Ges 
burt zu beftimmen. Daher fagt man in ſolchen Fällen 
am Hofe und in der Stadt fhon viele Monate den 
Tag und die Stunde voraus, woeine Sklavinn nieber- 
Tommen wird, wiewohldiefe Vorberfagung felten pünkts 
Lich zutrifft. Wird die Sfiavinn Mutter eines Prins 
zen, fo erhäft fie den Namen Chaßeki und.das Vor⸗ 
recht, fi) einen Hofſtaat zufammenzufegen, ben fie 
unter den SElavinnen ihrer nächften Umgebungen nach 
ihrem Belieben wählt. Nach den Tode bes Sultans 
fteht e8 den Srauen, welde nur Prinzeffinnen geboren 
haben, frey , aus dem Hareme heraus zu gehen, ja ſo⸗ 
gar ſich wieder zu verheirathban; aber die Mütter ber 
Prinzen wandern ohne Ausnahme und Nachſicht ins 
‚ alte Serai. Dieß ift ein von dem neuen Serai ganz 
abgefonderter, in einem ganz andern Theile der Stadt 
gelegener Pallaft, ivelcher zwar auch wie das neue von 
Mohammed dem IL, aber früher als dieſer erbaut 
worden, und zur Nefidenz der aus dem neuen Serai 
verwieferen Sultanninen und ihres Hofſtaates dient. 
Hier werben diefe ‚mir Anftand auf Koften des Sul: 
tans unterhalten, und verlaffen den Umkreis diefer ver- 
hoßten Mauern nie wieder, es fey denn, baß ihr ei: 
gener Sohn zur Regierung kömmt, wo bie Gultaninn 
Mutter ins neue-Serai zurückkehrt, von ihrem Sohne 
mit ungemeiner Ehrfurcht und Etikette. empfangen wird, 
und den ihr angewiefenen Theil des Pallaftes mit ei: 
nem zahlreichen Hofftaate einnimmt. Ben ihrer Will. 
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Führ hängt es ab, neue Sklavinnen ins: Serai zu 
bringen, oder alte daraus zu verbannen ; fie führt 
ihrem Sohne feine Venfthläferinnen zu, und obne 
ihre Einftimmung nähert fich der Sultan Eeiner der: 
felben. Der Sultan ift alfb lange nicht fo unumſchraͤnkter 
Herr in feinem Harem, als der Hahn in dem feinigen, 
bem Feine Bultaninn Walide den Gegenftand feiner 
Liebe und Neigung vorher beſtimmt. Die Zeit felbft, 
das Vergnügen zu genießen, ift zwar durch das Geſetz 
freygelaffen ; nur in der Faſte während bes Tags und 
den fieben heiligen Nächten des Jahrg, verbietet dasfelbe 
jedem Moslin, der Liebe zu genießen. Diefe fieben 
Nächte find: ı)Leileti Memwlud, die Nacht der 
Geburt des Propheten, am ı2. Rebiulewwel; 2) Rei: 
letor-Raghaib, die Nacht ber Empfängniß des Pro- 
pheten, am erften Freytag des Monats Redſcheb; 3) 
Leiletol-Miradfch, die Nacht ver Himmelfahrt 


bes Propheten im Traume, am 27. desfelben Monats; 


4) Leiletol-Berat, bie Nacht ber bimmfifchen 
Diplome, am 15. Schaban, wo die Schußengel die 
- Hollen der guten und böfen Handlungen im Himmel 


Pnieberlegen, und andere dafür empfangen; 5) Leile 


tol⸗Kadr, die Nacht worin der Koran auf die Erde 
ns ward, am 27. Ramaſan; endlich die beyden 

Nächte vor den beyden Bairamsfeften, bie auf den 1. 
Schewal und 10. Silhidſche fallen. Won der allen 
Moslimen in diefen heiligen fieben Nächten vorge⸗ 
Hoͤriebenen Enthaltſamkeit iſt der Sultan in der Lei— 
letol:Kabr am 27. Ramaſan, ausgenommen. In 
dieſer Nacht begibt er ſich aus dem Serai in die 
Moſchee von Aja Sofia. Bey ſeiner Rückkehr leuchten 
ihm eine Menge vielfärbiger Laternen vor, deren man 


ſich gewöhnlich bey Hochzeitsfeften bedient. Die Sul: 


taninn Mutter führt ihm eine noch unberührte Jung⸗ 
frau zu, und wenn fie von diefer Nacht an ſchwanger 


“ bleibt, fo ift eg eine der glücklichſten Vorbedeutungen 


für den Großberen und fein Haus, fo wie für das Reich, 
weil in diefer heiligen Nacht, wo das gefchriebene 
Wort Gottes, der Koran, vom Himmel ftieg, nur 
göttlihe Ideen in menfchliche Formen verkörpert, in 
den Schoos der Frauen niederfteigen Eönnen. Doch 


gilt diefe göttliche Befchattung nur für den Sultan 


» 


allein , welcher der fihtbare Schatten Gottes auf Er- 
den ift. N 

Ein anderes großes Vorrecht der Sultaninn Mutter 
iſt, daß ſie allein aus allen Sultaninnen, Damen 
und Sklavinnen des Harems, mit unbedecktem Geſichte 
und ohne Schleyer geht, damit ſie gleich beym erſten 
Anblick unter allen Chaßekis, Kadin und Odaliken 
für die Kaiſerinn Mutter erkennet, und ihr alſo über⸗ 
all gleich mit der gehörigen Ehrfurcht begegnet werben 
möge. Dieſe Freyheit genießen die anderen rauen 
und Zofen nicht einmal, wenn fie krank find, wo beym 
Eintritt des Hofmedikus (Hekim Baſchi), den ge: 
ap ein europäifcher Arzt begleitet, das Bett mit 
eihem Schleyer verdeckt, und der Puls nur durch bie 
Huͤlle eines Flors gegriffen wird. Der Anblick des 
Gefichtes würde eine Verlegung der Zucht bed Ha⸗ 
rems ſeyn. u 

Die auf Krongüter und Staatspachtungen fundir⸗ 
ten Einkünfte der Sultana Walide follen fih jährlich 
beyläufig auf eine halbe Million Piafter belaufen. 
Wenn fie überdieß Gunft und Einfluß genug beſitzt, ſich 
in bie Segierungsgefehäfte zu miſchen, fo hat ihre 
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Maqht keine Graͤnzen, und ſie herrſcht unumſchraͤnkt 
unter dem Namen ihres Sohns, wie das der Fall mit 
der Mutter Selims des III. in unferen Tagen war. In 
biefen Fällen ift die Stelle ihres Kiaja ober Oberſt⸗ 
bofmeifters eine der wichtigſten des Reichs, und die 
Macht Juſſuf Agas, der dieſelbe unter Sultan Selim 
dem III. begleitete, iſt noch in friſchem Andenken. 

Die Einkünfte jeder Sultaninn Chaßeki, welche auf 
jährliche 500 Beutel oder 25,000 Piafter, d. i. beyläufig 
auf die Hälfte des Einkommens der Sultana Walide feſt⸗ 
gefegt find, heißen BafchmaEtiE oder Pantoffelgelder, 
zum Unterfehiede der Eaiferlihen SPrivatgelder, welche 


Dſchib Chardſchi oder Sadgelder genennt werden. 


Das erfte entfpriht unferen Stecnudelgeldern, und das 


; amdere ifb faft wörtlich das fpanifche ajudo de costa, 


indem Dfehib der Buſen oder die Seite heißt. Do 
diefe Einkünfte ber Chaßefi, wenn fie vervielfältiget 
würden, den Staat zu Grunde richten könnten, fe 
war die Zahl der fo appanagirten Chaßekis nur auf zwey 
oder drey beſchraͤnkt. Sultan Ibrahim, der große 
Gönner der, Frauen, unter bem mit der Herrfckaft der 
Weiber der Verfal des osmanifchen Reichs anfing, 
und ber. ſchon die Zahl der Frauen von fünf auf fieben 
gefeßt, vermehrte auch die Zahl der appanagirten Cha- 
ßekis oder fogenannten Bavoritinnen auf fünf, ‚zum 
großen Machtheil der Staatseinkünfte, die merklich dar⸗ 
unter litten. 

Das Staatsgefängniß ber Kronpringen,. welche un- 


ter der genaueften Aufficht-verwahrt und erzogen wer= - 


den, heißt vorzugsweife der Kafıht (Kafes), wies 
wohl diefer Name auch insgemein allen vergitterten 
Benftern des Harems beygelegt wird. 
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An den früheren Zeiten des osmanifchen Keiches, 
von Zildirim Bajafed angefangen, wurden die Prinzen 
bey jeder neuen, Thronbefteigung unerbittlich hinge⸗ 
richtet. Die Prinzen des regierenden Sultans erhiel: 


ten während feiner Regierung Statthalterfchaften in : 


Afien, wie Sinope, Angora, Magnefia, um ſich 


Kenntniß der Welt und der Regierungsgefchäfte zu 


erwerben. "Da aber-auf biefe Weife nach dem Ableben, 
des Waters, das Leben der in den Statthalterfchaften 
entfernten Brüder nicht immer in der Willkühr des 
neuen Sultans fland, und befonders unter Suleimans 
Regierung durch Roxelanens Kabalen viel Unheil von 
ihnen befürchtet ward, fo machte Suleiman die Er: 
ziehung der Prinzen im Käfihte des Staatsgefaͤng⸗ 


niffes zum Staatsgeſetze, und Iegte hiedurch mit eiger 


ner Hand die Art an ben berrlihen Baum des osma= 


nifhen Staatsgebäudes, der unter dem fegnenden Ein: - 


fiuffe feiner Gefeßgebung , feine Zweige fo herrlich ver- 
breitet hatte; denn feitdem bat im osmanifchen Reiche, 
Sultan Murad den IV. ausgenommen, Fein großer 
feldftftändiger Negent den Thron beftiegen, und allen 


Regierungen blieb die Spur der Käfiht- Erziehung 


des Zürften unauslöſchbar aufgebrüdt. Wie follten fie 
auch die Melt und ihr Volk, und die Kunſt e8 zu res 
gieren Eennen lernen unter Verfchnittenen und Odalifen, 


von denen ihnen nur unfruchtbare zum Genuß übers .. 


Iaffen werden. Sie leſen den Koran und fpdter die 
Jahrbücher des Reiche, welche mit der Pomphafteſten 
Befchreibung von der Größe und Macht bed osınanifchen 
Reichs, und mit Hohn und Veradhtung aller hriftlichen 
Mächte angefüllt, ihnen ganz falfche Begriffe von ber 
Welt und den Menſchen bepbringen. Nicht einmal zu 


\ 
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‚Eörperlichen Uebungen des Pfeilfchießens , des Neitens 
oder Dſchiridwerfens angehalten, verfinkt ihr Körper 
wie ihr Geiſt, in gleihe WeichlichEeie und Dumpfheit, 
und die Sehnen ihrer geiftigen und Förperlihen Kräfte 
find zu erfchlafft, als daß fie die Zügel der Regierung, 
wenn fie ihnen der Zufall in die Hände gibt, ftraff 


anziehen Eönnten. Ohne den geringften Unterricht in . 


der Mathematik, Geographie oder ‘anderen, einem 
Prinzen böchft nöthigen Hülfswiffenfchaften der Negies 
‚ sungsfunft, lehrt man fie nur eine mechaniſche Kunft 
oder ein Handwerk, wozu man fi nach ben Worten 
des Korans und den Ueberlieferungen des Propheten 
verpflichtet hält, um ihnen die Mittel zu verfhaffen, 
ihren Unterhalt durch ihre Handarbeit zu verdienen; 
denn nah dem Koran trieb felbft David, der zugleich 
Prophet und König war, ein foldes Handwerk, in: 
dem er Panzer fchmiedete und verkaufte; Salomon 
aber (nach dem Verfaſſer des Sufeimanname) flocht Koͤr⸗ 
be, und lebte mitten im Glanze feines Hofftaates für 
feine Perfon blos von dem Erttage derfelden. Sultan 
Selim ber TI. hatte unferes Wiſſens das Handwerk 
der Muffelinmalerey gelernt. 

Die Prinzeflinnen fultanifchen Geblütes erbaften 
verhältnißmäßig Feine beffere Erziehung als bie Prin- 
zen, ihre Brüder; nur gelangen fie weit früher zur 
Selbftfländigkeit und Freyheit, zu der jene nie gelan⸗ 


gen , es ſey denn, daß fie den Thron befleigen. Das. 


Herkommen will, daß die Prinzeffinnen fhon in ber 
Wiege vermählt werben, an Wefire nämlich und Statt: 
halter und andere Große bed Reichs; und da das Glück 
und das Leben ihrer Verfprochenen fo fehr auf dem Spies 
Jeder Hofgunft und des Zufalls fteht, fo gefchieht es, 


4 
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daß manche dieſer Prinzeſſinnen mehrere Männer ges 


babt haben, ehe fie nur noch mannbar geworden. Schah 
Bultana, die Tochter Sultans Muftafa bes III., hate 


te deren vier gehabt vor ihrer wirklichen Wermählung, 


von benen zwey durch den Strang hingerichtet worden 
waren. ' Die Politif und das. Staatsintereffe Enüpft 
diefe unnatürlichen Bande eines näheren Werbältniffes 
zwifhen dem Sultan und feinen Schwägern, welde 
durch ſolche Gunſt zwar wohl einigermaßen ihre Reich» 
thuͤmer fihern, aber andererfeits einen großen Theil der⸗ 
felben zum jährlichen Unterbalte ihrer noch unmündigen 
Stau, ‚und zu ungeheuren jährlihen Geſchenken an 
den Sultan und an die Hofämter ded Serais aufzur 
opfern bemüßiget find. Hat die VBermählung bey eins 
getretener Mannbarkeit wirklich Statt, fo find die ful- 
tanifchen Eidame und Schwäger erft wahre Sflaven 
ihrer Prinzeſſinnen; fie find verbunden, ſich von ihren 
rechtmäßigen Srauen zu ſcheiden, alle Benfchläferinnen 
zu entlaffen, und der Gultaninn allein zu leben, fey 
es nun, daß fie jung und Eindifch, oder was auch oft 
der Kan ift, alt und haͤßlich ift. Oft it aber das Loos 
der Prinzgeffinnen nicht minder zu bedauern, wenn fie 
alten und Eranten Männern überliefert werden, die 
ihnen das Leben vergiften, wiewohl fie in diefem Fall 
mehr Mittel haben fich dafür zu entfchädigen, als die 
Bultaninnen im Serai. Am beffagenswertheften aber 


iſt ganz gewiß das Loos folcher außerhalb verheirathe⸗ 


ten Prinzeflinnen, wenn fie Mütter von Knaben wer‘ 
den, weil das Herfommen des Reichs, dad, wie man 
weiß, als Neichsgrundgefek beiteht, Diefelben ſo— 
gleich nach der Geburt zum Tode verdammt, um allen 
Saamen von Zwietracht in der Faiferlihen Familie zu 


J 
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erſticken. Dieſe armen Kinder werden, indem man 
die Nabelſchnur ungefnüpft läßt, gleich, wenn fie 
in das Leben getreten, "wieder binausgefördert. | 
Was die Lofalität des Harems betrifft, fo gehört 
die Befchreibung desfelben nicht in den Plan des gegen= 
waͤrtigen Werkes, und wirverweifen in diefer Hinficht 
auf Tavernier und Pouqueville, wovon jener die Beſchrei⸗ 
bung des Winterharems nach Angaben von Augenzeugen, 
dieſer die Beſchreibung des Sommerharems (das zu 
Taverniers Zeit noch nicht erbaut war) aus Selbſt⸗ 
anſicht liefert. Beauvoiſins und Caſtellan haben bles 
aus dieſen Quellen geſchoͤpft. Pouqueville, der den: 
felben Theil des Gartens und des Sommerpallaftes 
gefehen (den auch der Schreiber diefer Zeilen einmal 
auf demfelben Wege mittels des Gärtners, eines Brit: 
ders bes verdienten Eaiferfichen Hofgaͤrtners zu Schön 
brunn, Heren Bofe, und. einmal in Begleitung des 
Freyherrn von Hübſch und des Herrn Fürſten Franz 
Sapieha zu ſehen Gelegenheit gehabt) irret ſich, wenn 
er im eigentlichen Winterhareme geweſen zu ſeyn glaubt. 
Dieſes hat unſers Wiſſens noch nie der Fuß eines Euro⸗ 
päers betreten. Die Sultaninnen und Odaliken brin« 
gen mit dem Großherrn die Wintermonate darin zu, 
die Frühlings - und Herbftwochen in dem erwähnten am 
Meere neu angebauten Theile des Gerais, und die 
fhöne Sommerzeit in den Pallaͤſten auf der europäifchen 
Seite des Bosphorus, zu Befchiktafh und Kuru Tſches⸗ 
me, ehemals aud im Kiahadchane und Kara Agadſch, 
zweyen jet verfallenen Sommerpalläften am Ende 
des Hafens zu Konftantinopel. Ein anderer praͤchtiger 
Pallaft, deſſen mehrere Heifebefchreiber “erwähnen, 
ftand gu Skutari an der Stelle, welde nun die neuen 


‚Rafernen einnehmen. Der präctigfte von allen aber, 
nach dem alten und neuen Serai zu Konftentinopel, iſt 
das alte und neue Serai zu Abrianopel, der zweyten 
Mefidenzftadt des osmanifchen Reiches ,. das wir nach 
Muße befeben, und uns alfo von der ganzen inneren 
Bauart und Einrichtung ded Harems einen genügenden 
VBegrifferworben haben. Bäder, Blumengärten, Waſ⸗ 
ſerbecken, Köfchke, in fohöner Verwirrung durch eins 
ander geworfen; Galerien und Elöfterlihe Sänge, wo 
auf einer Seite die Zimmer der Odaliken und auf ber 
anderen jene der fie bedienenden Sklavinnen find; -ver- 
goldete Zimmerbecken, vielfach durch Schnitzwerk ver- 
zierte Wände, hohe mit Perlenmutter eingelegte Kaͤ⸗ 

ſten, Inſchriften ebenfalls mit Perlenmutter oder mit j 
Gold auf lazurnen Feldern uber den Thüren gefchries 
ben, oder mit Seide in die Thürtapeten geflidt ; Cy⸗ 
preſſen und marmorne Sontsinen, Säulengänge und 
Hallen, Säle und Kabinette mis reihen Teppichen be⸗ 
legt, mit Soffas und europäifchen Spiegeln möblirt, 
machen das romantische Gemiſche des Harems ber os⸗ 
manifchen Sultane aus, deflen Luxus an die Pracht 
Al⸗Hamra's oder rothen Palaftes und des Dſchen⸗ 
netol⸗Iſchk *) oder Paradieſes der Liebe der Emire 
von Grenada erinnert. 


Zweytes Hauptſtuͤck. 
Bon dem Großweſire. 


Der Urfprung diefer Würde verliert ſich bis in die 
aͤlteſten Zeiten der orientalifhen Geſchichte; denn, 
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©) Nicht Dſchenetol⸗If, wie es gewöhnlich verſtümmelt genennt 
wird. 
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‚wenn und auch die griedhifchen Gefchichtfchreiber hier⸗ 
über Feine genügende Auskunft geben, fo finden wir 
doch in der Alteften perſiſchen Gefchichte, die Woſire in 
eben dem Grade maͤchtig und angefehen, wie in der 
neueften. Bifürdfhimihr, der gelehrte Weſir Nufchir- 
wand, aus der Dpnaftie der Saffaniden, und Dſcha⸗ 
mafp, der Weſir Gufchtafp’s, aus der Dynaftie der 
Kejaniden, glänzen hell am geflirnten Himmel ber alten 
perfifhen Geſchichte. Nach morgeniandifchen Ueber⸗ 
lieferungen war Aaron der Wefir von Mofes, und 
Aſſaf, nit der Sammerfänger, fondern der Weſir 
Salomons. Steigen wir nun aus biefem heiligen 
Dunfel berab in die neuere Zeit, wo bie arabifche Ge= 
fhichte mit Mohammed beginnt, fo finden wir Ali als 
feinen Wefir, und dann unter den-Chalifen der Sami- 
lien Ommia uud Abbas eine Folgenreihe derfelben, uns 
ter denen bie Barmegiden wie Zirfterne zwifhen' Ne⸗ 
beifternen durchſcheinen. Auch war die osmaniſche Herr⸗ 
ſchaft kaum gegründet, als Sultan Orchan ſeinem 
Bruder Alaeddin Paſcha, nach der Eroberung von Brußa, 
die Stelle eines Weſirs übertrug im Jahr 728 ( 1328). 
Bis auf Mohammed den II. blieb diefe Stelfe einzig; 
nach der Eroberung Konftantinopeld aber beebrte der 
Eroberer und feine Nachfolger mehrere der hoͤchſten 
Staatsbeamten mit diefem Titel, deren Zahl ungleich 
war, aber nie die von fieben überftieg. Sie hießen 
Kubbe Wefirleri oder Mefire der Kuppel, weil fie 
mit dem Großweſire (mit dem fie nur den Namen aber 
keinesweges die Macht theilten ) unter derfelben Kuppel 
des Diwans faßen, und hießen nad) ihrer Rangordnung 
der zweyte, dritte, vierte Wefir, u. f. w. Gewöhnlich war 
es nur ein Zitel, welcher anderen hohen Gtaatsbe- 

amten 
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amten, wie dem Nifhandfhi, Defterdar, Kapuban 
Pafha, und manchesmal den Aga der Zanitfcharen 
beygelegt ward. Miewohl. fie alfo vermöge ihrer Neinter 
oft bedeutenden Einfluß auf vie Gefchäfte hatten, und 
ber Großweſir audy gewöhnlich aus ihrem Mittel ge- 
nommen ward, fo waren fie ihm doch nicht weniger 
ald alle anderen Staatsbeamte und Würdenträger des 
Reichs unterworfen, 

Wenn fie mitfammen vor dem Throne erfchienen, 
burfte nur der Grofiwefir über Gefhäfte mündlichen 
Vortrag thun; die anderen ftanden ſchweigend mit ge- 
Freugten Händen feiner Befehle gewärtig, und ſprachen 
nur, wenn ihnen der Sultan zufaͤllig Auskunft abfor⸗ 


derte. In Kriegszeiten kommandirten dieſe Weſire der 


Kuppel Armeen, und erhielten dann den Namen Ser- 
dar oder Serasker, d. .i. Heerführer,, mit einer aus: 
gebehnten Gewalt, ledige Aemter und Lehen zu vergeben. 
Sie hatten das Recht, aus ihren Lagern Sermane im 
Namen des Großherrn zu. erlaffen, auf die fie mit 
eigener Hand das T ugra oder. ten Namenszug des 
Großherrn fchrieben , in deffen Namen jie ſolche Voll— 
gewalt ausübten. Ungeachtet ihres Ranges und ihres 
Unfebens - hatten fie doch nicht mehr als 200 XAfpern - 
täglihe Einfünfte und zwey SammtEleider, dag eine 
für den Sommer mit goldenen Spangen und Schnüren, 


und das andere für den Winter mit Hermelin gefüttert. 
Die politifchen Parteyungen und Verwirrungen, welhe 


diefe Weſire änrichteten, bewirkte endlich ihre Aufhebung 

unter der Regierung. Ahmed des III., feit welchem ber 

einzige Kapudan Paſcha zu Konftantinopel den Titel 

eines wirklidhen Wefird bat. Diefer Titel ward aber 

hernach den vier erſten Pafchen des Reichs, nämlich 
U, Band, - 5 
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von Rumili, Anatoli, Bagdad und Aegypten, nach 
und nach aber allen Statthaltern des osmaniſchen Reichs 
verliehen, die von ber Wuͤrde eines Beglerbegs mit 
zwey Roßſchweifen zu der eines Pafchas von drey Roße 
fehweifen erhoben wurden, fo daß heut zu Tage ber 

‚ Titel Wefir allen Pafchen von drey NRoßfchweifen ge⸗ 

buͤhrt, denen baber auch in europäifchen Kanzleyen der 

Titel Excellenz billigerweife nicht verfagt werden kann. 

Außer den genannten Statthaltern werden auch noch 

manchesmal in Konftantinopel Wefire ernannt in außer= 

ordentlihen Gelegenheiten, wie z. ®. bey der Vermaͤh⸗ 

Iungvon Sultaninnen, wd ber Titularwefir jedoch kei⸗ 

nen höheren Charakter als das Amt eines Niſchandſchi 

erhält, und nie das eines Defterdard, welches mit dem 

Titel eines Weſirs ein zu großes Gegengewicht für die 

Macht des Großweſirs ſeyn würde, beffen Anfehen 
durch die Abſchaffung der Wefire von der Kuppel zu 

Konftantinopel einen ungeheuern Zuwachs erhielt, den 

er aber in der neueften Zeit, befonders feit der Ein- 

führung des Nifami dfchedid unter Selim dem II, 

wieder verlor. 

Der Großwefir it als folder ber natürliche Chef 
aller Departements, und ſteht an der Spike aller Eivils 
und Miktär:, Finanz: und politifhen Gefchäfte. Er 
ift das fihtbare Ebenbild des Sultans, der in daß hei- 
lige Dunkel feines Hofes gehüllt, Eeinem andern Mi⸗ 
nifter und Staatsbeamten zugänglich, durch ihn allein, 
als feinen vollgewaltigen Stellvertreter, feine Made in 
allen Zweigen geiftlicher und weltlicher Gewalt ausübt. 
Er hat, wie der Sultan, freye Willkühr über Leben und 
Tod in allen durch das Geſetz nicht befchränften Fällen ; 


> 
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Altes neigt ſich vor feinem Anfeben, felbft die Hofbe⸗ 
amten und die Würden des Harems. 

Das Symbol diefer hoͤchſten Machtvollfommenheit 
und Volgemwalt ift das Siegel des Großherrn mit feis 
nem Namenszug, das feiner Verwahrung anvertraut 
if. Der Siegelring gilt von der dlteften Zeit ber im 


Morgenlande für das Wahrzeichen anvertrauter Macht - 


und übrrgebener Gewalt. Die in die Hände des Groß⸗ 
wefirs gelegte, ift fo groß, daß fein Staarsbeamter, 


Fein Minifter Widerftand, oder aud nur Widerfpruh 
gegen feine Befehle wagen darf, ohne feinen Kovf aufs 


Spiel zu fegen, weil jeder feiner. Befehle eben fo ges 
achtet wird, als wenn er vom Throne und vom Munde 
des Sultans felbft ausgegangen wäre. Auch genießt 


er faſt Eöniglihe Ehren; feine Umgebungen tragen, 


das Gepräge der höchſten Würde, der höchſten Macht, 
bes hoͤchſten Glanzes an ſich. Die vorzüglichſten Uns 
terfcheidungdzeichen feiner Würde find die folgenden: 


1) Der doppelte goldene Kaftan, womiter am Tage feiner" 


Ernermung bekleidet wird; 2) die Garden des Groß- 
berrn Solak und. Peik, Arcieren und Trabanten, 
welche an dieſem Tage ihm zur Seite geben ; 3) der 
Diwan, der fünfmal die Woche in feinem Palafte, 
welcher eigentlich die hohe Pforte beißt, gehalten wird; 
4) die Epren, welde ihm von den im Diwan bes 
Serais verfammelten Stastsämtern erwiefen werden; 
5) fein dffentliher Aufzug, wobey ihn ber Reis Efen: 
di und Tſchauſch Baſchi, nebft einem zahlreichen Ge- 


folge von Tſchauſchen und eigenen Leibwachen begleiten‘; .. 


6) die Aufmwartung des Janitſcharenagas mit allen 
feinen Offizieren in voller Sala am Mittwoche; 7) 
die Aufwartung, melde ihm alle Freytage beym Aus 
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tritte aus der Mofchee der Kapudan Paſcha, ber Aga 


der Janitſcharen und die erften Herren bes Eaiferlichen 


Steigbügeld machen , naͤmlich: der erfte und zweyte 
Stallmeifter, und der erfte Kämmerer; 8) die Aufs 
wartung am Vorabende der beyden Bairamfefte von allen 


“ Eivilsund Militärftaatsämtern, die Ulemas ausgenom⸗ 


men; 9) die Auszeihnung feines Amtpelzes (Uſt 
Kür), der immer von weißem Atlas mit ſchwarzem 
Zobel ‚ausgefhlagen ift; 10) fein Ruderſchiff, wie 


‚das des Sultans, mit dreyzehn Paar Nudern und eir 


nem grünen Dade verfehen; 11) zwölf Handpferde 


N 


Turban zu tragen. 


in allen öffentlichen. Aufzägen; ı2) fein Vorrecht, 
wenn er in Krieg auszieht, den Ehrenvel; (KRapanie 
dſcha) und zwey brillantirte Neigerbäfche auf dem 
Seine gewöhnlichen Titeln find: Wefirigafa Mm, 
größter Weſir; Du ſturi Ekrem, geebrtefter Minifter; 
Wekili Muthlak, unumſchraͤnkter Stellvertreter; 
Sahibi Mühr, Beſitzer des Siegels; Sahibi De— 
wlet, Herr des Reichs; SadriAala, höchſter Würden- 
träger; Serdari Efchem, glorreichſter Generaliſſimus. 
Zur Zeit der Kuppelweſire genoß er noch andre Vor⸗ 
züge. Alle Donnerstage machten ihm die zwey Ka 
diasfere und alle Mittwoche bie beyden Defterdare in 
voller Amtskleidung ihre Aufwartung, wozu auch die 
eilf Rikiab Agalar (der zwöͤlfte er ſelbſt) oder Herrn des 
kaiſerlichen Steigbuͤgels einmal alle Monat gehalten‘ 
waren. Sie mußten ihn auch alle Freytage, wenn ber. 
Sultan durd) Unpäßlichfeit oder aus anderer Urfadhe 
verhindert war, in die Mofchee begleiten, wo er die 
Stelle desfelben einnahm. Bey allen Öffentlihen Run— 
Ben (Kol), welche damals die Großwefire regelmäßiger 





als Heut zu Tage machten, gegfeiteten ihn außer d ben 
Dffizieren der Pforte, die Richter von Konftantinopel, 
_ der Ilga der Sanitfcharen, der Polizeylieutenant (Du: 
baſchi) und ber-Marktrichter (Muhreffib). Diefe 
Runden wurden eingeführt, um auf die Beobachtung 
der Polizeygeſetze, die Richtigkeit der Maaße und 
Gewichte, den Preis der Lebensmittel u. ſ. w. zu 
wachen, und die Uebertreter öffentlich zu beſtrafen. 
Heute haben diefe Runden nur Selten Statt, und der 
Weſir ift dann blos von den Offizieren der Pforte ber 
gleitet. Er gebt weit lieber incognito drey oder viers 
mal die Woche, befonders in den Tagen, wo Fein Diwan 
an der Pforte gehalten wird, nämlih am Montag und 
Donnerflag, was auch weit zwechmäßiger als. jene 
pomphaften Aufzüge, die ange vorher verkündet, den 
Zweck derfelben gänzlich vereiteln. “Da diefelben aber 
dennoch einige Mafe in vollem Pomp Start haben, fo 
wird eine mmftändlichere Beſchreibung derfelhen hier 
Platz finden dürfen. 

Er bekleidet ſich an dieſem Tage „wo er die Runde 
(Kol) macht, mit dem großen Hofturban (Selimi) 
und dem Staatspelz (Erkian Kürk), beſteigt ein 
mit fſilbernem Sattel und Zeug ausgerüſtetes Pferd 
und ber Zug geht folgendermaßen vor fih: Der Polis 
zeylieutenant ( Subafchi) mit feiner Kopfbedeckung 
(Periſchan) und der Stadtvogt (Affaff Ba— 


f&i) mitdem befiederten Helm (Stüpürge) und _. 


ihr Gefolge mit ihren Ceremonienmügen (Uskuf) 
flellen ſich in zwey Neihen, und gehen unmittelbar vor 
dem Pferde des Großweſirs ber. Auf fie folgen der 
Tſchorbadfchi, der Tfhardafe mit dem befiederten Helm - 
(Süpürge).und der Stellvertreter des Stadtrichterg 


l l 


. mit feiner Kopfbedeckung (Perif chan, de i. bie zer⸗ 


ruüttete, vermuthlich weil fie einem zerrütteten Turbane 
gleich fieht). Dann kommen die Pfortentfchaufche mit 
cylinderförmigen Turbanen (Mudſche weſe) und ihr 
Oberhaupt, der Tſchauſch Baſchi oder Reichsmar⸗ 
ſchall, mit dem Hofturban (Selimi) und bem Reitzeug 
des Diwans (Diwan Rachti); nad) ihm der Stadt: 
richter von Konftantinopel ganz allein ; bann folgt 
ebenfall® ganz allein der Aga der. Sanitfcharen mit Ger 
limi und dem Heitzeuge des Diwans ;. hinter ihm gehen 
zu Fuße die Gefrepten der Boftandfhi, Mumdſchi ge 
nannt, mit den Hauben Uskuf und den Gdrteln von 
Goldſtoff, in zwey Reiben geordnet. Vor ihnen geben 
noch die Kapu Kiajelar oder Agenten ber Statt 


halter und Generale an der Pforte des Großweſirs, 


der an bdiefen Tagen in der Mitte der. Kol Oglan 


oder der zu den Öffentlichen Runden beflimmten Milis 
tärchargen erſcheint. Der Markerichter (Muhteffib), 


mit einem Stod in der Hand, geht zu Fuß zunaͤchſt 
dem rechten Steigbügel des Großweſirs, und ber War 
sebalter (Terafu getiren) gebt vor dem Großweſir 
neben dem Serradſch Baſchi, (dem Oberften der 


Sattellnechte) mitten unter den Schatiren oder der. 


Leibgarde des Großwefies einher. Der Muhfir Age 
mit befiedertem Helm, und der Bo ftandfchilar Oda 
Bafhiffi, mit der Haube der Boſtandſchi, gehen, jener 
neben dem rechten, diefer neben dem linken Steigbuͤgel. 
Hinter dem Muhfir Aga folgen feine Büttel mit den 


Werkzeugen der Sfrafen, um diefelben fogleih anden 


Uebertretern der Sagungen zu vollziehen. Hinter ihnen 
. sehen die Kiaja Zeri, die Tſchauſche der Artillerie, des 
Munitions :und Fuhrweſens in gemifchten Haufen. 
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Mit diefen Zuge zieht er von der Pforte, d. i. von . _ 


feinem Pallafte aus, uud verfügt fich gerade in das 
Mehlmagazin. Wenn es bier erforberlich ift, daß er, 


um die Preife zu unterfuchen, vom Pferde feige, fo 


fleigen, außer den Tſchauſchen, vor dent Großweſir 
das ganze Gefolge ab; ihm ſelbſt aber hilft der Aga 


der Sanitfcharen vom Pferde ; diefer nimmt den Stod. 


aus der Hand des Marktrihters (Ibtiſſab Agaffi 
under Muhteffib) und gibt denfelben -in die Hand 
des Sroßwefirs, welcher die Unterfuchung felbft ver: 


— 


nimmt. Von hier begibt er ſich nach dem Markte Si⸗ 


rek, wo er die Maaße und Preiſe der Verkäufer 
unterfucht, und über die Uebertretung der Satzungen 
die gebührenden Strafen verhängt. Wenn er an Bad: 


Sfen vorbeygeht, und das Brod unterfuchen. will, 


bringe ihm ber Marktrichter das Brod, das er bricht, 


befiebt, und wägen laͤßt. Findet er den Bäder fchule - 


dig, fo wird berfelbe, wenn er fonftin Fein Corps des 
Militaͤrs eingefchrieben ift, ſogleich auf der Stelle mit 
Schlägen, wohl ehemals auch mitabgefchnittenen Ohren 


und Naſen beftraft; genießt er aber ein Derlik, di. 


einen Sold als Zanitfchar ober Mitglied eines Anderen 
Korps, fo wird er feinem Vorſteher ausgeliefert, und 
diefem die Beftrafung besfelben anempfohlen. Wo der 


Großwefir immer das Pferd anbäft, halten alle feine, 


Begleiter die ihrigen an, doch fprechen fie nicht, aus: - 


"genommen er redet diefelden an, indem er in Sachen 


der Gewichte und Satzungen bald ben Stadt = bafd den 
Marktrichter anredet, die Handhabung der Sicherheit 


bald dem Polizeplieutenant (Subafchi) und balddem 


Stadtvogt (Aſſaſſ Baſchi) aufträgt, und endlich 
die Vollſtreckung ber. Strafen bald dem Muhſir 
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Baldi, bafd bem Boftandfhilar Oda Bas 
f chiſ fi oder den Profoßen der Janitſcharen und der 
Boſtandſchis auftraͤgt. 

Wenn über die Fleiſchhauer eine Auskunft zu er⸗ 
theilen iſt, ſey es, daß das Fleiſch zu wenig oder nicht 
gut iſt, ſo wird dieſelbe dem Aga der Janitſcharen 
abgefragt; nur der Preis geht denſelben nichts an. Von 
Sirekbaſchi zieht er wieder nad der Pforte, wo en 
fein Gefolge nad vorhergebender Begrüßung entläßt. 


Aud der Kaimakam halt, wenn ber Großmwefir im Selde 
ift, die Kunde auf diefelbe Weiſe; nur mit dem Untere - 


ſchiede, daß die Stelle des Agas der Zanitfcharen der 
Segban Bafchi bekommt, und daß ſtatt dr Mumdf hi 
oder vom Corps der SZanitfcharen einfahe Kulluk⸗ 
dſch i kortreten. 

Was die-© Satzungen der ebensmittel und anderer 
Feilſchaften betrifft, ſo werden dieſelben zwar vom Groß⸗ 


weſir, jedoch immer mit Zuziehung des Stadt: un 


Marktrichters, d. 1. des Iſtambol Kapdiffi und 
bes Ibtiſſab Agaffi entworfen, und mit vieler 
Strenge aufrecht erhalten. Die Billigkeit und Weis 


beit diefer fo eingerichteten Satzungen, daß weder für 


Käufer noch Verkäufer daraus ein wefentlicher Nach: 
theil entitehe, und die ſtrenge Aufrechthaltung berfelben, 


iſt einer der vornehmſten Gegenftände der befonderen 


Aufmerkfamkeit des Weſirs, indem dgs ‚Murren der 
Hauptſtadt ihm garleicht Plag und Kopf Eoften kann; 
deßhalb ift feine vorzüglichſte Sorge dem Mittelpunkte 
bes ganzen Reichs gewidmet, wiewohl ſich dieſelbe aud) 
bis. an die äußerften Grängen besfelben erftredt. Ja 


‚ben Formen nad) haben fogar die Geſchaͤfte der Graͤnzen 


den Borzug vor denen ber Hauptftadt, fo daß jedesmal 


4 
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pr Eröffnung des Diwans, fey es an der Pforte, fey 
es im Serai, der Wefir laut frägt, ob Niemand von 
den Graͤnzen da fey, und wenn ſich Jemand meldet, fo 
wird feine Sache vor allen übrigen abgethun, damit bie 
Vortheile, deren ſich die Bewohner der Hauptſtadt durch 
die unmittelbare Gegenwart des Wefird zu erfreuen 
baben , in. der fchleunigen Beförderung der Gränzge⸗ 
fhäfte einiges Gegengewicht erhalten, und hiemit bie 
Sorge der Regierung den fernften wie den naͤchſten 
ihren Unterthanen gleich ausgemeffen werden möge. 
. An den. vom Diwan ganz freyen Tagen macht ber 
Großweſir Runde in der Stadt, oder beſucht das Arſenal 
and die Werften. An Dienſtagen und Mittwochen haͤlt 
er Diman, um Proceffe und andere Sefhäfte der Mos⸗ 


limen zu ſchlichten, und die nöthigen Befehle auszu⸗ 


fertigen. Die Rathsverſammlungen an diefen zwey 
Zagen halten fi immer Nachmittags um die Stunde 
Ikindi, d. i. zwifhen Mittag und Abend. Auch der 
Kaimakam, in Abwefenheit des Großweſirs, und bie 
übrigen Wefire oder Paſcha Statthalter in den Provins 
zen, und der. Kapudan Paſcha in der Hauptftadt halten 
Diwan. Außer diefem nahmittägigen Diwan hält 
der Weftr denfelben an andern Zagen, wo Feiner im 
kaiſerlichen Pallaſtre Statt hat, in der Frühe. Der feyer⸗ 
lichſte und geregeltite iſt der Freytagsdiwan, der auf die 
folgende Weiſe vor ſich geht. Gleich nach dem Morgens 
gebet finden ſich an dieſem Tage die Kadiaskere mit ihren 
‚großen Eugelförmigen Turbanen, Urf genannt, bey bekt 
Großweſir ein, und fegen -fih bey demfelben nieder. 
Unterdeffen fegen die Tſchauſche und Kiaja Zerider Pfors 
te ihre culinderförmigen Geremonienturbane(M ud fh e= 
wefe) und der Muhſir, Aga oder Großprofoß jeine _ 


- 


7 5 98 RN 
&eremonienmüge (Uskuf) auf. Sobald der Divvan 
angeorbnet tft, tritt der Tſchauſch Baſchi mit dem gros 
Ben Hofturban (Selimi) bekleidet zu dem Weſire 
ein , der ebenfalls mit dem Selimi und nidt 
mit dem Zurbane der Wefire ( KRalewi) angethan ift, 
(diefer hat die Geſtalt eines abgeftusten Kegeld mit 
einem vorne querlaufenden breiten goldenen Streife). 


Der Sſchauſch Baſchi meldet, daß der Diman bereitet. 


fey. Sogleich ſtehen die Kadiaskere auf, und verfügen 
fih in den Diwanfaal. Hierauf tritt ver Reichsmar⸗ 
fhall zum zweyten Mahle ein, und der Großwefir er⸗ 
hebt fih mit dem Hofturban ( Selimi) und dem 
Staatspelze (Erfian Kuͤrk). Der Tſchauſch Baſchi 
geht vor ihm her, und ſobald ſie den Diwansſaal erreicht 
haben‘, gebt der Großweſir ganz allein, und ohne daß 
ihm jemand unter die Arme greift, durch die Reiben 
der auf ihn wartenden Verfammlung dieſelbe auf bey: 
den Seiten grüßend. Seinen Gruß nimmt und er: 
wiedert der Tſchauſch⸗ Srüßer (Selam oder Düa 
Tſchauſch) mit dem gewöhnlichen Zuruf (Alkiſch), 
und der Großwefir nimmt den Ehrenplag des Soffas 
ein. Zu feiner Rechten fit der oberfte Qandesrichter 


von Rumili, und zu feiner Linken der von Anatoli; 


die maitres des requetes, und bie übrigen Unter: 


beamten nehmen nach ber Rangordnung be Eaiferlichen 
Diwans Pos. Hinter ihm ſteht einer von’ feinen 
Hausoffizieren (Enderundgalar)im langen Kleide, 
welder die Stelle des Dintenfaßhalters (Diwitdar) 


verfieht. Die Prozeffe weifet der Großmefir teils dem 


Kadiasfer von Rumili, theild dem von Anatoli zu, 


und hört die Verhandlung felbft mit an. Nach geen= : 


digten Sefchäften fteht er auf, und begibt ſich unter 
. ) 


r 
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dem Zurufe des Tſchauſches (Alkiſch), die Reihen 
ver Verſammlung beyberfeits grüßend, in fein in⸗ 
neres Gemach. Nachdem er dort angelangt, koͤmmt «is 
ner feiner Bebienten, um bie Kadiaskere zum Weggehen 
einzuladen, die fi ohne diefe Einladung nicht von 
ihren Sitzen wegbegeben bürfen. Wenn der Weſir 
verhindert ſeyn follte , fie bey fih zu empfangen, bes 
geben fie fich aus dem Diwan gerade nah Haufe; 
fonft verfügen fie fi zu ihm, um dort zu fpeifen, 
und nehmen dann nad) ber Tafel Abfchieb. Wenn fid 
einige befonbers fchwierige Prozeffe vorgefunden haben, 
fo werben diefelben in dem inneren Gemache ded Groß⸗ 
weſirs, nach dem Eſſen beſonders vorgenommen, und 
umſtaͤndlich unterſucht. Eine alte‘ Einrichtung will 
auch, daß, ſo oft der Großweſir ſich in den Diwans⸗ 
ſaal begibt, und ehe er noch Recht zu ſprechen anfaͤngt, 
zwey Muteferrika und Tſchaſchnegire ober 
Hoffuriere und Truchſeße, mit ihren Eeremonienmüßen 
und Kleidern angethan , fih zum Gruße darftellen, 
und um nötbigen Falls zum Dienſte bereit zu feyn, 
fowohl. ven Morgen als auch den Nachmittags - Di« 
wanen beywohnen. Außerdem finden fih an dieſen 
Tagen auch die Mollas und Wiuderriffe mit Ceremoniene 
turban und Staatspelze ein, um alle Freytage beym 
Diwan ihre. Aufwartung zu machen. In fpäterer Zeit 
aber unterblieb dieß durch die Menge der Gefchäfte und 
das Gedränge der Händel, und wurbe feit dem Zahre 
1060 (1649) gänzlich abgefchafft. Dafür aber erfcheiz 
nen noch einige der erften Mollas oder: Gerichte: 
würden. an Dienfttagen, wo der Morgendiwan (wenn 
feiner im Serai gebelten wird) auf die folgende Weife 
Statt bat. Es finden fih naͤmlich an diefem Tage; 


‘ 
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Rast den beyden oberften: Landesrichtern von Rumili 
und Anatoli, die ihnen zunaͤchſt ſtehenden Hohen Richter, 
naͤhmlich die von Konſtantinopel, Ejub, Ghalata und 
Skutari mit ihrem Zeremonienturban (u rf), ber Groß» 
. wefir im großen Hefturban (GSelimi) und Staatspels 
(ErkianKürDB ein. Die Sefretäre und Intendenten 
ber Tſchauſche (Tſchauſchlar Kiatibiund Emi: 
ni) und die ihnen. untergeordneten Tſchauſche fielen 
ſich in zwey Reiben; hinter dem Keihsmarfhall 
(Tſchauſch Baſchi) fleht der Muhfir Aga mit dem 
veigerbefiederten Helme (Sorgutfhlu Uskuf) und 
der Oda Baſchi der Boſtandſchi mit der Muͤtze der Bo⸗ 
ſtandſchi Kulah), und Hinter ihnen die Kiaja Jerli der 
Janitſcharen, die Tſchauſche der Dſchebedſchi, Topdſchi 
‚und Toparabadſchiemit Mudſcheweſe und Erkian Kürk 
nach ihrer Rangordnung; dann zwey Kaͤmmerer der 
hoben Pforte unmittelbar hinter dem erften ‚maitre 
des requetes, und etwas unter ihnen der Oberſt⸗ 
kaͤmmerer ſelbſt. Auf der anteren Seite links unter 
dem zweyten maitre des requetes fteht der Se— 
kam Tfhaufch oder Tfhaufch- Grüßer mit Mudfihes 
weie und Erkian Kürf, und zu Ende der Tfchaufche, 
"gerade gegenüber dem Großweftr, die beyden Offiziere 
der Polizey, ber Aſaſſ Baſchi oder Stadtvogt mit, 
‘ dem veigerbefiederten Helm, und der Subafchi oder 
Polizeylieutenant. Ihr Kollege, der Muhſir Aga, 
Agent und Großprofoß der Sanitfharen, ſteht am 
Buße der Stiege. . Diefe Ordnung wird ſowohl am 
Freytage als am Dienftage beobachtet. Die anwefenden . 
Richter Hören und entfcheiden die. Prozeffe, melde 
ihnen der Großwefir zuweifet- Nah dem Eflen geht 
Alles auseinander. Die Bege und Beglerbege, welche 


m 


fih in der Hauptſtadt befinden, machen ihr Aufwar⸗ 


tung vor dem Diwan. 
Der Diwan iſt eigentlich das hoͤchſte Gepraͤnge der 
Öffentlichen Gerichtsbarkeit, welche ſich mit dem Glanze 


8 


des Staats umgibt, um in den Augen des Volks hehr 


und ehrfurchtswürdig zu erfcheinen. Sey es daß 


der Großweſir Recht ſpricht, oder auf die Hultung,der 


gegebenen Satzungen wacht, als Richter und Voll⸗ 
ſtrecker des Geſetzes erſcheint er im vollen Glanze ſeiner 
Wuͤrde und feines Amtes. 

Die größte aller Unterfcheidungen, derem noch heute 
ein Großweſir genießt, iſt unftreitig das ausſchließliche 
Vorrecht, ſich der Perfpn des Sultans. zu allen Zeiten 
“nahen zu dürfen, indem er vor allen Miniftern allein 
das Recht hat, den Sultan zu fehen, und ibm von 


der Verwaltung bes Reichs Bericht zu erflatten. Seit 
der Abſchaffung der Kubbe Weſirleri, welche ehedem gleich⸗ 


ſam die Pflanzſchule der Großweſire waren, wurden dieſe 
aus ben aͤlteſten und angeſehenſten Weſiren, Statt- 
haltern der Provinzen genommen; aber ſeitdem haben 
Bunft und Raͤnkeſucht diefelben vieljältig aus allen 
Klaffen ver Staatsbürger, ja oft aus den niebrigften 
bervorgezogen. 

Die Einfegung in die Würde eines Großweſir 


geſchieht im kaiſerlichen Pallaſte ſelbſt, wo der Große. 
herr demfelben fein Siegel übergibt. Diefes ift ein 


kleines goldenes Siegel, worin der Namenszug - des 


Sultans geftochen iſt, welcher feinen eigenen Namen - 


mit dem Mamen feines Vaters, die Tirel Sultan 
Chan, und das Beywort Siegreidh immer ent« 


hält. So heißt das Tughra des gegenwärtig regierenden 
Sulians: Es-Sultan Mahmud Chan, Ib— 


‘ 
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nes⸗Sultan MuſtafaChan, muſaffir daima, 
d. i. Sultan Mahmud Chan, Sohn Sultan Muſtafa 
Chans, ſiegreich immer. Es iſt durch eine kleine gol⸗ 
dene Kette an einen goldenen Beutel befeſtiget, den 
der Großweſir, als das Symbol der hoͤchſten Gewalt 
ehrfurchtsvoll in feinem Buſen verwahrt, er iſt 
folglich zugleich der eigentliche Großſiegelbewahrer des 
Reichs. Er macht davon jedoch nur in zwey Fällen 
Gebrauch. Erſtens um die Vortraͤge (Telchiß) zu 


unterſiegeln, welche er dem Sultan täglich von Amts⸗ 


wegen einreicht; zweptens, um zu Ente jedes Diwans 
im Serai dur die Hand des Tſchauſch Baſchi die 
Thüre des Defterchane’s oder die Archive der Kammer 
zu verfiegeln, ‚welche fih im-Serai neben dem Saale 
bes Diwans befinden. Fermane, Diplome, Urfunden 
u. f. w. werden mit diefem Siegel nicht gefertiget, 
fondern nur mit dem gefchriebenen Namenszuge (dem 
auf dem Siegel eingrabenen gleich), welchen aber weder 
der Sultan ſelbſt, noch der Wefir, fondern ein hiezu 
eigens beftellter Staatöfekretär, ndämlih der Ni— 
ſchandſchi Baſchi, oder Staatsfekretär für das 
Anagramm des Sultans, binauffegt. Hieraus erhellt, 
wie unrichtig diefer gewöhnlich mit Siegelbewahrer 
‚ überfegt wird, welches Niemand anderes im ganzen 
Reiche, als der Großweſir ſelbſt ift. 

Wenn zu bdiefer Würde einer von den entfernten 
Statthaltern des Reichs ernennet wird, fo wird ihm 
das Eaiferlihe Siegel durch einen der erften Hofbeamten, 
gewöhnlich durch den Oberftlänmerer (Rapid ſchi lar 
Kiajaffi) zugefendet, der auch gewöhnlich bey ber 
Abfegung dasfelbe zurädfordert. Der Augenblic, we 
der Großweſir diefes Symbol feiner Macht abgibt, 


! 


‘ 





| 
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ifE auch. der feiner Verbannung vom Hofe und aus dei 
Hauptſtadt. Oft erhält er nicht einmal die Erlaubniß, 
feine Familie zu ſehen. Ein angefehener Beamter be⸗ 
gleitet ihn an den’ Ort feiner Verbannung. War der 
Großweſir fo glüdlich, einiges von feiner Habe vor 
der Confiscation zu retten, fo wird gewöhnlich der 
größte Theil desfelben aufgeopfert, um eine entlegeng \ 
Statthalterfchaft zu erhalten, von wo ihn die Bes 
mühungen feiner Sreunde oft wieder zu der böchften 


Wide des Reichs zurücdrufen. Der Pallaft, den er 


zu SKonftantinopel bewohnt, beißt die hohe Pforte, 
wodurch denn auch insgefammt bie Regierung und 
das osmaniſche Miniſterium bezeichnet wird. Dem Ur⸗ 
ſprunge nach iſt im orientaliſchen Style die Pforte gerade 
dasſelbe, was man in europaͤiſchen Sprachen den Hof 
nennt. Schon in der Cyropaͤdie ſtehen die Großen des 
Reichs mit jedem Morgen an dem Thore bes Reichs⸗ 
pallaſtes, und Thorſtehen ift in allen afiatifchen Spra⸗ 
chen gleichbedeutend mit Hofmachen. Bey größerer Aus- 
dehnung der Macht, als die Gefchäfte nicht mehr am 


Hofe des Fürften felbft, fondern am Thore des Weſires 


beforget wurden, ging mit der Wefenheit der Macht auch 
der Name des Thors oder der Pforte von dem Pallafte 
des Kaifers auf den des Weſirs über, und in diefem 
Sinne ift im osmanifchen Kanzleyftyle die hohe Pforte, 
nämlich der Pallaft des Großwefird, oder die dort kon⸗ 
centrirte Negierung, wohl zu unterfcheiden von dem 
Baiferlichen Thore, welches das erſte Thor des Serais 
iſt, und oft für den Inbegriff des ganzen Hofſtaates gilt, 
wie jene für den Inbegriff der ganzen Hegierung. Und 
wieder darf diefes nicht verwechfelt werden mit dem 
Thore der Glückſeligkeit, d. i. mit dem inneren Thore 


ihn nicht 


‘; 
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des Serais oder des Frauengemachs, worunter gewohn⸗ 


lich ber ganze Harem verſtanden wird. Die drey ober⸗ 
ſten Waͤchter dieſer drey Thore, naͤmlich des hohen, des 
kaiſerlichen und des glückſeligen, find der Großweſir, 
der Oberſtkaͤmmerer und der Oberſtverſchnittene. 
Wenn der Großweſir ins Feld zieht, fo begleiten 
r alle Militärämter, fondern auch alle . 
Aemter DEE Diwans und der Kammer, die Minifter des 
Innern -und des Aeußern, d. i. der Kiaja Beg 
und ber Reis Efendi, mit ihren Kanzleyen. Da 







jedoch die ganze Gentralverwaltung des Reichs ins 


Stocken und die Regierung in taufend Verlegenheiten 
gerathen würde, wenn während der in.vorigen Zeiten 
oft langrvierigen Kriege, diefe Aemter von der Haupt⸗ 
ſtadt des Reichs entfernt und bie dortigen Kanzfeyen 
gefperret blieben, fo wird dafür vorgefeben,, indem 
alle ins Feld ziehende Minifter und Beamten. Doppelt 
ernennt werden, wovon die einen ins Seld zieben, die 
anderen aber in Konſtantinopel zurückbleiben. Dies 
iſt einigermaßen ſogar der Fall mit dem Großweſir 
ſelbſt, welcher in Fıiner Abweſenheit durch einen Kai— 
makam Paſcha. oder fiellvertretenden Wefir von 
drey Roßſchweifen erfegt wird, weld;er Über Alert, was 
außer dem Geſichtskreiſe des im Felde ſtehenden Weſirs 
liegt, mit eben der Machtvollkommenheit und Vollge⸗ 
walt entſcheidet, als der Großweſir ſelbſt, ihm aber 
jedoch von allem Bericht zu erſtatten verpflichtet iſt. Es 


befinden ſich alſo zu Kriegszeiten zwey Kiaja Beg, zwey 


Reis Efendi, zwey Tſchauſch Baſchi, zwey Finanz- 

miniſter, zwey oberſte Landesrichter von Rumili und 

Anatoli, zwey Staats ſekretaͤre für die e Anagramme des 
Sul⸗ 


= 
‘ 


. 
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Sultans, der eine zu Konftantinopel und ber andere 


im Lager. Wiewohl nun der eigentlichen Einrichtung 
nad), die im Lager bed Großweſirs befindlichen Staats: 
- Ämter . die wahren Driginale, und die für die Nes 


ſidenz ernannten nur ihre Doubletten find, fo ift doch 


‚befonders in ber legten Zeit der Plaß in der Haupt: 


Stadt immer für den wichtigeren geachtet werben, mit 
einigen Ausnahmen, wie 3. B. der Reis Efendi und 


die ihm untergeordneten Perſonen, weil die Ma deder 


friegführenden Macht den Mittelpunkt der wichtig⸗ 
ſten Verhandlungen gewöhnlich ins Lager, und nicht 
in die Hauptfigbt verſetzt. Doc treten hier viele Um— 


“ fände ein, Kelche dieſe Beziehungen taufendfältig 


verändern können. Die mit dem Lager giehenden Aemter 
heißen die Aemter des Faiferlichen Lagers (Drdui hu: 
majun), und die in ber Nefidenz zurüdbleibenden die 
des kaiſerlichen Steigbügels (Rikiabibumajun). 

Luͤtfi Paſcha, der gelehrte Großweſir Suleimqn 
des Großen, der nicht nur die Grundgeſetze des Reichs, 
ſondern auch einen beſonderen Sittenſpiegel für Groß— 


weſire zuſammentrug, gibt in demſelben die Einkünfte 


eines Großweſirs feiner Zeit folgendermaßen an: 


- »Die dem Großweſir von den Chaß ober Krongätern 


feftgefegten Einkünfte betragen 12 Jük, die mit leich⸗ 
ter Mühe wohl bis: auf zwanzig fleigen, Dazu fom: 
men noch 3 bis 4 Juk von ben Degen der Kurden 
und anderen herumziehenden Horden, fo daß dieſelben 
wohl immer auf 24 Jük angeſchlagen werben Eönnen, 
Sch verwandte, fährt Lutfi Paſcha fort, 15 Jut auf 
meine, Tafel und ‚mein Gefolge, und 5 Jük auf Als 
möfen, fo daß mir noch 4 bis 5 Su übrig blieben, 
I. Band, u u . ‘ | G 
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außer dein Antheil an der Beute im Kriege und ben 
Gaben der Beglerbege, die hier gar nicht in Rechnung 
gebracht find.« 

So ftand es unter Euleimans Zeit, aber unter 
Mohammed dem IV., wo Heſarfenn die Statiftif des 
osmanifchen Reichs zufammentrug, fliegen die Ein— 

‘+ $änfte des Großweſirs, blos von den Krongütern auf 
115 1/2 Juük, alfo auf das Fuͤnffache, alle außerorbent« 
fihen Einkünfte abgerechnet. Da, wie man aus bes 

ehrlichen und genauen Lutfi Pafha’s Berehnung er= 

“ "fieht, die Kroneinkänfte nur ı2, die ordentlichen Eif- 
Fünfte aber wenigftens eben fo viel betrugen, fo darf 
das.ordentlihe Einkommen des Großweſirs unter Mo: 
hammed dem IV. wenigftene auf 200 Jük, das iſt 
beyläufig eine halbe Million Piafter nad) dem heutigen 
Fuße angefchlagen werden, welches auch heute, unge: 
achtet der. beträchtlichen feitdem eingetretenen Ver- 
minderung der Provinzen des osmanifchen Reichs und 
ber; vielen empörten Statthalterſchaften, immer nicht 
zu viel iſt *). . | 

Da die Lefer aus dem Vorhergehenden den Umfang 
der Maht und die Amtsverrichtungen eines Großmwer 
fird Fennen gelernt haben, fo wird eine Eurze Ueberficht 
der Marimen und Lehren, welche die Politik viefer 
Vicefultane leiten, oder wenigſtens nad dem Geifte 
der Sefeggebung leiten .follen, zur Vervollftändigung - 
des Gemählbes hier nicht uͤberflüſſig feyn. 





*) Ein Jük ift 100,000 Afpern, wovon nur das Drittheif eines 
Dara ift. Die damaligen Afpern waren aber bed befferen Münz⸗ 
. fußes wegen menigftens eben fo viel, wenn nicht mehr, als die 
heutigen Paras, werth, fo daß 200 JÜf gerade $00,000 Piafter nad 
dem heutigen Kurfe ausmachen. 


Diefe Marinen find aus den beyden politiſchen 


Werken der Weſire Lutfi und Piri Paſcha genommen, 


welche dieſe Lehren politiſcher Weisheit ſowohl ihren 


Nachfolgern als den Sultanen ſelbſt zur Befolgung auf⸗ 


geſtellt haben. 
»Der Großweſir kenne keinen Groll und Feine per⸗ 
fönliche Leidenſchaft; er unternehme Alles nur für 


Gott (Lillahi) und Gotteswegen (Ki wedſchil— 


Tab), denn Eein höheres Amt ift ihm als Ziel feiner 
Wünſche geſteckt, und das höchfte Ziel kann er nur in 
dem Wohlgefallen_des Herren und in Erfüllung feines 
Pflichten finden.s 

. »Die Geheimniffe des Monarchen vertraue er Nie: 
manden, nicht nur feinem Fremden, fondern auch 
nicht einmal den andern Wefiren. ' Der Sultan über 
laffe feinen Günſtlingen und den vertrauten Zwifchen- 
trägern. des Serais (Nedim, Mußahib, Mabein- 
dſchi) nicht zu großen Einfluß in die Gefchäfte, und 
entziehe feine Gegenwart nicht dem Großweſir. Der 
Weſir begnüge fih, feinen Leuten und Dienern Eleine 
Lehen (Timar) zu verleihen, und behalte die Siam 


N 


met (die größeren Leben) blos für wadere Krieger, 


ober andere verdiente Staatsdiener.« 
»Er treffe eine forgfältige Wahl in der Anftellung 
der Generale und anderer Offiziere der militärifchen 


Korps, indem dur die Ruhe derſelben feine eigene: 


verbürgt ift.« 

»Er verrichte das fünfmalige Gebet jedesmal mit 
feinem ganzen Gefolge, geftatte Jedermann leichten Zus 
tritt,. und verwende feine Zeit blos:auf bie Regicrungt. 


Ga' 


geſchaͤfte.« 
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»Er ‚zeichue die verdienteſten Glieder bes Diwans 
mit Gnaden und Ehrenbezeugungen aus, und ver- 
leihe die Aemter desfelben nur folchen, die ſchon 
durch ihre Laufbahn darauf Anfpruch haben und Feinen 
Eingedrängten.« 

»Zweymal die Woche wenigftens gebe. er frommen 
und gelehrten Männern, des. Propheten wegen, zu 


eſſen, und bereichere hiedurch die Maffe feiner Kennt⸗ 
niſſe und Erfahrungen.« | 


»Er beobachte an feiner Tafel und in feiner Gefells 
ſchaft eine ‚firenge NRangorbnung und Abftufung ber 
verſchiedenen Aemter und Würden, fo dab man gleich 
aus dem Platze eines: Jeden erkennen möge, welden 
‚Poften derſelbe im Staate heffeidet.« 

»Er verleihe Keinem eine Fahne (Sandfhaf) 


befien Siamet oder Lehen nicht wenigftens Rhrih 


80,000 Afpern (2000 Piafter) einträgt; auch vermebre 
er die Einkünfte Feines Sandſchakbegs über 400,000 


‚Afpern (10,000 Piafter), Die Herren des Steigbügels 


mögen jährlich bis auf 350,000 Afpern fleigen, und 
die Saime oder großen Lehensleute wögen unmittelbar 


ohne weitere Abftufung zu Wefiven erhoben werben. 
Das höcfte Lehen eines Kiatibs oder Sekretaͤrs fey 


6000, eines Tſchauſchen 40,000 Aſpern. Würden meh: 
rere zu einer größeren Summe angebäuft, fo würde 
‚daraus Mangel der einfahen Lehen (Kilidfch) ent- 
fieben. Der Wefir fage dem Padiſchah in mehr als 
einer Gelegenheit mit Wahrheit: Mein Kaifer, ich 
habe das Meinige getban; ich wälze diefe Laft nun 
von meinem Naden; ich fage die Wahrheit, am Tage 


des jüngften Gerichts wird Deine Majeftät dafür vers. 


antwortlich ſeyn⸗v⸗ 
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»Er Hite ſich, Wege oder Richter blos auf ein 
Naar Anflagen, die von Unzufriebenen berrü ihren, ab» 


zufeßen, er ermahne die Angeklagten zuerft mit einem - 


Befehlſchreiben, und ‚firafe fie erft dann durch bie 
Abfenung, wenn die Klagen wiederhohlet werden.« 
»Er wiſſe den individuellen Werth jedes einzelnen 
Staatsbürger genau zu würdigen, fen es daß derſelbe 
in mädtigen Verbindungen, in geleifteten Dienften, 
oder in Wiffenfchaft beftehe, und verwende ihr darnach.« 
»Er hüte fih, geborne Rajas in. die Zahl. ver 
Sipahi oder belehnten Reiterey aufzunehmen, und 
durch Verminderung der Steuerzablenden Unterthanen 
nothivendig die Werminderung der Staatseinfänfte 


- berbeyzuführen.« 


»Er wache über die Erpreffungen der 'Kuriere und 
reifenden Soldaten, welche das Land durch Wegnahme 
der noͤthigen Pferde zu Grunde richten.« 

»In Sachen der Staatsverfaffung belehre er: fih 
felbft aus den Ranunname , ohne Andere viel hierüber. 
zu befragen. Er verwirre nicht die Wirkungskreiſe ein⸗ 
zelner Beamten, wiemohl e8 ihm frenfteht, manches⸗ 
mal: and foldhe, die gar micht angeftelle find, mit 


geheimen Aufträgen zu boſonderen Geräten an 9. | 


brauchen.« 
Drittes Hauptſtuͤc. J 
Von der hohen Pforte. 


Sie beſtehet a aus drey Miniſtern, dem Kiaja Beg, 
Reis Efendi, Tſchauſch Baſchi und ſechs Staatfekre- 


— 


! 
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taren, welche beftändig im Pallaſte bes Großweſirs 


reſidiren, und von deren, Jedem bier inshefondere ge= 
handelt werden fol. 


Erſte Abtheilung. 
Der Kiaja Beg oder Miniſter des Innern. 


Das perſiſche Wort Ketchuda oder Viceherr, 


- gewöhnlich Kiaja ausgeſprochen, führt eigentlich den 


Begriffeines Sachwalters mit ſich, und wird daher nicht: 
am richtigſten mit dem franzöſichen Worte Lieutenant ' 


oder dem deutfchen Stellvertreter überſetzt, wemit die 


nrabifhen Worte Wekil und Kaimakam überſetzt 
werden Eönnen. Den Namen eines Kaimakam führt 
nur der Stellvertreter des Großweſirs; Wekil hingegen 
heißen alle andere zu was immer fü r Geſchaͤften Bes 


vollmaͤchtigte. Kiaja oder eigentliche Sachwalter 


und Geſchaftsleute, gibt es in allen Abſtufungen der 
Öffentlichen Aemter, von dem Oberften, naͤhmlich dem 
Geſchäftswalter des Großweſirs (Wefir Kiajaffi), 


bis herunter zu den niedrigften Bedienſtungen des 


Marktes und der Ueberfuhr, wie J3 Eele Kiajaffi, 
ber Befchäftswalter ber Skalen oder Hafentreppen 
der Hauptſtadt u. ſ. w. Eine einzige Bemerkung wird 
den Unterfcfied des Rioja und Kaimafam ins gehörige 
Licht fernen. Der Weſir und fein’Kiaja befteben neben— 
einander in der Hauptfladt und in berfelben Reſidenz. 
Nicht fo der Kaimakam, deffen- Wirkfamfeit in Konz 
ftantinopel nur in der Abwefenheit des Großweſirs ein- 


tritt. Diefem ift die ganze Vollmacht des Großweſirs, 
‚aber nur auf beftimmte Zeit, ıund innerhalb gewiffer 


ürtlihen Gränzen, die dort, wo bas Eaiferfiche Lager 
,. | 


a 
a 
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anfängt,’ aufhören, übertragen ; der Kiaja hingegen 
beftehet immer,-und verfiebt eigentlich das Detail der 
Geſchaͤfte des Innern, deffen Laft der Weſir allein nicht 
auf fih zu nehmen im Stande ill. Da der Kiaja Beg 
eigentlich als der Staatsfefretär des Großweſirs für 
die inneren Geſchaͤfte, oder nach unferem Sprachge⸗ 
brauche als der Minifter ded Innern, einen Poften 


des höchſten perfönlihen Veftrauens begleitet, fo zieht 
. die Veränderung des Großweſirs auch wohl gewöhnlich 


die des Kiaja Beg nad) ſich: aber ber Einrichtung nad 


‚ift fein Amt ein von der Perfönlichkeit des Großweſirs 
unabhängiges, wiewohl die, Beſetzung desfelben, fo 


wie die aller Übrigen Staatsämter, wenigftens ehemals, 
ganz allein von der Willkühr des Großwefirs abhing. 
Sn den neueften Zeiten, wo die Allmacht diefes Wices 
fultans immer mehr gemäßiget und eingefhränkt warb, 
unterlag auch die Ernennung des Kiaja, wie bie fo 
mancher anderen Pläge, ber Einwirkung des Niſami 
dſchedid und dem Einfluffe des Serais. 

Das Amt des Kiaja Bez ift alfo das erfte und 
wichtigfte nah dem Großwefir, und umfaßt alle auf 
das innere des Reichs ſich beziehenden Details der 
bürgerlihen und politifhen Gtaatsverwaltung. Alle 
Sermane des Großherrn und Bujuruldi’s oder Pfors 
tenbefehle des Großweſirs, alle Depefchen, bie die— 
fer empfängt oder ausfertigt, alle Staatseinrichtuns 
gen, Plane, Entwürfe politifcher, finanzieller oder mi- 
Titärifcher Art, gehen durch feine Hände, wodurch ev 
den größten Einfluß und das höchſte Anfeben im Ges 
tiete der oͤffentlichen Staasverwaltung erhält. Er ift 
der allgemeine Gefhäftswalter des Großweſirs, wird 
aber vorzüglich - in Allem, was die innere Sicherheit 
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taͤren, welche beftändig im Pallafte des Großweſirs 
reſidiren, Und von deren, Jedem bier insbefondere ge⸗ 
handelt werben fol. 


Erſte Abtheilung. 
Der Kıaja Beg oder Minifter des Innern. 


Das perſiſche Wort Ketchuda oder Viceherr, 
gewöhnlich Kiaja ausgeſprochen, führt eigentlich den 
Begriff eines Sachwalters mit ſich, und wird daher nicht 
am richtigſten mit dem franzöſichen Worte Lieutenant 
oder dem deutfchen Stellvertreter überfe&t, wgmit die 
orabifchen Worte Weil und Kaimakam überſetzt 
werden Einnen. Den Namen eines Kaimafam führt 
nur be? Stellvertreter des Großweſirs; Wekil hingegen 
heißen alle andere zu was immer für Sefhäften Be: 
vollmaͤchtigte. Kiaja oder eigentlibe Sachwalter 
und Geſchaͤftsleute, gibt es in allen Abftufungen ber 
Öffentlichen Aemter, von dem Oberften, naͤhmlich dem 
Sefhäftswalter des Großweſirs (Wefir Kiajaffi) 
bis herunter zu den niebrigften Vebienftungen - bes 
Marktes und der Weberfuhr, wie 33 Fele Kiajaffi, 
ber Geſchäftswalter der Skalen oder Hafentreppen 
der KHauptftadt u, ſ. w. Eine einzige Bemerkung wird 
den Untetfdjieb des Kioja und Kaimafam ins gehörige 

Licht fernen. Der Wefir und fein Kiaja beftehen nebens 
einander in der Hauptfladt und in berfelben Refidenz, 
Nicht fo der Kaimakam, deffen- Wirkfamfeit in Kon: 
ftantinopel nur in der Abwefenbeit des Großwefirg ein- - 
tritt. Diefem ift die ganze Vollmacht des Großweſirs, 
‚aber nur auf beflimmte Zeit, ıund innerhalb gewiffer 


artlihen Graͤnzen, die dort, wo das Eaiferliche Lager 
* 
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anfängt,’ aufhören, Übertragen ; der Kiaja hingegen 


beſtehet immer, und verfieht eigentlich das Detail der 
Sefhäfte des Innern, deflen Laft der Weſir allein nicht 
auf fih zu nehmen im Stande iſt. Da der Kiaja Beg 
eigentli als der Stantsfefretär des Großweſirs für 
bie inneren Gefchäfte, oder nach unferem Sprachge⸗ 
brauche als der Minifter des Innern, einen Poften 
des höchſten perfönfichen Vekerauens begleitet, fo zieht 


- die Veränderung des Großweſirs auch wohl gewöhnlich 


die des Kiaja Beg nad fih: aber der Einrichtung nad 


iſt fein Amt ein von des Perfönlichkeit des Großwefirs 
unabhängiges, wiewohl die, Befegung desfelben, fo 


wie bie aller Übrigen Staatsämter, wenigftend ehemals, 
ganz allein von der WilEr ühr des Großweſirs abhing. 


Anden neueften Zeiten, wo die Allmacht diefes Vice ' 


fultans immer mehr gemäßiget und eingefchränkt ward, 
unterlag auch bie Ernennung des Kiaja, wie bie fü 
mancher anderen Pläge, der Einwirkung des Nifami 
dſchedid und dem Einfluffe des Serais. 

Das Amt des Kiaja Bez ift alfo das erfte und 
wichtigfte nach dem Großwefir, und umfaßt elle auf 


7 


das Innere des Reichs ſich beziehenden Details der 


bürgerlichen und politifhen Gtaatsverwaltung. Alle 
Fermane des Großheren und Bujuruldi's oder Pfors 
tenbefehle des Großweſirs, alle Depefchen, die die= 
fer empfängt oder ausfertigt, alle Staatseinrichtuns 


gen, Plane, Entwürfe politifcher, finanzieller oder mis 


Titärifcher Art, gehen durch feine Hände, wodurch ev 
den größten Einfluß und das höchfte Anfehen im Ges 
diete der oͤffentlichen Staasverwaltung erhält. Er ift 
der allgemeine Geſchaͤftswalter des Großweſirs, wird 


aber vorzüglich in Allem, was die innere Sicherheit: 
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und Polizey ber Hauptſtadt betrifft, für ben unmittels 
baren Stellvertreter desfelben angeſehen. Daber ift 
fein beftändiger Aufenthalt an der Pforte oder im 
Pallafte des Großwefirs, dem eigentlihen NRegierungs: 
pallafte des Reichs, beſonders in Abwefenheit des We⸗ 
ſirs, wenn er feine Runden in ber Stadt macht, oder 
“zum Großheren ins Gerai geht, oder am Freytage 
in die Mofchee zieht. Er erfcheint alfo nie bey öffent: 
Iihen Aufzügen, und hüthet gleihfam den Eaiferlihen 
Regierungspallaft in’der Abweſenheit des Großwefirs, 
wie der Serai Agaffi oder Burghauptmann (prefet 
du palais) das Serai in Abwefenheit des Sultans, 
Der Kiaja Beg erſcheint mit dem Großweſir bey keinem 
Gffentlichen Feſte, und on den Tagen des Dtwans 
begleitet er ihn nur bis zur Or ta Kapu ober dem 
Mittelthore des Serais, von we er ſogleich umkehrt 
und ſich zur Pforte begibt, um, waͤhrend der Groß: 
weſir und die Stützen des Reichs im Diwane verfanz 
melt find, für die öffentliche Sicherheit zu wachen. 
Er hat den Rang eines Paſchas von drey Roßſchweifen, 
und hat ſeinen Antheil an der woͤchentlichen Aufwar⸗ 
tung‘, welche der Kapudan Paſcha, der Janitſcharen⸗ 
aga. und die Herren vom Steigbügel wöchentlich dem 
Großweſire machen. Rachdem fie demfelben ihre Ehr- 
furcht bezeugt, begeben fie ſich in das Gemach des Kia: 


ja Bey, dem fie aufwarten, worauf die Herren des 


Steigbügels allein mit Ausſchluß des Kapudan Paſcha 8 
und des Janitſcharenaga s zum Reis Efendi ſich begeben, 
um ihm ebenfalls ihre Aufwartung zu machen. 

Die unmittelbar untern dem Kiaja Beg ſtehenden 
Aemter ſind die folgenden: | 

Muhſir Aga, der Agent des Aga ber Janit⸗ 
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fharen an ber Pforte, ift immer der Oberſte des acht 
und zwanzigften Regiments, und beſorgt die Geſchaͤfte 
ſeines Corps im Regierungspallaſte, wo er zugleich mit 
ſeinem Regimente die ordentliche Wache verſieht, und 
tem Miniſterium in Allem, was die vollſtreckende Mache 
betrifft, hülfreiche Hand Teiftet. 

Boſtandſchiler Oda Bafdhiffi, ber Ygent 
des Boſtandſchi Baſchi an der Pforte, welcher ben Groß: 
wefir, fo oft er zu Waſſer fährt, begleitet, und in 
diefem alle das Steuerruder der Feluke führt, wie 
der Boſtandſchi Baſchi das Steuerruder der Feluke 
des Großherrn. 

Sipah Kiajajeri, der Agent des Aga oder 
Generals der Sipahis an der Pforte. 

Silihdar Kiajeri, der Agent des Aga oder 
Generals der Silihdar an der Pforte. 

Dſchebedſchilar Kapu Tſchauſchi, der Pfor⸗ 
tentſchauſch der Dſchebedſchis, d. i. der Agent des Gene⸗ 
rals der Zeugſchmiede an der Pforte. | 

Topbfhilar Kapu Tſchauſchi, der Pfor- 
tentfchaufch der Artilleriften, d. i. der Agent des Ger 
nerals der Artillerie an der Pforte. a 

Top Arabadſchilar Kapu Tſchauſchi, ber 
Pfortentſchauſch der Toparabadſchi, d. i. der Agent des 
Fuhrweſens. 

Nakibol- -Eſchraf Rapu rhaufsi, der 
Pfortentſchauſch des Erften der Edlen, d. i. des Ober: 
hauptes der Emire oder aller Siammperwanbten bes 
Propheten: 

AfſaſſBaſchi *), ber Stibtnisfoß (pr&vöt de 
ville ), ein Janitſcharenoberſt aus einem unbeſtimmten 





Affaff bedeutet eigentlich einen Wächter, der des Nachts 
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Stegimente bes Corps der Sanitfharen ; ihm ift die 
Huth der Öffentlichen Gefaͤngniſſe (Sindan, Bas 
gno) übergeben, und eine Art Aufſicht über alle 
üöffentlichen Erecutionen aufgetragen, weßhalb er bey 
allen Diwansverſammlungen fowohl.im Serai als on 
ber Pforte zu erfcheinen. verbunden ift, 


Subafhi, ber Polizeyvogt ift einer der. ange 


fehenften Offiziere der Tſchauſche, wie ber vorige der 
Sanitfcharen ‚ und ift der Gefä hete desſelben in allen 
Vollſtreckungen oͤffentlicher Macht. Beyde wohnen mit⸗ 
fammen der Vollziehung oͤffentlicher Strafen und der 
Hinrichtung von Delinquenten bey, mit. Ausnahme je⸗ 
doch der Militärperſonen, über bie ſi ch ihre Obhuth 
nicht erſtrecket. 


Muteferrika Baſchi das Haupt der belehnten 


Muteferrika oder Staatsfuriere. 

GedekliSugma Kiatibi, ber Schreiber der ber 
lehnten Saims, weicher Die Regiſter derſelben bewahrt. 

Unter dem Namen Gedefli Saim werben or 
wohl die Gedekli Muteferrikanls die Gedekli 
Tſchauſch oder die Staatsfuriere und Staatsbothen 
begriffen, ‚deren ſchon oben bey den Garden des Serais 
Erwähnung gefheben tft. Der genannte Schreiber tft 
bey Agent berfelben an ber Pforte bed Großwefire, 
Einer aus diefem Corps begleitet die Stelle des 

Telchißdſchi oder Vortragers, welcher alle Vor⸗ 
träge bes Großwefird an den Sultan (Telchiß) 
von ber Pforte in das Serai trägt, und dort bem 





herumgeht, und bat alfo ſowohl diefer Bedeutung als des Lautes 
willen für den Urſprung des Namens der Aſſaſſinen gehalten wer⸗ 
den Fönnen, big Herr Silveftre de Sacy die unbezweifelt mahre Abs 
feitung besfelben von Haſchiſchije oder Dpinmeflern aus Quels 
Igu mit Belegen dargethan. 
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oberſten Verfihnittenen oder dem "Rabinetöfekretär w 
Sultans übergibt, In feiner Abweſenheit verſieht die⸗ 
ſes Amt der 
Weſir Kara Kulaghi (woͤrtlich? des Weſirs 


Schwarzohr) welcher einer ver Chaßeki oder Gefrey⸗ 


ten der Boſtandſchi iſt, und in Ermangelung des Vor⸗ 
tragers, die Vorträge vom Großweſir zum Sultan 


bringt. Man unterſcheidet denſelben vom 


Aga Cara Kulaghi (vwoͤrtlich: bes Agas 
Schwarzohr), einer der erſten Tſchokadare oder Kam⸗ 


nerdiener des Kiaja Begs, welcher beym Großweſir 


freyen Zutritt bat, wie der vorige im Serai, und 
gebraudht wird, um Ausfertigungen von minderer 


—Wichtigkeit zu betreiben. 


Muhſir Jaſidſchiſſi, der Schreiber bes Mub: 
fir oder Agenten des Sanitfharenaga , welcher die 
Stelle feines Oberften vertritt, und in feinem Namen 
fowohl bey deu Miniftern als in. den verſchiedenen 


Kanzleyen amtirt. 


Boſtandſchilar Mumdſſchiſſi, ber Kerzen⸗ 
wächter der Boſtandſchi, ein Profoßenamt, dem blos 
die Einziehung und Verhaftnehmung der Delinquenten 
aus dem Corps der Boſtandſchi zuſteht. 

So wie dem Oberſthofmeiſter im Serai alle Gar⸗ 
den des Sultans untergeordnet ſind, ſo ſtehen auch 
unter der Oberaufſicht des Kiaja Beg die Haͤupter ver⸗ 
ſchiedener militaͤriſcher Abtheilungen, welche als die Gar⸗ 
den des Großweſirs angeſehen werden koͤnnen, naͤmlich: 

Goͤnüllütler Agaffi, der Aga der Beherzten. 
So heißen dreyßig Berittene, welche an Tagen dffent: 


Nlicher Aufzüge zum Hofftaate des Großwefird gehören, 


Deliler Agaffi, der Aga ber Narren oder 
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eigentlich der Muthigen FR Braden, welche insgemein 
Deli oder die Narren genennet werden, weil nad) der 
Meinung der Türken eine große Doſis Muth, ohne 
eine Heine Doſis Narrheit ſich nicht denken laͤßt. Es 
find deren, wie der vorigen, dreyßig an ber Zahl, 
welde ben Hofſtaat des Großwefits an Tagen Öffent- 
"oe Einzüge vermehren. 

üfenkdſchi Bafchi, das Haupt der Mus⸗ 
fetiores diefen von Tüfenk, der Zlinte, hergenom⸗ 
menen Namen trägt eine Zußgarde des Großweſirs, 
(die beyden vorigen find beritten), beren Oberſter, 


der TüfenkdſchiBaſchi naͤmlich, immer zur Seite 


des Pferdes des Großweſirs bergeht.: 
Mataradſchi Baſchi, das Haupt der Fla⸗ 


ſchentraͤger. Wie der Vorige zur echten, fo "geht 
‚Biefer. zur Linken des Großweſirs, sunächft an feinem 
Herde ber. . j 


Baſch Kapu Kiaia, der Dberfte Pfortenſach⸗ 
malter. Man würde ſich fehri irven, wenn man unter die⸗ 
Im Nahmen eine angefebene Bedienſtung yermuthete. 
Er iſt blos das Haupt einer Haͤſcherwache von ſechzig 
Mann, Kapu Kiaja genannt, welche unter dem Befehle 
BE Muhſtr Aga die Schuldigen einziehen, und die 
Hinrichtungen volſſtrecken. 

Tatar Agaſſi, der Tataren Aga, das Haupt 
wor beylaͤufig hundert Staatskurieten, welche insges 
wein Tataren genennet werden, und ſich durch ihre 
befondere mehr auf das Reiten berechnete Kleidung ſo⸗ 
wehl, als durch ihre Kopfbedeckung auffallend unters 
ſcheiden. Diefe beftehbt aus einem fingerhutförmigen 
Kalpak, deffen unterer Rand mit einem breiten Saume 
won Schafpelz verbraͤmt ift *) | 


» In Eaſtellan, T. VI, p. 89, iſt die-Rleidung eines ſolchen 
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3w ente Abtheifung. 


I, Der Reis’ Efendi oder Minifter der aus- 
wartigen Geſchaͤfte. 


Rees oder Reis, das aber getrennt Re-is, und 


nicht etwa wie das deutfche Reis, und noch weniger, 


(wie ed Heren von Diez zu fohreiben beliebt) Ries 
Efendi gelefen wird, beißt. auf arabifh Haupt und 


insgemein Kapitdn, in welcher legtern Bedeutung das 


Wort Schiff gewöhnlich darunter verftanden wird. Eine 
ähnliche Auslaffung hat hier Statt, indem. der- Reis 
Efendi eigentlih Reisol⸗Kuttab oder bas Haupt ber 

Schreiber heißt. Erift nämlich das Haupt der kaiſerlichen 


Staatskanzley (Diwanihumajun Kalemi), die 


in drey beſondere Bürreaus zerfällt, naͤmlich: Beglik 
Kalemi, Tahwil Kalemi, Ruus Kalemi, denen einer der 
unteren Staatsſekretaͤre, naͤmlich der Beglikdſchi Efendi 

als Kanzley-Direktor vorſteht. Dieſe unteren Staats— 
ſekretaͤre, welche mit den engliſchen Undersecretaries 
of state verglichen werden koͤnnen, ſind ſechs an der 
Zahl, wovon zwey zunaͤchſt dem Reis Efendi, zwey 
dem Kiaja Beg, und zwey dem Tſchauſch Baſchi unterge= 
ordnet find; ndmlichdem Reis Efendi der Beglikdſchi 
und Mektübdſchi; dem Tſchauſch Baſchi die beys 
den Te ſteredſchi oder maitres des réquètes; dem 
Kiaja Beg, der Teſchrifatdſchi oder Ceremonienmei⸗ 
fter, und der Kiaja Kiatibi, d. i. der Schreiber des. 
Kiaja Beg ober Privatfekretär desſelben. 





Kuriers ganz getreu abgezeichnet His auf den Katpaf, der keineswe⸗ 
ge3 die dort abgebildete aben ſpitz zulaufende Form, Tondern viele 
mehr Die eines aben ins Breite auseinander Laufenden Bingerhufes bat, 
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Um diefe höheren Würden nit mit den minderen, 
dem Kiaja Beg und Reis Efendi, untergeordneten, zu 
vermiſchen, werden wir biefelben nach dem Abfchnitte 
bes Tſchauſch Bafchi befonders abhandeln, und Eehren 
hier zu der Einrichtung der Eaiferlihen Staatskanzley 


zuruͤck, deren drey Sectionen bem Beglikdſchi unter» _ 


geordnet find. 
Erfte Section. Beglif Kalemi. 


Hier werben alle Fermane und Pfortenbefehle (die, 
welche Sinanzgegenftände betreffen, ausgenommen) aus: 
gefertigt, und alle Urkunden und Konftitutionen des 
Reichs niedergelegt- Sie begreift des Expedit der Fer— 
mane und das Archiv der Kanunname und ber Trakta⸗ 
ten in fih, fammt den Negiftern aller Sermane und 
Berate, welche jemals ausgefertigt worden; fo baß 
fie Erpedit, Archiv und Regiftratur vereinigt. 


Die zweyte Section. Tahwil Kalemi. 


Beſchaͤftiget fih blos mit der Ausfertigung ber 


Anftellungsdekrete ber Statthalter und den Lehensan: 


weifungen der Lehensbefiger,, fo daß fie eigentlich die 
Section der Lehensſachen genennet werden Fönnte. 
Diefe Ausfertigungen find: 1) die Berate oder An- 
ftelungsdiplome. ber Pafchas mit drey, der Beglerbege 


mit zwey Noßfchweifen, und der Sandfchafbege mit 


einem. 2) Die. Sabt oder Tewdſchih Fermani, 
d. i. die Beſitz⸗ und Anftelungsfermane, welde das Berat 
immer begleiten müffen , indem durch diefelben die er- 
nannten Paſchen und Begen erft das Recht erhalten, 
fi in den Beſitz der ihnen anvertrauten Statthalter⸗ 
ſchaft zu ſetzen. 3) Die Tahwilat oder Anweiſungen, 
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verndge deren alle erledigten Militärlehen verliehen 
werben. Diefe Anweifungen werden bey ber Kammer 
in Teſkeres oder Scheine uingefeßt, 'auf welche die 
erfte Section erſt die nothwendigen Berate ausfer- 
tigen laͤßt. | 


Die dritte Section. Ruus Kalem i. 


Beſchaͤftiget ſich, wie die vorige, mit der Aus⸗ 
fertigung von Anſtellungsdekreten und Beſoldungs⸗ 
anweiſungen, aber nur für bie Staatsbeamten, ſowohl 
im Civile als Mititär, und keineswegs mit den Statt- 
haltern und Lehensmännern. Diefe Defrete beißen 
Ruus, und von hieraus erhalten bie ihrigen: ı) alle 
Chodſchagan oder chefs de bureau der Kammer, 
fammt den ihnen untergeordneten Chalfa oder Ad- 
junften, Keffedar oder Säcelmeiftern und Kiatib 
ober Sekretären. 2) Alle Diener ber Religion, Ima⸗ 
me, Gebethausrufer, Kirchendiener, Scheiche. Die Ru⸗ 
us, welche fie erhalten, vertreten bie Stelle der oben⸗ 
genannten Tahwilat ober Anweifungen; fie werden 
wie diefe bey der Kammer gegen Scheine ausgewechfelt, 
auf welche erft die Ausfertigung der Berate ober 
Diplome, aber nicht von der erften Section der Staats⸗ 

kanzley, fondern vom Bureau der Kammer (Malije 

Kalemi) gefhieht. 3) Erhalten die Dſchebedſchi, 
Zopdfehi und’ Top Arabadſchi hier ihre Teſkeres 
oder Anweifungen auf Befölbungen, Penſionen und 
andere Geldunterftüßungen, welde nach dem Geifte 
des Gefeges dürftigen Bürgern zugefichert werden. 

Die.Beamten diefer drey Gectionen find hundert 
und zwanzig, welde in drey Klaffen eingetheilt find, 
als Kiatib oder Selretare, Schagird oder Kon⸗ 
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jipiften und Schar bii.oder Sanzelliften. Die beyben 
.erften haben vor den legtern den Vorzug voraus, daß 
fie mit einem Siamet belebnt find, und daher Gedekli 
heißen, und daß ſie nie, als wenn die heilige Fahne 
ſelbſt auszieht, in den Krieg zu gehen verbunden ſind. 
| Gedekli Kiatibi oder befehnte Sekretäre find 
nad) ber alten Einrichtung 50, und Gedefli Schagird 
oder belehnte Konzipiſten 20, unter ihnen arbeiten die 
Scharhli oder Kanzelliſten, welche kein Berat ſondern 
nur einen Ferman in Haͤnden haben, kein reiches Sia⸗ 
met, ſondern nur ein einfaches Timar beſitzen. 

Die kaiſerliche Staatsfanzley unter dem Vorſitze 
des Reis Efendi, und die beyden Kanzleyen der Kam⸗ 
‚mer unter dem Vorſitze des Defterdars und des Defter 
Emini, find die eigentlichen großen Departements, des 
Staats, welche Aklami padiſchahi Faiferliche oder 
Hofkanzleyen genennt werden. Der Yeis Cfendi, als 
Staats ſekretaͤr, entwirft für den Großwefir alle Ver: 
‚träge Melchiß) und Memoires (Takxrir), welde 
diefer täglich dem Sultan überreicht, um über alle 
Vorfälle Bericht zu erftatten, und bie. Allerhoͤchſte Ent⸗ 
ſcheidung einzuhohlen. Im Beſitz bes Staatsgeheimniſ—- 


ſes ſowohl in den Geſchaͤften des Inneren als des Aeu⸗ 


ßeren, und als Praͤſes der kaiſerlichen Staatskanzfey, 


‚genießt ze des größten. Einfluffes in der allgemeinen - 


Staatsverwaltung. Wiewohl er dem Defterdar oder 
Sinanzminifter, welder ald das Haupt aller Ch adfch« 
agan ober Chefs de bureau angefehen wird, im 
Range nechfteht, fo. bat er doch unmittelbaren Einfluß 
auf alle Ch odſchagan (Herren von ber Feder) und 
Kiatibi Sin) ' welthe ihm, ‚als, dem erſten 
W Staates 


| 
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Staatsfekretär, untergeordnet find Das Staatsamt 
bes Reis Efendi beftand fhon unter den Chalifen aus 
der Familie Abbas, wo er dei Erpeditianen den Nah— 
men ‚und das Siegel des Chalifen beyſetzte, anftatt 
deffen heute der Riſchaändſchi Baſchi oder Staats: 
fekretaͤr der Anagramme, den Chiffre des Sultans an 
die Spitze der Fermane ſetzt *). In ſpaͤteren Zeiten 
Bes: Chalifates war· ſelbſt mit bieſer Fertigung bes Wer 
ſirs die Expedition ohne geſetzliche Kraft, wenn 
wicht -die Beſtaͤtigung des Reis mit den Sfabh, 
- Vär-befkätigetz denfelben beygefetzt ward. Diefes Sfahh 
Bat ſich, wie wir ſohen werden, bis auf heut erhalten, 
linb die Vorſetzung des Anagramms iſt einem beſonde⸗ 
Kon Staatsſekretaͤr/ nahmuich de dem: Niſchandſchi Baſchi, 
añvertrauet. | 
- Die unmittelbar dem Reis Efendi untergeordneten 
—— Der: AmeddſchieEfendi oder Kabi—⸗ 
netsſekretaͤr desſelben, wie der Mektubdſchi Efendi der 
Kabinetsſekretaͤr des Großweſirs, und der Kiaja Kia⸗ 
UHR ber’ Kabinetsſekretaͤr des Kiaja Weg iſt. Er ſchreibt 
bie Vorträge, welche der Reis Efendi im Nahmen des 
Vrvßweſirs entwirft, ind Reine, und fest felbft Wor⸗ 
träge über Gegenitinde von minderer Wichtigkeit auf. 
Alle Depefchen und Memoirs des Reis Efendi’s, Staats: 
fehriften und Privatverhandlungen besfelben, geben durch 
ferne. Hand. Zu dieſem Behufe find. ihm fünf oder 
ſechs Sekretaͤre untergeordnet, Endlich hebt er auch die 
Gebühren ein, welche dem Reis Efendi von allen neu 
verliehenen Lehen, es feyen nun Timar oder Siamet, 
angewiefen find. Die-Einpebung biefer "Gebühren wird 
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auf den Anweifungen ‚ welde.bie Section dieſes Nah: 


mens ber Eaiferlichen Staatskanzley ertheilt, mit dem 

perſiſchen Worte Amed, d. i. Eingefommen,. angemerktz 
und nad) diefem Worte heißt er Ameddſchi, gleihfams 
der das Einkommen des. Reis Efendi's beforgt. 

Reis Keffedarioder des Reis Efendi's Saͤckel⸗ 
meiſter. Ihm iſt die Aufbewahrung aller Papiere, wel⸗ 
"he durch die Haͤnde des Stantsfanziers- ‚geben, und 
die Zuftelung der. mit feinem Paraphe onsgefertigten 
Zerate und Fermane aufgetragen. . Er hebtefüͤr denſale 

en die Gebühren der Staatskanzley siny und kann 
Aſo einerſeits als der Taxator, auderexſeits aber auch 
aAls der Referendar derſelben betrachtet werden, indem 
:8 feines Amtes iſt, ſowohl dem Großweſir und Kay 
drey Staatsminiftern, dem Kiaja Beg, Reis Efendi, 
und Tſchauſch Baſchi, ald ben Unter⸗Staatsſekretaren, 


jeden Augenblick Bericht zu erflatten, Dasfelbe taut - 


gr auch beym Mufti, fo. oft die Geſchaͤfte eine Mit⸗ 
theilung zwifehen ihm und dem Reis Efendi erfordern, 
wiewohl in wichtigen Fällen diefer fich.berfelben prrw 
- fönlich entlediget. 

Beglik Kalemi Keffedari ober Sicelmeifter 
der Kanzley des Beglik, d, i. Chef de bureau dee 
erften Section ber Staatskanzley. 


Tahwil Kalemi Keſſedari, oder Eadelme⸗ 


ſter der Kanzley des Tabwil, d. i. Chef de bureau 
ber zweyten Sektion ber Staatskanzley. 
Ruus Kalemieffedart per. Saͤckelmeiſter 

der Kanzley bes Ruus, d. i. Chef de bureau ber 
britten Section der Staatskanzley. 

- Sedem derfelben find eine beftimmte Zahl von Se⸗ 
kretären (Kiatib), Konzipiſten (Schag ir d) und Kan 
zelliſten Scharhl i) zugetheilt. 
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Mumeijijiif heißt der Mundator, dem es zuſteht, alle 
" Kernfane und Expeditionen der Staatskanzley ins 
Heine zu bringen, nicht der Schrift, -fondern dem ' 
Auflage nad). Deßhald durchgebt er mit der Feder in 
der Hand alle in der Staatsfanzley ausgefertigten 
Diplome, Fermane und Staatsfhriften, ſowohl, um 
auf die Reinigkeit und Nichtigkeit des Styles, als bes 
fonders darauf zu wachen, daß die in einzefnen, Ge⸗ 
fchäften getroffenen Verfügungen mit dem Geifte der _ 
Stanisverfaffung überhaupt., und mit dem. aller ander ‘ 
zen erlaffenen Werfägungen in Eenem Widerfpruche 
ſtehen, und daß folglich in allen Expeditionen berfelben, 
ſowohl ın Hinſicht des Stoffs als der Form, des Sea ©. 
haltes und des Styles, durchgängige Einheit herrſche. 
Er ut alfo Styliſt im weiteflen Sinne des Wortes, 
und ift befliffen,, in der osmaniſchen Staatskanzley die 
Richtigkeit und Einheit der Sprache zu erhalten, an _ 
der es in fo mancher -europäifchen Staatskanzley ge« 
- bricht, bey der. die Anftellung eines befondern Stplis 
fien in diefem Sinne Feineswegs uberflüßig wäre. 
Wenn die abgefchriehene Expedition in Richtigkeit if, 
verſieht er dieſelbe mit einer kleinen Paraphe, welcher 
der Beglikdſchi, d. i. der Staatsreferendär, und nad 
„ihm ber Reis Efendi, d. i. der Stagtskanzler, die feinige . 
beyſetzt, worauf der Niſchandſchi Baſchi, d. i. der 
Staats ſekretaͤr für ben Nahmenszug bes Sultans, oder 
fein Subftitug, der Tughrakeſch, d. i. ber. Zuge N 
sofchreiber, den verfchlungenen Nahmenszug des Große 
beren ohne weitere Prüfung an die Spitze feßt, und 
auf diefe Art allen Diplomen und Fermanen erſt ihr⸗ 
volle gültige Form ertheilt. Die drey Paraphen beß 
Mumejjif, Rep Reis Efendi geilen Sſah h, 
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bi. Befldtigungszeichen , welches zu ben’ Zeiten des 
Cholifates der Großweſir dem fhon mit dem Siegel 
bes Chalifen verfehenen Erpeditionen benfekte, um den: 
ſelben volle Wirkſamkeit zu ertheilen. Dent-Seifte nach 
iſt auch heute noch das Tughra oder der Nahmens⸗ 
zug, welcher die Stelle des Siegels vertritt, eine leere 
Foͤrmlichkeit, aber die Ordnung iſt umgekehrt, indem 
ver kaiſerliche Nahmenszug erſt auf die Beſtaͤtigung 
des Staatskanzlers folgt. Man ſieht hieraus, daß die 
Kurialien des Chalifates mehr mit, den unfrigen übers 
einkommen, als die heutigen türfifchen, indem ber 
Großwefir die Fertigung: des Chalifen contrafignirte, 
während heut zu Tage der Nahmendzug des "Sultans 
erft nach der Signatur des Reis Efendis beygefeßt wird« 
Kanundſchi heißt der Bewahrer der Reichsgrund⸗ 
gefese (Kanunname), welche, wie wir ſchon gefeben 
haben, in der Kanzley des. Beglik, d. i. in der erfien 
Section der "osmanifchen Staatskanzley niebergelegt 
find. eines Amtes ift e8, die allgemeinen Grund⸗ 
gefeke der Neichsverfäflung auf die vorkommenden ein- 
zelnen Fälle anzuwenden, und die Beweggründe der 
Expeditionen mit benfelben in fläter Uedereinftimmung 
zu erhalten. | 
Jilamdchi oder Verichter tatter, einer der vor⸗ 
jüglichften Beamten der osmaniſchen Staatskanzley, 
dem ed zuſteht, in allen flreitigen und zweifelhaften 
Fallen, worüber Aufklärung und Bericht gefordert . 
wird, benfelden zu erftatten. Der Befcheid um Bericht 
wird won dem Reis Efendi eigenhändig auf das Akten⸗ 
ſtuͤck geſchrieben, und der Bericht felbſt unter dem Be⸗ 
ſcheide angehängt )- und an den-Neld Efendi gerichtet, ' 
der immer im Nahmen des Großweſirs zu handeln ger 
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achtet wird. Dieſe Berichte find gewoͤhnlich ſehr kurz, 


was ſich ſchon daraus abnehmen läßt, daB dieſelben 


unmittelbar auf den leeren Platz der Bittſchrift ge⸗ 
ſchrieben werden. Manchesmahl, wo größere Umſtaͤnd⸗ 
lichkeit eintritt, wird jedoch noch ein zweytes Blatt 
hinzugefügt. Die Schrift des Berichtes iſt klein und 
gedrängt, die der Beſcheide mit großen und dien Zü⸗ 
gen, beyde jedoch in der laufenden liegenden Schrift⸗ 

art, welche, weil man fie gewoͤhnlich nur in Geſchaͤf⸗ 
ten gebraucht, Diwanioder die Schrift des Diwans 
genennt wird. Die Diplome find in der-großen über- 
einander auffteigenden Schrift Sfuluß geſchrieben. 
Es gibt deren eine zweyfache Gattung, Dſchelli 


. und Ghubari, das große und feine Sſuluß, wovon 


man das erfte mit unferer Fraktur, das zweyte mit un⸗ 
ferer Kanzleyfthrift vergleichen Eönnte. Das. Papier ‚ift 
geglättet, der Umſchlag laͤnglicht, und das Ganze in 
einem Sacke, der bey den gewöhnlichen Fermanen von: 

Leinwand, bey Diplomen von Seide, bey. Traktaten, 
Beglaubigungs- und Handfchreiben des Sultans von 


‚reichem Goldſtoff if. In Diifomen . wechfefn: vielfärs 


Bige ‚Zeilen ab, das Papier ift durchaus mit Goldſtaub 


angeſpritzt, und das Tughra des Sultans ‚mit einem 


zierlichen Bluniengewinbe‘ pyramidenförmig ‚umgeben. 
Je majeftätifcher die Erpedition , defto größer das Pa⸗ 


vier, von dem öfters mehrere Bogen aneinander ge: 


ſtücket, und mit-einer Pracht ausgeftattet find, welche 
alte Eleganz: euroraiſcher Staatslanzleyen m weit binter 
ſich Re eo 

Diwani-Bumajun Terdfchimani, der Dale. 
metſchedes kaiſerlichen Diwans, oder der: esmanifche 
More bekleidet im Miniferium der auswaͤr⸗ 
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tigen Geſchaͤfte die wichtigſte Stelle, nah dem Meist 
Efendi« weil er der Vermittler aller Prittheilungen 
zwifchen bein Reis Efendi und ben auswärtigen Minis 
ſtern ift, und allen Conferenzen berfelben beywohnt. 
Er überfegt alle in fremden Sprachen eingereichten 
Noten und Memoires (wenn dieſen, was ieboch heute 
nicht der Fall ift, Feine eigene Leberfesung beyliegt) 
und did Anreden der Minifter bey den feyerlihen Aus 
Sienzen des Großivefird und des Sultans. Bey Confe- 
vengen, wo ber europäiſche Miinifter den türfifchen 


durch den Diund feines eigenen Dollmetſches anfpriht, 


antwortet der Neid Efendi nur burd ben Mund des 
Pfort endollmetſches, der als das Organ und das Mittel 


aller officiellen Mittheilung des Weis Efendi mit euro⸗ 


paͤiſchen Miniftern betrachtet wird. Er iſt der einzige 


Staatsbeamte der Pforte, ber zu feyarlichen Beſchickun⸗ 


gen und Begrüßungen freinder Miniſter gebraucht, und 
von denfelben mit.aflen unter ſich felbſt gewähnlichen 
Eprenbezeugungen , wie ber Glockenſchlag u. f Wer 
‚empfangen wird. ’ 

In den erſten Zeiten politifcher- Mittheilungen zwi⸗ 
ſchen ber Pforte und europäiſchen Mächten,‘ waren 


dieſe Pfortendollmetſche Türken, meiftend Renegaten; 


Feit ein paar Jahrhunderten aber ausſchließlich Grie— 
chen. Zum höochſten Glanze brachte dieſe Stelle Mau⸗ 
rokordato, der Unterhaͤndler des Karlowitzer Friedens, 
und ber Urheber des Glanzes biefer Familie, der von 


der Pforte den Titel eines geheimen Rathes (türkiſch 


Mahrem Effrar, griechiſch ax0 Treu unophuren) 
erhielt. Ex genießt den Rang eines Beglerbegs ober 
Paſcha von zwey Roßſchweifen, In Erwartung einer 
Fürftenftelle in der Moldau und Walachey, wozu bis 
Pfortendollmetſchſtelle als natürlihe Stufe führt. 
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Die Stelle eines Hofdollmetſches iſt eine der aͤlte⸗ 
fen an den Höfen des Orients fowohl, als an den 
mit ihnen in unmittelbarer Berührung ftohenden occi- 
dentalifchen. ‘In den Byzantinern gefchieht mehrerer. 
Sendungen perfifcher Hofdollmetſche Erwähnung, und 
an dem Hofe von Ronftantinopel ſelbſt war bie Stelle 
des Mayaros Aecvouucvoß, d, i. des Groß⸗ oder 
Hofdollmerſches, dem die übrigen Dollmetſche, Ms- 
Bsepnivrar, untergeordnet waren, eines ber angefe- 
henſten Hof⸗ und Staatsämter. 


Me 


Dritte Abtheilung. 


Der Tſchauſch Baſchi oder Miniſter der inneren 
ausübenden Gewalt, Hof: und Reichsmarſchal. | 


Er iſt eigentlich der Inhaber der ausübenden Ger 
walt, der Arnı der Gerechtigkeit das Auge der Pos 
lizey, und vereint baher verfchiedene Zweige ber öfr 
fentlichen Geſcha ftsführung, weiche in andern Sändern 
dem Juſtiz- und Polizeyminiiter , dem Hof» und 
Reichsmarſchall zugeteilt find, "Ale Civil- und Kris 
minalſachen, Prozeſſe,. Streitſachen, Vergehungen, 
Verbrechen gehören in die Sphäre feiner Wirkſamkeit. 
Durch feinen Arm ſtraft der Staat bie Verbrecher, 
und zwingt die durch den Ausfpruch des Geſetzes Ver— 
urtheilten zur Erfuͤllung ihrer Verbindlichkeiten gegen 
ihre Schuldner und Klaͤger. Dieſe müſſen ſich zuerſt 
an ihn wenden, der die Bittſchriften entweder ſelbſt, 
oder burg die beyden Staatsſekretaͤre maitres des rc» 
quetes verbeicheidet s und buch feinen Belheid an 
ben gehörigen Gerichtshof weiſet, deſſen gerichtliches 
Urtheil er dann wieber vollſtreckt. Ihm ſteht alſo in 
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allen Sachen bürgerlicher und peinlicher Gerichtsbarkeit 


ſowohl die Einleitung des Verfahrens (initiative.) 


als die Vollziehung bes Urtheils oder. die. Erecution zu. 
Doch wird zu dieſer nur dann erſt gefäritten, wenn 
das Urtheil der Gerichtsſtelle durch das Sſahh oder 
Beſtaͤtigungszeichen des Großweſirs ſeine volle Gül—⸗ 
tigkeit erhalten hat. Er iſt gleichſam der Stellvertre⸗ 
ter desſelben in allen Sachen ausübender Gewalt, wie 
der Kiaja Beg in den. Geſchäften ber. innern, und 
der Reis Efendi in den Geſchäften der äußern Staats⸗ 
verwaltung. Er iſt daher verbunden, ihm von Allem 
genauen Bericht zu erſtatten, und über ſchwierige 


Faͤlle feine beſonderen Befehle einzuhohlen. An den 


Tagen bes Diwans an ber Pforte hält er in dem Ver: 
ſammlungs ſaale des Großweſirs ſeinen eigenen Diwan, 


ehe der des Großweſirs beginnt. Auf der Bank zur 


Linken des Sitzes des Srofwefirg ſitzt er, um vorläus 
fig von Allem dem , was an diefem Tage vorgetragen 
werben foll, Nachricht einzuziehen, und einen kurzen 
Auszug der vorfommenden Händel zu machen, wodurd 
dem Großweſir die Schlichtung derſelben ungemein er⸗ 
leichtert wird. So hält er den Anfang. und dag Ende 
des Fadens jedes Rechtshandels in ſeinen Haͤnden, 
den erſten Vortrag und die Vollziehung des Urtheils, 
zwiſchen denen die Entwirrung des Knotens, naͤmlich 
das gerichtliche Verfahren und das Urtheil in den Haͤn⸗ 
den des betreffenden Gerichtshofes liegt. 
AAls Handlanger feiner Mache find ihm 630 Tſchau⸗ 
(he des Diwans untergeordnet welche die vollſtrecken⸗ 
den Diener feiner Befehle ‚, ober eigentliche Gerichts: 
‚diener find, und mit‘ den Gedekli Tſchauſch oder 


Staatsbörhen, ‚von, denen bey. dem Hofſtaate die Rede - 
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geweſen, nicht, zu verwerhfeln find. Diefe wurden— in 
fruͤhern Zeiten zu. politifchen ‚Sendungen ins Auzland 
gebraucht, jene, werben blos zu Gerichtsdienſten verz 


wendet. Sie führen dig ſtreitenden Parteyen in den 


Diwan ein, und verfolgen das ganze Verfahren, bis 
zur Endigung besfelben durch das Jilam oder richter: 
liche Urtheif, welches immer ihnen eingehändigt wird, 
Außer biefen Tſchauſchen erfennen auch noch fein An: 
fehen alle zur Handhabung der Polizey aufgeftellten 


öffentlichen Beamten, beren ſchon oben unter dem. 
Kiaja Beg Erwähnung gefchehen ift, wie ber Muh: 


- fir Aga oder Vorlader, der Aſſaſſ Baſchi ode 
Stadtprofoß, und Subaſchi *) oder Polizeyvogt. 
Dieſe drey Attributivnen waren zur Zeit des Chalifa⸗- 
‘ tes in der Perſon des Sahib eſch Schorta, oder 
des Vogtes vereinigt, an deſſen Stelle im osmani⸗ 


ſchen Reiche der Tſchauſch Baſchi ſteht. Diefe drey 


Offiziere der Polizey ſind verbunden, dem Tſchauſch 
Baſchi bey allen Verhaftnehmungen, Verbannungen, 
Confiscationen und Hinrichtungen hülfreiche Hand zu 
leiſten, ausgenommen bey. Militaͤrperſonen, welche 


nicht durch den Arm der bürgerlichen ausübenden Ge— 


walt, fondern nur durch den ihrer eigenen Wefive Enz 


nen geſtrafet werden. Außerdem fteht dem Tſchauſch 


Baſchi noch die. Aufficht. über alle Malikane oder ler 
benslaͤngliche Pachtungen des ganzen Reiches zu, in 


ſoweit es ſich naͤhmlich um freywillige Ceſſionen (Fe⸗ 


rag hat) handelt, die nur dann als gültig angeſehen 





.) Sub afchi wird gewoͤhnlich fehlerhaft mit einem Sſad ges 


ſchrieben, als ob ed Waſſerhaubt hieße. Mit einem Sin heißt aber 
Bu das Schlechte und Boſe, zu deſten Wweheuns diefer Dffisier 
als Haupt wiebergeipßt tt. 
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werben, wenh auf dem Berate des alten Beſitzers die 
Uebertragung feiner Rechte auf ben neuen durch eine 
foͤrmliche Anzeige Ar) auseinander gefegt wird. 

Unter bem Tſchauſch Baſchi ſtehen unmittelbar fol⸗ 
gende Beamten: 

Tſchauſchlar Kiatibi oder Sekretaͤr der Tſchau⸗ 
ſche, der erſte Commis des Diwans oder Gerichtstſchauſch. 
Er haͤlt ein genaues Negifter fiber alle Civil- und 
Kriminalſachen, welche auf Befehl der Pforte vor 
Gericht gebracht, und über alle Tſchauſche welche ſo⸗ 
wohl in der Hauptſtadt als in den Provinzen des 
Reichs verwendet werden. 

Tſchau f chlar Emini oder Auffeher der Tſchauſche 
iſt der den Diwantſchauſchen vorſtehende Offizier, welcher 


dieſelben unmittelbar im Nahmen des Tſchauſch Baſchi 


gommandirt. Er wacht über bie Vollziehung der angeord⸗ 
neten Strafen der koͤrperlichen ſowohl als der Geldſtra⸗ 
fen, der durch das Geſetz vorgeſchriebenen, und der vom 
Diwan willkührlich auferlegten. Er und ber Tſchauſch⸗ 
lar Kiatibi find die beyden einzigen, welche Perfonen 
yon Anfeßen ‚ befonders aus ber Claſſe der Ulemas, 
bey fih in Verhaft behalten , wie 3. 2. die Muderris, 


Kadis, Naibs, u. ſ. w. 


Tſchauſſch Bafgi Keffedari oder Saͤckelmei⸗ 
Her des Tſchauſch Baſchi, der Archivar desſelben, wel⸗ 
chem die Obhuth aller ſeiner Papiere und Depeſchen, 
und die Kontrolle der verbeſcheideten Bittſchriften ſo⸗ 
wohl als der im wirklichen Dienſt begtiffenen Tſchauſche 
anvertraut ift. Er erhebt zugteih die Gebühren des 
Tſchauſch Boſchi, welche immer von der gewinnenden | 
Martey erlegt werden, und in zehn vom Hundert ber 
Stehen ‚ fowohl von dem Betrage der flreitigen Güter, 
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als auch von bem alley übrigen mit Aälfleiftung bed 
Minifteriums bes Tſchauſch Buſchi von Moslimen ober 
Chriſten eingetriehenen Geldfummen. Die Unsertbanen 
fremder Mächte zahlen nur zwey vom Hundert. Diefe 
Sebühren werden zwifden dem Tſchauſch Baſchi und 
den zur Vollſtreckung der Urtheile verwendeten Tſchaue 
fchen, welche insgemein Mubafch ir oder Commiſſarien 
genennt werben, getheilt, und das zehnte Procent 
der Gebühren ſelbſt gehört dem Saͤckelmeiſter. Diefe 
Finanz Binrihtungen fallen alle in die fpäteve Zeit 


des Reiche, und find weit entfernt von. dem Geiſte 


des islamitifchen Gefeges und der erften osmanifchen 
Gonflitutionen, nad) denen bie Gerechtigkeit umfonf 
gehandhabt und verwaltet, dann aber in der Folge 
von Bajafed dem I und Mohammed bem IV. nit. wur 
fehr mäßigen Gebühren befeget warb. 

Tſchauſchlar Buluk Bafdhifft oder Gaupte 
leute der Tfchaufche. So heißen die ben 40 Motten, in 
welche die 630 Gerichtstſchauſche eingetheilt find, vor⸗ 
gefegten Offiziere , deren jeden ı5 Mann untergeben 
find. Zwey biefer Rotten Iöfen fich ordentli alle Tage 
ab, die eine im-@erai, um. ben Sultan zu begleiten, 
bie zweyte an der Pforte, um zu allen vorfallenden 


Aufträgen bereit zu ſeyn. Es find nur beo wirkliche 


Tſchauſche. Die überzähligen 3a find Mulafim ober 
Erpestanten, bie ohne Bezahlung dienen, während 
die andern einen käglihen Sol. von 8 bis q Afpern 
haben. 


Chaberdſchi⸗ Tſchaufch oder ſcauſhe Anfa⸗ 


ger.: Seine ganze Amtsverrichtung beſteht darin, daß 
er an feyerlichen Tagen, wo die großen Staatsbeam⸗ 
ten nad) ber Pforte ziehen, die Ankunft derſelben abe 


_ 
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wartet und anmeldet, damit ſie mit den’ then gebüh. 


renden Ehren empfangen werden. Er verſieht gleichſam 


die Stelle des Nomenclators, welche ſchon am Hofe 


der alten poſiſchen Könige die Nahmen derer, die zum 
Audienz geführet wurden, nennen mußte. An den Ta- 
gen, wo der Diwan ſich im Serai verſammelt, wartet 


sr die Ankunft der Mitglieder desſelhen ab, und ſprengt⸗ 
dann, wenn fie yerfammelt find, in vollem ‚Saloppe, 
nach dem Palafte des Großweſirs, um diefem das Zei- 
chen zu geben, dab nun auch gr fi auf den Weg be- 
geben möge. Dieß gefchieht, indem er mitten im dem 
Hofe mit Tauter Stimme Haſir ofun, d. ie Sepd 
dereit, qusruft. 

Kulaguſ Tſchauſch oder Tſchauſch⸗ Wegweiſer, 
iR. der Tſchauſch;, weicher alle Öffentlichen Aufzüge des 
Eultang ſowohl ala des Weſirs eröffnet. 

Kulagus Jamag bi oder Gehülfe des Tſchauſch⸗ 
Reqweifes: ; er verkeitt die Stelle des Vorigen in deſſen 
Abweſenheit, und meiftens am Freytage beym öffent: 
Sichen Aufzuge.in die Mofcheen, 

Duadſchi Tſchauſch oder Tſchauſch-Gluͤckwuͤn⸗ 
ſcher, auch Selam Tſchauſch genannt. Er wohnt allen 
kenerfichen Aufzügen ‚des Sultans und. bes Großweſirs 
bey, um in dem: Augenbficke , wo fie das Pferd beftei- 

nen -ober abſitzen, einen Segenswunſch (Alkiſſcch) aus⸗ 
uipeechen, ben das ganze Corps ber Tſchauſche mit einem 


allgemeinen: H u (Irhova) beantwortet-  Diefe Sitte fin- 


det ſich auch bey den Byzantinern, wo biefe Art des 
Bernillommarpiuxooraden, d. i. Siele Jahre anwünf chen 


dieß, und ſi ichr noch heute in der. neugriechiſchen Be—⸗ J 


arüßungs formel ronAy.Ta erg us erbalten- hat Pen: 





'*) Das IIX auf den Zenſtern des fogenannten alais de Con- 
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Nachdem: wir den- Tſchauſch Safe nach ſeinen ins 
Juſtiz⸗ und Polizeyfach einſchlagenden Vethaͤltniſſen 


betrachtet Haben, bleibt uns noch "übrig, ihn. als dem 


Hof⸗ und: Reichsmarſchall darzuſtellen⸗Als ſolcher 
iſt er der Einfuͤhrer frember Bothſchaftet und Gefands 
ten, denen er an ben Tagen ihrer Audienzen veymd 
Sultan ſowohl als boym Ordßweſir mit einent nuch 
dem Range des fremden Miniſters dgemeſſenen, mehr 
ober. minder zahlreichem · Gefolge wrelque der Skate 


Weſir Iſſkeleſſi enigegen Tomme;,: biefolken in einen 


beſonders hiezu befkimmten Kaͤſchk mit. Kaffee, Nauche 
teback, und Zuckerwerk bewirthet; und. bunt: bie 
in den kaiſerlichen Pallaſt begleitet, doch. fo, dag nk 
den Gefandsen zweyton Nanges voraus, :den Wine 
botbfchaftern aber zur Seite vetiet, ohne ſte vann wide: 
der auf dem Rückzuge zu begleiten. In-dem Serai“ 
ſelbſt tritt er und der Oberſtkaͤnmerer ‚dem. Geſanb⸗ 
ten zu Fuß vor, beyde in Zeromonienpelzen LUfe 
Kürd) von Goldſtoff, mit filbsınen Kettenbehangenen 
Stäben, dergleichen auch ber Reichshevond (Mirt Kar 
Tem) und die.erfion ſechs Kdırimerer tragen. Mit biefom: 
Stäben floßen fie wechfelweife auf. den Boden / ſor daß⸗ 
die feyerliche Stille nur durch das‘ Gehtiste ber r Betion 
unterbrochen wird. 

Diefe drey-Minifter , ‚der Rein. Big; Reis ehe 
und Tſchauſch Baſchi,“ bilden gleihfam din Vollgewalt 
des Großweſirs, die ſie in ihren Amtsverrichtuugen 
unter ſich getpeilt ausüben. I. re 


1 





stantin (Zatfur Sera) zu Conſtantinopel, das einige Keifende‘ 
für den Nahmenszug der Palädlogen gehaften, bedeutet wohl nichts! 


anders als das Brei tohuxXgongen 
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BB j uk Teſteredſchi oder großer -Witffihriftmeifter 


een : (premier maitre: des reqmerte).. .. N 


. 


Gen dem Tſchauſch Baſchi untergeordnet. Sie bringen 
4— oft ben ganzen Vormittag im Saale, diefes Minifterd 
zu ’ der erfte zu feiner Rechten, der zweyte zu feiner 
Cinken, um nad) feinem "Ausfpruche bie Bittſchriften 
3 Parteyen zu verbefcheiden. Bi ährend ber Raths⸗ 
verſammlung des Diwans nämlich , fey es im Sera, 
ſey e8 an.der Pforte, ftehen fie beyde dem Großweſirẽ 
jundgft „leſen wechſelweiſe mit Iauter Stimme bie 

Sittferiften, die deinfelben eingereicht werden, und 
‚verbefgpeiden diefelben nad feinem Ausſpruͤche. Sie 
gaiwerfen, vie Buijurufpi ober Weſirsbefehle/ welche 
| niöt im Namen des Großherrn ‚(wie die dermane)⸗ 
Fordern im Namen des Großwefirs an bie verfjiedenen 
C änder > und Gerichtsſtellen, an die Corps der Armee, 
an dle Vorſteher der „NRasias u. ſ. m, erlaſſen werden. 
Solſhe Bujuruldi oder, Befehle erfaffen "au ber 
Kapyıdan Paſcha und die Statthalter der Provinzen in 
ben, Gränſen ihres ‚Wirfungskreifes, und ie. ſind nicht 
nur durch die Abweſenheit des Zuäfras. ober Nas 
mengzugs bes. Sultans, fondern auch dürch Form und 
St weſentlich/ und auf den erſteñ Anblick kenntlich 
von den Fermanen unterſchieden. Ihre Schrift iſt 
nicht 'das gewoͤhnliche kleinere Diwani' der Fermane, 
ondern die große der Beſcheide, welche, wie dieſe Be⸗ 
Ki mit dem ausdruͤcklichen, N oder boch wenigſtens 
darunter verſtandenem Worte Buj juruldi, db. i. es 
if ‚befohlen worden, enden, Waͤhrend "die Fermane 


an Ge Statthaiter ſelbſt und an die vohhſien Gewalten 


"des 


"Sie beyden maitres des requetes find einigerma- | 
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des Reiches gerichtet find, gehen die von biefen- er⸗ 
laſſenen Befehle nur an bie Richter, Woiwoden, Bes 
fehlshaber der Janitſcharen und Sipahis, Poſtmeiſter 
und andere Geſchäftsmänner, und beginnen immer mit 
den Worten Scheraii Schiar, d. i. Muſter der 
Geſetze, womit die Kadi und Naib angeſprochen werden. 

Der erſte maitre des requetes iſt zugleich. Vor: 
ſteher der Rechnungskammer Adedi Aghnam (ber - 
Schafzählung), welche der Kanzley Mewfufat an« 
gehängt ift. Als folcher fegt er den aus feiner Kanz⸗ 
ley erlaflenen Expeditionen fein Sſahh bey, und erhält 
beflimmte Gebühren, welche ibn zugefprodhen, und 
weßhalb diefe Stelle feinem Plage einverleibt worden. 


2, Rutfhuf Tefkteredfchi, ber Eleiner Bittſchrift⸗ 


meifter (maitre des requetes en second). 


Diefer hat diefelben Amtsverrichtungen wie ber 
erfte, und ftehet ihm nur im Range nach, daher er 
auch bey der Kanzley Adedi Aghnam, dem der erfte 
als Haupt (Chodf ch a) vorſtehet, als en al: 
fa) beygegeben ift. 

3, Mektubdſchi Efendi, der Kabinetsſekretär bes 
Großweſirs. 


Er beſchaͤftiget ſich mit der Abfaſſung aller Schrei⸗ | 
ben- und anderer Depeſchen des Großwefird, welhe 
entweder allein, oder in Begleitung fultanifcher Fer⸗ 
mane an bie Statthalter und Behörden des Reichs 
erlaffen werden. Diefe Schreiben heißen Mektubi 
Emr uflub, Befehlsfchreiben , oder auch fhlechtweg 
Wefir Meftubi, Wefirfhreiben. In Gelegenhei- 
ten, wo ber Großwefir den Statthalter mit einem 

I. Band. - 3 
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Fermane verfhenen, und ihn dennoch an feine Pflicht 
‚erinnern will, vertreten diefe Schreiben zwar die Stelle 
des Fermans, aber unter milderer Form. Wenn fie 
hingegen einen Ferman begleiten, fo geben fie dem— 
felben noch größeren Nachdruck, wiewohl fie gewöhnz 
ih gar Feine neuen Beweggründe , fondern nur eine 
wörtlihe Wiederbohlung der Beweggründe und Ver— 
fügungen (dad Considerant und das Dispositif) ’des 
Fermans enthalten. Der Mektubdſchi Efendi hat eine 
eigene Kanzley, die aus 30 Sefretären befteht, welde 
"mit denen der Staatskanzley gleichen Rang haben. Er 
verfertigte von allen aus den Provinzen einlanfenden 
Depeſchen und aus den Berichten der Vorſteher der De- 
partements Auszüge, die er zur Kenntniß ded Groß 
wefirg bringt, wobey er aber immer die Driginalien 
felbit bey Hand haben muß, um, wenn es nöthig ifi, 
diefelben abzulefen. Hiedurch erhält er einen entfchei- 
denden Einfluß auf alle Geſchäfte, die durch feine 


Hände gehen, und deren erfte Darftellung von feinem 
Auszuge abhängt. Er ift zugleich das Haupt des ſech⸗ 


jebnten Bureaus der Kammer, Maaden Muka— 
‚taafji (Minenpadtungen), und fein erfter Ge— 
hülfe oder Baſch Chalfa ift zugleich der Vorſteher 
des ſiebenzehnten Bureau, der Kammer Salijane 
Mufkataaſſi) 





2) Chalfa iſt nur die kürkiſche verderbte Ausſprache des ara⸗ 


biſchen Chalife, welches zwar nicht eigentlich Stellvertreter, ſon⸗ 
dern Nachfolger bedeutet; es wird aber in allen türkiſchen Kanz⸗ 
leyen in dem Sinne eines Gehülfen gebraucht, deren es mehrere 


gibt, die der awente, dritte u. f. w. heifien; der erſte' aber heile 


Baſch Ehalfa oder der oberſte Gehütfe. Hadſchi Chalfa, Der bes 
rühmte türkifche Polyhiſtor, mar cin ſolcher Gehülfe bey der Con⸗ 
rolle der Rechnungsfammer, und Hat daher diefen Beynahmen. 


v 
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4. Begli kdſchi Efemdi, der Staatsreferendarius. 


Er iſt der Direktor der kaiſerlichen Staatskanzley, 
die ganz von ſeinen Verfügungen abhaͤngt. Er ſelbſt 
“entwirft nur die Aufſätze von der größten Wichtigkeit, 
und die ſtrenges Geheimniß fordern. Kein Stüc ber 
in; den drey Sectionen ausgefertigten Berate, Fer⸗ 
mane, oder auch nur Depejchen und Berichtsauszüge hat 
gültiges Anfehen, wenn es nicht mit feinem Beftätigt 
(Sſahh) verfehen ift, welhem dag des Mumejjif 
‚oder Styliſten vorausgeht, und worauf bas des Reis 
Efendi, das eigentlid Neffid Heißt, folge. Bey Be: 
raten und Sermanen wird dann endlich nod der Eaifer- 
lie Namenszug (Tughra) an die Spiße gejeßt. 
Der Beglikdſchi und der Mektubdſchi find, da fie es 
vorzüglich mit der Feder zu thun haben, einigermaßen 
dem Reis Efendi zugeordnet, fo wie die beyben maitres 
des requetes vom Tſchauſch Baſchi, und die zwey 
folgenden Staatsfefretäre vom Kiaja Beg abhängen. - 


5. Tefchrifardf Hi ‚ der Ceremonienmeiſter. 


In feiner Verwahrung liegen nicht allein die Her 
gifter des ganzen Hofceremoniels und aller Etiketten, 
wie diefelben von Sultan Suleiman zuerft feftgefest 
und dann noch weiter ausgebildet worden, fondern 
auch die Negifter der Gebühren und Taren, welche den 
Weſiren, Statthaltern und Miniftern zulommen. Bor 
mals war feine Kanzley mit denen ber Kammer ver- 
einige, und ift davon'erft unter Ahmed dem III. ge: 
trennt, und an die Pforte, d. i. an die unmittel- 
bar dem Weſi r unterſtehenden Miniſterien angehängt 
worden, 

J 2 
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Unter ibm ſtehen: | 

‚XTefhrifatdfhi Keffedari der Sädelmeifter 
des Tefchrifarpfchi, ein Gehülfe des Geremonienmeifters 
(side de ceremonies); 

Teſchrifatoſchi Chalfaffi ber Gehülfe des 
Ceremonienmeifters, fein Commis, in beffen Obhuth alle 
Regiſter des Hof⸗ und Staatsceremoniels übergeben 
find; 

Kaftand{hi Baſchi der Kaftanaustheiler, 
welcher die Ehrenkleider *), womit die zur Audienz 
des Sultans und bes Sroßwefi rs Eingeführten ausge⸗ 
zeichnet werden, verwahrt und hervorgibt. 


6. Kiaja Kiatibi, der Kabinetsſekretär des 
Miniſters des Innern. 


Er hat die Auffiht aller mittelbar in das Fach des 
Kiaja Beg, d. i. des Minifters des Innern einfchlagen: 
den ©efchäfte, und die Leitung aller öffentlichen und 
Privatdepeſchen desſelben. Zu dieſem Behufe hat er 
ſeine eigene Kanzley, weiche, wie die des Mektubodſchi 
Efendi, des Kabinetsſekretaͤrs des Großweſirs, aus 
30 Sekretaͤren beſteht. Er erhebt zugleich alle dem 
Großweſir und Kiaja Beg von Amtswegen zuſtehenden 
Gebühren und Einkünfte, von denen er ihnen monate 
liche Rechnung ablegt. "Er ift zugleich vermöge feines 





H Der ardbifhe Rahme Diefer Ehrentleider ift Chalaat (dies. 
felbe Wurzel wie bas dDeutfche Kleid, mit Verwechslung des K in 
Ch, und des d in t) auf perfifh Chaftan oder Kaftan (mo 
Diefelde Verwechslung des Ch in RK Statt hat). Diele Kteider find 
ertweder biofi aus Ramelot (Raftan fchlechtweg), oder von Scha⸗ 
Ion (Kerafe), dann Marders, Hermelins und Zobelpelge, Uſt 
Kürf, deren koſtbarſter mis Goldſtoff überzogen Seraffer und 
Kapanidſcha heift. 


L - 


. 4 133 aan — 
Platzes der Vorſteher der Kanzley der Biſchoͤfe, welche 
dem zehnten Bureau der Kammer, Malije Kale— 


mi, angehängt ift. 


9. Rifhandfhi Baſchi, der Stantsfekretär für den 
Nahmenszug des Sultans. 


Diefer gebt zwar, wie ſchon bemerkt worben, dem 
Reis Efendi felbft im Range vor, bat aber Eeinen 
unmittelbaren Einfluß in die Gefchäfte der Pforte. 
Indeſſen ift hier feiner um fo mehr Erwähnung zu thun, 
als alle aus der Faiferlichen Staatskanzley ergebenden, 
von den Staatöfekretären und Miniftern paraphirte 
Berate und Fermane dennoch Feine Gültigkeit haben, 
wenn fie nicht mit dem Eaiferlihen Namenszug verfeben 
find, den einer feiner Gehülfen Tughrakeſch, Tu- 
Hhrafchreiber, denfelben vorfegt. Er hat gleihen Rang - 
mit den Defterdaven, ja ging denfelben fogar ehemals 
vor, indem Defrterdare wohl zu Nifchandfchi, aber nie die 
Niſchandſchi zu Defterdaren befördert wurden. Geine 
Stelle gibt ibm, wie diefen, das Recht an der Tafel 
des Großweſirs bewirthet zu werden, fo oft er Öffent« 
liche Tafel. hält, und da er, wie diefe, unter die Stügen 
des Reichs (Erkiani Demwler) gerechnet wird, fo 
„genießt er auch mit ihnen das gleiche Vorrecht, feine 
Stelle durch Eein Anftellungsdekret, fondern blos durch 
"mündliche Bothſchaft von Seiten des Sultans zu er: 
halten: Seine Einkünfte find zum Theile noch ſehr an: 


ſehnlich, waren es aber noch mehr in vorigen Zeiten, 


wo feine Chaß allein über 3,000,000 Afpern betrugen, 
während das hochſte Siamet der Defterdare nicht 
160,000 überſtieg. Mehrere Nifhandiei waren zu⸗ 
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gleich Wefire, deren berühmtefter der. Geſchichtſchreiber 
Suleimans, der Niſchandſchi Dſchelalſade iſt *). 

Außer den Staatsminiſtern, den Staatsſekretaͤren, 
und den oben bey jedem Miniſterium aufgezählten 
untergeordneten Beamten, gehören noch zur Pforte 
verfchiedene Sachwalter, welche zwar ben derfelben nicht 
angeftellt, aber ihrer Gefchäfte wegen täglich gegens 
wärtig find, naͤmlich: 

ı) Der Telchißdſchi oder Vortragsſchreiber 

des Muftis, ſein beſtellter Agent. 
2) Die Kapu Kiaja oder Pfortengeſchaͤftsmaͤn⸗ 
ner, d. i. Agenten der. Statthalter des Reichs. 

3) Die Kapu Kiaia oder Agenten dr Mul: 
tefim, d.i. der Pächter, ſowohl der jaͤhrlichen (Muk a⸗ 
taa) als Tebenslänglihen Pahtungen (Malikane). 

4) Die Kapu Kiaja oder Agenten der beyden 
_ Bürften ber Moldau und Wallachey, welche Griechen 
ſind. 

5) Die Kapu Kiaja oder Agenten ber griedis 
ſchen und armenifchen Nation, fowohl der Patriarchen, 
als die Agenten der Infeln bes Archipelagus. 

6) Die Kapu Tſchokadari oder Pfortenkam- 
- merdiener, d. i. die Agenten der Großen des Reichs, 
der Ulemas, der Generale der verfchiedenen militärifhen 
Corps ‚uf. w. | 
7 Die Dollmetfde ber fremden Geſandt⸗ 
ſchaften, die angehenden Dollmetſche oder Sprachkna⸗ 
ben (Dil Oglan), und die Unterlaͤ ufer der Doll⸗ 
metſche (Kapu Oglau, Pfortenknaben), die im 
Namen der Dollmetſche das Detail geringfügiger Ge— 





*) ©. Zundgruben des Drients, IE 3.6. 143. 


N v 135 vr » A . 
ſchaͤfte beſorgen, wie jene bie wichtigen im Namen ihrer 
Minifter und Refidenten, welche in den vorigan Zeiten 
in den älteften Kapitulationen felbft mit Eeinem ardern 
Titel, als mit dem eines Kapu Kiaja oder Pfor- 
tengefchäftsmannes bezeichnet wurben. . 

Die Staatsminifter und die Staatsfekretäre (unter 
den erften den Großwefir, und unter den zweyten den 
Nifhandfhi nicht gerechner , weil fie beyde höheren 
Rang haben) werden zujammen mit dem Chrentitel 
Kidfhar, d. i. die Männer der Pforte, bezeichnet, 
der alfo ihnen allein eigentlich zukommt, wie der Name 
Chodbfhagan, d. i. die Herren der Kammer, den 
Vorftehern der verfchiedenen Kanzleyen derfelben, und 
ber höchfte Ehrentitel Erkiani Dewlet, d. i. Stützen 
des Reichs, ben vier böchften Würden des Reichs, den 
Mefiren, Oberfllandrichtern , Defterdaren und Ni: 
fhandfhi, welche den Prachtdom des Reichsrathes oder 
Diwans unterftügen. Nah ihnen Eommen die Uler 
mas oder Gefesgelehrten, Richter und Religions— 
Diener, dBieBirunagalar oder Anführer des Heeres, 
und die des Hofes: Enderunagalar, endlich die 
Emire oder Abfämınlinge des ‚Propheten. 

. Bon den beey Staatsminiftern führen der Kiaja, 
Beg und Tſchauſch Baſcht den Titel eines Aga, der 
Meis den eines Efendi. Beydes heißt Herr, nur 
wird daß erfte den militärifhen, das legte den politi- 
ſchen Würden beygelegt. Die erften tragen den Zurban 
der Paſchas, der Reis und alle Andern den nur ben 
höheren Civilbeamten eigenen Choraffani. Die fünf 
Staatöfekretäre aber, nämlich die beyden maitres des 
requetes, die Kabinetsfefretäre des Weſirs und Kiaia 
Begs, und der Staatsreferendarius, ba diefelben ehe: 


> 
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madhls gleichſam als im Privatdienfte des Großweſirs 


betrachtet wurden, genießen die Vorzüge nicht, welche 
die Chodſchagan, d. i. die Herren von ber Kammer 
genießen, und die jedoch ihr Kollege der Geremonien: 


“ meifter, genießt > weil er urfprünglich ber ‚Kammer ' 


angehörte, und von derfelben erſt zur Pforte übertra- 
gen worden ift. Deßhalb haben fie weder das Recht den 
Ceremonienpelz; (Uſt Kürk) mit violettem Seidenzeug 
zu tragen, noch dem Sultan bey Belegenheit ber ‚gro« 
ben Feſte die Hand zu Füßen. 

Die drey Staatsminifter und die Sekretaͤre (ben 
Niſchandſchi ausgenommen) haben mit allen ihren Un» 


‚tergebenen in dem Pallafte des Großweſirs, d. i. an 


der Pforte, ihre eigenen Kanzleyen und Gemäder, 
wo fie fich täglich eine Stunde nah Sonnenaufgang 
einfinden, und erft eine Stunde vor Sonnenuntergang 
nach Haufe Eehren, doch auch dieß nicht ohne förmliche 
Erlaubniß des Großweſirs. Einer von feinen Leuten 
erfcheint zur beflimmien Stunde an der Thür eines 
jeden dieſer drey Minifter, und meldet mit einer ehr⸗ 


furchtsvollen Werbeugung das Woͤrt Iſn, d. i. 


Erlaubniß. Keinen Tag des Jahrs, ſelbſt nicht an 


den Feſten des Bairams, dürfen fie ausbleiben; fünf 


Tage allein des Jahres find es, wo fie fi gegen Mit⸗ 
tag wegbegeben dürfen, den Kiaja ausgenommen, der 
auch an diefen fünf Tagen den ganzen Tag ausharren ˖ 
muß. Die Serien, nämlich Montag und Donnerftag, 
betreffen blos den Diwan, und von allen Beamten der 
Pforte ift blos den Sekretaͤren vergoͤnnt, fi wech⸗ 
ſelweiſe abzuloͤſen, fo daß fie dieſe zwey Ferientage 


nur wechſelweiſe genießen. Zu Kriegszeiten begleitet 


die ganze Pforte den Großweſir, und in der Reſidenz 


\ 
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nebmen Stellvertreter ihren Plag ein, woburd bie 
Geſchaͤfte nicht erleichtert, fondern nur vervielfältigt 
und verwirret w den. 

Wiewohl der roßweſir, als Vie⸗ ſultan und unum⸗ 
ſchraͤnkter Machthaber desſelben, alle Zweige der öffent⸗ 
lichen Staats verwaltung umfaßt, ſo iſt doch die naͤchſte 


Sphaͤre ſeiner Wirkſamkeit in den Graͤnzen des Re⸗ 


gierungspallaſtes oder der hohen Pforte beſchraͤnkt, 
wovon die Kammer, bie Armee, die Flotte, die Richter: 
und Lehrſtellen und die Hofwürden wohl alle mittelbar 
abhängen, aber doc befonderen Vorftehern untergeord- 
net find, bie nicht an der hohen Pforte refidiren,” wie 
die genannten Staatsminiſter und Staatsſekretaͤre. 


Viertes Hauptſtuͤck 


Defterdar Kapufſi die Pforte des Defter⸗ 


dars, oder die Kammer. 


Wiewohl wir nach den vorausgegangenen Erklaͤrun⸗ 
gen die wahre Bedeutung des Wortes Kapu, Thor 
oder Pforte, in den orientaliſchen Sprachen überhaupt, 
und in der türkiſchen insbeſondere als bekannt voraus⸗ 
ſetzen duͤrfen, ſo wollen wir dennoch noch einmal dar⸗ 
auf aufmerkſam machen, daß die Pforte hier, wie 
beym Großweſir, das Öffentliche Regierungsgebaͤude, 
wo die Geſchaͤfte verhandelt werden, bedeute, und daß 


die Pforte des Großweſirs nur zum Unterſchiede von 


den übrigen, nämlich der Pforte des Defterdars und 


der Pforte bes Sanitfcharenaga vorzugsweife bie hohe 


Pfoͤrte benennt wird. Die Pforte oder bie Schwelle 
des Thors, welche eigentlich bios den Hof des Fuͤrſten 
bedeutet, warb, ehe fich diefer von den Regierungs 


x 


gefchäften zurädzog, und unfihtbar-im Hareme vers 
ſchloß, von ihm. auf die Nefidenz der fihtbaren Stell⸗ 


vertreter feiner Macht übertragen, und gar bald bloß 


in dem Sinne eines hohen Landeskollegiums gebraucht. 
Indeſſen bebielt das Wort Der (perfifh), Bab (ara 
bifh) und Kapu (türkiſch), Thor, auch feine ur- 
fprüngliche Bedeutung bey, und wirb alfo noch heut 
zu Tage bald im eigentlichen Sinne von den wirklichen 
drey Thoren des Serais, bald 'im uneigentlichen von 
den drey Minifterien des Finanz», Militär- und Wes 
‚fir = Departements gebraudt. So heißt Babi hu— 
majun, das Eaiferliche Thor, das erfte und dußerfte 
von den Rapidfchi bewachte Thor des Harems; Bas 
bi Wafßat, das Mittelthor, zwifhen dem. erften 
und zweyten Hofe des Haremd, wo die Hinrichtungen 
großer Staatsverbrecher vollzogen werden; Babi 
Seadet, ba Thor der Glückſeligkeit, das dritte Thor 
des Serais oder ber Eingang des Harems. So beißt im 
übertragenen Sinne, Paſcha Kapuffi die Pforte 
des Paſcha oder des Großweſirs, Defterdar Kapufs 
fi die Pforte des Defterdars oder Finanzminiſters, 
Aga Kapuffi die Pforte des Janitſcharenaga. 
Wenn der Regierungspallaft des Großwefirs und der 
Verein ber ihm unmittelbar untergebenen drey Mini- 
fterien, des Kiaja Begs, Reis Efendi's und Tſchauſch 
Baſchi's vorzugsweife die hohe Pforte oder auch P a- 
ſcha Kapuſſi— beißt, fo theilt fie bie erſte Benen⸗ 
nung zwar mit Feinem anderen Departement im Reiche, 
wohl aber die zweyte mit allen Statthaltern desfelben, 
die ihren eigenen Hof haben, und deren militärtfches 
. Gefolge Kapu Chalki, d. i. Pfortengefolge genennt 
wird. j | 


» 


u 139 ww 


Bon dieſem Kapu Chalki oder Pfortenvolk, 


der perſoͤnlichen dienſtbaren Mannſchaft der Statthal⸗ 


ter find die Kapu Kuli oder Pfortendiener wohl zu 
unterſcheiden. Diefer Tegte Namen wird ‚allen befols 
beten Truppen des Reichs bengelegt, welde in den 


Ä Kefidenzftädten des Reichs Dienfte thun, zum Unter⸗ 


fhied derjenigen, welche blos zu Barnifonen an den 
Graͤnzen verwendet werben, und daher Serhadd 
Kuli oder Gränzdiener genannt werden. In beyden 
obigen Benennungen wird das Wort Kapu im meta⸗ 
pborifhen Sinne gebraucht, inden es im erften die 
Spforte des Pafha-Statthalters, im zweyten die Pfor⸗ 
te des Pafcha = Großwefirs bedeutet: Im Deutfchen, 
wo man das Wort, Thor ausfchließlich im eigentlichen 
und das Wort Pforte ausfchließlih im »übertrage- 


‚nen Sinne gebrauden Fann, ift diefer Unterfchied auf 


den erſtrn Anblick leichter zu bezeichnen als im Tür⸗ 
Eiihen, wo für die eine und die andere Bedeutung 
dasfelbe. Wort Kapı gang und gäbe ift, das nie nur 


allein ftehend fondern auch zufammengefekt in ganz ver- 


ſchiedenen Bedeutungen gebraucht wird. Dieß faͤllt 
ſchon in den oben angeführten Kapu Chalki Pfor⸗ 
tenvolk oder Miliz der Paſchen, und Kapu Kuli, 


Miliz des Reichs auf, viel deutlicher aber noch in 


einem andern Worte, das zwey ganz verſchiedene Be⸗ 
deutungen hat, naͤmlich das Wort Kapu Oglan, 
Thor- oder Pfortenknabe. Im erſten Sinne (als 
Thorknabe) bedeutet es die ſchwarzen Verſchnittenen, 
welchen die Wache des Thors des Harems anvertraut 
iſt; im zweyten (als Pfortenknabe) die Unterlaͤufer 
der Dollmetſche an der Pforte des Großweſirs, welche 


"die Details der dort vorkommenden täglichen geringfüs 
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gigen Gefchäfte im Namen der Dollmetſche beforgen. 
Beyde haben nichts gemein als die Kathegorie fehr 
untergeorbneter Dieyer. Im Arabiſchen und Perfifchen 
beißt das Wort Thor oder Pforte auch noch eben fo viel 
als bey uns Hauptſtuͤck, gleichſam Eingang, daher & a d⸗ 
der, die hundert Pforten oder Hauptflüde eines perfi« 
ſchen Gedichts uͤber die alte parſiſche Religionslehre. 

Eine umſtaͤndliche Erlaͤuterung ſeiner verſchiedenen 
Bedeutungen im Sprachgebrauche des osmaniſchen Ku⸗ 
rialſtyles ſchien hier als Uebergang von der Pforte des 
Großweſirs zu der des Defterdars den Eingang des 
Hauptſtücks ſchicklich zu eroͤffnen. 

Die Wichtigkeit der Finanzverwaltung, als der Sehne 
aller Staatskraft, leuchtete ſchon in der erſten Jugend 
ſtaatsgeſellſchaftlicher Vereine den Gründern ein, und 
wie wenig wir auch aus der Geſchichte von den erſten 
Einrichtungen der aͤlteſten Monarchien wiſſen, ſo er⸗ 
ſieht man doch daraus, daß, ſobald ſich die Elemente 
des Staats aus dem Chaos wilder Eroberung über 
blinder Anarchie ordneten, die Einrihtung der Finanz⸗ 
verwaltung der Entwicklung und Drganifirung der 
Kriegsmacht ftäts zur Seite ging. In den aͤlteſten 
“Zeiten deu, alten perfifchen. Monardie finden wir weder 
“ ftehende Heere noch regelmäßige Steuern. Die Fönig- 
lichen Truppen wurden auf Koften des Landes -unter- 
halten, und die Tribute, meiftens in Srüchten und 
Maturalien geliefert, floßen in ben Privatfchag des 
Königs. Die Hofbedienten erhielten ihren Unterhalt 
nit in Geld fondern in Naturalien; die Gemahlinen 
und die Mutter der Könige erhielten Anweifungen 
 ouf Städte mit Qändereyen , welche nady dem Tode der 

Beſchenkten wieder an den König zurückfielen. Erſt 
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unter Nuſchirwan wurde das militaͤriſche Lehns «und 
das Landbefteuerungs-Syftem vollfommen ausgebildet, 


. und mit ben ftehenden Heeren -entfaltete fih auch bie 


Einrichtung eines ftehenden öffentlichen Schates, ber, 
von dem Privatfchage des Königs getrennt, blos zur 
Dedung ber Staatsausgaben beftimmt blieb. Mit den 
Rollen: und Standliften des Heeres entwickelten fich 
auch die Nullen oder Steuerregifter des Landes, und: 

die Föniglihen Schreiber, welche ſchon in den älteften - 
Zeiten fi in dem Gefolge jedes Satrapen befanden, 
um das Intereffe des Königs zu beforgen *), über . 
nahmen nun die Befchreibung der Provinzen und bie 
Einhebung der denfelben nah Maß ihrer Erträgniß 
aufgelegten Steuern. ‚Die Lieferungen an Naturalien 
und Tributen floßen noch wie zuvor in ben Privatfchaß 


"des Könige (Tlada Ehafine), aber die Einhebung 


ber Öffentlichen Staatseinkünfte gefhah nach ordentlich - 
verfaßten Regiſtern (A:DI9sex Defter) Diefe 
Nahmen bezeichnen noch heutiges Tages ben Privatſchatz 
und die oͤffentliche Kammer im osmaniſchen Reiche. 
Dieſe Regiſter wurden in Perſien ſelbſt noch lange 
nach dem Sturze des alten Throns durch die Moslimen 
perſiſch fortgeführt, bis Abdolmelek, der Chalife aus 
dem Hauſe Ommia, dieſelben in Zukunft nicht mehr 
perſiſch ſondern arabiſch zu führen befahl. Dieſen Befehl 
erſtreckte ſein Sohn Welid auch auf Aegypten und Sy— 
rien, wo ſie, wie vorher unter den Byzantinern, griechiſch 
geführt worden waren. Als die Herrſchaft der türkifchen 


Dhnaſtie der Seldfihugiden und andere urſpruͤnglich 


perſiſche Dynaſtien fih auf den Trümmern des Chali⸗ 
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fates erhoben, kehrte man in vielen Stücken wieder zur 
alten Ordnung der Dinge zurück, und die Steuerregiſter 
wurden nicht mehr arabiſch, ſondern wie zuvor wieder in 
derLandesſprache, nämlich perſiſch geführt, weil die Buch⸗ 
balter meiftens Perfer waren. Sole Buchhalter. waren 
bey den Nachkommen Dſchingischans die Uiguren, und 
in Aegypten die Kophten bis auf den heutigen Tag. Als 
aber unter Gajaßeddin dem II. der Gewalthaber Kara 
man Ogli (der Stifter der Dynaftie diefes Nahmens, 
. mit welcher die osmaniſche lange zu Fämpfen hatte) die 
meiften perfifchen Buchhalter hatte binrichten. laffen, 
und es an Leuten fehlte, welche dieſelben, wie vor: 
her, ganz verfifch geführt hätten, gab Karaman Ogli, 
der unter dem Nahmen Gajaßeddin unumfchränkt 
berrfchte, den Regiftern eine neue Form, nähmlich halb 
türkifch halb perfifh, in welcher diejelben auch nach 
Gründung der oßmanifchen Dynaftie bis auf den, heutis: 
‚gen Tag fortgeführt werden. Die Schriftart ſelbſt ift von 
der gewöhnlichen Kanzleyfchrift (Diman t) gänzlich ver: 
ſchieden. Sie heißt auf perſiſch Schikefte, auf türkifch 
Kirma, d. i. die Gebrochene, weil die Buchftaben 
von einander getrennt, das Anfehen haben, als wenn 
fie gebrochen wären, und wirklich nur für die in die 
Gebeimniffe der Abkürzungen und Zufammenziehungen 
des, türkifhen Finanzſtyles Eingeweibten lesbar find. 
Die Zahlen werden nicht mit den gewöhnlichen Ziffern 
‚fondern mit Buchftabenzeihen, welche nichts als Ab- 
fürzungen des Zahlwortes find, gefchrieben *). 
Die Regiſter der Buchhaltung Heißen Defter, der - 





*) Chiffre Diwani auf der VIII. Tafel der arabiſchen Grammatik 
des Heren Silveſtre de Sacy. 
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Führer berielben und auch der oberfte Kammerpräfident 
Defterdar. In den erften Zeiten des osmaniſchen 
Reichs gab es einen oberften Defterdar, welcher die 
Krongüter und Staatseinkünfte in Rumili verwaltete, 
und dem zwey andere untergeordnet waren, naͤhmlich 
der Defterdar Anatoli's und der Defterdar Haleb's, 
welcher auch der Defterdar der Araber und Perſer hieß, 
und die Staatseinkünfte von Syrien verwaltete. Im 
Jahre 984 (1576) wurde in Konftantiopel ein neuer. 
von dem erften unabhängiger Defterdar ernannt, Wels 
cher den Titel Defterdari Schikki ßani, d.i. 
Defterdar der zweyten Abtheilung führte, aber im 
ange der Dritte im Diwan faß, fo daß zuerft der 


Baſch Defterbar, dann der Anatoli Defterdar, und 


drittens der Mukataa⸗ oder Defterdari Schikki 
ßani folgte. Der erfte.befaß zu feinen Einkünften ein _ 
Lehen von 160,000, der zweyte von 140,000, und ber 
dritte von 130,000 Aſpern. Im Sommer erhielten fie. 
zwey ſammtene EhrenEleider und im Winter zwey Pelze, 
den einen mit Luchs, den andern mit Zobel ausgefchlagen, 
Schon damahld trug jede diefer Stellen mit erlaubs 
tem und unerlaubten Geldfchnitt ein Paar Millionen 
Afpern ein. Jeder diefer drey Defterdare fchaltete und 
waltete unabhängig in feiner Sphäre, doch fo, "daß 
der erfte über die andern beyden gleichfam als Auffeher 
geftellt war. Sie hörten alle drey die in ihr Fach einfchla- 
gendenKlagen unbgorberungen an, verbefiheideten diefef> 
ben, erließen darüber'die betreffenden Fermane, und ſetz⸗ 
ten denfelben ihr Sſahh (Beftätigr) bey, wie der ' 
Reis Efendi den aus der Faiferlichen Staatskanzley erlaf- 
fenen. Alle Dienitage erfchienen fie vormahls.mit den 


"übrigen Wefiren bey der Audienz des Kaiferd, mo fie 
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die nöthigen Gefchäfte vortrugen, und wenn eine Er 
Örterung nöthig war, das Wort nicht unmittelbar an 
den Kaifer, jondern an den Großwefir richteten, der 
ed dann wieder dem Großherrn vortrug. Ehe fie aber 
zur Audienz bed Großherrn kamen, waren fie verbun- 
den, über Alles, was jie in der Audienz zur Sprache 
bringen wollten, dem Großweſir vorläufigen Bericht: 
zu erilatten. Es ward zu diefem Behufe vor demfelben 
ein Teppich ausgebreitet, worauf die drey Defterbare, 
nachdem fie der Ordnung nad) dem Großwefir die Hand 
geküßt, fi niederfegten,, ihre Gefchäfte vortrugen, 
und davon nur jene dem Sultan vortragen durften, 
welche der Großweſir biezu geeignet fand, 

Diefes unter Suleiman, dem Wefeggeber, einges 
führte Gefchäftsverfghren Eam nach der Hand in Vers 
fol. Es wurde ein vierter Defterdar unter dem Nah⸗ 
men des Defterdars der Donauufer eingefeat, mit jähr- 
Sichen Renten von 130,000: Afpern.,' der aber bald ber: 
nach wieder abgefchafft ward. Spaͤter noch wurden bie 
großen Defterbarate in mehrere Eleinere zerftücelt. Es 
wurbe ein befonderer für Damask und ein anderer für 
Diarbefr ernannt, ein dritter für Erferum, ein vierter 
für Tripolis in Syrien, fo daß das dem Nahmen 
nach beftebende , Defterdarat der Araber und Perſer 
eigentlih in fünf Theile getheilt war. Auf dieſelbe 
Weiſe ward das in Konftantinopel beſtehende Defter: 
darat Anatoli's zerftüdelt. Siwas und Karaman er: ' 
hielten befondere Defterdare, fo daß es drepgetheilt 
blieb. Diefe Stellen wurden an unmwiffende oder treu- 
loſe Verwalter hindangegeben, fo daß das Land er- 
ſchöpft ward, und die Caſſen dennoch Teer blieben. 

Heut zu Tage beftehen abermahls wieder nur drey 

Def: 
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Defterbare nach der urfprünglichen Einrichtung, welche 
Defterdari Schiffiewwel, Shikfißaniund 


Schikkißaliß, d. i. Defterbare der erſten, zweyten 


und dritten Abtheilung heißen, wovon dem erſten, als ei⸗ 
gentlichen Finanzminiſter oder Kammerpraͤſidenten, die 
oberſte Leitung des ganzen Finanzweſens anvertrauet iſt, 


während die beyden anderen ihm gleichſam als Vicepraͤ 
ſdenten bengegeben find. Das Defterdarat felbft ift ein 


großes zwifchen dem Serai und dem NRegierungspallafte 


des Weſirs gelegenens Gebäude, in fieben und zwanzig 


befondere Kammern abgetheilt, deren jede einen eiges 


nen Vorſteher hat. Diefe Vorfteher, welche gleich» 


fam die Stelle unferer Hofräthe vertreten, werben durch 


® 


den Ehrentitel Chodſchagan oder Herren, von anderen‘ 


Staatsbeamten unterfcheiden , deren Jedem mehrere 
Chalfa Gehülfen, Kiatib Sekretaͤre und Scha—⸗ 


gird Kanzelliften beygegeben find. Das ganze Bir 


nanzweſen des Reichs, mit Ausnahme des Eaiferlichen 
Privatfchages, alle Abgaben und Steuern, Befol: 
dungen und Ausgaben, Leben und Renten liegen in 
dem ausgedehnten Wirfungskreife biefes Zweiges der 
Öffentlichen Staatsverwaltung. 

Dieſe ſieben und zwanzig Kammern ſind die fol⸗ 
genden: ·: 

1. Bujuf Rusname Kalemi, oder das Cen⸗ 


tral Buchhaltungsbureau, in welchem die Faͤden aller 


uͤbrigen als in einem Mittelpunkte zuſammenlaufen. 


bureau, oder Miſan die Wage, denn in demſelben 


beſfinden ſich die Regiſter aller Ausgaben und Einnab: 


men, aller Leifltungen und Zahlungen, ſoiwohl der 
IL. Sand, | | K 


— Es beißt deßhalb auch Baſch Kalemi, das Haupt⸗ 


mr 146 mw 
ordentlichen als außerordentlichen, und in bemfelben 
- wird jähelih , oder fo oftes der Sultan befiehlt, die 
allgemeine 'Ueberficht des Zinanzzuftandes des ganzen 
Reichs (Idſſchmah entworfen. Die zwey Haupte 
einnehmer oder Kaffiere der öffentliher Staatsgelder 
find zwey Commis diefer Bureaus, nämli der Sergi 
Chalfaſſi und der Wefnedar Baſchi. Sergi 
heißt das Tuch, das derjenige, welcher Geld empfängt, 
ausbreitet, und Wefne ift die Wage, womit die Beutel 
Geldes gewogen werden. Sie haben alfo ihre Benen⸗ 
nung von Attributen ihrer Amtsverrichtung, der Er 
fte oon den Zahlungen ins Kleinen und der Zweyte 
von den Zahlungen im Großen. Sie halten fi) im 
Serai beftändig bey der Staatskaſſe (Chafinei 
Aamire) felbft auf, ‚halten genaues Verzeichniß von 
allen Summen, welde ein= oder abgeliefert. werden, 
und ftatten alle Abende dem Großwefire, dem Defter: 
- tar und dem Vorſteher des Centralbureaus hierüber 
genauen Veriht ab. Als Kontrolleur ift ihnen. der 
SergieNaſiri oder Zahlungstuchauffeher beyge- 
geben, welcher fih von Zeit zu Zeit ins Serai begibt, 
befonders aber an den Tagen, wo die Truppen ausge⸗ 
zahlt werden, nie fehlt. 

I. Bafh Muhaſſebe Kalemi, oder das 
Kauptrehnungsbureau, ift im Nange das zweyte, 
wiewohl es das größte aus allen iſt. Es werden da- 
rin aufbewahrt die Regiſter: 1) Aller Waffen- und 
Munitionsvorräthe der verfhiedenen, Militärcorpg ; 
2) der jährlichen und Tebenslänglihen Pachtungen 
(Mufataa. und Malilane); 3) der Steuern 
und Abgaben der verfchiedenen- Provinzen; 4) des 
Solds der Befagungen Rumili’s und Anatoli's; 5) der 


. 
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Ausgaden und Einkünfte der vier erften Intendenten 


der Hauptfladt und des Hofs, welche vorzugsweife die 


vier Sntendenten (UImenai erbaa) genennt werden, _ 


und die folgenden find: a) Schehir Emini, der 
Intendent der Stadt oder Stadthauptmann; b) Ter- 
fana Emini, der Intendent bed Arfenals oder der 
Abmiralität; e) Mutbad Emini, de Intendent 
der Küche oder Oberſtküchenmeiſte;; d) Arpa Emi- 


ni, ber Intendent der Gerfte oder der Kornmagazine, | 


6) Die Regiſter der Einnahmen und Ausgaben des 
Dharabchane Emini, Intendenten der Münze oder 


‚des Münzwardeins. 7) Die des Topchana Nafiri 


oder Auffehers der Artillerie (inspecteur de Yartil- 


lerie) und der drey Intendenten der drey Pulverz 


fkampfen zu Konftantinopel, Salonik und Gelipeli 
(Barutchane Emini). 


In dieſer Kanzley werden zugleich alle Kontrakte 


über Lieferungen oder was immer für andere Öffent- 
liche Staatsunternehmungen aufbewahrt. Endlich wer: 
den in derfelben allein die als zahlbar erfannten Rech⸗ 


nungen und Forderungen an die Öffentlihe Staatskaſſa 


einvegiftrirt, und erft durch die Hinausgabe von Kam⸗ 


merſcheinen zur wirklichen Liquidirung geeignet. Dieſe 


nach der Beobachtung von taufend Sörmlichkeiten aus⸗ 
gelieferten Scheine heißen Miri Teffereffi, und 


find mit dem Siegel des Vorſtehers der Kanzley und . 
der Paraphe (Sſad H) des Defterkeſch verſehen, welcher 
der Großweſir die Seinige beyſetzt, ohne welche keine 


Zahlung aus der Staatskaſſe geleiſtet wird. 
Dieſem großen Bureau find noch drey andere klei⸗ 


nere untergeordnet / jedes unter. dev Leitung eines bes, 
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_ fonderen Chalfa oder premier commis, namlich: 
1) Malikane Chalfaſſi der Tebenstänglichen Pach⸗ 
tungen ; 2) Simmet Ehalfaffi der Staatsſchul⸗ 
den; 3) Mukallefat Chalfaffi der Werlaffen- 
ſchaftsſachen. Der Erfte haͤlt die Hauptüberficht über 
alle Malikane, welche in den verfhiedenen Kanzleyen 
ber Kammer vertheilt find. Der Zweyte hält das Re- 
gifter aller dem Staat ausfländigen Summen von 
- Päctern, Hffentlihen Beamten, Privaten u. f. w. 
Der Dritte befchäftigek ſich mit der Verlaſſenſchaft aller 
Statthalter, Großen u. ſ. w., die entweder durch Con⸗ 
fiskation oder auf natuͤrlichem Wege, durd ben Strang 
ober durch die Peſt, wodurch ganze Familien ausfter- 
ben, dem Sultan anbeimfolen. 

IL Anatoli Muhaſſebeſſi Kalemi, oder 

das Rechnungsbureau von Anatoli. In bemfelben be: 
finden fi die Negifter: 1) verfchiedener Tebensläng- 
licher Pachtungen (Malikare); 2) bes Soldes 
aller im Archipel in VBefagung liegenden Truppen; 
3) der den in Ruheſtand Verfesten (Mutefaid) 
ausgeworfenen Penftonen (Wafaif). Die Zahl der- 

ſelben beläuft fi im ganzen Reiche wohl auf 60,000, 
und die noshwendigen Verfügungen , diefelben in den 
Provinzen durch Anweifungen auf Malikane oder auf 
anderen Wegen zu zahlen, überhäufen diefes Bureau 
mit Gefchäften. 

Man fieht aus der Natur ber Amtsverrichtungen 
desſelben, daß es ſich keinesweges, wie man nach dem 
Titel glauben ſollte, blos mit den Rechnungsgeſchaͤften 
Anatoli’s beſchaͤftiget. Dieſer Titel rührt vermuthlich 
von der aͤlteſten Einrichtung der Defterdare her, we 
der Baſchdefterdar der erſte, der Anatoli Defterdar 


* 
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ber zweyte im Range war; dem erſten war vermuthlich 


das Baſch Muhaſſebe Kalemi oder Hauptrech⸗ 


nungsbureau, dem Zweyten dieſes untergeordnet, und der 
Namen ber Defterdare bat ſich in dem Namen der 
Bureaus noch erhalten. 

IV. Suwari Mukabelefti Kalemi, oder 
das Kavalleriefontrollirungsbureau. In demfelben be: 
finden ſich die Negifter: 1) Der Einkünfte der Be: 
amten des inneren Hofſtaates; 2) der Kapidſchi 
oder Mförtner des Serais; 3) der Stollbedienung 
des Hofes; 4) des Soldes dei ganzen. osmaniſchen 
berittenen Heermacht, welche aus ſechs Corps befteht 
naͤmlich: Sipahi, Silihdar, Ulufedfhijani 
jemin, Ghurebai jemin, Ulufedſchijani jef- 
far, Ghurebai jeſſar. Jedes dieſer ſechs Corps 
bat einen eigenen Kiatib oder Sekretär, welcher 
vie Stand: und Soldregiſter desſelben hält. Sie 
ſind alle dieſem Bureau untergeordnet, das ihnen zur 
Kontrolle dient, und daher auch darnach benennet wird. 
Die Sekretaͤre der zwey erſten Corps der Sipahi, 
leichte Reiter (Dragener), und Silihdar, Wat: 
fentraͤger (Küraſſiere), haben in dem Pallaſte des 


.Finanzdepartements ihre eigenen Bureaus; die aber 


der vier letzten, welche insgemein zuſammen die vier 
Motten Bulufierban genannt werben, haben das 
ihrige hey ihren Seneralen. 
V. Sipahi Kalemi, ober bas Bureau ber Si⸗ 
pahi. Iſt das eben erwaͤhnte Bureau der Sipahi, 
deſſen beſtaͤndiger Vorſteher der Sekretaͤr dieſes Corps 
iſt. Hier werden die Standliſten und Soldanweiſungen 
dieſes Corps ausgefertiget, welche dann in dem vorher⸗ 
gehenden Controllirungsbureau durch das Vidi bes Vor⸗ 


- 
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ſtehers des ſelben erſt Vollguͤltigkeit erhalten. Dieſes 
Vidi, das ſonſt gewoͤhnlich aus dem Worte Sſahh 


(beſtaͤtigt) beſteht, und darnach genennet wird, heißt 


hier Mefftur (geſchrieben), und beſteht aus dem 
‚bloßen Mim oder Anfangsbuchftaben diefes Worts 
von der Hand. bes Vorſtehers des Controllirungs⸗ 
bureaus. 

VI, Silihdar Kalemi, oder Bureau der Si⸗ 
lihdare, ganz auf demſelben Fuße eingerichtet wie das 
vorhergehende der Sipahis. 

VE Haremein Muhaſſebe Kalemi, oder 
Rechnungsbureau der beyden heiligen Staͤdte, d. i. 
Mekka's und Medina's. Dieſes Bureau hält die Regiſter: 


1) Der Tewliet oder Verwaltungen aller frommen ' 


Stiftungen (Wakf), wonit die Faiferlihen Moſcheen 
fundirt find; 2) der Beſoldungen aller Religions: 
Diener an den Mofcheen, wie bie Smame, Muefin 
(Gebetausrufe) Sheihe, Wais (Prediger) C ha- 
‘£ib(Freptagsvorbeter) Kaim (Kirchendiener) u. ſ. w.; 
3) aller frommen Stiftungen (Wa Ef) fowohl zu Kon» 
ftantinopel ald im ganzen Reiche. 4) Alle den beyden 
heiligen Städten zugehörigen, in Rumili gelegenen 
Malikane oder Tebenslänglihen Pachtungen, wos 
zu auch die Woiwodſchaft von Ghalata gehört. Diefes 
Bureau ift alfo eigentlich die Buchhalterey bes Mes 
ligionsfondes. In demfelben werden aud die erften 
Ernennungsfheine (Tef Eere) aller Religions - und 
Mofcheendiener ausgegeben, auf welche dann erft im 
Bureau Malie Kalemi die Berate oder Anftelungs- 
biplome berfelben ausgefertigt werben. Diefe T Teffere 
oder Scheine vertreten die Stelle der Intimationen, 
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welche in europäifchen Kanzleyen. ben. Ainftellungsbefre: \ 
ten vorausgehen, oder biefelben begleiten. 

VOL! Dſchiſie Muhaffebeffi Kalemi, 


oder das Kopfſteuer⸗Rechnungsbureau. Hier befindet 


ſich die Niederlage der Kopffteuerregifter des ganzen 


Reichs, auf arabifh Dfhifie, oder Charadſch 


genannt, welde nur von den nichtiöfamitifchen 
Unterthanen des osmaniſchen Reichs, gleihfam als 
ein Töfegeld ihres Lebens und ihres. Kopfes von ber 


Sklaverey, in dem Geiſte der erften Einrichtungen 


des Islams entrichtet wird. Von diefem Bureau were 
den jährlich die Kopffteuerfcheine (Charadſch Kia- 
gadi) verabfolgt, beyläufig fünfzehn Milionen an 
der Zahl, woburd die Zahl der nichtislamitifchen Un⸗ 
terthanen des osmanifchen Reichs fo ziemlich ausge 
mittelt werden kann. Dieſe Scheine find von dreyerley 
Gattung, nämlich von der niedrigften.,, der mittleren 
und der höchſten: Die erften zu = ı/a, die zweyten zu 


S, die dritten zu 10 Piaftern, und nad den verfcie- 


denen Battungen auch auf verfchiedenfarbigem Papiere 
gefchrieben, mit den &iegeln des Vorſtehers dieſes 


- Bureau, des Defterdars, und des Ccharadſchoͤſchi 


Baſchi oder Generalpaͤchters ber Kopffteuer.verfehen. 
Den im Dienfte fremder Gefandten ftehenden türkifchen 
ehriftfichen Untertanen. werben jährlich, damit fie von 
den- Eintreibern der Kopffteuer nicht beläftiget werden: 
mögen , befondere Befreyungszettel - gegeben, deren 
Zahl nady der-Gräße des Dienftperfonals einer jeden 
Sefandtfhaft auf eine runde Summe feftgefegt if. 
Aber eben fo wenig Als die Vorzeiger dieſer Zettel, 


dürfen von den Eintteibern der Kopffteuern alle mit 
den Patenten. fremder Minifter, als wirkliche Inter: 


> 
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tbanen einer freundfchaftlichen Macht erklaͤrte Indu⸗ 
viduen beläftiget werben. Das Siegel und die Unter 
ſchrift eines europdifchen Minifters ift in. bee Regel 
binlänglich, die Worzeiger ‚feiner Patente als wirkliche 
Unterthamen feines Herren achten zu machen, und es 
war eine fehr erniedrigende übelverfiandene Nachgie⸗ 
bigkeit , wenn fi) europdifche Minifter berbeygelaflen 
haben, ihre Handfchrift und Fertigung auf ihrem ei» . 
genem Patente dur das Siegel des Pächters ber 
Kopffteuer controlliren zu laſſen. Hiedurch wurden ihre 
Patente felbft zu Nichts viel beflerem , als einer Art 
von Kopffteuerfcheinen , oder Befrepungsjetteln davon, 
herabgewürdiget. 

IX, Mewkufat Kalemi, oder das Bureau det 
Abgaben. Hier werden die Regiſter aufbewahrt: a) über 
die Naturallieferungen (Bedeli Nuful) und ans 
dere außerorbentliche Abgaben (A warif); 2) über den 
Werth der öffentlichen Getreidekammern und Kornz 
böden 1, fowohl zu Konftantinovel als in den Gränze 
feftungen ; 3) über die Provifionsbeyträge, melde zu 
Kriegszeiten die verſchiedenen militäriſchen Corps er» 
halten , und über die Tajinat ober Didten, welde 
die Statthalter, Bureauvorfteher, Sekretaͤre, Agas, 
mit einem Worte alle Öffentlichen Civil» und Militär: 
beamte genießen, die buch ihren Veruf der Armee zu 
folgen verbunden ſind. 

Dieſem Bureau ſind, wie dem Hauptrehnungsbu · 
reau, wieder drey andere kleinere zugetheilt, denen drey 
Chalfa vorſtehen, naͤmlich; Kalemije Chalfaffi 
der Gehülfe der Kanzleygebühren, welcher blos die von 
"allen Malikane des Reichs einzuhebenden geben Procente 
eintreibt, wovon zwey Drittel dem Großweſir und ei 
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ned dem Defterbar gehört. Menfil Chalfaffi, tee 
Gehüuͤlfe der Poften, welchenrdie Reitung und Aufficht als 
ler Poſten des Reiche zufteht. Adedi Aghnam Chal⸗— 
faffi der Gehülfe der Schafzählung, welchem alle Miu: 
kataa oder jährlichen Pachtungen, der von den Schafs . 
heerden zu entrichtenden Abgaben untergeordnet find. 
Der Vorfteher Biefes Bureau und fein Gehülfe, d. iv 
der Chodſcha und der. Chalfa, find befländig der 
erfte und ziwente maitre des requetes, fo wie ber je⸗ 


| ‚desmalige Kabinetsfekretär des Kiaja Beg, Kiaja 


Kiatibi, der beſtaͤndige Vorſteher des Bureaus 
Episkopos Kalemi iſt, welches dem folgenden 
angehaͤngt iſt, deſſen wir aber hier erwaͤhnen, um die 
in dem Finanzdepartement als untergeordnet angehaͤng⸗ 
ten Bureaus mit einem Blicke zu umfaſſen. Es find 
die ſchon erwähnten folgenben fieben : | 

ı) Malikane ber lebenslaͤnglichen dem Haupt⸗ 
Pachtungen/ | | ‚Rechnungs: 

.2% Simmet der Sichtsſchulden, 43 

3) Mufallafat ber "Werlaffen: | g 


ſchaftsſachen, bangt. 
4) Kalemije der Kanzleygebüb· 

sen, . | den Bureau 
5) Men fit der Poften, der Abgaben 
6) Adedi Aghnam ber ceenen⸗ angehängt. 

abgaben, . 


7) Episkopos ber Biſchöfe, dem Sekretariate 
der Rechnungskammer angehaͤngt. 

X. Malije Kalemi, oder das Sekretariatsbureau. 
Dieſes Bureau, eines der anſehnlichſten des ganzen 
Defterchane, iſt eigentlich das Sekretariat der Finanz: . 
ſtelle. Es werden, bier ausgefertiget: 2) Die An⸗ 
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ſtellungsdiplome (Berat) der Scheiche, Imame, Mue⸗ 
fine, Waiſe, Chatibe, und Kaime der Mofcheen imganzen 
Reiche, der Mutewelli, d. i. der Verwalter der Wakf 
oder Religionsfondsgüter und aller Staatsbürger, wels 
che vom Ertrage diefer Güter beſtimmte Einfünfte oder 
Penfionen (Dfhifie) genießen. 2) Alle Fermane 
in Sinanzfachen, die Untrrnehmungen, Vorkehrungen 
oder Verhandlungen betreffend, welche in bie Verwal: 
tung der Staatseinkünfte einfchlagen. Diefe Fermane 
find mit dem Sſahh (beſtaͤtigt) bes Defterdar Efendt 
und dann mit dem Namenszuge bes Großherrn verſe⸗ 
hen, wie jene, die aus der kaiſerlichen Staatskanzley 
ausgefertiget werden, mit dem Sſahh des Reis Efendi, 
worauf erſt das kaiſerliche Zughra vorgeſetzt wird. Dies 
ſem Bureau ift das ſchon erwähnte der Biſchoͤfe Ep is» 
kopos Kalemi angehängt, dem ber jedesmalige 
Kabinetsfekretär des Kiaja Beg als Vorſteher vorgeſetzt 
iſt. Es befaßt ſich mit den Geſchaͤften aller chriſtlichen 
Kirchen und Klöfter, aller Metropoliten und Bischöfe, 
ſowohl des griechiſchen als armenifchen Ritus. 

KL, Kutſchuk Rufname Kalemi, d. i. das 
Bureau der kleinen oder unteren Buchhalteren ; es heißt 
fo im Gegenfage bes Centralbuchhaltungsbureau oder 
‚ber großen Buchhalterey , worin die wichtigften Regi⸗ 
fter aller Staatseinfünfte und Ausgaben aufbewahrt 
werden. Sn diefem bier befinden fih nur die Stand⸗ 
liften der Kämmerer (RapidfhiBafchi), der Truch⸗ 
feße (Tſchaſchnegir), der Gedekli Saim, der 
Schiffskapitäne und aller Seetruppen. Es fcheint ur: 
fpränglih mit dem Bujuk Nusname Kalemi *) vereint 
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"m Rusname, Tagebuch, heiſit gewöhnlich Kalender, wird aber 
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gewefen, aber fpäter davon ‚getrennt, und fo tief ‚und 
weit zurücgefegt worben zu feyn. 

XI; Piade Mukabeleſſi Kalemi, ober bas 
Snfanteriecontrollirungs- Bureau. Diefes Bureau ift 
sleihfam das Seitenſtück zu dem oben erwähnten 
Suwari Mufabeleffi Kalemi oder Kavallerie: 
controflirungsbureau. Es bewahrt die Regiſter des gan⸗ 
zen Fußvolks und der Garden des Sultans, ber Ja⸗ 


nitfharen (Senitfcheri), der Artilleriften (X op: 


Dicht), der Zeugfchmiede (Dſchebedſchi), und des 
Fuhrweſens (Top Arabadfdi). Diefe vier Corps 
der Infanterie haben, wie die ſechs Corps ber Kavallerie, 


_ Jedes ihren eigenen-&efretär, welde den Rang eines 


Chodſcha oder Vorftehers der übrigen Bureau, und 
wie die Sekretaͤre der ſechs Kavallerierotten bey 
den Seneralen ihres Corps ihr eigenes Bureau haben. 
Der einzige Sekretär ber Janitſcharen (Jenitſcheri 
Kiatibi), einer der angefebenften Offiziere des gan- 
zen Corps, und der erfte ber Chodfhagan oder 
Herren vom zweyten Range, har. die Erlaubniß, fein 
Bureau in feinem eigenen Haufe zu halten. Es be= 
ftebt aus fieben Chalfa, zwey Sädelmeiftern (Kefs 
fedar) und mehr als hundert Schreibern. | 

- KIEL Kutſchuk Ewfaf Mubaffebeffi Ka— 
femi, oder das Eleine Rechnungsbureau der frommen 
Etiftungen. In den Wirkungskreis diefes Eleinen Bus 
reaus gehören bios die Nenten und Penfionen, wels 
he die von den frommen @tiftungen Penfionitten 


ö—— — — ——— — 
hier in dem Zinne des Sournals oder der täglichen Lifte der Eins 


Fünfte und Ausgabe, der Bilanz und Eontrolle derfelben genom⸗ 
men, womit fich die Buchhalterey der Tinanzen befchäftiget. 
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(Murtefika) und glle Diener der Imaret, d.i 
der Öffentlichen Armenküchen, Spitäler, Narrenhäufer 
und andere von der Öffentlichen Mildthätigkeit als Wakf 
fundirte Sffentlihe Anſtalten, genießen. 
XIV. Bujuf Kalaa Kalemi, oder großes Fer 


ftungsbureau, enthält die Negifter der Befakungen 


ber Seftungen und der Provinzialmilizen (Jerli Ne⸗ 
ferati), die in den Graͤnzplaͤtzen wie Bosnaſemi, 
Belgrad u. ſ. w. liegen. 

XV. Kutſchuk Kalaa Kalemi, oder das kleine 


Feſtungsbureau, enthält die Standliſten der Provin⸗ 


zialmilizen, die in ben Feſtungen und Graͤnzplaͤtzen 
von Albanien und Morea Tiegen. Auch diefe beyden 
Bureaus fiheinen wie.afle, die untere veufelben Namen, 
nur duch die Benennung groß und Elein unterfchieden 
“ find, urfpriinglich nur eines ausgemarht zu haben. 
VI Maaden Mufataaffı Kolemi, ober 
das Minenpachtungs : Bureau. In deflen Wirkungs- 
freiß gebösen: 1) Die Mukataa over zJährliden 


Pahtungen des Tributs, den die Zigeuner, welche im 


türkifihen Reiche Kibt, d. i. Koften, (Egyptiens), 
beißen, erlegen. Das Haupt derfelben heißt Tfhin- 
gane Baſchi, Zigennerhauptemann, und ift eine fehr 
einträgliche Stelle, welche unter andern der berühmte 
ſotadiſche Dichter Deliburader, ber Aretino ber Tür: 


fen‘, bekleidete; 2) der Silber und Goldminen von _ 


Erghane in Europa und Dfeheban in Afien; 3) der 
Grundftewer der Tobafspflangungen (Reſmi donaͤm i 
Duchan); 4) der jährlichen Steuern ber beyben 
Sürftenehiimern Moldau und Wallachei; 5) ber gro⸗ 


ßen oder Waarenhauptmauth von Konſtantinopel, der 


Mauthen von Adrianopel, Smyrna, Gallipoli, Chios 


— 
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u. ſ. w.; 6) der Früchtenmauth (Meiwei choſch) 
eben dieſer Handelsplaͤtze; 7) des Rauchtobaks (Güm- 
rüki Duchan) von Konſtantinopel, Salonik und 
bes übrigen Rumilis H. 

Alle dieſe Gefaͤlle ſind zum Beſten des Aerariums als 
jaͤhrliche Pachten unter dem Titel Mukat aa hinweg⸗ 
gegeben. Der beſtaͤndige Chodſcha oder Vorſteher 
deſſelben ift der jedesmalige Mektubpf bi Efendi 
oder Kabinetsfekretär bes Großweſirs. 

XVI. Salijane Mukatasffi Kalemi ober 
das Jahrsgelderpachtungsburean. Salijane (von 
Sal, Jahr) heißen die jaͤhrlichen Zulagen und Eh— 
rengelder, deren bie Beghe der Galeeren Deria beg«- 
Teri (Zürften des Meeres), und die Glieder der tata- 
riſchen Familie Gherai genießen. Der Vorfteher des: 
felden ift der jedesmalige erſte Commis oder Baſch 
Chalfa des Mektubdſchi, d. i. des Kabinet- 
febretärs des Großweſirs. Ehemals, als noch die Krim 
einen Theil bed osmaniſchen Reichs ausmadhte, floßen - 
aus diefem Bureau nicht nur dem Chan der Krim 
felbſt, ſondern auch ſeinen beyden Miniſtern, dem Kal⸗ 
gha Sultan und Nureddin Sultan regelmäßige Pen⸗ 
ſionen zu. 

XVIII. Chaßlar Mufataaffi Kalemi, oder 
das Kronguͤterpachtungs⸗Bureau. Chaß humajun 

*) In dem Worte Gümrüt dürfte man wohl ohne Win fhwer: 
lich das Tateinifche Comimercium erfennen, welches durch die Mauthen 
der Byzantiner, welche uro r@y ROUMLEEXHı@OY heißen, zu den 
Türken eingewwandert if. Diele Mauthen waren Bey den Byzan⸗ 
Sinern auf Der afiatifhen Seite beym Fingange des Kanals anges 


legt, deſſen ſich dann die Genueſer durch das naheſtehende Schloß 
bemächtigten. 
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vder Krongüter ‚heißen alle der Krone eigenen Laͤnde⸗ 
reyen, weldhe von dem Sultan zum Unterhalte ber 
vorzliglichften Perfonen feines Harems und Hofflaates 
beftimmt find. Sie find der urfprüngliche Ertrag des 
fünften Theils der gefegmäßigen Beute, oder der von 
den erften osmanifhen Sultanen eroberten Tändereyen, 
welche nah und nah in Malifane oder lebensläng: 
liche Pachtungen verwandelt, dem Bureau der beyden 
heiligen Staͤdte angehaͤngt wurden, die einzigen fuͤr den 
Unterhalt der Sultaninn Mutter (Sultan War 
Tide) beflimmten Ländereyen ausgenommen. Die Sitte. 
biefer Anweifungen bot ihren Urfprung in ben graueften 
Zeiten der. alten. perſiſchen Monardhie, wo die Mutter 
der Könige mit einer Menge foldyer Derter befchenkt, 
und für das Bürtelgeld der Königinn eine ganze Frucht: 
bare Landſchaft eine Zagereife lang beſtimmt wurde. 
Emlafi bumajun aber, oder Eaifbrliche Beſitzguͤter, 
heißen ‚die dem Sultan durch Confiscation oder in Er⸗ 
mangelung anderer Erben durch gefegmäßige Erbfolge 
auheimgefallenen Güter. Die Verwaltung der Ein: 
Fünfte der einen und der andern haͤngt von diefem Bu 
reau ab. Es umfaßt: ı) Die Mukataa ober Pad: 
tungen der Chaßi Humajun oder Eaiferlichen.Kron- 
güter; 2) die Emlafi bumajun oder Eaiferlichen 
Beſitzgüter; 3) die ebenfals unter dem Nahmen von 
Chaß (Kammerbeutel) tin Sultaninnen Töchtern ber 
©ultane, den Kadin oder fieben erften Damen des 
Hareins „den Weſiren, Miniſtern, Paſchen und 
Statthaltern des Reichs ausgeworfenen Penfionen; 4) 
die Pachtungen der Mauth von Jeniſchehr, Fener 
oder Larißa; 5) die Tobakspachtungen von Syrien 
und Arabien; b) die der rohen und geſponnenen Wolle. 


en 159 u 
Diefe brey letzten Pachtungen deren Einkuͤnfte jetzt 
dem Staate zufallen, waren vermuthlich ehemahls als 
Chaß vergeben, indem beſonders unter Sultan Ibra⸗ 
him die Chaß des Harems auf unerſchwingliche Sum⸗ 
men erhoͤht wurden. 

XX. Baſch Mukataafſi, oder das Hauptpah⸗ 
tungsbureau. Man hat ſchon aus dem Vorhergehenden 
geſehen, daß die Mukataa ober jaͤhrlichen Pachtun⸗ 
gen unter alle Bureaus der ganzen Kammer getheilt 
ſind; die meiſten ſcheinen jedoch urſpruͤnglich dieſem 
Bureau angehört zu haben. Heute begreift.es in fi: 
1) Die Mukataa, die unter dem Nabmen von Na- 
farer (Auffeberfchaft) bekannt find, von Kili, Akker⸗ 
mon, Ruftihud, Siliftra, Guirgewo ; 2) die Muka⸗ 
faa, die unter bem Nahmen Tfcheltuf bekannt, und 
nichts als die Reispachtungen von Philipopoli, Terar 
Bafari u. f. m. find, ungerechnet die jährlihen Natur 
ral = Qieferungen- derfelben Diftrifte, welche Odſchak—⸗ 
lik heißen, weil fie für die OdfchaE oder Armeecorps 
beftimmt find; 3) die Mukataai Memlaha oder 
Salzpachtungen der Salinen von Aioli (Ayxsonokus) 
am ſchwarzen Meere, Zusla (Larnika) in Cypern, von 
Enos, Salonik, u. ſ. w.; 4) die Pachtungen der 
Fiſchereyen des ganzen Reihe (Saidi Mahi). 6) die 
Pachtungen aller Mauthen der Häfen des ſchwarzen 
Meeres. Endlich gehören auch noch hieher die Pachtun⸗ 
gen der Waldübergeher Kuru Agalar), deren Vers 
leihung vom Oberftftallmeifter abhängt , und deren 
Erträgniß zu den Saͤckelgeldern des Sultans (Dſchibi 
bumajun, Ajudo di costa) gehört, ber fie bann 
wieder ald Pantoffelgelder (Bafhmaklif). den Sul⸗ 
taninnen hingibt. 
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XX. Horemein Mukataaſſi Kalemi, oder 
das Pachrungsbureau der bepden heiligen Städte Mekka. 
und Medina. Diefes Bureau ifi das Seitenſtück zum 
ſiebenten, Haremein Mohaffebeffi Kalemi 
oder Rechnungsbureau der beyden heiligen Städte. WEs 
umfaßt alle den erwähnten Städten gehörigen Waffe 
und Malikane, welche, in Anatoli gelegen find. Hier 
werben auch die erftien Ernennungszettel (Teffere) 


aller Religionsdiener der in Anatoli gelegenen Mor 


ſcheen ausgegebeny auf weile dann von dem Sekre— 
tarigte Malije Kalemi die großherrlichen Berate 
‚ausgefertiget werden. Es ift dasfelbe Verfahren , das 
im Haremein Mohaffebeffi Kalemi in Rüde 
ſicht aller in Konſtantinopel und in Rumili gelegenen 
Moſcheendiener beobachtet wird. 

XXI SftambolMufatauffbKalenti, ober das 
. Bureau der Pachtungen von Konftantinopel. In dems 
-felben werden aufbewahrt die Kegifter: a) der Muka⸗ 
t aa oder Pachtungen von Salonik, Tirhala und Bruffa ; 
a) ber Marktpreife und- der, Öffentlichen Aufſicht über 
die Verproviantirung der Eaiferlichen Reſidenzen Adria = 
nopel und Konftantinopel; Diefe Aufficht heißt 3b: 
siffab, Marktgericht. 3) Der Waggebühren (Hakki 
Mifan) der rohen Seide; 4) der auf Gold- und Sil⸗ 
berbrath = Kabrifen gelegten Abgaben. 

XXII. Bruſſa Mukataaſſi Kalemi, oder das 
Bureau der Pachtungen von Bruſſa, umfaßt blos die 
Pachtungen von Bruſſa und des Sandſchaks Chodawend⸗ 
kiar, wovon Bruſſa die Hauptſtadt iſt. 

XXIII. Awlonia Mukataaſſi Kalemi, oder 
das Bureau der Pachtungen von Awlonia, begreift blos 
die Pachtungen von Awlonia und Negroponte in fid. 

AXIV. 


\ 
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XXIV. Kaffa Mufistaaffi Kalemi, ‚über das 
Sureay ber. Pachtungen von Kaffı, um faßte ehemahls 
"die Pachtungen von Kaffa in ber Krimin und von einis 
gen Sandſchaken in’Anatoliz heute’ aber blaß Die letzten, 

XXV. Tarichdſchi Kalemi, ster das Dati⸗ 
rumgsburean. Das Gefchäft dieſes Bursaus der osmas 
nifchen Datarie ifb: 1) Allen Beraten und Fermanen, | 

welcde aus dem Sekretariate (Makite. Kalem i) ausr 
gefertiget ‚werden‘, das Datum beyzuſetzen; 2) Die 
Sebebi Tahrir oder Bffentlichen- Urkunden auszu⸗ 
-, fertigen , ‚welche auf Öffentliche von der Staatskaſſe zu 
feiftende Zahlungen Bezug haben. Dieſe Zahlungen 
werben. immer durch Anmwerfungen (Haw all at) für die 
verſchiedenen Zweige der onfentlichen Staalgverwaltuns 
flüßig: gemacht. . 

XXVI. Eſſham Mufata affi: Rafemi ’ :ober 
das Bureau ber Leibrenten (rentes viageres). Die 
Leibrenten .wurben vor einigen Jahren zuerft .einges 
geführt, wo dann auch- diefes Bureau erſt errichtet, 
und den anderen ber kaiſerlichen Kammern angehängt 
worden iſt. 

Die Vorfteher 'diefer Bureaus haben. alle den Char 
rakter von Chodfhagan. oder Herren der Kaınmer, 
Diefen Rang bat zwar auch.ber Worfteber des folgenden 
Bureau, aberer wird nicht, wie die übrigen, vom Groß⸗ 
welir, fondern vom Defterdar ernennt, dem er gleich- 
fan als befonderer Gehülfe in allen Zweigen der Si: 

nanzverwaltung beygegeben iſt, und als Kabinetsfekre: 
raͤr des Defterdars oder Finanzminiſters betrachtet werben 
‚Bann, wie der Mektubdſchi an der Pforte der Kabinets⸗ 
fefretär des Großweſirs, der Kiqja Kiatibi der des Kiaja 
Begs, und der Ameddſchi Siendi der des Reis Efendi ift. 
I. Band. L 


— 


m 162 ww 


XXVM. Defterdar Mektubdfhiifi Adler 
mi, oder das Bureau des Kabinetsfekrerärd des Def⸗ 


terdars. Diefes Bureau eines der wichtigſten des gan⸗ 
zen Defterchane'ſs, unterſcheidet ſich von ben übrigen 
durch den Nahmen Oda-(Kammer), welcher alſo auch 
bey den Türken einem Theile des Finanzkollegiums 


angeeignet iſt, deſſen Geſammtheit wir. mit dioſem 


Nahmen zu bezeichnen pflegen. Hier werden die Berate 


allen Malikane oder lebenslaͤnglichen Pachtungen 


ausgefertiget, ſowohl der unmittelbar dem Aerarium 


(Miri) und dem Religionsfonde ber beyben. heiligen 
"Städte gehörigen, als der die Krongüter (Chaß) be: 
treffenden „ deren Berate unter dem Titel Mülkna⸗ 


mei bumajun, kaiſerliche Beſitzurkunden, ausge⸗ 
fertiget werden. Hier werden auch entworfen: alle 
Amtsſchreiben des Defterdars an die Paſcha, Begler⸗ 
bege, Sandſchakbege, Muteffellim oder moviforifche 
Statthalter, Multefin oder Pächter, und an bie 
verfhiedenen mit Finanzanfträgen in den Provinzen 
angeſtellten Konmifläre , die Berichte (Ari), die 
Memoirs (Takrir) und die Vorträge (Telchiß), 


welche der Defterbar über jeden wichtigen Gegenfland 


an die Pforte, d. i. an den. Großweſir, aber nie un- 
mittelbar an den Sultan felbfE macht, indem das 
Vorrecht, unmittelbare Borträge an den Großherru 
zu erftatten, bloß dem Großweſir allein zufteht. 
Rechnet man zu diefen fießen und zwanzig Bu: 


reaur die fieben angehängten, deren oben erwähnt 


worden ift, fo befteht das ganze Finanzdepartement aus 


34 befonderen Bureaur unter eben fo vielen befonderen. 


Vorſtehern, Chodſchagan, oder Herren von- der 
Kammer, genannt. 
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In jebem dieſer Bureaus findet ſich eine Anzahl 
von Commis (Chalfa, Gehülfen), Sekretaͤren (Kias 
tib) und Acceſſiſten oder Aſpiranten (Schagird), 
deren Zahl mit der Groͤße eines Bureau und der Menge 
der Geſchaͤfte in gehörigem Verhaͤltniſſe ſteht. So ha. 
ben die drey erſten deren über hundert und funfzig. 
: Die Zahl der Commis (Chalfa Gehülfen) befteht aus 
fieben in den erften Bureaus, und fie find es eigentlich, 
welche die Gefchäfte fehlichten und richten. Diefelben 
ſowohl als die Kiatib und Schagird werden vom Def: 
terdar Efendi, die Chodfchagan aber (mit Ausnahme des 
fieben und .zwanzigften) vom Großwefire ernannt. Die 
Chalfa, Kiatib und. Schagird-rüden nad dem Alter 
ihrer Dienftiahre und immer in demfelben Bureau vor; 
fie bleiben unverrüct auf ihren Plägen, wenn audy 
der Defterdar oder der Chodſcha ihres Bureaus gewech⸗ 
ſelt wird. Die Chodfchagan hingegen werden gewoͤhn⸗ 
lich alle Jahre gewechſelt, und von einem Bureau in 
das andere. verſetzt, fo daß fie nach. und nach alle 
Zweige ber Öffentlichen Sinanzverwaltung durchlaufen, 
and durch Gefchäftsführung derſelben fih zu den Stellen 
der Defterdare ausbilden. Jedes. Bureau hat nod) einen 
beſonderen Keffedar, wörtlich Säckelmeiſter, eigentlich 
secretaire expeditionaire, der die Aktenſtücke, welche 
die Unterfihrift des Chodſcha oder das Vidi des Defter- 
dars erfordern, fammelt, oder feine befonderen Befehle 
in Vetreff der endlichen Abfertigung der Sefchäfte ein- ' 
hohlt. Sein Amt gibt ihm freyen Eintritt zu dem Defs 
terdar, und einen großen und unmittelbaren Einfluß auf 
alle Geſchaͤfte, welche auf dieſe Weiſe durch ſeine Haͤnde 
gehen. Er iſt der Archivar des Bureaus. Der eigent⸗ 
liche Archivar aber des ganzen Defterchane's iſt der 
282 | 
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Defter Emini (Emioxonog ray 89deewv).' Inten- 
dent der Negifter, welcher der fiebente der Staatsintens 
denten iſt; die andern ſechs ſchon oben erwähnten find : 
Schehir Emini ber Intendent der ‚Stadt, Ter⸗ 
fane Emini ber Sntendent des Arſenals, Muts 
bach Emini der Intendent der Kühe, Arpa Emia 
ni der Intendent der Kornmagazine, Dharabdane 
Emini ber Intendent der Münze, Barutchans 
Emini der Intendent der Pulverftampfen. 

Außer diefen gibt es noch vier zu dem Finanzde⸗— 
partement gehörige große Staatsbeamten', von benen 
der erfte unter die Klaſſe der Geſetzgelehrten gehört, 
der zweyte und dritte eine Art von Polizeyobrigfeitcn 
vorſtellen, und der vierte Ausrufer bey öffentligen Ders 
fteigerungen ift. 

ı) Miri Kiatibi, der Sekretaͤr oder Nichter 
des Fiscus, einer der Ulemas, welche den Rang eines 
Richters von Mekka haben. Der Kadiasker oder oberfte 
Landesrichter von Numili ernennt denfelben. Er tritt 
in allen Finanzproreffen, die fih zwifchen dem Fiscus 
und den Pähtern oder anderen Parteyen ergeben, nicht 
bios als Vertheidiger des Fiscus, fondern als beftellter 
Richter auf, und entfcheidet alle vorkommenden Bälle 
nach den kanoniſchen Geſetzen. Solche Proceffe find 
häufig, befonderd mit Staatsbeamten oder, Bürgern, 
die mit denen, deren Vermögen dem Fiscus anheim:. 
fiel, in activen oder paſſiven Geldverhältniffen ſtanden. 
Der Procurator ded Fiecus hat nur ein Fünftel von dem 
fehr beträchtlichen Einkommen feines Platzes, und ver: 
vechnet die übrigen dem oberften Landesrichter Rumitis, 

2) Baſchbaki Kuli oder Vorfteher der huissiers 
du tıesor public, weldem. bie Eintreibung aler- 
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zweifefhaften Schulden des Fiscus zufteht. Zu diefem 
Behufe find ihm bo Baki Kuli oder Huiffiers untere _ 
gegeben, um im Kalle der Noth mit ihnen dem Defters 
dar hülfreiche Hand zu feiften, und auf feinen Befehl 
die Staatsſchuldner einzufperren. Seine Amtsverrich⸗ 
tung bey der Kammer ift alfo bepläufig dieſelbe, als 
die des Tihaufh Baſchi an der Pforte. Er tritt au 
in allen Procefien des Fiscus, melde von dem Miri 
Kiatibi geführt und von ihm entfchieten werden, als 
der geſetzliche Sachwalter desfelben , bald als Aldger, 
bald als Vertheidiger auf, im Namen‘ des Defterdar 
Efendis, des Oberhaupts der Kammer und des eigent: 
lichen höchſten Stellvertreters der Faiferlichen Finanzen. 

3) Charadſch Baſchbaki Kuli Hat diefel- - 
ben Amtöverrichtungen wie ber Worige , aber nur bey 
Einitreibung der Kopffteuer. Diefe zwey Offiziere, 
welche den Titel Aga führen und eigentlich den Sekre⸗ 
täriat ber. Kammer (Malije Kale mi) unterggorbnet 
find "begleiten mit dem Malije Teſkeredſchifſi. 
oder Scheinfchreiber des Sekretaxiats, den Defterdar 
Efendi in allen Sifentlichen Amtsverrichtungen, 

4) Miri Deilal Bafchiffi der öffentliche 
- Austufer des Fiscus’ Hey den Werdeigerungen der Mas 
Iifane oder Ichenslänglichen Pachtungen. DieChob- 
ſchagan oder Herren des Bureaus der 26 erften Kam⸗ 
mer mit dem Baſch Chalfa oder erften Commis 
und dem Keffedar oder Arhivar jedes Bureaus, 
bilden. zufammen den Diwan des zwepten Gewölbes 
im Serai, wo ihnen ihr’ Plag Sig gibt; die erften 
erfcheinen dabey in ihren Ceremonienpelzen von violet- 
bfanem Atlas (Uſ Kürk), die anderen aber olg. 
Untergeordnete nur in dem gewöhnlichen Oberkleide 
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von Tuch (Ferradſche). Die beyden Vorſteher bet 
Kanzleydiener der Kammer erſcheinen ebenfalls dabey; 
der erſte im Uniform, Uſt Kürk, di. im Ceremonien⸗ 
pelz von violetem Atlas mit langen hinten bis an den 
Boden hinabhangenden Aermeln nach dem Schnitte der 
Kaftane; der zweyte in einem gewoͤhnlichen Pelze mit 
weiten Aermeln (Boljenli); die Staatsſekretaͤre 
der Pforte aber, nämlich die beyden maitres des re- 
quetes, die Rabınetsfefretäredes Großweflrd und Kiaja 
Begs, und der erfte Commis des Mektubdſchi, 
wiewohl auch Mitglieder des Diwans bes zweyten Ge⸗ 
wölbes, find feit Ahmed dem III., weicher ihre Stellen 
aus der Kammer zur Pforte überfebte, der Verbind⸗ 


fichEeit, denn Diwan beyzumohnen, überboben. 


Das Finanzfollegium hat wöchentlich zwey Serientage, 
naͤmlich Montags und Donnerſtags. Die Chalfas und 
Keſſedare der verſchiedenen Bureaus ſind nichts deſtowe⸗ 
niger gehalten, an dieſen Tagen zu Hauſe zu arbeiten, 
um die dringendſten Geſchaͤfte abzufertigen; der Kabinete: 
ſekretaͤr aber des Defterdars, der Mektubdſchi nam⸗ 
lich, und die Chodſchagan der Bureaus, in welchen 


eben dringende Geſchaͤfte verhandelt werden, find ver⸗ 


bunden, ſeibſt an dieſen Tagen ſich beym Defterdare 
einzufinden. Auch iſt es ein alter Gebrauch, daß 20, 
30, oder 40 Tage vor Auszahlung des Soldes an die 
Truppen, welche dreymal des Jahrs Statt bat, der 
Defterdar mit den erſten Beamten der Kammer, ſtatt 
nach dem Defterdarat, ſich ins Serai zu der Kaffe be⸗ 
gibt, um dort die Vervollſtaͤndigung der noͤthigen 
Summen deſto wirkſamer zu. betreiben. Wiewohl 
die Zahlung der Truppen nur. br mal, ober öfter 
bey Geldmangel nur zweymahl des Jahres geſchieht, 
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| # wird biefeibe dennoch nad Quartalen (K-if f t) ge⸗ 
rechnet, welde ihre Namen in der folgenden Orbnung 


des Jahrs haben: Mußir, Redſchedſch, Re 
ſchen, Lefef Die Zahlung der letzten gefchieht ger 
wöhnlic in dem erften oder zweyten Monde des neuen 
Sabre Muharrem oder Safer, und ift in. den Annalen 
des osmaniſchen Reichs viedfältig erwähnt. Diefe Zah⸗ 


Tung geſchieht nach dem Mondenjahre, bag um eilf Tage | 


von bem Sonnenjahre abweiht. . 
- Ein gang andere Zeitreihnung nämlich, als die des 


Sonnenijahrs, if in dem Faiferlichen, Finauzdeparte⸗ 


mente für Alles, was Pachtungen und Territorialein- 
künfte betrifft, eingeführt; denn da die Einkünfte der 
Pächter in Zehenten, und die Abgaben in Naturale 
lieferungen beſtehen, fo würde, wenn Die Einhebung 
derfelben immer gleich in einem Monate des Monden: 


jahre feftgefegt worden wäre, Alles in Verwirrung. 


und Unordnung gerathen, und nad drey und dreufig 


Jahren die Steuergebühr um ein ganzes Jahr zu Eurzs 


gekommen ſeyn. Diefes zu vermeiden ward, gang 
abgelondert von der . gewöhnlichen Zeitrechnung der 


Mondjahre, für alle Kontrakte und Verbindlichkeiten 


dieſer Art das Sonnenjahr (das mit dem Monate 
März *) beginnt) bepbehalten; -und wie wir ein bür⸗ 





*) Bey den Griechen beginnt das Jahr zwar mit dem Januar - 


na der neugriedifcken Zeitredimungs allein eine Spur von dem 
altroͤmiſchen Jahrbeginn mit dem Monathe Märı has fi in einem 
Sehr, fonderbaren, in Griechenland und felbft zu Vera noch heut au 
Tage am Ichten Zebruar übligem Gebrauche erhalten. Die Weiber 
werfen nähmfich an Viefem Vorabende des ehefnahligen neuen Jah⸗ 
mes atte Töpfe und zerbrochene Geſchirre sum Fenſter binaus, und 


fagen dabey: Oxo psili 0x0 korgi meza..nili kai chara, hinaus 
SlöHe und Wanzen, herein Braut und Luft, Einige 


behanpten, Beh den alten Geiechen - Hätte: 8‘ geheißen: E£e 7 
Aus Ras 9 gogyn eo“ 01 Dıhosı naı 9 Xuga. 


® 
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gerliches und Mitit aͤrjahr haben’; das freylich nicht, dei 
Länge fondern nur dem Anfange nad) von’ einander 
unterſchieden ift, ſo haben die Türken ein buͤrgerliches, 
naͤmlich das Mond-, und ein fitanzielled oder Plonor 
mifches , nämlich das Sonntnjahr. - | 
Der Diwan, der an den Zahlungstagen der- Trumz 
pen gehalten wird, beißt Obalaba: Diwani,:Ge 
deängediman, von dem Gedränge der Truppen, bie, 
um ihren Sold zu erhalten, von allen &eiten zudem 
Serai eilen, und:fich dort in bem erſten und zweyten 
Hof ſchaaren. Die Beutel werden indeſſen in ber Eaifer- 
lichen Schatzkammer in Orknung gelegt. Der Kiaja 
der Janitſtharen und die anderen Aga's ber Odfhaf's. 
kommen und Eißen die Erde vor dem Weſtre, der vor 
ihnen aufſteht. "Der Baſch Tſchauſch ruft die Kompag⸗ 
nien vor, :und der Sekretär des Corps der Janitſcharen 
und der Veyſteher des Centralbuchhaltungsbureau halten 
Regiſter über: die verthetlten Summen. Nach: den 
Janitſcharen kommt' der Kiaja der Sipahis, der mit 
dem Aga ebenfalls die Erde kuͤßt, und dor danem der. 
Großweſir ebenfalls auffteht. Nah ihm erhalten es 
‚ die Offiziere der übrigen Corps auf biefelbe Weile 
Gewoͤhnlich, um das Schaufpiel zu verherrlichen, wird 
an diefem Tage zugleich fremden Geſandten Audienz 
ertheilt. 
Dio Sffentliche Schatz kammer Cbo finei a a mis . 
. re)y von welcher alle Zahlungen geleiſtet werben, bes 
findet fü ich zwar im Serai, iſt aber keinesweges mit 
der Privatſchatzkom mer (Thaſine i enösrun) zu. 
verwechſeln. Dieſe füllt ſich zwar immer auf Koſten 
jener, indeſſen hat“, fi e ‚der erften doch auch manchmal 
it. Zeiten der. Noih ausgshelien. ‚As Privetſchot 
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Cha fine) ſteht der Schag des Serai's dem Henke 
lichen Schatze (Miri) gegenüber; und bey dieſem iſt 


wieder die Kaſſe (Ghaſine) von dem Finanzdaeparte— 
ment (Defterhane) zu unterſcheiden. Dieſes, 
welches, wie wir gefehen, die.ganze Verwaltung bes 
Rechnungs unb- Buchhaltereyweſens umfaßt, iſt die 
eigentliche Kammer, zu der wir durch die Pforte ge— 
kommen find, und von der wir dann zu den Odſchaks 
oder militärifchen‘ Corps, wörtlich. zu den Herde, 
übergehen.‘ Diefe Austrüde, womit die Bilderfprache 
des Orients die einzelnen Theile des großen Gebäudes 
der Staatsverwaltung bezeichnet; find der Beſtimmung 
und der Natur derſelben nicht unangemeſſen. 

Die Mänifterien des Innern und des Aeußeren, 
und die vollziehende Staatsgewalt bilden den prädhrigen 
Eingang den hoben Pforte, dur deren Herrlichkeit 
fi) die des ganzen Gebäudes ankündet. Man ‚gelan: 
get zu der Kammer, die in viele andere untergetheilt 


iſt, und werinn: die Koftbarkeiten des Hauſes, Gold 


und Silber, verwahrt werden. Weiter hinein, in 


dem Innern des Hauſes, iſt der Herd, der bey allen” 


Bölfern von Alters ber als heilig angefehen worben, 
und deffen Vertheidigung mit: der. des Waterlandes 
ſynonym iſt; deßhalb iſt er: den. Osmanen das Sinn⸗ 


bild der ganzen ſtreitbaren Macht des Reichs, deren 


einzelne Corps O dſchak, d. i. Herd, genannt werden. 
Um den Keſſel, als dem Symbole aller Gaſtfreyheit 
und der haͤuslichen Wirthſchaft geſchaart, ſtreiten ſie 
pro foeis et aris. Des Altars und des Geſetzes höchfte 
Hürden. find die IMemas, denen vor allen andern der 

Ehrenplatz gebührt. Der Ehrenplatz des Soffas heißt 
Saudi, und mit dieſem feyerlihen Ausbrude werden 
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die hoͤchſten Ehrenſtellent des Mufti und der oberſten Heer⸗ 
richter bezeichnet. So ſind Pforte, Kammer, Herd 
und Soffa die Bilder der vier wichtigſten Staatsge⸗ 
walten des Großweſirs, des Defterdars, des Jani 


tſcharenaga und bes Muftis. 


Ausweis 
aller Einkünfte und Ausgaben des Sffentlihen Scha⸗ 
tzes des osmanischen Reichs im Jahre 1071 (1660), 
aus offiziellen Quellen, nämlich nach den Negiftern der 





Kammer zufainmengetragen von Heſarfenn, dem Vers 


faffer der osmanifchen Statiſtik. 


Einkünfte besHauptrehnungsbureau 132,344,666 Aſp. | 


». des Bureaus ber Kopfſteuer 111,723,4069 * 
v des Rehnungsbureaus der 
beyden heiligen Städte - 14,829,533 ». 
» des Pachtungsbureaus der 
beyden heiligen Städte . 17,820,537 » 
.» des Bureaus der Abgaben 113,097,064 * 
y. desBureaus derPachtungen 42,930,550 
9». der Minen mit den Steuern 
der Moldau und Wallachey 66,204,920 
der Pachtungen Bruffa 8 . 12,193,279 
der abelirten Pachtungen . 17,784,908. 
der Pacht. v. Konftantinepel 27,014,780 
der Pachtungen v. Awlonia 10,375,809 
der Pacht. von Negroponte ' 2,161,334 
der Pachtung. d. Krongüter : 13,071,750 
der Pachtungen von Kaffa . 6,838,599 . 
des Rechnungsb. v. Anatoli 100,000 
der neuen Pachtungen . . .3,094,232 
der er Pochtungen der Heerden a1,Bon,ogb » 


Im Ganzen 603,337/126 Alp. 
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.:.Bermuthlid, find in diefer Berechnung ein Paar 
Poften ausgelaffen, weil die Hauptfumme aller Eins . 
künfte Rumili's und Anatolis höher angegeben wird, 


welche Summe jedoch noch auf zweyerley Art zu be 


richtigen kömmt, erft mit Abzug von ein paarmahl 
hunderttaufend Afpern, beren Eintreibung unmöglicd, 
und wieder mit Zufchlag des aus. dem zu Gunften bed 
Z’erariums laufenden Kurfes, das bey jedem Taufend 
Afpern vierzehn gewann ; nach dieſer Berichtigung gibt 
Heſarfenn die Gefammtfumme aller Einkünfte Rumi⸗ 
mili's und Anatoli’s auf 581,270,828 Afpern , d. i. 
40,000 Afpern zu einem Beutel gerechnet auf 14,531 
Beutel 10,808 Afpern an. Nach dem heutigen Muͤnz⸗ 
fuß geben zwar 60,000 Xfpern auf einen Beutel, wenn 
man aber die Verſchlechterung des Muͤnzfußes betrach⸗ 
tet, wodurch die dermahligen Aſpern ſo gut und beſſer 
als die heutigen Paras waren, gar nur 20,000. Nach 
dieſer Berechnung betrug die ganze Summe 14,281 779 
heutige Piafter ®). 


— — — 


*) Wir baben, um mur beutänfig einen Berechnungsfuß anzuneb⸗ 
Men, in biel.u ganyen Werke die Afpern aus der Zeit, two biefe 
Statiſtiken der osmanifhen Reiches zuſammengetragen wurben, 
nãhmlich unmittelbar vor und unter der Regierung Nohammed des 
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1V., den beutigen Varas gleich angenommen; um die Berechnung 


immer richtig zu machen, müßten wir im Beſitze von eben ſo genauen 


Valvirungs⸗Tabellen derſelben Zeit ſeyn, als die folgenden Angaben 


des türkiſchen Munzfußes in dem letzten Vierteliahrhunderte. 

Ein am 9. März 1807 bey dem k. k. Hauptmünzamte zu Wien 
valvirter türkifchee Piaſter zu 40 Para wog im Durchfchnitte das 
Stück 4224 Richtpfenningstheile der Wiener Mark; die rohe Marl 
enthielt 7 Loth 9 Gran Feinſilber, und ein Stück war nah dem 
öfterreichifehen und "Ponventionsmäßigen AUusmjnsungsfuße werth 
43 ıf2 fr, Ein Stüd von 30 Para su 3179 ıfa Nichtpfenningstheite, 
die sche Marl zu 7 Loth 10 Gran war werth 33 ıfa fr. Ein Stüd 
son 30 Para zu soßB BA Richtofenningstheile zu 7 Loth 10 ram, 
ar ıfa fr. . 
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Cold der Inſanterie nach den Regiſtern des Kontrolli⸗ 
rungsbureau derſelben. 

Die Geſammtzahl der Janitſcharen betrug — * 
Köpfe, deren jährlicher Sold 148,477,020 Aſpern = 
3,711,925 Piafter ausmachte. 

Sold der Adfhem Oglan zu Konftantinopel und 
Gallipoli, 4102 Köpfe, jährlich 3,160,000 Aſpern. 
= 79,000 Piafter heutigen Geltes. . 

Sold der Baltadſchi, Köche und Zuderbäder des 
alten Serais, 550 Köpfe, jährlich 3,160,000 Afpern 
== 709,000 Piafter heutigen Geldes. 

Sold der Boſtandſchi des kaiſerlichen Pallaſtes, 2947 

Koͤpfe, jaͤhrlich 7 „162, 200 Aſpern = 179,090 Piaſter 
heutigen Geldes. 

Sold der Zeugſchmide (D ſchebedſch i), 4180Köopfe, 
jaͤhrlich 775,692 Aſpern — 19,392 Piaſter heutigen 
Geldes. 

Sold der XArtilleriften, 2026 Köpfe, jährlich, 
5,397,080 Afpern = 134,9%7 Piaſter heutigen’ Geldes. 
i.. Sold des Fuhrweſens und der Artillerie, 282 Köpfe, 





Ein am 29: September 1794 valvirtes Paraftück wog ins Durch⸗ 
fipnitte 76 Richtpfenningstheile , die rohe Mark enthielt Br 
ran feines Silber, und ein Stüd war werth 3/5 kr. " . 

Ein am’3. Detober 1813 välvirter einfacher Piafter wog 1358 
Richtpfenningstheile A 11 Loth sı Gran, war werth 2ı a/a" fr. 

Sin am 5. Februar 1812 valvirter einfacher Piaſter 1003 2272 1/3 
Richtyfenningstheile a 7 Loth as Gran, war werth 22 afz, fr. 

‚ Ein am 5. Zebruar ı8ıa valvirtes Stück von fünf Pialtern wog 
5069 iſs Richtpfenningstheife, 3 a1 Both ao San, n war werth 4. 
34 112 Er. 

"Man Sicht Hieraus, daß der Miafter zu Jo Wera, der im Jahre 
1787 43 Ya fr., und im Jahre 1812 21 1/2 Ar .werth var, ſich in 
a6 Jahren um mehr als die Hälfte verfhlimmerte, und daß, wenn 
Nifo ein Afper von Gulten Mohammmds Zeit ald heutiger Para ges 
nommen wird, derſelbe wohl mehr, aber gewiß nicht minder werth 
geweſen feyn mag. 
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Jaͤhrlich 861,724 Afpern = 21,293 Piafter beutigen 
Geldes. 

Sold der faiferlichen Stallhedienten 3398 Köpfe; 
jährlich 762,972 Afpern = == 74 Piafter heutigen 
Geldes. \ 

Sold der Zeltauffchlager (Me terani Cha fine 
1082 Könfe, jährlih 1,937,972 Afpern S 48,449 
Piafter heutigen Geldes. | *. 

Spld.der Küchenbedienten, 370 Köpfe, jaährlich 
2,536,056 Afpern = 63,401 Piafter heutigen Geldes. 
Solb der Handwerker. des Serais, 735 Köpfe, 
jährlich 1,368,032 Afpern = 34,200 Piafter heutigen 
Geldes. 

Sold der Leibſchneider des Serais, 2 217" Köpfe, 
jährlih 490,996 . Afpern = 13,274 Piafter Deutigen 
Geldes. ' 

Sold der Me h ter oder Wachen der heiligen Zahn, 
102.Köpfe, jährlich 464,972 Aſpern — 11,624 Pie: 
fter heutigen Geldes. 

Sold der Sakkas des Diwans, 35 Köpfe, jähefich 
92,392 Afpern = 2309 Piafter heutigen Geldes. 

Sold der Beſchlis von Ozakow, 750 Köpfe, jährr 
- Ti 244,080 Afpern — 6102 Piafter heutigen Geldes. 

Sold der Arbeiter des Eaiferlichen’Arfenals 6,000,000 
Afpern = 15,000 Piafter heutigen Geldes. 

Sold der Pagen des Faiferlichen Serais 6.400,000, 
Alpern = 160,000 Piafter heutigen Geldes. 

Hefarfenn gibt die Zotaffumme nad) dem Bureau 
der Infanterie auf 202,769,048 Afpern an, (welche je: 
doch mit dem obigen fo eben fummirten nicht überein« 
ſtimmt) = 5,069,226 Piafter heutigen Geldes. 
Befoldung der beyden Kadiaskere nad) den Regiſtern 
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bes kleinen Buchhaltungsbureau, jährlih 37,320 aß⸗ 
pern = 993 Piaſter heutigen Geldes. 

Beſoldung der Herren des kaiſerlichen Steigbügeig, 
56 Köpfe, jaͤhrlich 337,320 Afpern = 8433 Pioſter 
heutigen Geldes. 

Beſoldung der Muteferrika oder Hoffuriere, 
631 Köpfe, jaͤhrlich 6,610,040 Apen = =. 165,35: 
Piafter heutigen Geldes. 1 

Beſoldung der Muſchahere Chuoron, 27 Köpfe, jähr: 
lich 120,600 Afpern = 3015 Piafter heutigen Geldes: 

Befoldung der fechs erfien Sekretaͤre der Rammer, 
46,440 Afpern = 1161 Piafter. 

Befoldung der Dewaline chaßa, 2a Köpfe, iähe 

tih 316,800 Afpern = 7920 Piaſter heutigen Geldes. 
Weſoldung ber Invaliden, Penſionen des inneren 
Hofſtaates, 56 Köpfe, jährlih 1,279,800 Afpern = 
31995 Piafter heutigen Geldes. 

Befoldung der: zwey Vorgeſetzten der Handwerks⸗ 
leute des Serais, jährlich 6,600,640 Afpern = 165,016 
Piafter heutigen Geldes. 

Befoldung der Sefretäre der Eaiferlichen Staatskanz⸗ 
kanzley, 36 Köpfe, jährlich) 249,120 Afpern = 6228 
Piafter heutigen Geldes. ! 

Vefoldung der Pfortentfchaufche, 693 Köpfe, jaͤhr⸗ 
fi) ,3,866,388 Afp- 96,659 Piafter heutigen Geldes. 
Beſoldung der Afpiranten (Schagirdan) bes Fai- 
ferlihen Schatzes, 69 Köpfe, jährlich 376,200 Afpern 
== 9405 Piafter heutigen Geldes. 

Befoldung der Aerzte des Serais, 14 Köpfe, jaͤhr⸗ 
ih 223,727 Afpern = 5593 Piafter heutigen Geldes. 

Befoldung der®eberhausrufer des Serais, 15 Köpfe, 
zaͤhrlich 48,960 Afpern = 1224 Piafter heutigen Geldes. 
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Veſoldung der äußeren Schatzbedienten oder Kaſſe⸗ 
diener, &-Köpfe, jaͤhrlich 179,100 Afpern = 4497 
Diafter heutigen Geldes. | 

Befoldung der Garden Peiks, bo Köpfe, jaͤhrlich 
99,720 Afpern = 2493 Piafter heutigen Geldes. 

Beſoldung der Salkoniere des Serais, 16 Köpfe, 
jährlich 17,280 Aſpern — 432 Piaſter heutigen Geldes; 

Beſoldung der im Serai angeftellten jüdiſchen Aerzte, 
4 Köpfe, jaͤhrlich 44,604 Afpern = 1115 Piaſter beu« 
tigen Geldes. 

Die von Hefarfenn zum Sqluße dieſer Berechnung 
aus den Begiftern des Fleinen Ruchhaltereyhureau . 
angegebene Geſammtſumme ift: 1794 Köpfe, und 
37,307,020 Afpern = 432,675 Piafter , welche wieder 
wit den fummirten obigen Poften nicht übereinſtimmt. 


Sold der Cavallerie nach den Regiſtern des Bureaus 
derſelben. 


Sold der Sipahis, 7203 Köpfe, jaͤhrlich 43,432,199 

Afpern = 1,085,779 Piaſter heutigen Geldes. 

Sold der Silihdare, 6254 Köpfe, jährlich 31,9023,036 

Afpern = 797,550 Piafter heutigen Geldes. 

Sold der Ulufedſchiani jemin, 488 Köpfe, jaͤhrlich 
3,171,432 Ajpern = 54,285 Piaſter heutigen Geldes: 
Sold der Ulufedſchiani jeffar, ABB Köpfe, jaͤhrlich 

1 ‚936,012 Afpern = 48,400 Piafter heutigen Geldes. 

Sold ber Ghurebai jemin, 410 Köpfe, jährlich 
1,967,176 Aſpern = 49,179 Piaſter heutigen Geldes. 
Saold der Ghurebai jeffar, 312 Köpfe, , jhaͤhrlich 
 3,414,584 Aſpern = 35,364 Piaſter heutigen Geldes. 
Ungeachtet Hier nur ſechs Poften find, fo flimme: 
Boch die aus den Negiftern des Bureaus ber Cavallerie, 
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angegebene Summe mit der aus der Suntiinirung ber’ 
obigen Poften herausgebrachten nicht überein. Hefare 
fenn zähle nähmlich in alleın 15,348 Köpfe, während 
 Mw 15,165 herausfommen, unb 2,832,436 Afpern = 
70010 Piafter heutigen: Geldes. EN 
ESold der Arbeitsleute des Arſenals nad; dein Negi⸗ 
* desſelben Bureaus, 6,400,000 Aſpern == 160,000 
Piaſter heutigen Geldes. re ze 

-Bold der Rapidfchi. oder Pfortner des S rais 

1062 Köpfe, jährlih 5,785,064 Aſpern =. M bab 
Piaſter heutigen Geldes. on e 
Saoltd der unteren. Bedienten des Serais, 400,000 
Aſpern = 10,000 Piaſter heutigen Geldes. 
=. Hefarfenn ſummirt hierauf die Zahl:ter oben. ange⸗ 
gebenen befoldeten Truppen ‚,. Garden und anderen Be⸗ 
dienten des Serais auf 94,979 Köpfe, deren jahrliche 
Beſoldung zuſammen 308,693,568 Afpern -7,7 17,339 
Piaſter heutigen Geldes ausmacht. 
An dieſe Ausgaben der Befoldungen (Memapfchib) 
fließen fi) die’ von dem kaiſerlichen Schage jährlich 
an die Intendenten und Inſpektoren der öffentlichen 
Munitions = und Vorrathshaͤuſer hinausgegebenen Liss 
ferungsgelder (Teiflimat) an, wofür diefe an die: 
felden die Nothdurft zu liefern gehalten find. Solche 
Lieferungsgelder find nah den Regiſtern des Haupt⸗ 
rechnungsbureaus die folgenden: 

Lieferungsgelder an den Stadthauptmann (& dh e⸗ 
bir Emini) 27,632,674 Aſpern = 690,816 Piaſter 
heutigen Geldes. 

Dem Terſana Emini, Intendenten Des Arſe⸗ 
nals, für Zugehör der Flotte, 24,588,898 Aſpetn — 
614,722 Piafter heutigen Geldes. - ——— 
Dem 
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Dem Mutbad Emini oder Intendenten der 


Faiferlichen Küde, 44,588,898 Afpern = 1,114,722 
Piafter heutigen Geldes. 

Dem Arpa Emint, Intendenten der Gerſte, fuͤr 
bie kaiſerlichen Stallungen, 11,816,279 Aſ p. == 295,409 
Piafter heutigen Geldes. 


Dem Aga von Konftantinopel, für Holzbedürfniß, 


41,000 Afpern == 1095 Piafter heutigen Geldes. 


Dem Pekſimat Nafiri oder Auffeher des Zwi- 


backs für die Eaiferliche Slotte, 500,000 Afp. = 12,500 
Diafter heutigen Geldes. Ä 

Dem Tophana Nafiri ober Aufieher der Stuck— 
gießerey, außer dem Metalle, das beſonders geliefert 
wird, 3005000 Afpern == 75,000 Piaſter. 

Diefe Lieferungsgelder fummirt Hefarfenn auf 
121,280,716 = 3,032,017 Piafter. 

Rieferungsgelder auf die Koften der Karawane nad 
Mekka, jährlich 10,898,778 Afpern == 272,469 Pia: 
fier heutigen Geldes. Zu 
Lieferungsgelder für Tuch und Unterfutter an bie 
Sanitfcharen und Boſtandſchi, 18,995,001 Aſpern * 
474875 Piaſter heutigen Geldes. 

Qieferungsgelder flatt des Fleiſches an bie Janitſcha⸗ 
ren zu Konſtantinopel und an der Gränze, 25,566,030 
Afpern — 639,150 Piaſter heutigen Geldes. 

Lieferungsgelder an die penfionirten und jubilirten 
Diener der Meſcheen u. ſ. w., 13,622,400 Afpern = 
340,560 Piafter heutigen Geldes. 

Lieferungsgelder an die Beſatzungen ber Graͤnzfe⸗ 
flungen, 57,024,220 Afpern = 1,425,605 Piaſter 
heutigen Gelded. 

I, Band. M 
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Lieferungsgelder der Bedienten des Serais zu Abria⸗ 
nopel, 160, 000 Afpern = 4000 Piaſter. 

Den Begen der Flotte und dem Chane der Krim, 
6,352,000 Aſpern = 408,800 Piaſter. 

Lieferungsgelder für die Reinigung der Salinen, 
9,097,187 Aſpern = 227,429 Piaſter. 

“ Rieferungsgelder fiir die Sleifchhauer der Janitſcha— 
ven und des Serais, 5,022,000 Afyern = 125,550 
Piafter. 

Lieferungsgelder für bie Eaiferliche Garderobe⸗ 
10,502,8369 Afpern = 264,058 Piaſter. | 
Geſchenke und Diäten an die fremden Geſandten, 
1,000,000 Afpern = 35,000 Piafter. . 
Diefe Lieferungsgelder betragen nad Heſarfenn's 

Summirung jaͤhrlich 593, 604, 061 Afp. = 14,840,101 

Piaſter. Vierzehn Millionen achtmahlhundert Tauſend 


Piaoſter, welche allein die vierzehn Millionen zweymahl⸗ 


hundert Tauſend Piaſter der oben gerechneten Einkünfte 
überfteigen , ohne die ſieben Millionen der ordentlichen 
Befoldungen Zu rechnen. ' 

Diefer Ueberfhuß ordentlicher Ausgaben (Ihras 
dfhati mukarrere) mußte durch die außerordentlichen 
Einkünfte (Waridatighairi mukarrere) gebedt 
werden, wozu die Tribute hriftlicher Völker, wie 
4. B. der von Ragufa (12,000 Dukaten jährlich) ge: 
rechnet werden mußten. Hefarfenn gibt diefelben außer 
diefen Zributen auf jährliche 81,785,380 Afpern — 
2,044,634 Piafter an; dazu kamen in Kriegszeiten die 
Auflagen. für die Verproviantirung der Armee: 

Bedeli Nuful von 176,125 Hdufern in Anas 
toli und Rumili, das Haus zu 200 Afpern beyläufig 
taxirt, 35,365,000 Afpern = 884,125 Piafter. 
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Bedeli Surßat— in Rumili, nach den Regiftern 
des Bureaus der Abgaben, d. i. Abgaben. zur Neluis 
tion der an die Poſten zu entrichtenden Natural = Liefe- 
zungen in. Heu und Gerſte 35,798,140 ip. 893,453 
Piaſter. 

BedeliSurßkat vonden Sandſchaken Weldſchterin 
und Aladſchahißar 1,002,350 Afp. == 25,058 Piaſter. 

Bedeli Nuſul'von Dfen, Erla, Kanifha, Tes 
meswar, 12,379,840 Afpern = 309,496 Piafter. 

Bedeli Kürekdſchian, Reluitionsgeld von den 
Pionierarbeiten,, 1,090,000 -Afp..== 25,000 Piafter. , 

Heſarfenn fummirt hierauf dieſe außerordentlichen 
Lieferungsgelber auf 85,485,380 Afpern, und weil eini⸗ 
ges nicht eingehoben werben Eonnte ‚:.auf 81,785/380 
Alpern = 2,044,634 Piafter heutigen Geldes. 

Da diefe außerordentlichen Lieferungs » NReluitionen’ 
nur zur Kriegszeit Statt haben, und durch die außer- 
ordentlichen Ausgaben des Feldzugs ganz verfchlungen, 
wenn nicht überſtiegen wurden, fo blieben, da fich die 
vierzehn Millionen der Lieferungsgelder und der Eins 
Fünfte gegen. einander aufheben, noch immer bie ſieben 
Millionen der Befoldungen ungededt, beren Dedungs- 
quelle Hefarfenn nicht angibt. 

Auf; diefe obige Ueberficht folgt. die der Einkünfte 
der SQultaninnen und Wefire von den Chaß oder 
Krongütern, aus den Kegiftern des Rechnungsbureau 
der Krongüter, wie es demahle 1071 (1660) beſtand, 
offiziell ausgezogen. 

Chaß des Großweſirs, zahrlich 7,769, 000 Aſpern. 

Chaß des Weſirs Juſſuf Paſcha, 2,860,000 Aſpern. 

Chaß des Weſirs Ahmed Paſcha, 1,751,685 Aſpern. 

Chaß des Woſi v6. Ahmed Ankebut Paſcha, 2 146,500 
Aſpern. M 2 
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Chaß des Weſirs Keimakam Paſcha, 1 ‚570,000 
Afpern. 

Chaß des Wert Kabudan Pafſcha, 6415,00 Afp. 

Chaß des abgeſetzten Großweſirs Mohammed Paſcha, 
660,000 Afpern. 

Chaß des vorigen Defterbars Mopatemeb Paſcha, 
345,000 Aſpern. 

Chaß des Niſchandſchi Dſchaafer Efondi, 480,000 
Afpern. 

Chaß des erften Kammerdienerd, 300,000 Alpe. 

Chaß des Beglerbegs von Anatoli, 333,000 Aſpern. 

Chaß von Jeniſchehr und der Gegend umher/ ado,ooo 
Afpern. \ 


Chaß des Protomedieus des Sereis, 90,600 Aferne 


Chaß der in Janboli wohnenden Prinzen, 210,000 
Alpern. 

Chaß ded Weſirs Hadſchi MohammedPafſcha , boass 
Aſpern. 

Chaß eints ratariſchen Sultans, 4200 aſpern 

Heſarfenn ſetzt die wieder nicht richtig ſummirte 


Summe von 25,203,018 Afpı = 630,045 Piaſter an. 


Chaß oder Einkommen von den Krongütern jum 
Unterhalte der Sultaninnen beftimnit. 


Chaß der Sultaninn Walide, 12,000,000 Aſpern. 
Chaß als Pantoffel » oder Stecknadelgelb ber Sul: 
tanlun Hifche, 2,395,333 Afpern. 

Chaß der Sultaninn Fatima, 1,008,000. Afpern. 
Chaf der Sultarinn Rakije, 1,235,000 Afpern. 
Chaß der Sultaninn Saffije, 1,005,000 Afpern. 
Chaß der Sultaninn Begichan, 1,560,000 Afpern- 

7 sChaß der Suftaninn. Küper, 1,520,000 Afpern. 
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Chaß der verwittweten Sultaninn Gemahlinn, Sul⸗ 
tan Murads Aiſche, 100,000 Aſpern. nn 
Chaf der Sultaninn Fachri, 295,000 Aſpern. 
Chaß der Sultanian Saima, 285,000 Aſpern. 
Chaß der Sultaninn Kia, 1,250,000 Afpern. 

Hefarfenn fummirt- richtig 23,852,333 Afpern, alfo 


mit den Chaß der Wefire 25,203,018, aufammen, 


49,055,35ı Afpern = 1,226,383 Piafter. 

Die Einkünfte diefer Krongüter find von denen der 
Faiferlihe Staatskaſſe gänzlich ‚getrennt, und "werden 
alle Fahre neuerdings unmittelbar vom Sultan aus 
verliehen, 

Hierauf gibt Hefarfenn bie folgende zur Ueberſicht 
des Wachsthums osmaniſcher Größe und Macht aͤußerſt 
belehrende vergleichende Anficht des Standes der Heer: 
macht und des Soldes von Suleiman bem Großen bis 
Mohammed dem TV.., naͤhmlich vom Jahre 970 (1562), 
bis 1080 (1669), alfo gerade während des Jahrhun⸗ 
derts, in welchem dus ogmanifche Neich den böchften . 
Gipfel feiner Macht und Größe erreicht hatte, 

Als Suleiman den Feldzug von Sigeth unternahm, 
belief fich feine ganze Armee auf 48,316 Köpfe, deren 
jährliche. Befoldung 2,640,900 Afyern = 46,022 Pia- 
fter ausmadhte. Unter Sultan Murad III. wurden im 
Jahre 997 (1588) 64,425 Mann befoldet, deren jähr: 
licher Sold 17,820,000 Afpern = 443,500 Piafter bes 
trug. Im Jahr 1004 (1595) war der Stand ber Ar⸗ 
mee 80,870 Mann, und ihre Loͤhnung betrug 25, 1 20, 000 
Afpern = 628,000 Piaſter. Im Zahre 1018 (1609) 
flieg: das Heer auf 91,202 Mann, bie jährlich mit 
31,080,000 Afpern = .777,000 Piaſter befoldet wur- 
den. Unter den Sultanen Osman dem I. und Muflafe . 
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dem I. war das flehende Heer 100,000 Mann ſtark, 

wurde aber unter Sultan Murad dem IV. durch bie 
Feldzuͤge der MWefire Mohammed Paſcha, Bairam 
Paſcha, Kara Muſtafa wieder bis auf die Hälfte vers 
mindert, fo daß um das Zahr 1050 (1640) nit mehr 
als 59,257 Mann mit jährlichen 26,100,000 Aſpern 


| „ZZ 652,500 Piafter befoldet wurden. 
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Im Jahre 1080 (1609), wo Hefarfenn feine St 
tiftif aus offiziellen Megiftern des Kanund zuſammen⸗ 
‚trug, war ber Stand ber: befolbeten Truppen 94,979 
‚ Marin, deren jährliche Befoldung 308,693,568 Afpern 
= = n,717,339 Piaſter betrug. 

— Im Jahre 972 (1564) betrugen die Staatseinkünfte 
1ı83,000,000 Afpern — 4,575,000 Viafter. Die Aus: 


 ı gaben 1ı89,600,000 Afpern.= 47407000 Piaſter heu⸗ 
— tigen Geldes. 


Im Jahre 1000 ( 1591) die Einkünfte 193,400,000 
Afpern = 4,835,000 Piafter heutigen Geldes. Die Aus⸗ 
gaben 360,400,000 Afpern == 9,010,000 Piafter heu⸗ 
tigen Geldes. 

Im Jahre 1006 (1597) die Einkünfte 300,000,000 ' 
Afpern = 7,500,000 Piaſter heutigen Geldes. Die Aus: 
gaben 900,000,000 Xfpern — #2,500,000 Piaſter 
heutigen Geldes. 

Auf dieſe Art ging der ſeit vielen Jahren aufge: 
bäufte Eaiferliche Schaß verloren, um den Weberfchuß 
ber jährlichen Ausgaben zu decken, weile, wie man 
‚ fieht 7 in dem ketzten Zabre: var Drryfache der Ein⸗ 
nahme ausmachten. 

Die Einfünfte, die unter Murad dem IV. bis uber 
600,000,000 Afpern = 15,000,000 Piafter heutigen 
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Selbe, geftiegen waren, kamen um bas Jahr 1050 
(1640) wieder bis auf 550,000,000 Afp. = 13,750,000 
Diafter herimter. Bey der Thronbefteigung Mohams 
med des IV. im Jahre 1058 (1648) famen die Ein- | 
Bünfte auf 361,800,000 Afpern = 0,045,000 Piaſter, 
und die Ausgaben auf 550,000,000 Afp. = ı3,750,000 
Piafter herunter. Das Jahr darauf ftanden die Eins 
fünfte auf 361,800,000 Afpern = 9,045,000 Piafter, 
und die Ausgaben auf 550,000,000 Afp. == 13,750,000 
Piaſter. Im Jahre 1060 (1650) fliegen die Einfünfte 
auf 532,900,000 Afpern — ı3,322,500 Piafter, und 
die Ausgaben auf 687,200,000 = 17,180,000 Piafter. 
Sm Jahre 1080 ( 1669) endlich betrugen die Einfünfte 
181,270,828 Afpern == 4,531,770 Piafter, die Aus: 
gaben 590,604,360 Afpern == 14,765,109 Piafter heu⸗ 
tigen Geldes , wo die Ausgaben die Einfünfte gar um 
zehn Millionen überftiegen. Zehn Fahre vorber betrugen 
die Staatseinkünfte der Kammer, wie bie obige Ueber: 
fiht ausweiſet, zwar über vierzehn Millionen , aber 
eine eben fo große Summe verſchlangen die Lieferungss 
gelder, welche die Staatskaſſe hinauszahlte, und wor 
bey noch immer die fieben Millionen der Beſoldun- 
gen. ungedeckt - blieben; denn die zwoͤlfmahlhundert⸗ 


taufend Piafter der Chaß gehörten bloß als Schatuls. u 


Iengelder den Wefiren und Sultaninnen. Bey einer 
ſolchen actenmäßig dargelegten Zerrüttung des odma= 
nifchen Sinanzzuftandes war es nothwendig, um das 
beftändige Deficit der Kammer zu deden, entweder zu 
Zuſchuͤſſen aus dem Hausſchatze der Sultane ober zu dem 
Mittel gewaltfamer Erpreffungen , Hinrichtungen und 
Eonfiscationen die Zuflucht zu nehmen. Da aber bie 


\ 
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letzten nicht immer hinreichten, und die Sultane doch 
ſehr oft genöthigt waren, den Privatſchatz in Anſpruch 
zu nehmen, beſonders, um bey ſchnell auf einander 
folgenden Regierungsveraͤnderungen die bis ‚zum Uner- 
ſchwinglichen fleigenden Throngefchenke an die Truppen 
hinauszuzahlen, fo läßt ſich leicht erimeflen, daß dieſer 
fo Hoch gepriefene Schag des Seraid mehr ald einmahl 
erfchöpfs worden, und daß alles, was ditere und | 
neuere Neifebefchreiber von den ungebeuren Reichthü— 
mern desfelben in gemünzten Gold und Silber erzählt 
haben, unter die Zaufend und Eins von dem türkifchen 
Staate in Bang gebrachten Mähren gehören. 

- Da wir uns bloß an aktenmäßige Darftellungen 
halten, fo feßen wir der Vergleihung wegen nody eine 
andere Finanzüberficht, die der Großweſir Tarchundſchi 
Ahmed Paſcha aus den. Negiftern der Kammer entwarf, 
um Mohammed dem IV., unter dem die Finanzen in 
diefen zerütteten Zuftand geriethen , die Nothwendig⸗ 
Feit einer fparfameren Finanzverwaltung einleuchtend 
zu machen. Der Lohn feiner gutgemeinten Vorftellung 
war ber Todesbefehl,. deffen wahren Grund damahls 
Niemand zu errathen vermochte, den ung aber ber bey 
Hof angeftellte‘ Gefchichtfchreiber Mohammed Chalife 
ſammt der aktenmäfigen Weberficht felbft, in den Denk: 
würbdigfeiten feines Lebens folgendermaßen: erhalten: 
»Des unterthänigfien Dieners Anzeige befteht darin: 
Die gefammten Staatseinfünfte belaufen ſich nach den 
Kegiftern der Kammer auf 500,711,492 Aſpern =, 
12,517,787 Piafter. KHievon werden gezahlt an bie 
Zanitfcharen, welde in Kandia, Bagdad und qndern 
Oränzorten. liegen 167,783,292 Afpern = 41947503 
Piafter. 
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Sold der Adfhem Oglan, Boſtandſchi, Baltadſchi, 
36,187,720 Afpern == 404,693 Piafter. 

Sold der Sipahi und Silihdare in den Befatungen, 
130,686,060 Aſpern = 3,267,151 Piafter. 

Sold der Dſchebedſchi eben daſelbſt rı,215,420 a 
pern.— 280,385 Piafter. 

Sold der Top Arabadſchi ı ‚219,484 Aſp · = 30,487 
Piaſter. 

Sold der Bedienten des kaiſerlichen Stalls und der 
Küche, 11,079,684 Aſpern = 276,992 Piaſter. 

Sold der Schneider, Waſſertraͤger u. ſ. w. 5,038,365 
Afpern = 125,959 Piafter, B 

Sold der Kapidfhi des Serais 7,626,932 Afpern 
= 190,673 Piaſter. 

Befoldung der Herren des Faiferlichen Steigbügels, 
der Tſchauſche und Muteferrika, ber Truchfeße und, 
Penfionirten, der Schreiber des Diwans und ber Kam⸗ 


‘mer, der Peiks und Baumeiſter 22,415,388 Afpern = =. 


560,384 Piafter. 

Der Verfchnittenen „ der Agas, des äußeren und 
inneren Hofſtaates 12,848,0ao Afpern = sꝛi aoe 
Piaſter. 

Der Diener des Arſenals 7.627,023 Aſp. ⸗ 190,675 
Piafter, ur | 

Auf’diefe Art belaufen fi die Summen der jähr: 
lichen Befoldungen der Truppen und Bedienten bes 
Hofes auf 397,720,277 Afpern = 9,943,006 Piafter. 
Dieß find die ordentlihen Befoldungen (Mewa- 
dſchib). Außerordentliche Ausgaben (Maßarif) find 
die folgenden: - \ 

Die Ehrenkleider zur Vertheilung im kaiſerlichen 


Diwan, mit Pelz und reichen Stofen, die Gürtel 
und Schale, die als Geſchenke verehrt werden; die 
im Innern des Serais an die Hofbedienten jaͤhrlichen 
Vertheilungen an Tuch, Atlas, Sammt, Muſſelin 
und Leinwand betragen die Summe von 23,000,000 
Afpern = 575,000 Piafter. Für die Beduͤrfniſſe ber 
Küde zur Anſchaffung der Kuͤchengeraͤthe an den ober» 
fien Küchenintendenten des fogenannten Lieferungsgel: 
bes die Summe von 8,600,000 XAfpern = 215,000 
Piafter. Für Speifen und Getränke der beyden Serai 

. . von Shalata und Ibrahim Paſcha, wo bie Pagen aufs . 

erzogen wurden ; für den Gold ihrer Bedienten, ihre 

Kleidung, für das zur Ausbefferung derfelben nöthige 

Bauholz, als Kieferungsgeld dem Intendenteu ber 

Stadt die Summe von 6,626,392 Afyern = 165,659 

Piafter.beutigen Geldes. Dem Intendenten des Se: 

raid für das Zugehör der Flotte das. \Lieferungsgeld 

14,415,280 Afpern = 360,382 Piafber. Dem Snten: 

benten ber Gerfte und Futtermagazine des kaiſerlichen 

Marſtalls, außer den NaturaliensLieferungen in Gerfte, 

als Lieferungsgeld die Summe von 7,483,712 Afpern 

— 187,092 Piafter heutigen Geldes; und außerdem 

noch dem oberften Stallmeifter 580,000 Xfpern = 

14,500 Piafter. Dem Aga von Konftantinopel- für das 

Bauholz und andere zum Unterhalte des Faiferlichen 

Pallaſtes nöthige Materialien, als fogenanntes Liefe— 

rungsgeld bie Summe von 32,970,000 Afp. =824,250 

Piafter heutigen Geldes. 

Hiezu kommen bie befonderen Ausgaben oder Tiefe» 
„rungsgelder an die Auffeher der Artillerie, der Waffene .- 
ſchmiede, der Pulverfabrifen, betragend 10,000,000 
Afpern = 250,000 Piaſter. An die in den Beſatzun⸗ 
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gen liegenden Janitfcharen als Fleiſch⸗ und Mehlgeld 
7, ooo, ooo Afpern =: 175,000 Piaſter. Fuͤr Mehl und 
andere Lebensbeduͤrfniſſe, welche der Feldzug in Kandia 
erforderte, die Summe von 13,310,000 Afp. = 332,750 
Piaſter. Den Herren bes innern und dußern Mofftaa- 
tes für ihre Winter: und Sommerkleider 1,231,440 
Afpern = 30,786 Piafter heutigen Geldes. Diefe aus 
Berordentlihen Ausgaben betragen auf diefe Weiſe in 
einem Jahre 84,953,994 Afpern = 2,123,849 Piafter. 

Die Befoldungen (Mewadſchib) und außeror⸗ 


dentlichen Ausgaben (Maßarif) betragen alſo zuſam⸗· 


men die (abermahls nicht richtig ſummirte) Summe von 
480,093,150 Aſpern = 12,009,828 Piaſter. Hiezu 


kommen nun noch die ſogenannten Küchenausgaben, 


welche Odſchaklhik oder Heerdausgaben genennt wer⸗ 
den, naͤmlich: 


Für Fleiſch der kaiſerlichen Küche 13,000,000 A | 


yen = 325,000 Piaſter. 

Zür. die Zuckerbaͤckerey 12,000,000 Afp. = 300,000 
Piafter. 0 

Sür die Serai ber Pagen zu Ohalata, von Ibra⸗ 
him Paſcha und das alte Serai, in die Haͤnde des 
Intendenten der Stadt, 800,000 Aſpern = 20,000 
Piaſter. 

Für den Holzbedarf bes kaiſerlichen Pallaſtes 903,000 
Aſpern = 22,575 Piafter. 

Kür die Karawane nach Mekka 7, 102, 298 Afpern 
— 177557 Piaſter. N 

Snabengelder umd Penfionen (Wafaif) an die dl: 
teften und verdienteften Männer der Silihdare, Si⸗ 
pahi und der vier-Rotten, an Ulemas, Emire, Schei⸗ 


4 


‘ 


de, Prediger 31,128,030 Afpern = 778,200 Piaſter. 
2 


7 
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A Herdgeld an bie Gränzfoldaten in ben. Seftun- | 


gen die Summe von 617827701 Alpen = ==. 1,544567 
Piaſter. 

An die Chane der Krim, die Wege ber Tſcherkaſ⸗ 
fen als Salijang oder Jebrelder 16,956,710 Afp. 
= 423,917 Piaſter. - 

‚Den Sanitfcharen auf Tuch, Unterfutter , Lein⸗ 
wand und andere Kleinigkeiten als Hudgeld 8,386,021 
Aſpern = 209,650 Piajter, 


Den Sanitfcharen zu KRonftantinopel als Fleiſchgeld 


7,914,514 Aflpern = 187,862 Püafter. 

Den Boftandfhis auf Fleiſch und Leinwand ale 
Heerdgeld 4gg,dop Afpern = 12,482 Piaſter. 

Für die kaiſerlichen Mühlen zu Hama, den Anbau 
ter Laͤndereyen (Tfcheltuf), den Unterhalt der Sa⸗ 
linen zu Larnika und Adioli, die Ausbeflerung der 
Mofcheen und anderer öffentlichen Anſtalten ‚als Brü- 
den, Brunnen u. f. w. 8,588,617 Aſp. = 214719 
Piaſter. 

Auf dieſe Weiſe betragen die Herdgelder (Odſchak⸗ 


‘Ti in einem Jahre 93,432,116 Aſpern — 2,335,802 _ 


Piafter, und die ganze Summe ber jährlichen Ausgaben 
für Befoldungen , Cieferungs: und Heerdgelber beſteht 
in 676, 106,387 Aſpern = ı6,902,659 Piaſter, und nach 
dem Ausweiſe der allgemeinen Rechnungsbilanz übers 
fteigen die Ausgaben die Einkünfte um bie Summe von 
173,393,885 Afpern = 4,384,847 Piaſter. 

Wiewohl auch dieſe Gubtraction nach der oben ans 
gegebenen Summe der Einkünfte in den dren:leßten Zab- 
sen nicht ganz richtig iſt, fo find hoch die Millionen, 
- „Hundert, Zehntaufende und Zaufende richtig, und es 
erhellt, daß die Ausgaben des Staats die Einnahme 


% 
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um mehr als vier Milionen Piafter überfteigen. Det 
Lohn des wohlmeinenden Wefird war, daß er den Kopf 
dafür verlor. Dieß gefhab im Jahre 3060 (1652) 
Vergleicht man nun mit den Nefultaten diefer Anga⸗ 


ben, die von Hefarfenn Für das Jahr 1060 angege⸗ 


bene Bilanz, ſo inden ſich dort die Einkünfte 13,422,500 
Piaſter, und die Ausgaben 17,386,000, wo die Aus⸗ 
gaben die Einnahmen ebenfalls um vier Millionen über«. 
ſteigen, bis einige Jahre fpäter im Sahre 1071 (1660) 

nach Heſarfenns Ausweis die Otaatseinnahmen gegen 


14, und die Staats ausgaben gegen 21 Millionen Piaſter 
betrugen, und der wachſende Verfall der Finanzen, | 


der zehn Jahre ſpaͤter einen Leberfhuß von zwanzig 
Millionen an Ausgaben bewirkte, auch den Verfall des 
oemanifchen Reiches mit ſchnellen Schritten herbey⸗ 
fuͤhrte. 


Viertes Hauntküd: 
Bon der Stiegsmant. 


I. Landmatht. 


Das Heer beſteht der urſprünglichen Einrichtung 
nad) aus beſoldeten und nicht beſoldeten Truppen, und 
dieſe Eintheilung hat ſowohl bey dem Fuß volke als bay 
der Meiterrey Statt. Die Befoldeten (Ulufeli) wer« 
den insgemein Kapu Kuli, Pforteriviener genannt; 
die nicht Befoldeten ſind bey ber Reiterey die Lehens⸗ 
männer (Zimarli und Saim), bey -dem Fußvolk 
die Befreyten (Moffelem) und verfchiedene andere. 
Wollte man die VBefoldeten und Nichtbefoldeten mit 
regulisten und nichtregulisten überfegen , fo würde 
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diefe Benennung: wohl auf das Fußvolk, nicht aber 
auf bie Reiterey paſſen, deren Lebenseisirihtum un⸗ 
ter die regulirteften des osmanifchen Reiches gehoͤrt, 
und mit den erfien Grunpfeften. feiner Stantsverfaf 
fung. auf das innigfle verbunden iſt. Der Gegenfab 
aber der alt⸗ und neuregulirten Truppen (wovon bie 
legten nach der neuen Einrichtung die Truppen des 
Nifami df chedid heißen) hat mit der Exiſten, der⸗ 
ſelben ſeit den letzten Revolutionen aufgehoͤrt. Die 
Befoldeten endlich oder die Pfortendiener werben wie⸗ 
der untergetheilt in Jerli Kuli oder Ortsdiener, 
welche in den Reſidenzen des osmaniſchen Reichs, als 
Konftantinopel, Brußa, Adrianopel ‚oder anderen 
Städten im Innern des Reichs flationirt find, und 
- in Serhadd Kuli oder Graͤnzdiener, welche die, 
Beſatzungen ber Gränzfeftungen ausmachen. Die vers 
fchiedenen Korps biefer Truppen beißen Odſchak 
oder Merbe, weil fie das Heiligthum der Gaſtfreund⸗ 
ſchaft und Häuslichkeit, die Larem und Penaten der 
Bamilie Osmans vertheidigen, und die Generale ders 
felden heißen Agajani Odſchak, die Merren des 
Herdes, oder Agalani Birun die dußeren Herren, 
im Segenfageder Agajanı Enderund. i.der inneren 
Herren oder der erſten Hofwürden, bey denen wieder 
oben angeführter Maßen bie Herren ber Audienz (Arf 
Agalar) und die Herren bes Steigbügels (Rikiab 
Ygalar) wohl von einander zu unterſcheiden find. Ju 
jedem Falle ft Aga, als ein den Hafs und Milikdes. 
hargen eigener Titel, dem Efendi, der den Kanz⸗ 
Iep = und Juſtizchargen gebührt, entgegengefeßt.. 


L 
\ 


» 
— 


475 191 —R 
— Abtheilung. 

Das Fußvolk. 
Es zerfaͤllt in das regelmäßig beſoldete (Ulufeli) 

und in das nicht regelmäßig beſoldete, welche Beide 
ſchon in der früheſten Zeit des osmaniſchen Reichs von 
einander getrennt wurden. Die Infanterie unter Os⸗ 
man und Orhan, ben beyden erften Gultanen der 
. Dsmanen, hieß Segban oder die Hundewaͤrter, nach 
einer von der Jagd Hergenommenen Benennung, inz. 
dem bie Jagd von Alters her im Orient als ein Bild 
md, als eine Vorübung des Kriegs ‚ und jede davon 
bergenommene Benennung als chrenvoll galt. Die 
Spuren davon liegen noch heute in den Benennungen 
verfehiedener Megimenter der Sanitfcharen zu Tage; 
Da find außer den Segban oder Hundewaͤchtern (be: 
ren Stellen die Sanitfcharen einnahmen, und den vori—⸗ 
gen Namen, einem Xheile ihres Korps beplegten) 
Sfamßundfhi oder Doggenwärter , Turna⸗ 
dfchi oder Kranihwärter, Sagardfcht oder Spür- 
 bundwärter, wovon heut eben fo viele Regimenter des 
Janitſcharen Corps als von ihrer alten Beſtimmung, die 
Spür- und Fanghunde und die Jagdvögel zu Warten, 
ihren Namen beybehalten haben. Diefe find daher wohl 
zu unterſcheiden von der kaiſerlichen Jägerey, deren 
ſchon unter den Hofbedienten des Serais Erwähnung 
gefihehen ift, und welde ebenfalls vierfach unterge- 
tbeilt werden, nämlich in die Tughandſchi oder 
Falkoniere, Schahindſchi oder weißen Falkoniere, 
Tſchakirdſchi oder Geyerjaͤger, und Atmadſchi 
Sperberjäger; dieſe find die Hofjaͤger, jene gleichſam 
die militdrifhen Jäger, deren Benennung ſich fogar 


N 
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in den europäischen’ Armeen erhalten bat. Unter bier 
fen Geſichtspunkte betrachtet, verſchwindet ſogleich das 
Sonderbare der obigen Benennungen, die in den Oh— 
ren der Türken eben fo gewöhnlich, als die der Chdfs 
feurs oder Jäger in den unſerigen Elingen. &ie find 
Unterabtbeilungen des Korps der Janitſcheren, welche 
der Kerr. der türkifchen Infanterie find, und von denen 
wir fowohl, als von den Übrigen zu Fuß dienenden 
regulirten Korps, nämlid- den Dſchebedfchi oder 
Waffenfhmiden, den Topdfchi oder Artilleriften, 
den Top Arabadſchi oder Artilleriefuhrleiten,, den 
Kumbaradfchi oder Bombardieren, und den Tag: 
bumdfdi oder Mineurd, nun in eben fo vielen bes 
fonderen Abfchnitten handeln wollen. : 


Erfter Abſch nitt. Don den Janitſcharen. 


Die Errichtung der Janitſcharen ſchreibt ſich vom 
dritten, Regierungsjahre des dritten Herrſchers der Os⸗ 
manen, Sultan Murad, her. Als naͤmlich im Jahr 
763 (1632) nach der Eroberung Adrianopels, der Feld⸗ 
herr Lalaſchahin von einein gegen Philippopolis un— 
ternommenen Streifzuge, und Ornos Beg von einem 
Streifzuge in die Gegend von Ipfala eine Menge 
Gefangener zufammengefchleppt ‚hatten, machte der 
Geſetzgelehrte Kara Ruſtem den Großwefir Chalil 
Paſcha auf die Nothmwendigkeit, das gefegmäßige 
Fünftel der Beute für den Staat einzuheben, auf 
merffam. Dem zufolge wurde der Kopf jedes ‚Ge: 
fangenen mit 25 Afpern (als dem fünften heile fei- 
nes gewöhnlichen Kopfwerthes) belegt, und noch über: 
dieß der fünfte Mann zum Militärdienft abgegeben. 

Als das Fünftel der Öefangenen zur Rekrutirung dies 

fer 
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fer Truppe nicht mehr hinreichte, wurde das Doͤſſch⸗ | 


me, db. i. die Ausbebung ded zehnten Chriftenkindes 
anbefohlen, und diefe graufame Maßregel, vermöge der 
‚alle hriftlich = osmanifche Unterthanen ihre Kinder ſich 
und ihrem Stauden entriffen faben, dauerte bis un= 
ter Mohammed dem IV, der diefelbe im Sabre. 1685 
aufbob. Seitdem refrutirte ſich das Korps der Jani—⸗ 
ticharen aus feinen eigenen Kindern, entfernte fi) aber 
hiedurch von feiner erflen Einrichtung , Eraft welcher 
es nur aus Söldlingen befland, die ohne Aeltern und 
Verwandte, ihrem Geburtsort und jedem heimiſchen 


Intereſſe fremd, Fein anderes ald das bes Kriegsdien- 


ftes, und Eeine höhere Pflicht als die des unbedingten 
Gehorſams gegen ihre Offiziere Fannten. An die Stelle 
des eigentlichen Patriotismus, deſſen Wefen aus den 
innigften Empfindungen der Anhänglichkeit an Familie 
und Heimath als mächtiger Stamm emporwächft, trat 
der Fanatismus des religiöfen und politifchen Gehor⸗ 
ſams, das Intereſſe des Raubes und der Beute, der 
Durſt nah Gold und fhönen Knaben, und brachte 


als beraufchendes Surrogat der Waterlandsliebe Reſul⸗ 


tate hervor, denen es nicht an Größe des Umfangs, 
fondern nur am Adel der Beweggründe fehlte, um 
den größten Thaten roͤmiſcher Beldherrn und Heere 
würdig zur Seite zu ſtehen. Man bat die Janitſcha⸗ 
ren 2ft mit den praͤtorianiſchen Leibwachen verglichen, 
‚alter fie mochten zur Zeit ihres Urſprungs aus ande⸗ 
rer: Griinden eben fowohl mit der thebanifchen Schaar 
ser Liebenden verglichen werden, 


. Shren Nahmen Jenitſcheri, d. i. bie neuen 


Truppen , erhielten fie vom Scheiche Hadſchi Begtaſch, 
dem Stifter eines berühmten nach ihm genannten 
I. Band. N 
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Derwifchordeng, den ber Eultan erfuchen ließ, der neuen 
Milis auch einen neuen Nahmen zu geben. Er fchnitt 
den Aermel feines weißen Ordenskleides (Abba) ab, 
feßte denfelben auf den Kopf eines der neuen Solda⸗ 
ten und ſprach: So follen fie den Feinden Schreden 
einflößen und Jenitſcheri, d. i. die neue Truppe 
_genennet werben. Diefe Form blieb von damals an 
"pis auf beute die Ceremonienmäge der Sanitfcharen, 
Die einem auf den Kopf gefteckten hinten berabhangen- 
den Aermel gleicht. Voran, wo fie ſenkrecht in die Höhe 
ſteigt, ift ein meflingenes Futteral angebradt, worin 
der Löffel ſteckt, womit der Pilaw oder gefrüllte Reis 
gegeffen wird. Das ganze Corps ber Sanitfcharen follte 
nad) der Einrichtung Suleimans nur aus 165 Negi- 
mentern beſtehen, die einen zu 500, die anderen zw 
400, und einige gar nur zu 100 Mann gerechnet. Heut 
zu Tage aber befteht es aus 196 Orta,d. i. Negimentern, 
oder eigentlid) aus 200, wenn die 4 Regimenter der 
Adfhem Oglan oder Soldatenkinder dazu gerechnet 
werden. Diefe AdſchemOglan (db. i. woͤrtlich: uner⸗ 


a „fahrne Knaben) find die eigentliche Pflanzfihule, in 


welche ehemahls die Chriftenfinder, und heute die eiges 
nen Kinder der Sanitfcharen mit einigen Afpern Sol: 
“ des eingetheilt werden, um [id zu dem eigentlichen 
Militärdienfte zu bilden. Sie fteben unter der unmite 
telbaren Auffiht des Islambol Agafli. Die Zahl der 
Sanitfharen betrug in den glänzenden Epochen #6» 
manifeher Eroberungen nicht mehr ald 40,000 Mann, 
und wiewohl heute in den Stanbliften 100,000 einges 
fhrieben find, fo darf nach Abzug der nie in das 
Feldziehenden, die Zahl flreitbarer Männer doch niche 
höher ald auf 40,000 Mann angefchlagen werben. Als 
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Suleiman feinen Ießten Feldzug, bie. Belagerung Si⸗ 
gets, unternahm, hatte er deren gar nur 12,000, 
Alle jufammen , und ein Negiment in das andere ges 
rechnet, kann man jedes derfelben auf 400 Mann ftarf 
anfchlagen, oder nur auf 200, wenn bloß bie. flreitha- 
ven gerechnet werden. \ 

‘Außer den Befoldeten bie als folde in den Stand⸗ 


liſten (Effame) eingetragen find, gibt es noch Ehren⸗ 


mitglieder, bie ſich bloß der Ehre wegen einfchreiben 
laffen, worunter ein großer Theil der Bewohner Kon- 
flantinopels, der vornehmften Staatsbeamten-und der 
Großherr felhft gehört. Er ift Sanitfchar des erfien 
‚Regiments, und empfängt als folder 1000 Afpern 
Sold. Am Zage, wo er den Säbel in Ejub umgür- 
tet, zieht er an den Kafernen bes biſten Regimentes 
vorbey, nimmt dort Kaffeh und Sorbet, und fagt zu 
den Janitſcharen: »Wills Gott, zu Rom fehn wir ung 
wieder.« Nach den Ehrenmitgliedern Fommen die Ue- 


berzaͤhligen „welche ſich mit Wohnung und Koſt ohne 


Sold begnügen müſſen. Sie verſehen meiſtentheils die 


Wachen der Hauptſtadt, wovon ſich die Beſoldeten ſo 


viel als moͤglich losſagen. Außerdem gibt es noch 
Janitſcharen in Aegypten, deren Zahl ihrer Einrich⸗ 
tung nach auf 1000 ſich belaufen mag, die aber mit 
allen dort getroffenen Einrichtungen Suleimans ganz 
in Verfall gekommen find, und kaum mehr dem Nas 
men nad beftehben. Die 196 Ortas oder Regimenter 
baben eine ganz befondere Nangordnung. Das ıgte hat 
den erften, das ıfle den zweyten, das 111te den dritten 
Rang; die übrigen folgen fih in ihrer natuͤrlichen Ord⸗ 
nung. Sie werden nach dreyerley Benennungen untere 
gerne: Die erften 62 Ortas beißen Buluk(Pulk, 
N 2 N 


„/ 
. 


‘ ar 196 7 v3 


oder die Rotten); die folgenden 33 bis auf das goße 
beißen S egban (verderbt Seimen) das der Name der 
alten Ssnfanterie ift, welche vor Errichtung der Zani- 
tfcharen beftand, und denfelben einverleibt ward. Die fol: 
genden hundert werden Dſchemaat, d. i. Verſammlung, 
insgemein aber Piade oder Jaja, b. i. die Fußgaͤn⸗ 
ger genannt. In den Buluk befinden ſich ein Regiment 
Mubfir oder Gerichtsdiener, BulukChaßekis oder 
Gefreyte, die in Nothfällen auch Henkersbienfte verrich⸗ 


„ten. Das 5ofe Regiment genießt das ausfchließende 


Vorrecht, die Wache beym Aga der Sanitfiharen zu verfe- - 
ben, feine Barke zu bemannen, und bie Garde des 
Muhfir Aga an der Pforte zu bilden. Die dazu ge: 
wählten hundert beißen Harbadſchi, db. i. Mellebar- 
diere. Die Buluk verfehen gewöhnlich. den Militdr: 
bienft zu Konftantinopel, werben aber auch mit den 
Dſchemaat in die Befagungen der Feſtungen verlegt. 
Zu diefen werden auch die Mehter oder Zeltaufſchlaͤ⸗ 
ger und die Tulumbadſchi ober Feuerwachen (pom- 
piers) gerechnet. 

Die Ortas oder Regimenter ſind in eben ſo viele 
Oda oder Kammern einquartirt, fo daß die Venen: 
nung. von Orta und Oda, wovon man bas erfte 


gewöhnlih mit Regiment, das zweyte mit Kom: 


pagnie überfeßt, eigentlich gleichbedeutend iſt, indem 
Drta den Umfang der Abtheilung, Oda aber den 
Drt der Einquartirung bezeichnet; ob man nun Orta 
mit Kompagnie ober Regiment überfegen will, ift 
gleichviel, obwohl das erfte (da jede Orta im Durch⸗ 
fhnitte nicht mehr ald 400 Mann Kat) das Richtigere 
fdeint. Die Offiziere jeder Orta find: 1) Der Tſchor⸗ 
badſchi oder Suppenmader, d. i. der Oberfte, fo ge: 
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nannt, weil er an den Dimwanstagen den Pilaw für 
die Zanitfcharen aus der Kuche hohlt. 2) Der Oda 
Bafchi oder Haupt ber Kammer, Hauptmann. 3)- 
Der Weékili Chardſch ober Rientenant der Aus- 
gaben, Rechnungsführer. 4) Der Ufta oder Aſch⸗ 
Dfhi Baſchi, der Meifter oder oberfte Koch. 5) Der 
Sakka Baſchi, der oberfte Wafferträger. 6) Baſch 
KaraKulukdſchi, ber oberſte Küchenjunge. 7) Ba f ch 
'E8 Ei, der Oberfle der Veteranen, denn jede Orta bat ihre 
befonberen Eski, d. i. Veteranen, Dturaf oder Mus 
tekaidin, d. i. Penfionirte, Eitam, d. ti. Waifen- 
Einder, fonft auch Fodolachoran oder Brotfreffer 
genannt, und Jamak, d. i. Gehülfen, zur Bedienung 
der Offiziere. 

Jede Orta hat eine gabelartig ausgefihnittene Stans 
darte (Bairaf), die Hälfte gelb, die Hälfte roth, 
und eine befondere Bande von Feldmuſik (Mehter— 

chane). 
Ihr oberſter Feldherr iſt der Jenitſcheri Agaffi 
oder Aga der Janitſcharen, dem vier große Offiziere 
als General - Lieutenante untergeordnet find, naͤhmlich 
der Segban Baſchi, Sagardſchi Baſchi, Sfamßuns 
dſchi Baſchi und Turnadſchi Baſchi, denen der Kul 
Kiaja oder erſte General» Lieutenant und der Baſch 
Tſchauſch oder Erfte der Militärtfchaufche nachgeht. 
Diefe fieben machen die eigentliche Generalität des 
Corps der Zanitfcharen, und den Diwan oder ober- 
ſten Kriegsrath desfelben aus. Diefer Diwan wird an 
. ber Pforte, d..i. am Hofe des Aga's gehalten, und 
die genannten Generale nehmen darin nach der oben 
angeführten Ordnung ihre Stellen ein. | 

Daß die Benennungen der vier General— Lieute⸗ 
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nante von den Beſchaͤftigungen der Jagd hergenom⸗ 


men wurden, iſt ſchon oben hemerkt, und das Auffal⸗ 
lende derſelben erklaͤret worden. Noch auffallender aber 
ſind die Benennungen der erſten Offiziere jeder Orta, 
von denen wieder nicht weniger als vier, naͤmlich der 
Oberſte Tſchorbadſſchi Suppenmacher, der Aſſch⸗ 
dſchi BaſchiOberſtkoch, der Sakka Baſchi oberſte 
Waſſertraͤger und der Wekili Chardſch, eigentlich 
Kuͤcheneinnehmer, ihrd Nahmen von der Küche und der 
Herbeyſchaffung der erften Lebensbebürfniffe erhalten 
haben. Wiewohl ihre Verrichtungen mit dem eigentlichen 
Namen ihres Amtes heute wenig oder nichts gemein 
haben, fo find doc, die Ehren: und dußeren Unters 
f&heidungszeichen alle davon hergenommen. So trägt der 
Dberfte, welher Tſchorbadſchi, d. i. der Suppen» 
mader oder auh Kaſchikdſchi, d. i. der Loͤffelhal⸗ 
ter genannt wird, bey oͤffentlichen Verrichtungen ſtatt 
des gewöhnlichen Löffels , den jeder Kanitfchar zum 
Pilaw effen in der Müge fleden hat, einen ungeheus 
ren Schöpflöffel, womit der Pilaw aus dem Keffel ges 
hohlt wird, Der Keffel ſelbſt ift das Palladium des‘ 
ganzen Regiments, und in eben fo großen Ehren, als 
bey uns die Fahne. Der Verluſt desfelben wird für 
Ihimpflih gehalten; bey dem Keffel fchwären die Neu⸗ 
angeworbenen, wie bey uns zu der Fahne, und in 
mehr als einem Falle bat er denen, die fih in feine 


Naͤhe flüchten Eonnten, als eine heilige Freyſtaͤtte das 


Leben gerettet; fo einem zur Kriegszeit im osmaniſchen 
Lager zurücgehaltenen EFaiferlihen Internuntius , ber 
bey einem Aufftande der Janitſcharen, die feinen Kopf 
begehrten, denfelben unter. das fichere Geleit des 
Keffeld rettete. Der Aſchoſchi Baſchi berurtheile 
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‚bie ſchuldigen Janitſcharen zur Strafe des Falaka— 


oder der Stockſtreiche auf die Fußſohlen, er nimmt ſie 
in Werbaft und bewahrt fie im Gefängniß, und ift 


alfo eigentlich "der Profoß des Regiments. Der Wer 


kili Chardſch, Küceneinnehmer, wohnt der Voll: 
firedung tes Urtheils mit einer angezündeten Kerze 
bey, zählt die Streiche, die gewöhnlich nicht vierzig 
überfleigen, und erinahnt nah Wollziehung der Strafe 
die Gegenrdärtigen, diefelbe nicht zu verdienen. Sani- 
tfeharen, die zum Tode verurtheilt find, werben mit 
Sonnenuntergang erwärgt, in einen Sad geftedt, . 
und ins Meer geworfen. Solche Hinrihtungen wur⸗ 
den ehemahls durd Kanonenfchüffe aus dem Gerai 
Fund gethan, heute noch in den Schloͤſſern am Bos⸗ 
phorus, wo oft ein einzelner Kanonenſchuß die Stille 
der Macht unterbricht, und aus der Ruhe des Schla⸗ | 


fes zur Furcht des Todes weckt. 


So find die Rahmen der angefehenften Offiziere und 
die Symbole ihrer Macht von ber Befriedigung ber er- 
ften Lebensbebürfniffe hergenommen. Wer die Suppe 
kocht und austheift, wer Waffer und andere Küchenbes 
dürfniffe herbenfchafft, bat ein Necht auf den Gehor- 
fam der Familie, deren Häupter zur Bertheidigung des 
Herdes um denfeldben gefchaart, die Herren des Her: 


des (Odſchak Agalari) beißen. Keffel und Löffel 


find die Kleinodien des Generalftabes der Janitſcharen. 
Der Pilaw wird am Herde in Keffeln gekocht, dann 
mit Loͤffeln ausgetheilt und gegeflen. Daher haben diefe 
Geraͤthe den höchſten Werth in den Augen bed Jani- 
tfcharen , deffen befte Nahrung in gekrülltem Reiß be- 
ſteht. Iſt die Truppe mit der richtigen Zahlung ſeiner 
Löhnung und ſeinen Offizieren, mit dem Großweſire 


s 
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und bem Großherrn- zufrieden, fo fällt fie am Tage ber 
Soldaustheilung mit fehnellem Heißhunger über bie 
vorgefeßten Schüffeln ber, die im Eillauf von "ber 
Küche zu den Soldaten hingetragen, und gutes Muths 
verzehret werden. Fehlt es aber dem Janitfcharen an 
der richtigen Löhnung, ift er mit dem Aga oder Groß: 
wefire, mit bem Defterdare, dem Mufti, oder wohl 
auch gar mit dem Großberen felbft unzufrieden, fo laͤßt 
er den vorgefegten Keis mit Stillfehweigen oder dum⸗ 
pfem Murren unangerührt; dieß ift das Zeichen einer 
wirklihen Gaͤhrung, ber gewöhnlide Vorbothe von 
Widerfpänftigkeit und Aufftand , und diefer Mangel 
an Appetit der Sanitfeharen hat mehr als einem Wefire 
den Kopf, mehr als einem Sultan den Thron geEoftet. 
Der Ort ihrer aufrühbrerifchen Verſammlungen ift dann 


. gewöhnlih die Mofchee Orta Dfhamiffi oder Res 


gimentsmofchee, weldhe in der Mitte ber Kaſernen er- 
baut ift, und der Mittelpunkt ihrer Anfchläge, wo diefel- 
ben gewöhnlich zum Ausbruch kommen, iſt der vor den 


Kaſernen gelegene Et Meidan oder Fleifhplag (nicht 


zu verwechfeln mit dem At Meidan oder Pferdeplag, 
Hippodrem), wo fie ſich um ihre Keffeln verfammeln, 
und die Brübe des Aufrubis brauen. So erhalten die 
einfachften Worte und bie unbebeutendften Dinge ho⸗ 
ben Werth, und tiefen Sinn durch ihre unmittelbare 
Beziehung auf die Macht und das Wohl des Staates, 
und für den Europäer ift e8 nöthig, die Bedeutung zu 
ergründen, und fi fläts gegenwärtig zu halten, um 
an folchen VBenennungen nichts Laͤcherliches, ſondern 
nur Wichtiges zu finden. 


| y 
’ | 
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Bon den Gliebern bes Diwans, d. i. des Hofe 
kriegsraths der Janitſcharen. 


.. Jenitſcheri Agaſſi, der Aga der Janitſcharen. 


Ihr General und der erſte aller Agas oder Generale 
ſowohl des Fußvolks als der Reiterey, der, wie der 
Großweſir und der Defterdar, ſeine eigene Pforte oder 
Hof und Diwan bat. Er iſt gewöhnlich mit dem Range 


) 


eines Weſires oder Paſchas von drey Roßſchweifen be⸗ 


Fleidet, und aus ber Mitte der Janitſcharen felbft ge= 
nommen. Dies ift jedoch gar Eeine Regel, denn auch 
Pagen oder andere Günftlinge des Sultans, deren 
treuer Anbänglichkeit er die Huth feiner Perfon und 
des Reichs vertrauen Fann, erhalten diefe Stelle, aber 
nie Paſchen und andere große Stautsbediente, in de: 
ven Händen bie mit diefer Stelle verfnüpfte Macht nur 
zu leicht ‚gefährlih werben Eönnte. Er ift das Ober: 
haupt der Polizey der Hauptftabt, wo er zweymal die 


Woche Unterfuhung hält, um fich durch eigene An⸗ 


fiht zu überzeugen , daß alles in der Ordnung fey. Er 


vergiebt die Stellen des Korps, die drey erften ausge 
nommen. Wenn er au nicht Pafıha von drey Roß⸗ 
ſchweifen ift, hat er dennoch das Recht, bem Diwan' 


im Serai beyzuwohnen, wo er aber nur in ben fein 
Korps betreffenden Angelegenheiten Stimme bat, und 
als Mortführer desfelben auftritt. Seine EinFünfte 


beftanden nah Suleimans Einrihtung aus tägliden 


500 Afpern und 80,000 Afpern Serftengeld. Wenn er 


befördert wird, fo erhält’er gewöhnlich die Stelle des 


Beglerbegs von Rumili oder des Großadmirals; wird 
er aber abgeſetzt, fo wird ihm die Stelle eines einfachen 
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Sandſchakbegs ‚ gewöhnlid die von Kaſtemuni, zu 
Theil. Bon den Confiscationen aller den Janitſcharen 
gehörigen Güter gebührt ihm hur ein Drittheil, und 
von dem Aufſeher des Schafzolls erhält er jährlich die 
Summe von 8000 Piafter, Die Kommandantenftellen. 
des ganzen Reichs (Serdar, Disdar) hängen von 
. feiner Ernennung ab. Wenn er in den Dimwan eintritt, _ 
iſt feine Kleidung und Neitzeug wie die der Übrigen 
MWefire, mit filbernen Steigbügeln und Streitkolbe. 
Bor ihm her geht-der Oberfte der Sattelknechte (S er⸗ 
radſch Baſchi) in rothem Doliman mit goldenem 
Gürtel, der das Holz, womit denen zur Stockſtrafe 
verurtheilten Janitfharen die Füße eingezwaͤngt wer— 
den, vor ihm berträgt. Wenn er in Krieg zieht, werz. 
den ihm die Roßſchweife und eine weiße Standarte 
(Bairak) vorgetragen, und vier Handpferde nachge⸗ 
führt. Zur Seite gehen ihm Schatire (die Leibwache 
des Wefirs zu Zuß), und hinten folgen Sahne und 
Heermufif ihm nad. 


a. Kul Kiaja, der erfte Senerallieutenant. 


Er genießt ein fo großes Anfehen, daß ihn ſelbſt 
ber. Großherr ohne die allgemeine Zuftimmung des 
Hanzen Corps der Zanitfcharen nicht abfegen kann. 
Diefes Vorrechtes genießt felbft der Aga nicht, obwohl 
auch biefer nicht fo Teicht wie die anderen Träger großer 
und hoher Würden das Reichs abgefegt wird. Wie: 
wohl der Kul Kiaja dem, Aga untergeordnet ift, fo hat 
er doch größeren Einfluß als derſelbe auf das Corps 
und eine unmittelbare Gewalt. Zwifchen ihm und dem 
Yoga werden alle Gefchäfte der Zanitfharen gefhlich- 
‚tet; er ernennt zu den unteren Stellen vom Obers 
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ſten abwaͤrts, und ſetzt von denſelben auch wieder nach 
ſeinem Belieben ab, jedoch mit Beyſtimmung des 
Aga. In Schlachten und bey Belagerungen trifft er 
die gehörigen Anſtalten zum Angriffe oder zur Ver⸗ 
theidigung, und erlaͤßt an die verſchiedenen Negimen: 
ter.die zu Befagungen-an den Graͤnzen beftimmt find, 
die nöthigen Marſchbefehle.  * _ 


3, Segban Bafdi. 


Er ift der unmittelbare Befehlshaber der 33 Orta, 
in welchen die alte Benennung bes erften Fußvolks des 
Reichs, Segban oder verftimmelt Seimen genannt, 
erhalten worden ift. Ehemals hatte er ben Raig vor 
dem Kul Kiaja. 


* 


4 Sagardſchi Baſchi. 


Generallieutenant und zugleich Oberſter des baſten 
Regimentes. 


5. Sfamßundfdi Baſci. 


Generallieutenant und zugleich Oberſter des 7 iſten 
Regimentes. 

J 6. Turnadſchi Baſci. 

Er hat als Generallieutenant gleichen Rang mit 
den vorigen, wiewohl ſein Regiment aus der Klaſſe 
der Dſchemaat oder eigentlichen Fußgaͤnger iſt. 
| 7. Baſch fi chauſ ch oder Oberſter der Militärtſchauſchen. 


Derſelbe iſt zugleich der Oberſte des 6ten Regimen⸗ 
tes, das daher Baſch Tſchauſch Ortaſſi heißt; er über: 
9. 
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' reicht im Diwan des Janitſcharenaga die Bittfchriften, 
und ruft an Zablungstagen die Sanitfcharen in den 
Sof ded Seraid nad der Ordnung, als fie ihren 
Sold empfangen, vor. Die Oberften vertheilen denſel⸗ 
ben an ihre Mannfhaft, die Segbans ausgenommen, 
denen der Segban Bali denfelben felbft austheilt. 


Seine Stelle führt ihn gewöhnlich zu der eines Ge- | 


nerallieutenans Sſamßundſchi oder Sagard— 
ſchi Baſchi. 

Außer dieſen großen Offizieren der Generalitaͤt und 
den oben angeführten jedes einzelnen Regimentes, ge⸗ 
hören noch bie, folgenden als Militaͤrchargen dem ge— 
ſammten Korps ber Zanitfcharen an. 

Orta Tſchauſch oder Tfchaufch des‘ Negimentes, 
welcher bie Hinrichtungen der SZanitfharen, die, wie 
alle andere Strafen des Militärs, heimlich in ihren 
Kafernen, und nicht öffentlich auf dem Plage vollzogen 


Werden. 


Muhſir Aga oder Agent des ganzen Korps ber 
Sanitfcharen an der Pforte des Großweſirs. Er ift 
einer der vornehmften Offiziere und geht als Oberfter 
allen übrigen Oberften vor. Seine Stelle führt ihn 
zu der eines Turnadſchi und felbft Sfamfund- 
ſchi Baſchi, wenn er als Oberfter länger dient als 
der Turnadſchi Baſchi. 
Die beyden Chaßeki Aga oder Agas der Ge— 
freyten, der große naͤmlich, und der kleine. Sie ſind 
die Oberſten der beyden Regimenter dieſes Namens, 
und werden gewöhnlich als Stellvertreter des Janitſcha⸗ 
renaga® mit einem Kommando an die Graͤnze gefchidt. 
| Kiaja Zeri.Aga, oder Aga Geſchaͤftsfuͤh⸗ 

rer, iſt der Stellvertreter bes Kul Kiaia oder er: 


⸗ 
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ften Seneralfieutenants beym Aga und der Mittler 
des ganzen Corps bey demfelben. Er theilt die Befehle. 
des Aga ausr und. Jäßt fie durch feinen Gefretär 
(Kiaja Kiatibi) an die Disdareund Serdare, 
d. i. an die Feſtungs⸗ und Truppenkommandanten 
an den Graͤnzen ausfertigen. Ale dieſe Offiziere ſind 
Oberſte, und folgen ſich in ihren Poften. nah dem 
Dienſtalter, ohne daß ſelbſt der Großherr hierin ste 
was zu ändern bie:geringfie Macht hat. - - . 
Außer den Militärchargen gehören zu dem Corps 
der Janitſcharen noch einige vorige und gerichtliche 
wie die folgenden: | 
Jenitſcheri Efendifſi oder Efendi der 
Janitſcharen, einer von den Herren der Kammer, wel⸗ 
cher alle Standliſten und Regiſter des ganzen Corps 
Shält. So oft er in oͤffentlichen Verrichtungen auszieht, 
begleitet ihn ein ganzes Regiment von Janitſcharen. 
Er iſt der allgemeine Kontrolleur oder Buchhalter der⸗ 
ſelben. Außer ihm hat aber jede der drey großen Ab⸗ 
theilungen bes Janitſcharenkorps, die Buluk, Seg- 
ban und Dſchemaat ihren eigenen Efendi, und jedes 
Kegiment feinen Sekretär, Kapu Jaſidſchi, d. i. 
Pfortenfchreiber. Gerichtliche Aemter find: der. Kaſ⸗ 
fam oder Erbfchaftsvertheiler, der Beitolmaldſchi 
oder Profurator des Fiscus, endlid. der Feldpriefter 
Odſchak Imami, dem das Bafe Regiment unterger. 
geben ift, welches alfo das eigentliche Pfaffenregiment ift. 
Der Rang , welcher in dem Diwan des Janitſcha⸗ 
renagas beobachtet wird, iſt nah dem Kanunname 





*) Der Gegenfab des Aga und Efendi liegt nirgends fo deutlich au 
Tage als beym Jenitſcheri Asaſſi und Jenjtſcheri Efendiſſi. 


— 
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Sultan Suleimans der folgende: Rechts vom Jani⸗ 
ticharenaga fißt der Segban Baſchi, und unter ihm 
der Sftambol Agaſſi. Ehemals ging ver Efendi der 


Janitſcharen dem Kul Kiajay heute aber gebt diefer 


dein Efendi und felbft dem Segban Bafdhi vor, Un—⸗ 


ter dem &fendi oder Sekretär der Janitſcharen, der 


auch im Diwan Sig bat, fißt der Kodola Kiatibi 
oder Schreiber der GSoldatenfinder, welde Fod⸗ 
dachoran oder VBrotfreffer genannt werden *)- 

Wenn der Aga der Sanitfeharen aus dem Diwan 
ins Serai koͤmmt, empfängt von ihm der. Orta Tſchauſch 
den Gruß im Namen des ganzen Corps, und ber 
Baſch Tſchauſch gibt ihm denfelben Laut wieder, in- 
dem er fi) aber nicht gegen ihn, fondern gegen bie 
Wand wendet. Er fagt bann die gewöhnlichen Anwuͤn⸗ 
ſchungen ab für ale Sultane, deren Namen hergezaͤhlt 
werden, dann für den Großmwefir, für den Aga und 
den frommen Scheich Hadſchi Begtaſch, wo der Janis 
tſcharenaga auffteht, während die Oberften und Haupt: 


leute fchon alle geftanden. Sobald das Gebeth vor:- 
‚ über ift, begiebe fi der Aga weg. In Kriegszeiten 


seht alle Nachmittags, nach dem Nachmittagsgebeth, 


der Kul Kiaja aus feinem Zelte hervor, und jeßt fich 
. auf eirfen Seſſel nieder ; das Gefolge des Agas ftellt 


fi im Kreife um ihn her, desgleichen thut die Mann- 


„fehaft jedes Negimentes vor dem Zelte ihres Oberften. 
Wenn das ganze Lager fih fo im Kreife gefammelt 
bat, begibt fih der Efendi zum Kiaja, ben er mit 
Glückwünſchen begrüßt, worauf das ganze Heer eine 
halbe Stunde lang nichts ald Allah, Allah, ſchreit, 
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daß Berg und Thäler wiederbaflen. Hierauf. wird für 
den Sultan, die Wefire, Generalitdt und das ganze 
isfamitifche Meer geberhet, und diefes Kriegsgebeth mit 
einem langen Hu (dem Namen Jehova's) befchloffen, 
worauf Jedermann ſich wieder an feinen Poſten be: 

giebt. An Freytagen und Mittwochen warten die Agas 
erſt dem Kikja Beg, dann mit ihm dem Janitſcharen 
Aga, und hierauf mit dieſem dem Weſire auf, wenn 
dieſer den Beſuch annimmt. Die Agas Füßen den Saum 
des Kleides des Großwefird, und begleiten dann den 
Sanitfharenaga , indem fie vor ihm bergehben, wieder 
in feinen Pallaft zurück, worauf nad gegebener Er: 
laubniß Jedermann nach Haufe Eehrt. 

Außer der großen Unterabtheilung des ganzen Corps 
ber Sanitfcharen in Buluk, Segban und Dſchemaat, 
Verſammlungen oder eigentlichen Fußgaͤngern (Pi a⸗ 
de, Jaja) haben mehrere einzelne Regimenter befon- 
bere Beflimmungen ın folgender. Reihe: - 


1. Die Buluf oder Notien. 


Die fünfte Rotte hat ben Oberſten der Tſchauſche 
zum Oberſten. Der. Hauptmann desſelben trägt zu 
Kriegszeiten mit einer Haube ohne Federbufch dem Aga 
der Sanitfcharen die Fackel vor. Wird der Baſch Tſchauſch 
befördert, fo erhält er die Stelle eines Chaßeki oder 
Gefreyten ; wird er aber abgefegt, fo wird. .er unter 
die Kamehltreiber vertheilt, welche das dritte und vier- 
te Regiment ausmachen. 


2. Die Segban. 


Die Regimenter von dem Hafen angefangen bis auf 
das göfte werden, wie fhon eben geſagt worben, Se g⸗ 
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ban (verftämmelt Seimen) genannt. Die baſte Orta 
eriftirt nur bem Namen nach, indem in einem Kriege, 
wegen eines begangenen ſchweren Verſehens, bie gan- 
ze Drta aufgehoben worden, fo daß heute nur der 


leere Name als entfernte Erinnerung und ahſchrecken⸗ 


des Beyſpiel beftebt. Die Segban, welche vor der Ein⸗ 
richtung der Sanitfcharen die alte Militz des Reiche 
ausmachten, Fönnen eigentlih Jaͤger genannt werden; 
diefe Benennung Eommt aber auch noch drey anderen 
Megimentern zu, den Sfamßundfhi, Turnadſchi und 
Sagardſchi, welche aber nicht mehr zu ben 33 Orta der 
Segbans, fondern zu den folgenden 101 der Piade 
oder Sußgänger gehören, welche Dſchemaat heißen, wie 
die erſten 62 Billuk, und die 33 mittleren eigentlich 
Drta, (denn Ortg beißt das Mittel); und wiewohl 
beute die Regimenkk ohne Unterſchied mis dieſen Na— 
men benennt werden, ſo gebührt ——, 
nur den 33 Regimentern der Jaͤger UMrend die 62 


vorhergehenden Buluk oder Notten, und die 101 






nachfolgende Dſchemaat oder Berfammlungen (Com- 


pagnien) genennt werden. Allen aber ohne Unterfchied 
fommt der Namen Oda ober Karımer von ihren Quar⸗ 
tieren zu. 

Der Oberſte der 18ten Orta der Segban iſt zugleich 
ihr Sekretär (Segban Kiatibi); der Kiaja derfels 
ben ift aber aus feinem befonderen NRegimente genoms 
men. Es gibt auch 44 berittene Segbans oder Jaͤ⸗ 
ger, die gewöhnlich die Söhne ber Herren vom Herz 
de, d. i. der Generale bes Corps der Janitſcharen find. 
Sie hatten ehemahls ı2 Afpern, ein Pfund Fleiſch 
und 6 Brote täglich, nebft Neigerfedern und damaſte⸗ 
nen Ehrenkleidern. &ie ziehen zu Pferde in ben Dis 


wan. 
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war. Wiewohl aus den oben angeführten Gründen ale 
le 33 Ortas der Segban mit dem Namen Jäger bes 
nennt werden Eönnten, fo trägt diefen Namen doch 
eigentlich nur die 33ſte Orta, weldhe den Sultan ouf 
der Jagd begleitet, und eine Art von Schlafmüge als 
Kopfbelleidung trägt. Dem Segban Baſchi trägt, ale 
Generalen des Corps, ein Sattelneht (Serradſch) 
das Holz, worinn dem zu Stockſtreichen verurtheilten 
Janitſcharen die Füße eingezwängt werden, vor. Wenn 
ber Sanitfdyarenage ins Feld zieht, ift der Gegban 
Bafıhi. fein natürlicher Stellvertreter, und fiegelt 
wie biefer feine Schreiben mit dem großen ©iegel, fißt 
im Diwan an feiner Stelle, unb genießt mit einem 
„Worte ale Vorrechte feiner Würde, 


8. Die Taja oder Piade, eigentliche Zußgänger. 


erfie, zweyte, vierte und fünfte Dſchemaat 
ſind ehltreiber. Sie tragen Reigerbüſche GBalik⸗ 
tſchil) auf brillantirten Stiften (Sorgutſch), famm- 
tene Pelze mit Zobel und Luchs ausgeſchlagen, ſilber⸗ 
nes Reitzeug und gelbe Stiefeln. Wenn aus dem 
Corps der Janitſcharen einige Oda's an die Graͤnze 
oder auf. die Flotte beſtimmt werden, wird über die 
Jaja oder Piade *) derfelben ein befonderer Aga er⸗ 
nennt. 

Chaßekis oder Gefreyte find die 14te, Agfte, bbſte 
und be Dſchemaat. Sie haben alle durchaus den Eh: 








” Piade iſt das perfifche Wort für Fußgänger, und Jalg das 
türfifche. Das erfte hat dieſelbe Grundmurzel mit dem feanzöfifchen 
Pion nnd Pionniers; auch heiffen die Pions des Schachfpiels im 
perfifhen Piade.' Die Pioniere der Türken find aber aus der Ka⸗ 
vallerie genommen, wie man unten ſehen wird. 


II. Band. O 
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sentitel Aga, ziehen wie der Kul Kiaja Zobel und Luchs⸗ 
velz, mit Sammt bedeckt, und gelbe Stiefeln an; ihr 
ganzes Reitzeug, Mund: und Kopfſtück, Steigbügel 
und Streitfeule find von Silber, Sie werden zu den 
Stellen eines Sſamßundſchi, Turnadſchi, Sagar⸗ 
dſchi und ſelbſt des Kiaja befoͤrdert. 

Von den Solak oder der Arcierengarde des Groß⸗ 
herrn iſt ſchon bey dem Hofſtaate gehandelt worden. 
Sie werden aus der boſten, 6iſten, 62ſten, 63fen und 
64ſten Dſchemaat genommen, deren jede ehemahls 
hundert Solak enthielt. Sie tragen alle, wie bie Ober: 
fen, die helmartige Haube mit Federbüſchen (die auf 
türkiſch Süpürge. oder Beſen heißen), und bey feyerlis 
chen Aufzügen weiße Oberhemden und weiße vierärmer 
lige Kaftane. In zwey von diefen Aermeln fihliefen fie 
ordentlich hinein, die andern zwey ſtecken fie in bie 
Gürtel. Auf dem Rüden tragen fie den Köcher, und 
in den Händen Pfeile, und gehen unmittelbar vor und 
um den Sultan zu Fuß einber. Sie werden zu Vorſte⸗ | 
bern ihres eigenen Mittels, wohl auch zur Würde des 
Kiaja Beg befördert. Die gedachten Vorſteher (© o- 
lat Baſchi) find je über 2o und 20 Maun geſetzt. 
Die ziehen Zobel: und Luchspelz an, mit Sammt bes 
deckt, tragen Neigerbäfche in brillantirten Stiften auf 

den Mügen, und gelbe Stiefeln; ihre Pferde haben 
ſilberne Mundketten und Steigbügel, fammt Keulen. 
Menn man auf Märfchen zu einer Brüde kommt, fo 
fteigen fie vom Pferde ab, und flellen fi) in zwey Rei— 
ben, den Großherrn, der durch diefelben geht, feyer: 
Lich zu begrüßen. Aufer den hundert Solak,  welde 
aus jedem diefer 4 Negimenter genommen find,. bat jes 
des derfelben auch hundert gewöhnliche Janitſcharen. 
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Die baſte Dſchemaat beſteht aus den Sagardſchi 
oder ehemahligen Spürhundwärtern, und faßt 400 bis 


500 Janitſcharen in ſich- Sie gehören im eigentlichen . 


Sinne zu den Jägern, weil fie noch heute die Jagd— 
hunde des Sultans nähren, Ihr Oberſter (Sagar: 
dſchi Baſchi) if einer der- Odfhaf Agalar, d. i. 
Herren vom Herde, oder Generallieutenants der Ja— 
niticharen ; er traͤgt ſammtenen Pelz mit Zobel oder 
Luchs ausgeihlagen, NReigerfedern (Baliktfchil) in 
-brillantirtem Hefte (Sorgutfch), filbernes Neitzeug 
und Keule. In diefem Regimente befinden fih aud 
30 bis 40 beristtene Sagardſchi. Ihr Gehalt beftand 
urfprünglih aus 14 Afpern, einem Pfund Fleiſch und 
ſechs Broten (Fodola) des Tages Sie tragen Ober: 
Hleider von Damaft und Neigerfevern, und ziehen, 
wie die Oberften der. Fußgänger, zu Pferb in ben Die 
wan. Wenn der Kaifer -auf die Jagd geht, führt je— 


der derſelben einen Jagdhund an der Hand. 


Die 71ſte Dſchemaat beſteht als dem Sfamfun- 
dfchi oder Doggenwärtern, deren Oberſter (Sfam- 


ßundſchi Baſchi), wie der vorhergehende und fols 


gende, einier ber Herren des Herds, d. i. ber Generals 


lieutenante der Sanitfcharen ift. Sie füttern die Fang- 


bunde des Großherrn, die fie bey Gelegenheit vorfüh— 


ren, und in Gegenwart desfelben auf Bären loslaſſen. 


Der Sſamßundſchi Baſchi wird zum Sagardſchi Ba⸗ 
ſchi, dann zum Kiaja Beg befördert. Er trägt Neigers 
federn in brillantirtem Hefte, hat ſilbernes Reitzeug 
und Keule. 
Die Bafte Dſchemaat enthält die © enberedfdi 
® aſchi oder Armbruſtſchützen. Sie trugen ebemalg, wenn 
O 2 
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das Corps der Janitſcharen insFeld zog, Armbruften, 
was ſpaͤter aufhoͤrte. Nur der Oberſte von ihnen hat 
den Rang eines Chaßeki; er trägt Reigerfedern in 
brillantirtem Hefte, ſammtenen Pelz mit Luchs oder 
Zobel ausgeſchlagen, ſilbernes Diwansreitzeug und 
Keule. Im Lager nimmt er die Stelle ober dem Imam 
des Corps ein: dieſer ſteht, wie ſchon oben geſagt 
worden, der 84ſten Dſchemaat als Oberſter vor, und 
traͤgt bey feyerlichen Aufzügen den großen runden Tur⸗ 
ban der Mollas, Urf genannt. 

Die ı7te Dſchemaat iſt die der Tſcherkedſchi, 
d. i. der Vorzeltaufſchlager. Tſcherke iſt naͤmlich 
kein gewöhnliches, ſondern eine Art von Ceremonien⸗ 
vorzelt, welches zwey hohe gewoͤlbte Eingänge hat, 
und im kaiſerlichen Lager in der Mitte der Straße, 
die zum kaiſerlichen Zelte führt, aufgeſchlagen wird, 
ſo daß der Sultan, wenn er in ſein Zelt geht, durch 
dieſes Vorzelt durchkommt. Sie halten dabey die ‚Eh 
renwache. 

Die Site Dſchemaat bilden bie Taalimchane d— 


ſchiler oder Exerciermeiſter, ſo genannt, weil von 
ihnen Unterricht in Waffenübungen gegeben wird. 


Sie ſind mit Köchern umgürtet und der Oberſte tragt 


auf dem Kopfe Eeinen Helm mit Federbuſch (Sü—⸗ 


pürge), ſondern den zylinderförmigen hoben Turban 
(Mudſcheweſe). Die Veranlaffung dazu gab die 
Ernennung eines Negers zum Oberften diefer Dſche— 


maat unter Sultan Guleiman. Nachdem er ihn er— 


nannt , fand er, daf einem Neger nicht zuftebe Helm 
mit Federbuſch zu tragen, und befahl ihm das Mudſche⸗ 
wefe zu tragen, wobey es blieb. 

Die Pflanzfchule der Janitſcharen find die Adſchem 
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Oglan*), welche ehemahls nur aus Chriftenfindern 
beftanden,. heut zu Tage aber meifteng aus den Kindern 
der Janitſcharen felbft, ehemahls in dreyßig, heute nur’ 
in vier Kammern getheilt, welde mit ben 196 der Jar . 
nitfharen die Zahl von 200 vollftändig machen. Ihr 
täglicher Sold ift von einem bis auf fieben Paras, und 
jeder Kammer ift ein Oberſt vorgefegt, der, wie die 
Dberften der Janitſcharen, ein damaftenes Oberkleid 
trägt, und in den Diwan geht: Das Haupt derfelben 
iſt der Iſtambol Agaffi oder Plagkomniendant von 
Konftantinopel,: der eben fo fehr von dem Sftambol 
Efendiffinder Stadtrihter von Konftantinopel un« 
terfchieden ift, als der Senitfcheri Agaffi vom Zenitfcheri 
Efendifi. Der Iſtambolagaſſi träge ben cylins 
berförmigen hohen Turban (Mudfchemwefe), einen Zo⸗ 
beipelz, filbernes Neitzeug und Keule; er figt im Dis 
wan rechts unter dem Segban Bafchi, mit dem er auch 
die Ehre der Tafel theilt. Der Schreiber der Adſchem 
Oglan trägt eine Neigerfeder, wie. die Dewedſchi 
oder Kamehltreiber, und fist im Diwan gerade unter 
dem Schreiber der Fodolachoran oder Brotfreffer. 
Das KHauptgefhäft des Sftambol Agaffı ift, den für 
die Stadt Konftantinopel nöthigen Holzvorrath berbey 
zu fchaffen, wozu er dann ‘die ihm untergebenen Ad- 
fhem Oglan'vermendet, welche das Hol; aus den Les 
geftätten in die Faiferlihe Küche führen. Außerdem 
werden aus denfelben etwa 20 ober 3o’an die an der 
Pforte des Aga der Zanitfcharen beftehenden Gewerke 


ao—— — — 


°) Adſchem mit einem Elif nicht mit einem Ain, wie es ges 
wöhnlich fehlerhaft gefchriehen wird; jenes heiß t unwiſſend unge⸗ 
bildet, dieſes perſiſch. 
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abgegeben, um dort die nöthigen Handwerke zu erler- 
nen, und den Aga der Janiſcharen auf feinen Runden 
zu begleiten. Andere verfehen den Dienft auf den Holz⸗ 
fhiffen, welche das Holz von Nifomebien bringen, 
und wieder andere Falfatern dieſe Schiffe. Ehemals 
hatten bie Adſchem Oglan, ſo wie die Itſch Oglan, 
zwey Serai zu Konſtantinopel, das eine zu Ghalata, 
am Thore Kurekdſchi, das andere nahe am Bleymaga⸗ 
zin (Kurſchunli Machſen). Manchesmal werden 
ſie ſtatt zu Janitſcharen auch zu Baltadſchi im Serai 
verwendet. Sie haben Kapidſchi aus ihrem eigenen Mit: 
tel, und werden mit der Zeit zu Buluk Bafchi oder 
Oberſten ihres eigenen Mittels befördert. Ihre Kopf⸗ 
beffeidung beftebt aus einer rotben Mütze (Baretta) 
mit einem Zeug aus Filz ummunden; ihre $ußbeBleis 
dung aus ſchwarzen Stiefeln. Solcher Oberſten ſind 
vier, über denen der Meidan Kiajaffi oder Kiaja 
"des Pages fteht. Diefer züchtiget die Adſchem Oglan 
wenn ſie etwas verbrochen haben 
| Die Adfhem Oglan haben ihre befonderen Penſionir⸗ 
ten (Mutefaid) und Zuriere (Muteferrika). 
Die Befoldung der erften- ſteigt über fieben Afpern bins 
aus, und die der zweyten noch hoͤher. Ihren Sold 
empfangen fie unmittelbas an der Pforte des Agas, 
wo ihnen auch das Tuch auf ihre Kleidung ausgerheilt 
wird, während es der anderen Mannfchaft erft durch 
ihre Oberften vertheilt wird, Einige empfangen auch 
Pantoffelgelder, die ihnen Guleiman zugeftand, weil 
fie beym Bau der Mofchee einer Sultaninn Chaßeki 
ſo gute Dienſte geleiſtet hatten. 
Der alten Einrichtung gemäß wurden alle Adſchem 
Oglan in der er Bolge Sanitfcharen, und die Zahl der» 


‘ 
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ſelben ſowohl zu Konſtantinopel als zu Gallipoli be⸗ 
trug unter Mohammed dem IV 4200 Köpfe, deren jaͤhrli⸗ 
her Sold auf 360,000 Afpern = 9000 Piafter flieg. 
Sm Quartale Leſeſ, das zu Anfang des Mondes 
Silhidſche ausgezahlt wird, erhielten fie, wie die Ja— 
nitfharen, eine Zulage unter dem Titel ded Bogen« 
geldes ober Kemanbeha. 

Won den Adſchem Oglan find. die Eitam oder 
Waiſenkinder verfihieden, welche nicht wie jene in be: 
fondere Compagnien untergetheilt , fondern denen der 
Sanitfcharen zugetheilt waren. Sie hießen od olad) os 
ran oder Brotfreffer, und waren, als Hefarfenn fhrieb, 
3200 an ber Zahl. 

. Der Mebter oder Mufifbanden und der TZulums 
badſchi oder Pompiers ift fhon oben erwähnt wor: 
den. Die erften find fo alt als das‘ Reich, weil ber 
Gebraud) der Heermufif ala Zeichen der Oberherrſchaft 
fih aus der dlteften Zeit herſchreibt. Die Tulumbadſchi 
aber wurden erſt zu Anfang des vorigen Jahrhunderts 
im Jahre 1134 (1721) nach einer großen Feuersbrunſt 
ordentlich eingerichtet, und in den Kaſernen der Adſchem 
Oglan; welche in der Nähe der bey der Mofchee Scheh— 
fade gelegenen neuen Kafernen fih befinden, unterges 
bracht. Der erfte Chef und Einvichter berfelben war ein 
franzöfifher Nenegate, welcher unter dem Namen 
Gertſchek David, der wahrhaftige David bekannt, 
der erfie Tulumbadſchi Bafchi oder Chef des 
pompiers, mit 1220 Afpern täglichen Gehaltes ange: 
ſtellt ward. Ihm wurden ein Kiaja mit bo, ein 
. Schreiber mit 20, ein Tfhaufh Gehülfe mit 26, 
ein Hauptmann mit 15, und 5o Pompiers mit beſon⸗ 
deren Pickelhauben aus verzinntem Kupfer untergeord⸗ 
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net. In der. Folge wurde fowohl bie Zahl der Mann 
{haft Is der Gehalt des Oberbauptes berfelben .ver- 
mehrt, und diefelben den Kammern der Adſchem Oglan 
als Jamak oder Subftituten angehängt *). 

Da mit dem Worte Jamaf bis hieher viele Ver: 
wirrung angerichtet worden, indem man die Jamak 
bald für abgefonderte Miligen, bald für bloße Bedien⸗ 
ten der Sanitfcharen gehalten, und man im Lager dem 
Troße der zur Bedienung mitlaufenden Purfchen wirk⸗ 
lich noch diefen Namen beylegt, fo lohnt es fich der 
Mühe, die wahre Bedeutung diefes Wortes aus den 
Quellen etwas umftändlicher zu erörtern. 

Jamak hat eigentlich die Bedeutung eines Sub- 
ſtituten ‚ und fo .bieß der Mann, ben ein in einer 
Reſidenz wohnenden Zanitfchar, wenn er in eine Be⸗ 
fagung an der Graͤnze übertragen werben follte, an 
feiner Statt dahinftellt. Diefe geduldete Subftitution 
(wiewohl fie gewiß nicht im Geifte des Gefeggebers 
lag) führte mit der Zeit allerhand Unfug und Unter- 
ſchleif herbey. Die von den Sanitfcharen an ihrer Statt 
in die Oränzbefagungen geſchickten Jamak waren 
meiftend aus dem. verworfenflen Gefindel, welche bie 
Gränzer zu allerhand Ausfchweifungen und Unruhen 
Anleiteten. Außerdem erlaubten fich die Offiziere durch⸗ 
marfchirender Zanitfcharenregimenter auf ihren Zügen 
eine ganz befondere Art neue Jamak zu ernennen. 
Sie führten nämlich ſowohl türkiſche als chriſtliche 
Zungen, die ihnen gefielen, und während ihres Auf: 
enthalte in einem Orte als Cindden dienten, unter 
dem Xitel von Jamak beym Regimente ein, und 





*) Raſchid, ID. ©. 113, — Kara Tſchelebi, ©. a4. 
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ließen fie als foldye auf den Soffa des Regiments nie: 
derfigen. Nach, dem Abmarfche des Megimentes trugen 
fih diefe als Zanitfcharen, und trieben unter dieſem 
Titel allerhand Unfug. Um benfelben zu fleuern wur⸗ 
den im Jahr 1140 (1727) unter Abmed dem III zwey 
fehr fcharfe Fermane erlaffen, deren. einer auf das 
fhärffte die Vermehrung der ſchon in den Graͤnzbe⸗ 
faßungen liegenden Jamaks, der andere die eben ges 
rügte unfüglide Aufnahme von jungen Purfhen auf 
Durchmaͤrſchen auf das fchärffte unterfagte *). 

Diefe Jamak ober Subftituten find alfo eben fo 
wenig eine befondere Truppe ald die Sakkas ober 
Waſſertraͤger, welche jedem Negimente beygegeben find, 
die aber Marfigli als ein befonberes Corps der In: 
fanterie aufzählt **). 

Der Sold der Zanitfcharen iſt heut zu Tage von 
verfchiedener Art. ı) Der Sold der Janitſcharenkin⸗ 
der, welche an die Stelle der Adſchem Oglan getreten 
ſind. Sie erhalten vom Tage ihrer Geburt an drey 
Aſpern oder einen Para, bis ſie mit dem Alter der 
Mannbarkeit den Sold der Janitſcharen bekommen. 2) 
Der Sold der Eſſameli oder der in die Standliſte 
(Effame) eingeſchriebenen ordentlichen Jaͤnitſcharen. 
Sie erhalten 4 — 7 Aſpern des Tags, bis fie durch beſon⸗ 
dere Auszeichnung in die folgende Klaſſe vorrücken, 
naͤmlich in die der dritten Otur ak oder Stipendien (Pen⸗ 
ſionirten), worunter aber keineswegs Invaliden zu vers 





e) Sfchelebifade, ©. 124. 

**) So rechnet er auch Die Kuridſchi als eine beſondere Truppe 
der Sanitfcharen auf, indem fie doch nichts als die in den Refidenzen 
liegenden zur Aufficht der Waldungen und Hürden vertvandeten Ja⸗ 
nitfcharen find 
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ftehen find, wie man dieſes, ober das auch ſtatt deffen 
gebräuchliche arabifche Wort Mutefaid gewoͤhnlich über⸗ 
ſetzt. Der Sold derſelben ſteigt von 7 bis auf 39 Aſpern 
des Tags, welches der hoͤchſte Sold eines Janitſcha⸗ 
ren iſt. Der Einrichtung gemäß ſollte der erhoͤhte 
Sold des Oturak eine Belohnung geleiſteter Dienſte, 
wohl auch ein Unterhaltsgeld fir ſolche wackere Sol: 
daten feyn, die durch vorhergehende Feldzüge zu ben 
folgenden untauglich gemacht werden. Heut zu Tage 
find es aber nichts als Gnadenpenfionen, welche ber 
Wefir, der Mufti und andere Große des Reichs für 
ihre Klienten erhalten, indem fie diefelben unter dem 
Namen von Oturak einfchreiben laffen. Sie find des 
Dienſtes überboben, wovon fhon der bloße Name ei- 
ned Oturak befreyt, und verzehren im Müffiggange 
ber Hauptſtadt den urſprunglich nur ald Belohnung 
verdienten Kriegern beftimmten höheren Sol. Um 
feinen Sold ift jeder Janitſchar gehalten, fich Kleidung, 
Waffen und Wahrung zu verfchaffen, wenn er nicht 
in der Kammer effen will. Zu diefem Ende erhaͤlt je: 
der derfelben vom Großherrn einen Vorrath von Reis, 
Sleifh und Brot, der gewöhnlich fo zureichend iſt, 
daß dem Hauptmann von den Erforderniffen noch ein 
‚beträchtliher Gewinn zufällt. Der Sultan gibt ih: 
nen auch blaues Tuch fi) zu Eleiden oder daß Geld da— 
für, das fie mit ihren Befoldungen empfangen und 
ſich nach ihrem Belieben kleiden; da ihnen die Wahl 
‚ber Farbe überlaſſen iſt, fo beſteht ihre ganze Unifor⸗ 
mirung in dem gleichen Zuſchnitte ihres Ceremonienklei— 
des Dola ma, woraus ber ungrifhe Dolman entſtan⸗ 
den. Diefes fchlagen fie von vorn auf, indem fie die is 
pfe desfelben in den Gürtel fteden, was fonft nice 
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gebraͤuchlich iſt. Auch Beinkleider und Schuhe tragen 
alle gleich ; bie BeinEleider fehr ‚weit von blauem Tu⸗ 
Ge (Schalwar), die Schuhe nicht wie Pantoffeln, 
fondern wie die unfrigen, von rothem Leder (Je me—⸗ 
ni), die Mügen uus weißem Filze, binten wie ein 

“weiter Aermel 'berabhängend,, vorn mit einem meffin- 

. genen Löffelfutteral, worinn ber Löffel zum Reiseflen \ 
ſteckt, verfehen. 

Die Offiziere unterfcheiden fi) von einander. durch 
ihre Müßen; die Oberften, durch die Kuka, d. i. helm⸗ 
förmige Hauben mit Sederbüfchen,, und durch metalles 
ne Gürtel und Schildchen ; der Aſchdſchi Bali und 

Sakka Bafıhi durch eine Art tücherne Strümpfe oder 
Kamaſchen; der Kara, Aullukdfdi, durch "metallene 
Spangen am Kleibe. 

Das Cerenonienfleid bes Kanitfcharenaga iftein Pelz 
aus Goldſtoff mit langen hinten hinabhaͤngenden Aer⸗ 
meln, mis Zobel gefüttert. Die Generale tragen, wie 
ſchon eben gefagt worden, fammtene Pelze mis Luchs 

„gefuttert. Die Farbe des Sammss ift grün. Auf dem 
Sopfe haben fie Alle, den Oberften mit eingefcloflen, 
die Kuka oder heimförmige Haube mit einem großen 
Federbuſche von Straußenfedern. Die Offiziere vom 
Oberſten abwärts tragen diefelbe Haube wie die Jant- 
tſcharen (Uskuf Ketſche), nur mit einer goldenen 
Einfaffung zum Unterfchied. 

“Die Oberſten der 62 Buluf tragen ſchwarze, die der 

33 Orta ber Segban rothe, und die der 101 Dſche⸗ 
maat gelbe Stiefel. Alle Offiziere und auch die Vete⸗ 
ranen (Es Ei) Taffen ſich den Bart wachfen, um fi 
mehr Anfehen zu geben. Der Bart if in den Augen 
des Morgenländers ein Zeichen der Würde, des Alters, 
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der Herrſchaft; deßhalb bat auch im ganzen Serai fein 
einziger der großen Hofbeamten die Erlaubniß, den 
Bart ſich wachen zu laſſen, den Boftandfehi Baſchi aus⸗ 
genommen. Mielleicht trägt zu dieſem Verbothe noch 
der Umſtand bey, daß die Oberften MWürdenträger des 
Serais, der Oberfthofmeifter und der Worfteher des 
Harems, ald Verfchnittene, ohnedieß immer bartlos find. 
In Rückſicht der Disciplin macht ‚jedes Regiment 
oder Kammer eine eigene gefchloffene Familie aus, die 
ihre Fonds und ihre Wirthfchaft für fih bat. In jeder 
werden die Vergehen ihrer Mitglieder einzeln beftraft, 
ohne die Generalität des Corps davon zu verftänbigen. 
Uebrigeng ſtehen die Veteranen (ES Ei) in großem An« 
fehen bey ihren Kameraden, und üben großen Einfluß 
über diefelben aus. | 
Eines für die Finanzen des Staats, der Disciplin 
des Corps und ber Ruhe des Reichs verberblichften Her: 
tommen ift, das fogenannte Thronbefteigungsgefchenf, 
welches jeder Sultan beym Antritt feiner Regierung 
zu geben verbunden ift. Es betrug Anfangs eine Feine 
Summe, bie aber durch den’ Ungeftümm der Zanitichas 
ren und durch die Bereitwilligkeit der neuen Herrfcer, 
ihre Forderungen zu befriedigen, immer böber und bö- 
ber flieg, fo daß es von einem Thaler auf einen Dur 
Fazen, von diefem auf 10 Piafter, und wenn der Sul⸗ 
tan durch eine gewaltfame Ummälzung der Dinge den 
Thron beftiegen hatte, gar auf 25 Piaſter gefteigert 
ward. Eine andere Vermehrung des Solds hat noch 
bey den Serdengetſchdi, d. i. ben Sreywilligen 
oder enfans perdus Statt, melde theils aus den Ja⸗ 
nitfharen, theils aus den Sipahi genommen find, und 
fogleih 10 Afpern Zulage zu ihrem gewöhnlichen Sol⸗ 
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de erhalten. So erbdit ein Janitſchar, der, ehe er ſich 
in die Freywilligen einſchrieb, nur 3 Aſpern ‚hatte, fo: 
gleih 13, die er nach Vollendung des Feldzuges für 
fein Lebelang mit Befreyung von aller weiteren Dienft- 
pflicht behält; geht er. aber zum zweytenmal freywillig 
insg Geld, fo erhält er 10 Afpern mehr, und behält 
nach Beendigung des Feldzugs fein ganzes Lebelang 


als Oturak oder Dienftbefreyter den Sold von 23 


Aſpern des Tages. 

Die Schilderung der großen Begebenheiten, welche 
die Janitſcharen im osmaniſchen Reiche ſeit Gründung 
desſelben bis auf unſere Zeit, hervorgerufen haben, 
die wiederhohlten fruchtloſen Verſuche der Sultane,; 
ihre Macht zu beſchraͤnken, und fie gar zu vertilgen, 
die daraus entftandenen unglüdlichen Folgen, äußere 
und innere Kriege, Aufruhr und Thronveränderungen, 
gehört nicht hieher, fondern in das weite Gebiet: der 


osmaniſchen Geſchichte. 


Zum Beſchluſſe dieſes Abſchnittes geben wir hier 
nach Heſarfenn den Ausweis der Janitſcharenbeſatzun⸗ 
gen, wie ſie zu ſeiner Zeit (gegen Ende der Regierung 
Mohammed des IV) in den verſchiedenen Reſidenzen 
und Gränzen des Reichs vertbeilet waren. 


. Sn Anatoli.. 
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Zu Bagdad 19 Odas 3800 Mann. 
Zu Baßra 8 * | 1200 >» 
Zu Biurgemwa - 1» 144 >» 
Zu Wan 7 611 >» 
Zu Erſerum ı fammt den Jamaks 626 » 
‚zu Konia A» vo v 7 » 





Transport 6498 Mann, 


m. - 232 WM , ü 
| | | Transport ‚6498 Mann, 
Zu Achich ı fammt den Samafs 225 » 























3u Damaskus 'ı 9» » v 227 
Zu Tripolis I vv » 06 -» 
| 40 Odas mit | 7046 Mann. 
Sn Rumili. 
Oczakow 6Odas 1849 Mann. 
Kaffa 1 >» 260 » 
Bender 1» 490 » 
Kaminiec 14 » 3600 » 
Ofen 1» 159 » 
Ujvar 7» 962 » 
Gran 1 127 2 
Erla 1» 100 » 
Sanopra 1» 222 >» 
Marasdin 4 » 622 » 
Kanifche 1 » 200 >» 
Struhlweiffendiung 1 ». 91 » 
Novigrad 1 462 
Bosnaſerai ı ſammt den Jamals 669 » 
Novi a2 28:2 .'»2 :.0972 » 
Dardanellen - ı 2 0,» 119 » 
4A Odas mit 9770 Mann. 
Inder Infel Kandia. 
Kandia 1ER 3269 Mann- 
Kranna 8 >» mb » 
Retimo A 600 » 
31 Odas mit | 4585 Mann. 








Zuſammen 115 Odas mit 21401 Mann. 
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In Konſtantinopel. 


Kurudſchi oder Waldübergeher 950 Mann. - 
Oturak oder Gefreyte 10100 3» 
Oberſte der Buluk 21 » 
Oberſte der Dſchemaat 101 > 
Oberſte der Segban | 34 >» 
Aga in Penfionsftand 34 » 
Sagardſchi | 400» 
Berittene Segban | 34 » 
Waiſenkinder ba * 
An den Graͤnzen 3022 >» 
Sm Lager - 21428 » 


Hefarfenn gibt dann bie Sefammtzabt aller Jani-⸗ 
ticharen des ganzen Reihe (unricdhtig fummirt oder im 
Einzelnen unrichtig) auf 54,222 Mann und ihren jähr- 
tihen Sold auf 148,477,020 Afpern ober 3,71 1,925 
Piaſter heutigen Geldes an. 

Die Sefammtausgaben aber für das ganze Corps 
der Janitſcharen betrugen nach folgendem Ausweis 
an Sold 148,477,020 Afp. = 3,711,925 Piaſt. 
Geld auf Zub  9,300,000 » —= 232,500 » 
Geld auf Fleiſch 9,304, 130 » = 232,603 » 
Sür Salzu.anvdere on 
Küchenbedürfniffe 1,203,000 » == 30,075 » 
Geld für Mehl 15,000,000 » = 375,000 + 











Zufammen 187,284,150 Afp. == 4,682,103 Piaſt. 
Vergleicht man diefe Summe mit den Ausweifen . 
der Kammer ſo erhellt, daß die Zahl der Janitſcha— 
ren in manchen fi) nahe auf einanderfolgenden Jah 
ten um ein Beträchtliches von einander abgemwichen, 
und die Ausgaben des Corps nicht immer in demfelben 
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Derhaltniff⸗ mit der Zahl und der Größe derſelben ge⸗ 
ſtanden ſind. 

Die Janitſcharen find die Grundmacht des tuͤrki— 
ſchen Fußvolks, deffen übrige Corps zwar auch, wie 
das der Zanitfcharen, Odſchak genannt, aber in Hin⸗ 
fiht der Größe und der Wichtigkeit mit demfelben gar 
nicht verglichen werden Eönnen. 


3weyter Abſchnitt. 


Von den Dſchebedſchi oder Waffenſchmieden. 


Diſchebe heißt ein Panzer, und Dſchebedſchi 
ein Panzerſchmied. Da ſie bey den Heeren des Orients 
ſo alt ſind als die Panzer, deren Verfertigung der 
Koran ſchon dem Könige David zuſchreibt, fo beſtan— 
den fie auch bey der osmanifchen Kriegsmacht ſchon 
gleichzeitig mit den Corps der Artilleriften (Tondfchi) 
oder vielleicht noch vor denfelben. Ihnen ift die Sor⸗ 
ge über alle Waffengattungen, die fie fehmieden und 
bereiten, anvertraut. Sie find bie eigentlihen Waf⸗ 
fenfchmiede (franzöſiſch armuriers, englifd armou- 
rers) des osmaniſchen Heeres. Sie find 6000 an der 
Zahl, und haben ihre vielfältig abgebrannten und wie- 
der aufgebauten Kafernen nicht weit von Aja Sofa, 
auf dem Wege nach dem Hippodrom. Sie find, wie 
die Sanitfiharen, in Kammern (Oda) untergetheilt, 
deren jeder ein Oda Bafchi-oder ein Hauptmann 
vorftebt. Der Chef des gefammten Corps ift der Dfche- 
bedſchi Baſchi oder General des Munitionswefens, 
der fchon nach der Einrichtung Sultan Suleimans uns 
mittelbar nach dem General der Janitſcharen und de⸗ 
nen der Kavallerie, allen übrigen vorgeht. Unter Sul⸗ 


tan 
0 





| ! nur zweymal die Woche vorgenommen, wie bey den 
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tan Suleiman waren nur 700 Dſchebedſchi, bie nad 
und nad) bis auf die’ heutige Zahl vermehrt wurden. 


Der General hatte unter Suleiman nicht mehr als 


79 Afpern täglihen Gold *). Sultan Selim, heffen 
neue Einrichtungen alle Zweige der Öffentlichen Staats: 


verwaltung umfaßten, ordnete auch die Waffenübun- 


gen der Dfehebedfchi an, die vor Alters wie die as 


nitfiharen ind Feld zogen. Diefe Waffenübungen wur: 


anitfcharen, deren Waffenübungen nur in Gegenwart 
des Oberften der 94 Buluf Statt haben, die den Na- 
men der Taalimdſchi ober Uebungsmeifter füh: 
ven **), 


Don den Topdſchi oder Artilleriften. 


Eines der älteften ‚und geſchaͤtzteſten militaͤriſchen 
Corps, das zugleich vor allen übrigen mit der euro- 
yäifhen Kriegskunſt fortgefihritten, und, Dank den 


Bemühungen ungrifcher Renegaten, engliſcher ‚und 


franzöfifcher Offiziere, den Dienſt der Artillerie zu eis 
nem ziemlichen Grade von Vollkommenheit gebracht 
hat. Es befteht aus 10 — 12,000 Mann, die im gan: 
zen Reiche vertheilt, deren Hauptkafernen aber zu Kons 
ftantinopel an der Stückgießerey To pchana angebaut 





* Aali. 
»*) Tableau des nouveaux réglemens de l’Empire Ottoman. Con- 


stantincple 1789, P. 17 —ı9. Den Angaben desielben, die. dur 


politiſche Plusmacherey entſtellt find, iſt nur ſehr behutſam zu trauen. 


So ſind zum Beyſpiel die Janitſcharen auf 40,000 Mann angege⸗ 


ben, eine Zahl, die, wenn auch nicht bios Die wirklichen gerechnet 


werden, üuͤbertrieben if, 


? Bam. . . a 


Dritter Abſchnitt. 


en 2 


d 


) 
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ſind. Der Topdſchi Baſchi hat durch die neuen Einrich⸗ 


tungen Sultan Selims, wie der Dſchebedſchi Baſchi 


die Ehre eines Roßſchweifes erhalten. An Ceremonien⸗ 


tagen trägt er den Seraſſer, d. i. den mit Zobel 


ausgefchlagenen Pelz aus Goldftoff, und fein Pferd ift 
mit dem (filbernen) Neitzeug des Diwans geſchmückt. 
Das Corps der Topdſchi hat, wie das der Dſchebedſchi 


und der beyden folgenden ber Bombardiere und Mis 


[2 


neurs ‚ einen befonderen Nafir oder Auffeber, einen 
Gefrerär Kiatib, der die Regiſter desfelben im Ord⸗ 

nung haͤlt, und feine Oberſten (Tfhorbadfdi). | 
Die zur Bedienung jeder Kanone beftimmte Mannfchaft 
beftebt aus dem lfta oder Konflabelmeifter, feinen 
Gehälfen (Jamak) und 8 Mann Artilleriften, alfo 
in allen 10 Mann auf die Kanone gerechnet. Auf die 
Feldſtucke waren unter Sultan Selim, außer dieſen 


zehn zur Bedienung nöthigen Maͤnnern, noch zehn 


Mann Musketiere (Tüfentvf hi) gerechnet. Sie 


bildeten den Kern der fo berühmt gewordenen neuen 


Miliz, die das Corps der Janitfcharen untergraben 
ſollte, aber demfelben ‚unterlag, und in feinem Falle 
feinen Errichter vom Throne riß. Es war nothr 
wendig, dieſe neue Miliz doch mit ‚einem der alten 
militärifchen Korps zu verfchmelzen, um berfelben in 
den Augen des Voiks und des Heeres eine Eonftitu: 


‚ tronsmäßige Exriftenz zu geben, und bieß konnte am 


füglichften bey der Artillerie gefchehen, bey der man 
von jeber die meiften Neuerungen gewohnt war, bes 
fonders ſeitdem Tott bey’ derfelben das franzöfifche 
Erercitium eingeführt, das nun unter Aufficht anderer 
englifcher und franzsficher Offiziere und des ungrifchen 
Nenegaten Suleimaͤn Aga (ehemals Korporal beum 
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Sherreicifihen Regimente Spleny) auf europaiſchen | 
Fuße Portgeführt ward; und bey den Boſtandſchi, 
weiche eigentlich Feine Reichſtruppen, fondern. Haus: 


truppen des Sultans find. 
Diefe neue Miliz erhielt alfo den Namen Bo ſt a n⸗ 
dſchi Tüfenkdſchifſi Odſchaghi, d. i. Corps 


der Fuſeliere der Boſtandſchis, oder auch nad den Ka⸗ 


fernen der alten Lewend oder Miligen, Lewenb- 


tſchiftlik Afkeri, bie Truppen des Lewendtſchift⸗ 
liE, oder auh Nifami dſchedid Askeri, die Trup⸗ 
pen der neuen Einrichtung genannt. Sie beliefen ſich 


in Konſtantinopel auf 10 — 12,000 Mann, bie in 


zwey Kafernen vertbeilt. waren, in die des Lewend—⸗ 
tſchiftlik auf der guropdifchen Seite ded Kanals, und 
die von Skutari, auf den Ruinen eines ehemaligen 
Eaiferlihen Pallaftes und Gartens erbaut, Diefe Eont- 


mandirte der General Omer Aga, jene der General 
Suleiman Aga, der oben erwähnte ungrifche Ranegate, 
der ſich mit feinen Truppen bey der legten Revolution 
unter bem Schutte des Thrones begrub, nachdem er 

denſelben lange tapfer vertheidiget hatte. Uniformirung 


und regelmäßige Waffenübung auf europaͤiſchen Fuß 


waren die Hauptunterſcheidungszeichen dieſer neuen 


Truppen, welche heute nicht mehr beſtehen, und von 
deren neuen Einrichtung ſich nur die den Artilleriſten 
beygegebenen Truppen der erwähnten Zufeliere, und 


die Uniformirung ber Artillerie erhalten haben, &o 


tragen. die Tſchorbadſchi nder Oberſten der Ar: 


tiflerie im Dimwan ein Ferradſche (weites Ober: . _ 


Heid) von Scharlah mit weiten Aermeln und zwey 
goldgeftichten Platten auf beyden Seiten. Ihr Dſchu— 


be, Rock Goppe) ift vom Tuch mit anatolifhen 


Var 


. 
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Fucs gefüttert, aber nicht ausgeſchlagen. Die Haupi⸗ | 
leute (Oda Baſchi), die Küchenmeiſter (Af Ay (bi), 
bie Sähnrihe (Bairakdar), die Rechnungsführer 
(Wekili Chardſch), tragen Kleider von rothem Tuch. 
Die Jamak, Gehuͤlfen, tragen ein piſtaziengrünes 
Kleid, die Artilleriſten Jacken von derſelben Farbe, 
und die ihnen beygegebenen Fuſeliere blaue. Alle haben 
Portur, das iſt, enge von der Wade an bis auf 
die Andchel zufammengefchnürte Beinkleiter, und auf 
‘dem Kopf ein rothes Haubchen (Fesy, mit einem 
ſchwarzen an den Enden geſtickten Stoffe umwunden. 
Die Sara Kullukbdſchi (Wachtmeiſter) tragen 
‚ihre urfprüngliche Kleidung, blaue Jade und Bein— 
Fleider, und der erfte derfelben, der Baſch Kara Kul— 
lukdſchi, einen Zurban von rothgeftreifter Seide. Au— 
Ferdem haben noch alle Offiziere und Soldaten Unter- 
ſcheidungszeichen, aus welchen man fogleich das Regir 
ment, zu welchem fie gehören, erkennt *). 


Bierter Abſchnitt. 
Von den Top Arabadfchi oder Artileriefußrfeuten. 
Das Fuhrweſen der Artillerie, bildete ſchon vor 


der aͤlteſten Zeit her ein beſonders Corps, das einem 


beſonderen Generale, dem bp Arabadſchi Baſchi une 
tergeordnet wo Die Kafernen dieſes Corps befanten, 
fihb ehemals ‚u Konftantinopel im Quartiere Achor 
Kapu; da aber ihre Verrihtungen mit, denen der - 
Artillerie in beſtaͤndiger Werbindung fteben, fo baute 
open ihnen hart neben der Kaferne der Artilleriften 








*) Tableau des noureaax seglomens, p- 23. 
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eine beſoudere zu Topchana. Dieſes Corps hat außer 
feinem Beneral Top Arabadſchi Baſchi, wie das der 
Topdſchi, einen beſondern Naſir, Aufſeher, und 
Kiatib, Sekretaͤr. Die Tſchorbadſchi (Oberſten) 
tragen an Ceremonientagen ein Ferradſche (weites 
Oberkleid) von rothem Tuch, ſonſt einen Kapot von 
Scharlach. Im Winter iſt ihr Kleid Dſchube wie 
das der Oberſten der Topdſchi mit anatoliſchem Fuchs 
gefüttert, aber nicht ausgeſchlagen. Die Hauptleute 
(Dda Bafdhi), die Kühenmeifter (Aſchdſchi), die 
Bähnrihe (Bairakdiar) und Rehnungsführer (WB e« 
Eilihardfch) tragen ein Kleid (Serhadli) von 
violetem Tuch, bie Chalfas eine Jade (Nimten) von ' 
grünem Tuche, und der gemeine Mann von blauem, 
blaue Beinkleider und auf dem Kopfe ein rothes, 
ſchwarz ummideltes Haͤubchen. Die Kara Kullub 
dſchi oder MWachtmeilter haben ihre alten Kleider er⸗ 
halten, Eaffeebraune Jacken und blaue. Beinkleider, 
die Chalfas der Top Arababfchi tragen mit ben Zei⸗ 
chen ihrer Orta das des Konftabelmeifters, dem fie 
bengegeben find, fo daß man auf den erften Blick erfen- 
nen mag, welhem Regimente biefelben beygegeben 
worben. Zu diefem Corps gehören ganze Kompagnien 
von Sattlern, Schmieden, Zifchlern und anderen 
zum Unterhalte des Fuhrweſens nothwendigen Hand⸗ 
werkern. | ZZ 
Es gibt auch berittene Zopdihi und Top Arabar 
dſchi. Die Artillerie marſchirt folgendermaßen : Vier 
Mann mit dem Konſtabelmeiſter zur Rechten der 
Kanone, links die vier anderen mit dem Jamak oder 
Gehuͤlfen des Ufta oder Konſtabelmeiſters. Bon den 
sehn jeder Kanone beygegebenen Zufelieren marfchiren 
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ſechs vechts und vier links, und hinter jeber Kanone 
der Wagen derjelben mit den zur Fortſchaffung bes: 
felben erforderlichen Leuten vom Fuhrweſen; denn die 
Zop Arabadfihi trennen fih nie von den Toppſchi. 
Unter den Dffiziren geben der Hauptmann und der 
Ötechnungsführer voraus, und ber Oberfte der Letzte. 


Süunfter Abſchnitt. 
Don den Kumbaradfdi oder Bombardieren. 


Bombardiere waren urfprünglich nach der Einrich- 

tung Qultan Suleimans 3oı Mann, die feinen Sold 
bekamen, fondern Lehen Siamet ober Timare be= 
füßen. So blieb es bis ins Jahr 2147 (1734), wo 
auf Wonnevals Veranlaſſung zu den. dreyhundert 


Belehnten, dreyhundert Beſoldete hinzukamen und 
Hein förmliches Bombardier⸗Corps errichtet ward, deſ⸗ 


fen Reglements und Einrichtungen in Subhi's Jahrbü⸗ 
chern des osmaniſchen Reichs der Länge nach aufges 
führt find, Diefen zufolge wurden dreyhundert beſol⸗ 
dete Bombardiere geworben, in eine am Ajasma zu 
Sfutari fir biefelben befonders erbaute Kaferne ver— 
legt, und Bonneval Ahmed Paſcha mit dem Nange 
eines Bealerbegs von zwey Roßſchweifen als Kumb a⸗ 
radſchi Baſchi oder General ber Bombardiere ange 
ftelt. Den Söhnen der Belehnfen wurden die Reben 
ber Väter zugeftchert, gegen Erfegung ber gewöhnlichen 
Waffentare (D ſchebeli Bedeleſſi) waͤhrend ihrer 
Minderjaͤhrigkeit. Die Beſoldeten wurden in Kammern 
eingetheilt, je hundert und hundert Mann, denen ein 
Hauptmann mit 200 Aſpern taͤglich vorſtand, zwey 
Unteroffiziere, Esbi Baſchi oder Vorgeſetzte von 50 
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Mann, mit täglichen 190 Afpern, drey Otuf Bas 
ſchi oder Vorgefegte von Jo Mann, mit täglichen 150 
Afvern, zehn On Baſchi oder Defurionen, mit taͤg⸗ 
lichen 30 Aſpern; ein Rechnungsführer (Wekili 
Chardſch), Imam, Chodſcha, Tſchauſch, Tam⸗ 
bour, Arzt, Wundarzt und Schreiber, in Allem 25 
Offiziere in jeder Kammer. Der Oberſte (Alai.Baſchi) 
hatte 360 Aſpern, und der gemeine Mann 18 Aſpern 
taͤglich. Von diefen 18 Aſpern mußte jeder täglich vier 
in der Kaffe (Sanduka) zurücklaſſen, wovon die nd» 
thigen Kleider angefafft wurden" Der Sold der Mann- 
Schaft betrug des Jahrs 15,950, und die Befoldung des 
General! 1062 Piaſter. Da die Bombardiere ohnedieß 
bisher alle in Lieferungsgeldern die jährliche Summe von 
8120 Piafter erhalten hatten, und es alfo bloß auf 
die Deckung des Ueberfchuffes von 7830 Piaftern an- 
Fam, fo wurde dieſe -Eleine Summe auf die Vakanzta⸗ 
zen (Kaßri Sed Resmi) der jährlichen und lebens— 
länglihen Pahtungen (Mufataa und Malifane) 
angewiefen. Der General war durd) die Einkünfte eis 
nes Chaß mit hinlänglihem Einfommen verfehen , er- 
hielt aber überdieß noch die Stelle und das Einkommen 
des Alai Baf ch i oder Oberften feines eigenen Corps. 
Zur Führung des Rechnungsweſens ward ihm ein Auf: 
feber (Nafir) und ein Sekretär (Kia tib) beyge⸗ 
geben. | 
‚ Bultan Selün ber - IL, beftätigte und eriveiterte 
die Einrichtungen dieſes Corps. Er baute für dasſelbe 
neue Kaſernen zu Sudlidſcha im Hafen von Konſtan- 
tinopel, worin eine Moſchee, eine mathematiſche 
Schule, und ein Magazin ſich befinden. 

Zum Dienſte jedes Bombenkeſſels ſind funfzehn 
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Mann beſtimmt, zehn Bombardiere und fuͤnf Mula— 
ſim oder Aſpiranten. Von den zehn Bombardieren 
führt der erſte den Titel eines Chalfa oder Adjunkten, 
die andern neun beißen J amak oder Gehülfen. Ueber 
die Mannfchaft von je fünf und fünf Bombenfefleln 
iſt ein Oberlientenont (Baſch Chalfa) gefegt. Jeder 
Bombenfeffel hat ein befonderes Zeichen, wodurd auch 
die dazu gehörigen Bombardiere kenntlich find. Jährlich 
erhalten fie eine Uniform , deren ind Auge fallenditer 
Zheil- die große chlinderförmige ſchwarze Mütze iſt, 
wie fie auch die Bosniafen tragen. Vermuthlich brachte 
Bonneval, der aus Bosnien, wo man ihn lang hatte 
warten laffen, nad Konftantinopel berufen ward, bie 
erften befoldeten Bombardiere aus- Diefem Lande mit. 
Sowohl die alter als neuen Bombardiere , d. i. bie 
belehnten und die befoldeten. find gehalten, ale Tage 
ber’ Woche , die Dienftage und Freytage ausgenoinmen, 
_ mit den Afpiranten und Offizieren fi in den mathe: 
‚ matifchen Schulen einzufinden, um fi die zu ihrer 
Kunſt noͤthigen Kenntniſſe zu verfchaffen. Außerdem 
üben fie fih im Sommer auf freyem Selde,.im Win 
ter in ihren Kafernen.. Das Corps hat wie die vorber: 
gehenden einen Nafir oder Auffeher, und einen Kig- 
- tib oder Sekretär, welcher verbunden ift, dem gans 
zen Corps ſowohl die alten als neuen Kanun des 
Monaths einmahl vorzuleſen. Der mathematiſchen 
Schule (Mmuhendis Chance) wurde die nun wieder⸗ 
bergeftellte Druckerey unter der Leitung des erften Geo- 
meterd (Muhendis) Abderrahman angehängt, welche 
fih hinter den Kafernen zu Chafkdi in einem befon- 
deren Gebäude befand, dann aber in die neuen Kafer 
nen von Sfutari Übertragen ward. Zum Beſuche dies 
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fer Schulen find ſowohl die Bombarbiere als die Mi— 
nengräber gehalten, und fie ift die einzige Einrichtung, 
welche gleihfam die Stelle einer Ingenieur: Akademie 
im osmanifchen Reiche vertritt ”), 


Sechſter Abſchnitt. 
Von den Laghumdſchi oder Minengräbern. 


Sie wohnen in derfelben Kaſerne mit den Vom⸗ 
bardieren, mit denen ſie alle andern Einrichtungen, und 
die Verbindlichkeit, die mathematiſchen Schulen zu bes 
ſuchen, gemein haben. Nah Sultan Selims Einrich— 
tung werden biefelben in zwey Cfaffen eingetheilt, wo⸗⸗ 
von die erſte ſich unmittelbar mit den Minen, bie 
zweyte aber mit der Feldmeſſerey und der Militaͤrbau⸗ 
kunſt, alſo eigentlich mit dem Genieweſen, beſchaͤfti⸗ 
gen ſſollte. Ihr Vorgeſetzter iſt der Laghumdſchi 
Baſchi oder General der Minengräber. Sie haben die— 
felbe Uniform, wie die Bombardiere , unb unterſchei— 
den ſich von ihnen nur durch einen ſchmalen Streif, 
der diagonal über hie chlinderfoͤrmige Muͤtze läuft. Da 
die Runft der Minen von den Türken in’ der frübeften 
Zeit ihres Reichs zu einem hohen Grade der Vollkom⸗ 
menbest gebracht worden, fo folgt von felbft hieraus, 
daß diefes Corps feiner Entftehung nad unter bie dfe 
teften des osmanifchen Heeres gehöre. Die Minengrds 
ber waren daher urfpränglih, wie die Bombarbiere, 
ammer belehnt und nicht befoldet, und heute gibt es, 
wie bey den Bembardieren, belehnte und befoldete. Die 
einen und bie andern find zum Beſuche dev Schulen 
— — — —— — — — — 
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und zu Waffenübungen verbunden. Der Sekretär liest 
ihnen einmahl des Monaths die Neglements, welche 
ihre Pflichten enthalten, vor. . 
Zu dieſen ſechs Corps der geregelten Infanterie, 
naͤhmlich Janitſcharen, Waffenſchmieden, Artilleriſten, 
Artillerie» Fuhrleuten, Bombardieren und Minengräs 
bern, Sam unter Sultan Selim die oberwähnte neue 
Miliz des Nifamidfhedid oder Lewendſchiftlik, des 
ren Corps aus 24 Rotten (BuluE), und in allem aus 
25,000 Mann beftehen Sollte, wiewohl die Zahl ber 
in, Konftantinoper. befindlichen kaum jemahls die von 
4000 überſtieg. Dieſes Corps ſollte einen beſonderen 
Toppdſchi und Dſchebedſchi und Top Arabaͤdſchi Baſchi 
erhalten, und. zwey Beſchjüs Agaſſi, d. i. Be 
fehlshaber von Fünfhunderten, unter dem Titel Agai 
jemin und Agai jeſſar, oder Aga des rechten und 
Aga des linken Flügels; beyde aber dem Bin Baſchi 
oder Oberſten, als dem Kommendanten aller wölf 
Compagnien, untergeordnet ſeyn. Doch alle dieſe in 
den Nouveaux reglemens ausführlich angedeuteten 
Entwürfe kamen eben fo wenig zur. Ausführung als 
Die geometrifche Tandesvermeffung, von der in der Ab 

handlung bes Pſeudomuſtafa die Rebe ift *). 
In der früheren Zeit beftanden außer biefen regel: 
mäßigen Corps des Fußvolks noch verfehiedene anbere 
unregelmäßige Milizen, die zur Kriegszeit gegen Bes 


treyung von den Abgaben mit ins Feld zogen. Sie 


heißen Moffelem oder die Befreyten. Schon Mw 
vab ber II. nannte sinen Theil derfelßen nad) bem Nah⸗ 


*) Diatribe de l’ingenieur- Mastafa sur !’etat actuel de Yart mili- 
saire, du genie et des sciences, A Constantinople ıBo3, 


men eines Begs Aſab, und unter biefem Nahmen war 
dieſe Landmiliz lange eine gefährliche Nebenbuhlerinn 
der Janitſcharen, mit denen fie fi) immer verfeindere *). 
Später wurden fie zu Dienften auf der Flotte und in 
Gränzbefagungen vertheilt **). In diefen, und befons 
ders in den ungrifchen,, Ianen auch die Martolos, des 
ren in den alten Capitufationen mehr als einmahl Er: 
wähnung gefchiebt, und deren Anführer Seri Marto— 
los hieß ***). Aehnliche Freykorps waren die Woinak 
und Saridſcha, das ſtaͤrkſte und unrichtigſte aber unter 
allen die Lewendi (TJevies), welde, meiſtens als 
Seefoldaten verwendet, lange Zeit hindurch, beſonders 
in den aſiatiſchen Provinzen, Unruhe ſtifteten, bis ſie 
endlich zu wiederhohlten Mahlen bekriegt, und wieder 
abgeſchafft wurden. Ein ſolcher Abſchaffunqsbefehl er« 
ging im Jahre 1107 (1695), wodurch die Lewendi, bie 
fich theils für Segban, theils für Saridſcha ausgaben, 
aufgehoben wurden, mit ber Erlaubniß, daß fie ſich 
in die damahls in Afien geworbenen Freykorps ber 
Deli und Gönülli, die Narren und Beherzten (les 
fous, les braves) einfchreiben Taffen Eonnten ****), 
Diefer damahls fchlecht befolgte Befehl wurde im 
Sabre 1131 (1718) und 1133 (1720) verfhärft er- 
ueuert *****8), Sie waren theils auf Koften des Pa- 
ſchas, theils auf Koften des Staates befoldet, theils 

zu Zuß und: theils beritten **44*45), und erhielten ſich 


295 Dſchelalſade, bey der Eroberung Belgrads unter Sufeiman. 
“F) Sansovino Historia dell origine et guerra dei Turchi I, ı20, 
re) Raſchid II. S. 112 und 114, auch Meninsti, 

Beh) Rafchid, I. ©. 317. 

wre) Raſchid, III. do und 70, 

HR) Tſchelebiſade, so, 46 und 77. 


- 
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| ungeachtet ber erlaffeıten Befehle noch eine Zeitlang in 


Aſien *), bis fie endlich durch einen wiederhohlten ſtren⸗ 


Befehl im Jahre 1150 (1737) gaͤnzlich zerſtreut und 
vertilget wurben. 


Die neuefte im Julius 1814 getroffene Einrichtung. 
des regierenden Sultans (Mahmud IL) erfegt die durch 
die leßte Revolution aufgehobenen Truppen-bes Nifa- 
mi dſchedid durch eine ftehende aus den 195 Janitſcha⸗ 
ven Regimentern ſolchergeſtalt gebildete Miliz , daB 


jebes Regiment 50 Mann abgibt, jeder Gemeine sehn 


Afpern, und jeder Offizier eine verhaͤltnißmaͤßige Sur 


| lage erhaͤlt e*). 


Zweyte Vbtheilung 
Bon der KReiterey. 

- Die türkifche Neiterey zerfällt in zwey Claſſen, er⸗ 
ſtens in die befoldete, und zweytens in bie belebnte. 
Die erſte ik, fo wie bie ganze Infanterie, unter dem 
Titel Sapu Kuli, Pfortendiener oder Reichstruppen, 
die zweyte unter dem Mahmen Ejalet Askeri, Lands 


miliz oder Landwehr begriffen. Wir handeln alſo: 


I. Von der befoldeten Neiterey. | 
Diefelbe begreift, wie bie Infanterie, ſechs vegel« 
mäßige Corps (fonft Od ſchak), naͤhmlich: a) Die Sis 
pahi; 2) die Silihdare; 3) Ulufebfhiani jemin; 4) 
Ulufedſchiani jeffar; 5) Ghurebai jemin;.6) Ghurebai 
jeffar. Von biefen ſechs Corps indeflen haben nur bie 


beyben erften den Ehrennabmen eines Odfchafs und die 


| 


*) Iſi, S. 35 und 30. 
») Wiener⸗Zeitung, Auguft 1814, Nr. 273, 
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vier festen beißen nur insgemein Buluki erbaa, die 
vier Motten, wiewohl jede derfelben einen befonderen 
-Aga öder General bat. Sie find eigentlich nie ver: 
"bunden ins Feld zu ziehen, ald wenn ber Großherr 
auszieht, und biefer zieht nur mit ber heiligen Fahne 
aus, von welder die ganze Kavallerıe gleihfam die . 
Ehrenwade bildet. ’ 


r. Die Sipahi (KReiter). 


Ihre Errichtung - fällt gleichzeitig: mit der der Ja— 
nitfcharen in die Negierung Sultan Murad des L, 
deffen Feldherr und Beglerbeg Timurtaſch bie Keiterey 
„befoldete, für den Unterhalt der Soldatenkinder forgte, 
und aufer den Sipahi nodh.die oben genannten Woinak 
‚errichtete, eine Art von Stallfnechten, welche die Pferde 
und Maultbiere warten, und die Sipahis bedienen muß- - 
ten.*). Die Errichtung der Sipahi faͤllt ins Jahr 778 " 
(1376). Ihr General ift der Sipabilar Agaffi,. 
der eine röthe Standarte (Bairaf) führt. Er wurbe 
vormahls meiftens aus den Itſch Oglan genommen. Ihre 
Standarte ift unmittelbar zur Rechten der heiligen Sahne 
(Sandſchaki fherif), Unter Mohammed, dem IV. 
‚betrug ihre Zahl nach den Negiftern des Rechhungs⸗ 
bureaus der Reiterey 7203 Mann, und ihr jaͤhrlicher 
Sold 4,343, 196 Aſpern = 108 ‚979 Piaſter. Heut zu 
Tage ſchaͤtzt man fie auf 10 bis 12,000 Mann, und 
ihr Gehalt überfteigt den der Sußgänger bey weiten, 
indem der Sold eines einzelnen Mannes auf 99 Afp. 
erhöht werden kann, welches gerade das Vierfache dee 
boͤchſten Soldes ift, deffen ein Janitſchar je heilhab 
tig werden mag. 


U 


°) Saadedour⸗ Geſchichte Deg obmaniſchen Reichs 


\ 
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2, Die Silihdare, Waffenträger. 

Sie find ihrer Einrichtung nad) eine nicht minder 
alte Truppe als die vorigen, "und wurden urſprünglich 
aus den Itſch Oglan genommen. In ber Schlachtord⸗ 
nung bedten fie den Rücken des Großherrn, und gin- 
gen jogar den Sipahis vor, welche denfelben zur Nechs 
ten und Linken umgaben. So blieb es bis zur Zeit 
Mohammed des Eroberer. Als. aber die Sipahis fih 
vermehrten, und das ‚färkere Corps ausmachten, wurde 
jenen eine rotbe, Diefen eine gelbe Standarte verlie- 
ben, jenen ber Platz zur Rechten, und diefen zur 
‚ Linken des Sultans angewiejen. Sie find in 260 Rot: 
ten getheilt, deren-General, der Silihdar Agaffı*) 
mit dem der Sipahis gleihen Rang bat. Unter Mo: 
hammed dem IV. waren fie 6244 Mann an der Zahl, 
deren jährliche Befoldung 31,902,036 Afp. = 797,550 
heutige SPiafter betrug. Auch heute wird ihre Zahl, 
wie die der Sipahis, auf 10 bis 12,000 Mann gefchä- 
Bet. Den Silihdaren liegt e8 0b, auf den Märfchen 
den Weg vor dem Großherrn rein zu maden, die Br: 
en berzuftellen, und- die Erdhügel aufzuſchichten, 
worauf: die Roßſchweife gepflanzt werben. Diefer Hi: 
gel wird, wenn ber Großperr ſelbſt ind Feld zieht, 
auf beyden Seiten, wenn aber nur der Großweſir ing 
Feld zieht, nur von ber. linfen Seite aufgeworfen, 
wofür fie einige Zulage und Naturalien » Rieferungen 
erhalten. Won dem Munitionsweſen werben ihnen. 
Schaufeln, Hauen und ein Zug Maulefeln dazu ge: 


*) Man verwechste diefen nicht mit dem Silihdar Una oder 
Daffenträger des Geoßherrn, welches eine bloße Hofcharge iſt; 
auch ſind die Silihdare von den Silabſchoren zu unterſcheiden, wel⸗ 

che kaiſerliche Stallbediente find. 





⸗ 
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geben. Außerdem haben die Gilihdare noch das Vor 


recht, die Roßſchweife des Sultans oder bes Großwe⸗ 
ſirs zu tragen ‚ und bie Handpferde derſelben zu füh⸗ 


ren. Die Roßſchweiftraͤger heißen Tugdſchi und die | 


Handpferdführer Jedekdſchi. Es find deren 3o von 
den einen und ben andern, die einem befonderen Obers 
haupte untergeordnet find. Wenn ber Kaifer zu Konz 
ftantinopel in die Mofchee zieht, find fie es, welche die 


Handpferde führen; und die Milttärtfchaufhe, welche 


die Kolonnen anführen, und bie Wege frey machen, 
find gewöhnlich aus ihrer Mitte genommen. Nach ih⸗ 
nen Eommen die Budſchukdſchi Silihdar, wel 
che bey den Aufzügen des Großherrn die Almofen an 
die Armen austheilen. 


Die Offiziere dieſes Corps find diefelben wie bie bes‘ 


. vorhergehenden, naͤmlich: der Aga oder General, ber 

‚ Kiaja oder Generallieutenant, der Kiaja Seri oder 
Stellvertreter des Generallieutenants, den alle Details 
angehen, und der mit ber Vollziehung derfelben beauf⸗ 
tragt ift; der Ba ſcheſchauſch oder erfte der Tſchau⸗ 
fhen, der Kiatib.oder Sekretär. Der Silihdar 
Kiaja Jeri iſt zugleich der Agent des Generals an der 
Pforte des Großweſirs, wie der Sipahi Kiaja Jeri 
der Agent des Sipahi Agaſſi eben allda- 


8. ulufedſchiani jemin, die Söldlinge des rechten Sfüs 
gels und 4. Ulufedfhianijeffar, die Söldlinge 
des linfen Flügels. | 


Beyden Motten iſt ein Aga vorgeſetzt, ber ges’ 


woͤhnlich aus den innerften KHofbedienten genommen 
wird. Gie (ließen fih an beyden Seiten ber beiligen 


Sahne unmittelkar an bie Sipahi und an bie Si— 


Ed 
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Tibdare an. Ihnen ift auch die Bewahrung ber Felde 
Faffe aufgetragen, und der Polizeydienſt, den fonft in 
den Städten der Subaſchi verfieht. Es jind fieben folcher . 
Subaſchi, d. i. Voͤgte, wovon vier dem vechten und drep . 
dem linken Flügel zugeordnet find, fie beißen Buluk 
Subaſchiſſi; die zur Wache der Kaffe Beftimmten hei- 
Gen Baki Kuli. Auch werden aus ihnen drey O tal: 
dſchi oder Zeitverfäufer ernannt, denen ausfchließlid 
die Verfteigerung der ſchlecht gewordenen Zelte zuſteht. 
Söldlinge des rechten Flügels waren zu Hefarfenng Zeit 
521 Mann, befoldet mit jährlichen 2,171,532 Afpern = 
54,288 heutige Piafter. Soͤldlinge des linken Flügels 
waren 488, befoldet mit 1,936,012 Afpern = 48,400 
heutige Piafter. Die Söldlinge des vechten Flügels 
“ führen eine grüne, die des linken Flügels eine grün 
und weißgeftreifte Standarte. 


5. G hurebai jemi n, die Fremdlinge des rechten Flügels, 
und 6. Ghurebai jeffar, die Sremdlinge des linken 
Slügels. 


Sie fehließen fi) rechts und links der heiligen Sahne 
an die Söldlinge an, wie diefe an die Sipahis und 
Silihdare. Diefe beyden Corps hatten ihre Benen⸗ 
nung von ihrer erften Errichtung, indem es gemwöhne 
ih überlaufene Araber und Perfer waren, die bey 
den Osmanen Dienfte fuchten, und dann gewöhnlich 
zu den haͤrteſten Dingen gebraucht wurden. &ie flehen 
rechts und links hinter der heiligen Sahne, welche die 
Driflanıme ber ganzen Kavallerie und das Panier des 
ganzen Reichs ift. Der Fremdlinge des rechten Fluͤgels 
waren zu Mohammed des IV Zeit 4ıo, befolder mit 
jahrlichen · er Afpern = 49379 heutige Pier | 

fe; 


x 
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ſter; die Fremdlinge des linken Flügels waren 312 
Mann, beſoldet jaͤhrlich mit 1,414,596. Afpern = 
35,364 heutigen Piaflern. Heſarfenn gibt die ge-, 
ſammte jährliche Beſoldung diefer 6 Corps, naͤmlich ber. 
3, Odſchak und 4.Buluf, auf 82,832 ‚436 Afpern, d. i. 
2,070,Bıo heutige Piaſter an. 
Außer dieſen ſechs Corps der beſoldeten Reiterey, 
und dem herittenen Lehensbann, beſtand vor Alters 
auch noch eine unregelmaͤßige Reiterey.,, die ſich zu 
Kriegszeiten zufammenſetzte, und meiſtens nur von. 
Raub und Plündern lebte. Sie heißen Akindſchi, 
d, 1. die Streifer, und ſind in den Türkenkriegen nur 


zu oft bis in dos⸗ Herz von- Oeſterreich und Steyer⸗ 
mark vorgedrungen. Leichte Parteyen von, Reiterey, 


die, um zu recognoſciren oder zu fouragiren, Streifzůge 
unternehmen; » heißen: gewoͤhnlichTſchetedſchi oder 
Tſcharkadſchi, und werden als der Vortrab des Heeres 
von einem befonderen Paſcha, der den Titel If chet e⸗ 


dihioder Tſcharkadſchi Paſcha führt, hefehligt. Die 


Freywilligen zu Pferde: Sönultd, Deli und de 
ſchli. Außer diefen müffen noch zu der Kavallerie die, 
kleinen Abtheilungen berittener Mannſchaft gezaͤhle 
werben, deren: in den verfchiedenen Astheilungen dee‘ 
Fußvollks erwähnt worden, als: die berittenen Serge 
b an aus. ben Janitſcharen, die berittenen Tophf Bi. 


‘ ober Artillerie à cheval, bie berittenen' Top, Ara, 


badſchi oder Fuhrknechte der Artiderie, wozu endlid 


auch die berittenen Tſchauſchen und Fouriere gezäͤhlet 


werden müſſen, deren ſchon bey den Garden des Grob⸗ 


berrn und des Großweſirs Erwahnung geſchehen if, 
naͤmlich: 
Die Mut efer Er ie, melde in bie ‚belchnten (Ge, 
I, Band. ° 8 
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deflioder Siametlt, und ni bie befoldeten (Ulufeli) 
untergetbeilt find; die SiametliTſchauſch, eine be> 
rittene Ehrengarde ded Großherrn; die Alai Tfhaus 
fche, zwölf an ber Zahl, welche bey Sffentligen Feyer⸗ 
lichFeiten den Zug in Ordnung halten, und eine Art von 
aides de camp vorftellen. OffGziere diefer berittenen 
Militaͤrtſchauſche ſind: 

Der Tſchauſchlar Emini oder Intendent der 
Tſchauſche, der Tſchauſchlar Kiatibi oder Sekre⸗ 
taͤr der Tſchauſche, der Kulagus Tſchauſſch oder 
Tſchauſch Wegweiſer, der Duadfht Tſchauſſch oder 
Tſchauſch Glückwünſcher u. ſ. w., von denen ſchon 
unter dem Artikel des Tſchau ſh Baſdi die Rede 
geweſen iſt. 


IE Ben tn vr Velehnten Heitny. 
Die zweyte Abtheilung der Kavallerie beſteht aus 


u den Dienfimännern der Timare und Siamet, d. I. der 


militariſchen Leben, welchen für beſtimmte Einkünfte 
von Land und Gut die Verbindlichkeit obliegt, zu 
Kriegszeiten je nad Maaß ihres Einkommens mit einer 
gewiſſen Zahl von Reitern ins Feld zu ziehen. Dieſe 
Einrichtung, welche, wie in dem Ueberblicke der Ge— 
Nie osmaniſcher Staatsverfaſſung gezeiget worden 

, ſchon in dem alten perſiſchen Reiche beſtand, kam 
ur das Mitter ber Familie Seldſchuk auf die Os ma⸗ 
nen berab. Kraft derſelben erhob ſich das Gebäude der 
anfangs ganz militärifhen Verfaffung des neu gegrüns 
beten Reihe, und als unter Suleiman das ſelbe bis 
zum Giebel des Domes vollendet worden, erhielt er doch 
das Gerüſte, das ungeachtet des allmaͤhlichen Verfalls 


des Baus bis auf den heutigen Tag ſtehen geblieben. 


ER 


“ 
— 
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Das Lehendſyſtem und die.in demſelben eingeffhrte 
- Bierarchie von Wegen und Beglerbegen gab den Grund 
zur Eintheifung der gefammten Länder bes oßmanifchen 
NReichs her, deffen einzelne Statthalterfchaften als 
‚ eben fo viele Abtheilungen bes großen militärifchen 
Heerbannes betrachtet werben. 

Wiewohl hier nun zunaͤchſt von der geiterey, wel⸗ 
che die Lehensmaͤnner außer ihrer Perſon ins Feld zu 
ſtellen gehalten find, die Rede iſt, fo wollen wir. doch 

auch der. befferen Verftändlichkeit wegen, und weil es 
nirgends mehr an feinem Orte zu feyn ſcheint, mit ei- 
‚nem Blicke die ganze Eintheilung des osmaniſchen 
Reichs in ſeine Statthalterſchaften umfaſſen, und in⸗ 
dem wir von dem Ganzen ind Einzelne gehen, ben Zu⸗ 
ſammenhang der milttaͤriſchen Lehenseinrichtung mit 
den erſten Grundfeſten der osmaniſchen Staatsverfaf- 
ſung, und den Umfang der daraus entſpringenden 
Kriegsmacht deſto deutlicher darſtellen. In Betreff der 
zum Grunde liegenden Konſtitutionen verweiſen wir auf 
den Theil der Staatsverfaſſung, wo dieſelben unter 
dem Titel der Lehensgeſetze umſtaͤndlicher erörtert wor⸗ 
den find, und beſchraͤnken uns hier blos auf das Re⸗ 
fultst der Anwendung derfelben in der praftifchen 
Staatsverwaltung , weldher die Lehensverfaffung nicht 
nur. zur Herſtellung berittener: Kriegsmacht, fondern 
auch als Eintheilungsgrund der Provinzen bient. Die 
politifche und militdrifche Eintheilung, welche es in euro⸗ 
paͤiſchen Staaten durch das Steuer: und Konfkriptions: 


ſyſtem gewöhnlid eine: doppelte gibt, - iR im osmani⸗ . 


ſchen Reich eine und dieſelbe. 
Nach dieſen ‚zerfällt das durch Europa / Afen und 
Afrika weitverbreitete osmaniſche Neich in 20 Ejalet, 
MQ 2 
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Randfchaften, d. i. Statthalterſchaͤften, die durch. chen 
‚fo viele Paſchas und Beglerbege oder Durch die Stellver- 
treter berfelben ( Muteſſſel lim) verwaltet werben, und 
‚unter denen die einfachen Sandſchakbege und bie Bes 
‚figer der Eleinen und großen Lehen (Timar und Sia⸗ 
met).ftehen. Die Stufenreibe derfelben iſt die folgende: 
Sandſch akbege mit Einem Roßſchweife. 

Beglerbege, urſprünglich mit zwey, jetzt aber 
größtentheild mit drey Roßſchweifen, ober Pafchas. 
Um biefen Ehrentitel anzunehmen, werden wenigftens 
zwey Noßfchweife erfordert. Es gibt eben ſo wenig eis 
nen Paſcha von einen Noßfchweif als einen Weir von 
zweyen, indem, wie wir ſchon gefeben, der Wefirdtitel 
nur dem Paſcha von drey Roßſchweifen zufommt. 
. Der Regel nach beftehen die Einkünfte der Statthalter 
in dem, Exträgniß gewiffer ihnen angewisfener Domais 
nen (Chaß), jedoch machten hieven nah Sultan Su— 


leimans palitifcher Einrichtung, außer den drey Bar-- 


baresken Tunis, Tripoli und Algier, noch vier 
‚andere Statthalterfhaften, Aegypten, Bagdab, 
Baßra und Labffa.eine Ausnahme, indem in den- 


felden die Einkünfte der Staatsgüter nicht unmittel- 


‚bar dem Statthalter angewiefen waren, fondern für 
‚hen Staat verwaltet wurden, welcher von dem Ertra- 
„ge die Jahrsgelder bes Ötatthalters, die Befoldiingen 
‚der Beamten und den Gold ber Truppen beftritt, wel⸗ 
che. in den Übrigen Statthafterfchaften ganz allein dem 
Statthalter zur. Laft fielen, der.aber dafür auch die 


‚gefammten Einkunſte der ibm angemwiefenen Staats⸗ 
güter bezog. Diefe Statthalterfchaften. heißen Ch af, 


iene wo die Verwaltung des. Staats eintritt, Salijas 
ne oder jährliche Beſoldung. Chaß iſt ber allgemeine 
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Hrame Yür Kron⸗ und Kammergüter, und‘ begreift fof- 
gende drey Klaffen unter ſich: ı) Chad bes Sultans 
und’ ber Gultänen, eigentliche Kron⸗ und Familiengü⸗ 
ter, von Paͤchtern Mut tefim) oder Woimoden ver⸗ 
waltet. 2) Chaß der Begen, Beglerbegen und We⸗ 
ſtere, d. i. Die denſelben zum Unterhalte angewieſenen 
Laͤndereyen der Krone. 3) Chaß ber Lehensmänner 
oder die Kammergüter, welche bie nifitärifgen chend: 
männer außer ihren Leben befigen. ' | 

Bon der Krone find jedem Statthalter nur zwey 
Staatsbeamte behgegeber, der Defter Kiaiaſſi 
und Siamet Defterdari, d. i. der Sachwalter 
der kaiferlichen Kammer, welchem bie Einhebung der- 
Steuern und die Verrechnung bderfelben obliegt, und 
der Nehnungsführer der Begen, bem bie Leitung und 
Berwaltung der Lehensgefchäfte untergegeben iſt, und 
einigermaßen unfern Lehenspröpſten entſpricht. Statt 
Beſolbungen haben dieſelben ebenfalls Güter zu Le⸗ 
hen, die Statthalterfchaften ausgensinmen, mo alle 
Einkünfte ber Süter von dem Staate aus verwaltet; 
und nur Befoldungen binausbejahlet werden. 

Die einfachen Bege, aud; Sandſchakbege genannt, 
denen des Vorrecht zuſteht, einen Neigerbufch auf 
dem Turban, und einen NRoßfchweif als Stanbarte zu 
führen, erhalten nach verſchiedenen Beziehungen und 
provinziellen Einrichtungen verſchiedene Namen. 1) 
Hukumet Beg, fo beißen die Bege, beren Sand» 
ſchakate erblich find vom Water auf den Sohn, mwoju 
ſich die Weisheit tes Geſetzgebers in ben von Kurden 
und Turkomanen bewohnten Graͤnzprovinzen verſte⸗ 
hen mußte. 2) Jürüf Beg, Vege ber herumziehen? 
den Horden, bi i. be nomadiſchen Türken die noch 


\ 


. 246 rn 

in ven Gebirgen Kieinafiens, ehemals aber auch 
in denen Europa’s.am Haͤmus herum zogen. 3) Wois 
nal Beg, Bege der Woinak, einer Art von milis 
täriſchen Freykorps, deren Schon oben erwähnt worden. 
4) Moffellem Beg, Bege der Gefreyten, (Mofz 
ſellem), eine Art von Landmilizen im den erſten 
Zeiten bes odmanifchen Reihe, wovon ein Theil fpd> 
ter nach einem ihrer Bege Afab genannt wurde. Die 
Bege dieſer Milizen bießen: 5) Aſab Beg, und 
die der aus Chriften zufammengerafften Bußgänger 
(Jaja): ©) Iaja Beg,- welde mit ben Offis 
zieren ber Abtheilung bes Janitſcharenkorps, weldes 
den Titel Saja trägt, nicht zu verwechſeln find. 
7) Muteffellim Beg, ber Beg . Stellvertreter 
ber Paſcha's und Beglerbege, welcher bis zur Ernen- 
nung eines Paſcha's oder Beglerbegs die Cinfünfte 
der Statthalterfchaft im Namen und zum Nugen des 
Staats verwaltete. Er ift alfo eigentlich Fein wirkli— 
her, fondern nur proviforifcher Statthalter, deſſen 
Ernennung ber Politik oft weit mehr, ald die eines 
wirklihen Statthalters zu Geſichte ſteht. 

Jeder Paſcha hat feinen befonderen Hofſtaat, wel- 
der Kapu Chalki das Hofvolk, Daire der Zirkel, 
ober au Halka der King, genennt wird, indem er 
bey öffentlichen Gelegenheiten in ber Mitte, diefes 
Kreiſes wie von einem Ringe umgeben erſcheint. Dies 
ſes Gefolge beftebt aus den Tſchokadaren ober 
Laleyen, aus den Tſchauſchen oder Fourieren, aus 
den Tüfenkedſchi oder Fuſelieren (der Garde zu 
Fuß) und den Dfchebeli oder der Garde zu Pferde, 
aus der Kapelle (Mehterhane), dem Marftalle 
(Adbor). und den Pagen Itſch— Oglan ober En- 
‚derun Agalor. Die vorruglichſten Offiziere ſeines 
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Hauſes fi find: 1) Der Alai Beg oder Anführer der 
öffentlichen Aufzüge, (weicher gleichfam die Stelle 
des Tſchauſchbaſchi vertritt). 2) Der Selam Agaffi 
oder Herr des‘ Grußes, der Geremonienmeifter , der 
Bas Amt des Teſchrifatdſchi verfieht. 3) Der Chaſi— 
nedar eder Schagmeifter. 4) Der Emir Achor oder 


Stallmeiſter. 5) Der Silihdar oder Waffenträger. 


6) Der Tüfenkofhi Baſchi oder Hauptmann bee 
Garde. 7)-Der Kiaja oder Sachwalter des Palha’s, 

Man fieht, daß alle diefe Würden, wenn gleich 
mit verfhiedenen Namen, benen bes Serais nachge⸗ 
ahmt find, deffen Kammerämter fih aucdh:in dem Zir- 
kel dev Kammerdiener und Pagen wieder finden, in 
den Nemtern des Tütündſchi Baſchi, der bie Pfeifen. 
und Tobak, und des Tſchamaſchir Baſchi, ber die 
Waͤſche, des Ibrikdar, der die Kannen und dad Becken 


in Verwahrung bat u. f. w. Als beſondere Ehrenzeis - 


ben hat ein Paſcha von drey Roßſchweifen außer den⸗ 
ſelben noch die Ehre von ſieben Handpferden, ſieben 
Pfeifern und ſieben Tambours, nebſt dem übrigen Zus 
gehör der tuͤrkiſchen Heermuſik, welde täglich Nach- | 
mittags, zum Zeichen mifitärifher Oberherrfaft, im 
Lager oder im Pallafte des Paſcha fpielt. Dieſe lärz. 
mende Muſik beißt Mobet, und hierauf macht ber. bes 
rähmte perfifche Vers Anfpielung, ben Mohammed der II 
fo giücklich anwendete, als er.in bie verlaffenen Hal 


len des Griechiſchen Kaiferpallaftes einzog *)- 


N | - 
*) Perdedari mifüned ber kafiri kaißar anfehut ‘ 
u Bum nobet mifened ber .Flihbedi Efraſiab. 
Es zieht in Raiferburgen an dem Thor 
Die Spinn, als Kännmerer den Vorhang vor⸗ 
Und in Efrafiabens KRönigshallen 
Hört man die Heermuſit der Gute moallen. 
f 
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Eintheilung des osmaniſchen Re in Sat 
halterfihaften. - —— ne 

Vormals beftanden die osmariifihen Beflsungen in in 
Europa in vier Gtatthalterfhaften, naͤmlich: Rus 
mili, Bosnien, Temeswar (dad Banat) und 
Dfen oder der den Türken unterworfene Theil von 
Ungern; heute aber nur in den zwey erfien. In Ve 
treff der Unterabtbeilung derfelben ‚verweifen wir auf 
bie in Ueberfegung erfchienene Befchreibung berfelden *). 
Zu Europa nehmen die Türken au alle zwiſchen die⸗ 
fem Erdtheil und, Aſien gelegenen Inſeln, ſo daß ſie 
-unmittelbar an die europaͤiſchen Landſchaften Rum ıTi. 
und Bosnien, die des Arthipels (das Gebiet des 
Kapudanpaſcha) anſchließen; Cypern reinen fie zu 
Aſien und Randia zu Afrika. 

Sn Afrika befißt die Pforte zwar heute die Statt: 
balterfhaft von Aegypten, aber die drey Kantone 
der Barbaresken und die Statthalterſchaft von 
Abbyfinien (Habbeſch) haben fih wenigftens in fo 
weit der unmittelbaren Oberherrſchaft des osmaniſchen 
Meichs entzogen, daß biefelben unmöglich zu den wirf: 
lichen Provinzen oder Statthalterfchaften vesfelben ge: 
rechnet werden Eönnen. Nur die afiatifchen Befigungen 
des osmanifchen Reichs. ſind ſo ziemlich, wenigſtens 
dem Namen nach, dieſelben geblieben; denn wiewohl 
die gegen Perſien gelegenen Graͤnzprovinzen zu wie: 





OM Aumill und Bosna, neonraphifch befihrieben von Muſtafa Ben 
Abdollab Hadipi Chalfa, aus dem Türkiſchen überfegt von 3. von 
Hammer. Wien, 1812. 8, mit einer Karte, 


Sn 
* 


: 


1 
‘ 


x 
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derhehltenmalen tuͤrkiſche und perſiſche Herrfchaft ges 


.weihſelt, und. die heiligen Städte von Mekka und Me 


dina die Uebermacht oufrührerifcher Scherifen oder ber 
Wahabis anerkannt haben, fo ging durch diefe Ereig- 
niffe dennoch weder das Paſchalik von Bagdad, noch 
das von Jemen zu Grunde, und ſie erhielten ſich ſo⸗ 
wohl dem Namen als der That nach, wenn gleich die 
Graͤnzen der Statthalterſchaft. verengt und die Macht 


der Stasthafter faft vernichtet warb; . 


Die heute beftehenden Statthalterſchaften (Ei alet) 
des osmaniſchen Reichs find die folgemden: 1) Rumili; 
2) Bosnien ; 3) die Infeln des Ardhipels; 4) Cypern; 
5) Anatoli; 6) Karaman; 7) Siwas; 8) Meraſch; 
9) Zrapezunt; 10) Karß; 11) Tſchildir; 12) Erfer 
sum; 13) Wan; 14) Rakka; 15) Diarbefr; 16) Mos 
£ul; 17) Scheherfot; 18) Bagdad; 19) Baßra; 20) Je⸗ 
men; 21) Haleh; 22) Damaskus; 23) Tripofis von 
Syrien; 24) Aegypten; 25) -Randien. 

‚ Von diefen 25 Statthalterſchaften find nach Abzug 
der drey erften zu Europa, und.der 2 legten zu Afrika 
gehörigen, zwanzig in Aften gelegen, worauf der Grund⸗ 


- flamın osmaniſcher Macht beruht. 


1. Eaton Rumili, bie ie Statthalterſchaft Rumili. | 


Diefe bat vier und zwanzig Kreife, Sandfhal, 
und fiben Zurufbege, dienftpflichtige Lehensmänner _ 
von Zimar fowohl old Siamet 9274, wovon 914 Sia⸗ 
met, die andern Timar befiten. Außerdem ftellen bie 
Paſcha, die Beglerbege und Bege 2500 Dſchebelis 
ober Berittene. 

3) Sandſchak Sofis bes Beglerbegs und Gig des 
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felben; fein Chaß 1, 100,000 Aſpern; bas Lehen bes - 
Sachwalters der Kammer 100, ooo Aſpern; das Lehen 
bed Lehenspropſts Bo,ooo Aſpern⸗ Hier ſind 8 Siamet 
und 1017 Timare. 
2) Sandſchak Morea. Chaß des Begs 807,066 Aſ⸗ 
ein. Hier find 109 Siamet und 342’ Timare. 

3) Sandſchak Tirhala. Siamet 36, Timar Sy. 
Chaß des Begs 250,885 -Afpern. 

4) Sandſchak Uskub. Siamet 20, Liner 34h. 
Enep bes Begs 240,000 Afpern. 
5) Sandſchak Zaninia. Siamet 62, Timar 345. 
Chaſ des Begs 460,260 Aſpern. 
6) Sandſchak Ochri. Siamet 60, Timar Be 
Chaß des Begs 235,299 Aſpern. 

7) Sandſchak Awlonia. Siamet 68, Timar 478. 
Chaß des Begs 229,000 Aſpern. 

8) Sandſchak Wiſe. Siamet a0, Zimar 7 Choß 
des Begs 224,465 Aſpern. 

9) Sandſchak Alexandria. Siamet 91, , Zimas 205. 
Chaf des Begs 459,200 Afpern. | 

. 10) Sandſchak Siliftria. Siamet 7 Timar jan. 

Chaß des Begs 448,966 Afpern. 

11) Sandſchak Nikopoli. Siamet bo, Timar 344. 
Ehaß des Begs 400,000 Aſpern. 

12) Sandſchak Tſchermen. Siamet 20, Timar 130. 
Chaß des Begs 240,000 Aſpern. 

18) Sandſchak Ilbeßan. Siamet 18, Zimor 138. 
Chaß des Begs 200,963 Afpern. 

14): Sandfehat Delonia. Siamet 24, Timer 164. 
Chaß des Begs 157,132 Afpern. 

15) Sandſchak Selanik. Siamet 36, Timar 262. 
Chaß des Begs — Aſpern. | 


ı6) Sanbſchok airttcin Siamet ı, Zimay. 18. 
Chaß des Begs 200,000 Afpern. 

27) Sandſchak Dukagin. Siamet 10 D Timar 53. 
Chaf des Begs 207,500 Afpern. 

18) Sandſchak Wibin. Siamet ı2, Timer 195 
Chaß des Begs 330,000 Afpern. . 
29). Sandſchak Aladſchahißar. Siamet 27 Zimar 
509. Chaf des Begs 200,239 Afpern. u 

20) Sandſchak Weldſchterin. Siamet 10, Zimar | 
317. Chaß des Beg6 205,000 Afpern. 

21) Sandſchak Küftendil. Siamet 37, Timar 788. ’ 
Chaß des Begs 442,400 Afpern. . 

33) Sandſchak Perferin. Siamet 17, Timar 225. 
Chaß des Begs 281,646 Aſpern. | 

23) Sandſchak Karli Ili, und 24) Sandſchat Ga— 
lipoli. Heſarfenn führt dieſe beyden letzten nicht an, 
während Hadſchi Chalfa ſogar das Sandſchak Negro— 
ponte, welches doch eigentlich in die Provinz der In— 
ſeln gehört, als das fünf und zwanzigſte Sandſchak 
von Rumili anführt. Er ſunmirt wiegt an Einküunf⸗ 
ten 76,641,107 Afpern = 1,916,027 Piafter heuti⸗ 
gen Geldes, 


H. Ejaleti Bos na, die Sieithalletſcheo Bosnien. 


Sie hat acht Sandſchake, einen. Defter Siajaf 
und einen Defterbar der Leben. 

ı) Sandſchak Bosnaferai. Gig des vechu Sein 
Chaß betraͤgt 800,000 Aſpern. Zu 

2) Sandſchak Herfel. Chaß des DBegs 245,000 Xp. | 

.3) Sandfhat Swornif. Chaß des Begs 245,000 
Afpern. 

4). Sandſchak Poſchega. Chaß bed Beh 616,236 
Aſpern. 


. a pern. 


m m 


5 Eardſchet Sabſchna. Chaß d26 wo 117,000 
Aſpern. 

6) Sandfhaf Rahowidfcha. Chaß des Begs bi⸗ ‚500 
Afpern. 

+) Sandſchak Kiliß. Chaſi bes Begs 642, 000 
Aſpern. 

9) Sandſchak Kirka, (vom Heſarfenn nicht ange⸗ 
geben, ) 

Das Lehen des Sachwalters ber Kammer 46,000' 


Das Lehen des Rechnungsfaͤhrers der Lehen 46,000 


Aſpern. 


Heſarfenn gibt die Summe aller Einkünfte auf 
2,865,042 Afpern = 71,626 heutige Piafter an, ohne 
die Zahl der Siamet und Timare, und der anderen 
Mannſchaft zu erwaͤhnen. 


I. Eialeti Dfefair, bie Stetthalterſchaft 
der Inſeln, d. i. bes Archipels. 


Der Archipel iſt die Statthalterſchaft des Kapudan⸗ 
paſcha. Als Hauptort dieſer Provinz wird Gallipoli 
angeſehen, die ohne dieſes Sandſchak, zehn andere 
hat, wovon drey mit Salijane ober jaͤhrlichen Be- 
ſoldung die andern ſieben Chaß ſind. 

Das Chaß des Kapudanpaſcha beträgt 885,300 Aſ⸗ 
pern; Bas Leben, des Sachwalters der Kammer 80,3go 
Afpern 5; das Lehen des Defterdars der Lehen 62,007 


Aſpern. Es find in allem ı4 Siamet und 32 Timare. 


Die Bege beißen Derja Begleri oder Bege b des 
Meeres. Es find: 

ı) Daß Sandſchak Negroponte, 12 Siamet, 186 
Zimar, Chaß 440,000 Aſpern. 
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2) Sandſchak Ainabachti, 23 Siamet, 287 Zimar, 
Chaß 300,000 Afpern. 
3) Sandſchak Motilene, Chaß des Begs 240,000 
Afpern. 
4) Sandſchak Sisbadſchit/ Chaß des Begs 300, ooo 
Afpern, 
5) Sandſchak Rhodos, 5 Siamet, 71 Timar, Chas 
277, ooo Afpern.. 
6) Sandſchak Kodſcha Ili, 25 Siamet, 187 Simon, 
Chaß 236,500 Afpern. 
7) Sandſchak Bigha, 6 Siamet, 146 Timar, Chat 
213,000 Afpern. 
8) Chios. 9) Naros. 10) Andros. Mit ijhrlicher 
Befoldung.. | 
Diefe Einrichtung des Archipels machte der Groß» 
admiral Guͤſeldſche Alı Paſcha. 


IV. Ejaleti Kibris ‚ die Statthaiterſchaft Cypern. 


Dieſelbe iſt, wie die des Archipels, dem Kapudan⸗ 
paſcha unterthaͤnig, aber nicht. mehr zu Europa, fen 
dern zu Aften gehörig, von dem fogar einige Küſten⸗ 
provinzen zu diefer Statthalsterfihaft gehören. Sir 
“ wird in fieben Sandſchak untergetheilt, wovon drey 
auf der Infel felbft, vier aber auf dem feſten Landa 


gelegen ſind. Auf der Inſel: ur N 


1) Sandfihaf. Lefkoſcha (Nicoſia). Sitz des Paſda. 
Chaß desſelben Boo, ooo Aſpern; Chaß bed. Vermalters 
der Kammer 120,000 Aſpern; Chaß des Defrerdaea der 
Beben 80,000 Aſpern. 

2) Sandſchak Baffa Papho)/ mit lien Bir 
foldung. 

3) Sandſchat Kerns n mit iii Bein 


\ 
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12) Das Sandſchak Rangri, 7 Sidmet, 293 Ti: 
mare, Chaß 258,080 Afpern. 

13) Das Sandfhaf. Karafi, 7 Siamet, 240 Ti⸗ 
mare, Chaß 300,000 Afpern. 

14) Das Sandſchak Sultenögi, 7 Siamet, 142 
Timare, Chaß 250,000 Aſpern. 

Das Lehen des Sachwalters der Kammer, 109,002 
- Apern. 
‚Das Leben des Defterbars ber Cohen f — 


Aſpern. 
Das Siamet der Moſſelems von Aidin, Sarudan, 


Muntefha, Karrafli, Biga, Sultanegi, 50,200 Afp- z 
Bon Boli, Kaftemuni, Angora, 06,007 Afpern. 
Bon Kutaja, Karahifar, Hamid, 5004 Aſpern. 
Die Jaja oder Piade von Saruchan, 75,690 Afp. 
Die Zaja von Muntefha, 80,780 Aſpern. 

- Die Jaja von Hamid, 80,273 Afpern. on 
Die Jaja von Angora, 72,044 Aſpern. | 
Die Jaja von Bok, 70,380 Afpern. 
Die Saja von Sultanije, 65,000 Afpern. 
Die Jaja von Chodawendkiar , 76,890 Aſpern. 
Die Soja von Karafi, 40,500 Afpern. 
Die Jaja von Bigha, 40,000 Afyern. 
Die Moffelem, an der Zahl 6500 , zur Berei— 
tung der Wege auf Märfcgen, find die. Pioniere und 
Sapeurs der türkiſchen. Armeen. 


VI. Ejaleti Raramın ‚ bie Statthalterſchft 
Karaman , 


hat ſi eben Sandfänte , einen Sachwalter der Kammer, 
einen Defterdar der. Lehen. und einen de& Faiferlichen 


Privatſchates, in allem a600 | Säbel ‚oder bienftpflich- 
tige 
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kige Rehendindhner, wovon 130 Siamet, bie ändern 
Timare befigen. \ 


1) Dis Sandſchak Konia, Sie des Peſcha, 


Siamet, 512 Timare, deſſen Chaß 665,074 Afpern. 


2) Das Sundſchak Kaißarije, 12 Siamet, 200 | 


Kimare, Chaß 215,000 Afpern. 
3) Dad Sandſchak Nikde, 11 Siomet; 355 gi 
Mare, Chaß 350,000 Aſpern. 
4) Das Sandſchak Jeniſchehr, ia Same; 244 
Cimare;, Chaß 290,000 Afpern: 


5) Das Sandſchak Akſchehr, 6 Siamet, ias Ti 


mare, Chaß 267,540 Aſpern. 


6) Das Sandſchak Karaſchehr, 4 Siamet, 430 
Timare, Chaf 267,540 Afpern. 


7) Das Sandſchak Akſerai, 4 Siamet, 258 Ti⸗ 


mare Chaß 305,000 Aſpern. 


Heſarfenn ſummirt die Einkünfte auf 1,500,008 = 


Aſpern = 262,500 Piafter: 

VI. Eialeti Siwas, bie Statihalterfhaft Siwas; 
bat fi ieben Sandſchake, 3333 Saͤbeln ober militärifege 
Lehen, wovon ı03 Siamet, die andern Timare find. 


M 


1) Dad Sandſchak Siwas, Sitz des Paſchas, 


48 Siamet, 953 Timare, Chaß 900,000 Aſpern. 

2) Das Sandſchak Amaſſia, 19 Siamet, 429 Ti⸗ 
mare, Chaß 300,000 Äfnern; 
3) Das Sandſchak Tſchoörum, 16 Siamet, Bid 
Timare, Chaß 400,000 Afpern: 


4) Das Sandſchak Boſuk, 15 Siamet, 731 Ti⸗ 


are, Chaß 300,275 Afpern: 
5) Das Sandſchak Diregi, ı Siamet, 310 Ti⸗ 
mare, Chaß 250,000 Aſpern. | 
IL Band: R 


. andern Zimare ſind. 
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« 6) Das Sandſchak Dſchanik, 7 Siamet, 344 Th 
mare, Chaß 300,724 Afpern. 
7) Das. Sandſchak Arabgir, 7 Siamet, 353 Ti⸗ 


mare, Chaß 210,o00 Aſpern. 
Siamet des Sachwalters der Kammer, 80,208 


Aſpern. 


Siamet bes Defterdars der Lehen, 62,558 Afpern. 
Hefarfenn, fummirt die jährlichen Einkünfte auf 
13,187,353 Aſpern = 329,683 Piafter heutigen Gel: 
des, den damahligen Afper. zu einem heutigen Para 
gerechnet: . - 
VII. Ejaleti Meraaſch, die Stathaltarlhet 
Meraaſch, 
hat fünf Sandſchake und 2169 Saͤbeln oder dienſt 
pflichtige militärifhe Lehen, wovon 29 Siamet, die 


1) Das Sandſchak Meraafch⸗ Sitz des Paſchas, z 


Siamet, 656 Timare, Chaß 620,450 Aſpern. 


2) Das Sandfihaf Karß, 10 Siamet-, 118 Ti— 
‚mare, Chaß 205,000 Aſpern. 

.3) Das Sandſchak Aintab, 9 Siomet ‚229 Ti⸗ 
mare, Chaß 245,113 Aſpern. 

4) Das Sandſchak Malatia, 2 Eionet 276 Ti⸗ 
mare, Chaß 500,000 Alpern. 

5) Das Sandſchak Sfamfled, Chaß 200,000 Aſp. 

„Siamet des Sachwalters der ‚Kammer, 80,731 
Aſpern. 

Siamet des Defterdars der Leben, 60,246 Aſpern⸗ 

Die jaͤhrlichen Einkünfte fummirt Hefarfenn auf. 
9,430,317 Aſpern ==- 235,757 heutige Piafter. 


“. 


N 
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1X. ee feti Xrabefun, bie Statthaltetſchafl 
Trapezunt 


macht mit dem Sandfha* Batum eine Statthalterſchaft 
aus. Die Haupftſtadt iſt Trabeſun, der Gig des Pas 
ſchas, 43 Siamet, 326 Zimare, Chaß 734,850 Aſp 
Das Sandſchak Batum, 6 Siamet, 123 Timare 
Siamet des Sachwalters der Kammer/ 300,000 ° 
Aſpern. 
Siamet des Defterdars der Lehen, 43,299 Afpern. 
In allem 454 Säbeln oder dienſtpflichtige Lehens-⸗ 
maͤnner /wovon 6 Siamet, die andern Timare ſind. 
Die Einkunfte find 4,573,349 Aſp. = 114,333 Piaſter. 


x. Ejaleti Kar, bie Landſchaft Karß, 


hat ſechs Sandſchake. 

1) Das Sandſchak Karß, Sitz des Paſcha; den 
Chaß 820,770 Aſpern. 

2) Das Sandſchak Erdehan Kutſchut, Chaß 395,700 
Afpern. 

s) Das Eendſhat Cbedſhwan,/ Chaß 153,500 
Apern: 


9 Das Sandſchak Saruſchad, Chaß 240,000 Aſp— v 


5) Das Sandſchak Ketſcheran, Chaß 200,000 Aſp. 
6) Das Sandſchak Kaſmaghan, Chaß 300,000 Aſp. 
Heſarfenn ſummirt 2,091,970 Afyern = 52,299 
Piaſter. 


Xi, Ejaleti —J— heldir, die Landſchaft Tſcheldir, 
bat funfzehn Sandſchake und 656 Saͤbel, wovon 97 
Siamet, die andern Timare ſind, einen Sachwalter 


der Kammer, aber keinen Defterdar der Lehen; vier 
Re 


, N 
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bet Reben find erblich als Huͤrdengut (Zurblit) ums 
voͤlliges Eigenthum Mid. 

ı) Das Sandſchak Tſcheldir, Chaß 925,000 Aſpern. 

2) Das Sandſchak Olni, 3 Siamet/ i23 Timare, 
Gas 200,017 Aſpen. 

3) Das Sandſchak Erdehan Biſuͤrk als Jurdtik 
und Odſch ablit, d. i. wirkliches Eigentbum (Hurden⸗ 
und Herdgeld), im Gegenſatz von Arpalik oder Ger⸗ 
ſtengeld, 462,190 Aſpern. 

4 Das Sandſchak Erdennuh, 4 Siamet, 49 Ti⸗ 
mare, Chaß 280, dao Aſpern. 

5) Das Sandſchak Hadſchrek, 2 Siamet, 123 Ti⸗ 
mare, Chaß 365,000 Aſpern. 

6) Das Sandſchak Chartos, 10 Siamet, ı9 Ti⸗ 
mare, Chaß 200,005 Aſpern. 

7) Das Sandſchak Poſtchu, 10 Siamet, 18 Ti⸗ 
ihate, 206,500 Aſpern. 

8) Das Sandſchak Petek, 8 Giamet, 56 Timare, 
Chaß 200,000 Afpern. 

9) Das Sapdfihaf Taſchir, 2 Siamet, ; Timare. 

10) Das Sandſchak Ori, 9 Sianiet, so Timare. 
11) Das Sandſchak Oſtcha, ı Siamet, 7 Timare. 
12) Das Sandſchak Chaklik, 11 Giamet, 37 Timare⸗ 
13) Das Sandſchak Chatla, 6 Siamet, 6 Timare/, 
Chaß 203,000 Aſpern. 
14) Das Sandſchak Sepen, 4 Siamet, i4 Timare, 
15) Das Sandſchak Penbek, i4 Siamet, 89 Timare. 
Sammtliche Einkünfte 8,359, 190 Ay = 208,804 
Piaſter. 


X. Ejaleti Erferum, die Landſchaft Erſerum, 


hat zehn Sandſchake, 5279 Saͤbel, wovon 192 Gi 
met, bie andern Timare find. 


N 
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x) Sandſchak Erferum, 66 Siamet, zero Eimam,. . 


Chaß 1,214,600 Afpern. 

2) Sandſchak Tortum, 10 Siamet, v0 Zimares 
Chaß 297,000 Afpern. 

3) Sandfhak Eriwan, 4A Siamet ‚ 96 Timare, 
Chaß 207,002 Aſpern. 

4) Sandſchab Keife, 8 Siamet , 229 Timare, 
Chaß 300,000 Afpern. 


5) Sandſchak Paßin, q Siamet, 654 Zimore, 


Ehaß 270,000 Afpern. 


- 6) Sandſchak Ehuns, 2 Siamet, 435 Zinare 
Chaß 280,444 Aſpern· 
7) Sandſchak Melaſkerd, 10 Siamet, 282 Ti- 


mare, Chaß 100,000 Aſpern. 


8) Sandſchak Tekman, 1 Siamet 253 Timare, 


Ehaß 164,929 Afpern. 


9) Sandſchak Karahißar, 32 Siamet, 940 Timare, 


Ehaß 380,000 Afpern, 

10) Sandſchak Medſchnekerd, Chaß 240,000 Aſp. 

Siamet des Sachwalters der Kammer, 149,000 
Afpern, E 

Siamet des Defterdars der Lehen, 600,200 Afpern. 

Siamet des Defterdars des Eaiferlihen Privatſcha⸗ 
tes, 142,985 Aſpern. 

Die ſaͤmmtlichen Einkünfte fummirt Heſarfenn auf 
37,154,850 Aſpern — 928,871 Piaſter. 


-XUL, Sialeti Wan, die Landſchaft Wan, 


hat zwanzig Sanbfchafe, einen Sachrralter ber Kammer, 
einen Defterdar der Lehen, und 1110 Saͤbel, wovon 
399 Siamet, die andern Timare find. 

1) Dos Sandſchak Wan, 48 Siamet, 147 Ti« 
mare, Chaß 1,133,209 Afpern. 


⸗ 
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N Das. Sandſchak Schoregil, 32 Siamet , 202 
Timare, 
3) DW Sendſchat Aadildſchuwaf 29 Siamet, 
101 Timare. 
- 4) Das Sapdſchak Ardſchiſch, 14 Siemet, 
Timare, Chaß 300,000 Aſpern. 
5) Das Sandſchak— Muſch, ohne beſchrioben⸗ Le⸗ 
ben, bat an Chaß des Begs 210,000 Aſpern. 
6) Das Sandſchak Pargiv, ebenfalls ohne befchrie: 
bene Lehen, an Cha des Begs 200,000 Afpern. 
7) Das Sandſchak Kartgar, ohne beſchriebene ber 
ben, an Ehaf 300,000 Afpern..: 
8) Das SBandfhak Afaf, Chaß 200,000 Aſpern 
9) Das Sandſchak Agalis, Chaß 250,000 Afpern, 
10) Das Sardſchak Efrad, Chaß 290,000- Afpern. 
12) Das Sandſchak Kothur, Chaß 270,000 Afpern, 
22) Das Sonbfänt Kalgi Bajefid, Epap 380,440’ 
Afpern. 
13): Das Sandſchak Berdaa, Chaß 200,000 Aſp. 
* 24) Das Sandſchak Odſchek, CEhaß 385,000 Aſp. 
15) Das Sandſchak Dſchobanlar, 2 Siamet, 36 
Zingre, | 
126) Das Sandſchak Käufe, 36 Siamet, 161 
Timare. 
17) Das Sandſchak Dere Eleger, 27 Siamet, 79 
Timare. 
18) Das Sandſchak Korlauf, 7 Siamet, 61 Timare. 
19) Das Sandſchak Kani Jaſi, 4 Siamet, 25 
Timare. 
20) Das Sandſchak Ispaberd, Ehas 162,216 
Aſpern. 
Siamet des Kiaja's der Kammer, 6999 Afpern. 
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Siamet des Defterdars der Lehen, 53,875 Aſpern 
Die ſaͤmmtlichen Einkünfte ſummirt Heſarfenn auf” 


14, 049, 965 Aſpern = 351,249 Piafter. " 


XIV. Eialeti Rakka, die Londſchat Kafka, * 


bat acht Sandfchafe. Rafka und Roha mathen zufam: 

men, eine Beglerbegfchaft aus, die 633 Säbel bat, 
wovon 38 Siamet , bie andern Timare find. 
1) Rakka, Sie bes Beglerbegs, trägt ibm an 


Chaß 634,859 Aſpern. 


2) Roha, hat 9 Siamet, 291 Timare. 

3) Beredſchik, 10 Stamet, 109 Timare ‚ Chaß 
200,000 Aſpern. 

4) Dſchemaſſa, Chaß 250,022 Aſpern. 

5) Deir Rahije, Chaß 280,000 Aſpern. 

6) Kabür, Chaß 100,000 Aſpern. 

7) Beni Rebia, Chaß 200,000 Aſpern. 

8) Surudſch, 6 Siamet, 123 Timare, Ehaß 
200,000 Aſpern. 

Die jaͤhrlichen geſammten Cinkünfte, J 


Afpern = 164,624 Piaſter. 


xv. Eialeti Diarbekr, die Lendſcheft Diarbeke 


bat neunzehn Saudſchake, "und fünf erbliche Hukumet. 


Von den neunzehn Sandſchaken ſind eilf osmaniſche, 
auf dein Fuße wie in den übrigen osmaniſchen Staa⸗ 


ten, acht andere aber erblich, wie die fünf eur: 
difchen „ bie, wiewohl. ſie zur Zeit der Eroberung 


unter dem Nahmen von Sandſchaken „ jedoch nicht als 
Lehen, fondern als erbliches Eigenthum (Od ſchak— 


‚TE, Jurdlih verliehen wurden, ſo daß wohl die 


Beſitzer, doch nid ihre Kinder berfelben verluſtig werden 


Sn - 
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Hnnen. Indeffen find fie, wie bie Beſitzer anderer 
Sandſchake zu Kriegzeiten dienſtpflichtig, und verlie⸗ 
ren, wenn ſie ſich dem Dienſte entziehen, ihre Beſi⸗ 
tzungen in ſo weit, daß dieſelben an ihre Kinder und 
naͤchſte Verwandte vergeben werden. Die Weißer wer⸗ 
‚den als volllommene Eigenthümer betrachtet. Die 
Hukumat kamen ſchon bey Karß als Sandſchake 
vor, naͤhmlich: Erdehankütſchük, Chodſchowan, Sa— 
ruſchad, Ketſcheran, Kasmagan und Karß, wovon 
das letzte der Sitz eines Paſchas. Die osmaniſchen Sand⸗ 
ſchake haben zuſammen 42 Siamet und 688 Timare. 

9» Diarbekr, Sig bes Paſcha, Chaß 3,200,6bo 


Aſpern. 


2) Harberut, 7 Siamet, 163 Timare, Chaß 
219,999 Aſpern. | 

3) Arghani, 30 Siomet, 123 Zimare, Cha 
200,515 Xipern. - 

4) Siwrek, 4 Siamet, 168 Timare, Ehaß 203,243 
Aſpern. 

5) Nißibin, » Siamet, 5 Timare, Chaß 200,000 
Alpern. 

6) Terdſchil, 2 Siamet, ı Timer, Chaf 443,200 
Aſpern. 

7) Tſchermek, 3 Siamet, 45 Zimare, Chaß 
203,955. Aſpern. 

8) Tſchapakdſchur, 5 Siamee ‚, 30 Timare, Cha 

370,000 Afpern. 

9) Dſchigeſek, 2 Siamet, 7 Liner, Chaß 334,323 
Aſpern. 

10) Kalb, I Siamet, 24 Timare, Chaß ı66,h68 
Aſpern. 

11) Sandſchar, 6 Siämet, 21 Zimare. / 
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32) Abaf, Chaß 447,000 Afpern,: 
33) Agil, Chaß 960,750 Afpern. nn 
14) Sighman, Chaß 3,690,057 Afpern. - 
15) Aktſche Kalaa, Chaß 200,000 Afpern, 
26) Midrani, Chaß 191,517 Afpern. 
17) Burnan, Chaß 100,000 Afpern. 
18) Portok, Chaß 380,000 Aſpern. 
19) Kendſch, Chaß 178,347 Aſpern. 
Siamet des Sachwalters der Kammer, 10,924 
Aſpern. 
Siamet des Defterdars der Lehen, 80,000 Aſpern. 
Chaß des Defterdars des kaiſerlichen Privatſcha⸗ 
Bes 143,395 Aſpern. 
Die gefammten jährlichen Einkünfte betragen aiſe 
11,243,639 Afpern = 281,090. Piafter. 


XV. Ejaleti Mopuf, bie Landſchaft Meful, 


bat fünf Sandfihake ; y naͤhmlich; 

1) Moßul, Sitz des Paſcha, an Chat Bon,nng 
Aſpern. | 

2) Tſchowanli, Ehaß 450,345 Aſpern. 

3) Harun, Chaß 2,010,000 Aſpern, 

4) Bang, Chaß 200,000 Aſpern. 

5) Hoͤßn Keif, Chaß 294,000 Aſpern. 

Die geſammten Eintunfte 1hba,346 Alpen u 
41,508 Piaſter. 


Xxvu. Ejaleti Sqhehrfol, die Landſchaft 
Schehrſol, 


‚hat zwanzig Sandſchake, einen Sachwolter der Kam⸗ 
mer und einen Defterdar der Lehen; die Einkünfte 
des Sandſchalbegs find 1,100,009 Aſpern. Die Sande 
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fünte ı) Surudſcha,— 2) Ei, 3) Fuͤſchaf/ 4) Sehr: 
befar, 5) Dſchengule, 6) Hran, 7) Bak "Sy Berend/ 
9) Balkaß, 10) Uſchti, 1) Kalaai Gafly 12) Dſche⸗ 
bel Hamrin, 13) Herarmerv/ 14) Dildſchuran, 14) 
Merkava, 16) Adſchura⸗ Harirverdin, 18) Jetelu⸗ 
tari, 19) Setwu, 20) Dendfdin. In biefem Sand- 
ſchake gibt es auch einige Afſchiretbeg oder Stamm⸗ 
fürften, welche keinem Sandſchalbeg untergeordnet, eine 
unabhähgige Eriftenz, aber keine Fahne und Trommel 
haben. Sie ziehen mit den Sandſchakbegen in Krieg, 
und ihre Müche erbt nach ihrem Tode auf ihre Söhne 
fört; nur in dem Fall, daß die Familie ausflirbt, wird 
biefatbe an Fremde von der Regierung aus verliehen. 


xviu. Eialeti Bogb ad, die bandihalt Bagdad. 


‚at aB Sandſchake, einen Defterdar der Lehen des 
kaiſerlichen Privatſchatzes, und einen Sachwalter der 
Kammer, Sechs Sandſchake diefer Provinz ſind or⸗ 
dentliche Lehengüter, nämlich? Helle, Sengabad, 
Dſchewaſir, Remahie, Dſchengule, und Karatagh. 

Zweolf andere Sandſchake haben zwar beſtimmte Chaß 
als Einkünfte für den Beg, aber keine Siamet und 
Timare. Dieſe Sandſchake find: Derteng, Semevat, 
Derne, Dihbala, Waſſith, Kerend', Murkapu, Ka: 
ratia, Kilan, Aſſagh, Lekrit, Aana. 

Bagdad 'iſt der Sig bes Paſcha, deſſen Einfünf- 
te nicht in Chaß, ſondern in Salijane, daß if 
jährlich. beſtimmt ausgeworfenen Einkünften ber Kron— 
güter beſteht, deren Verwaltung nicht in den Haͤn⸗ 
den des Paſcha, ſondern in been des Defterdars des 
Faiferlihen Schages liegt. Diefer gibt dem Pafıha 


jährliche +,300,000 Aſpern, und zahle den Gold der’ 


— 
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Zruppen aus. "Die obenerwaͤhnten Sendſcat trage 
an Einkunften fuͤr den Beg die, folgenden Summen ; 
a) Gengabob = = "0. 270n0n Aſpern. 


2) Dſchewaſir =iT 2 06: "5 - BRD . 
3) Helle AP FE Z = .F 3 950,000 


% 


4) Remabie # € 465,000 
5) Dfibengule = . = «= 200,090 
6) Karatagh ⸗ = ⸗ 804, 287 
7) Derten 340,000 


8) Semawat =». =» 2855,008 
| 5) Derne ee 5 3...2 h06gBı 
20) Dihbala es = 260,000 
11) Wfl > = 5 = 220,000 
12) Kerend ⸗ ⸗— E 239,360 
18) Murlapı = oo = 8 58 200,000. 


_ 14) Karatia Fi 3 se .:® 200,000 
15) Kilan Pr = = 200,000 
16) Hang ee = #5 282,215 
7) Tekrit 47,284 
18) Aſſagh 200,000 a 


Siamet des Sachwalters der Kammer 100,000 
Siamet des Defterdars der Tiimare 80,000 
Die gefammten Einkünfte betragen 7,349,887 Alp = 
183,747 Piafter, . 


RX, Ejaleti Bafıra, die Landſchaft Baßra. 


vun euere nv 
u 


Die 20 Sandfchafe diefer Beglerbegſchaft find alle | 


Saliiane, d. i. mit jährlihen Beſoldungen ohne 
Biamet und Timar. Die Einkünfte werden von Sei: 


ten der Kammer durch den Defterdar des Schatzes ver⸗ 


waltet. Die Namen der Sandſchake ſind: 
» Ghuban, 2) Ghaſen, 3) Sekije, a Kata, 9 


> . 


* 
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Behrein, 6 Sſadrſujet, 7) Katif, 8) Mehruſi, 9) 
Lahfſa, 10) Sadrewa, 11) Schatalu, 12) Schattcha⸗ 
rud, 13) Schatttavil, 14) Pirhamidogli, 16) Schufh, 
16) Rahmana, 17) Turachogli, 18) Agnnrifilbak, 19) 
Beni Manßur, 20) Baßra Sitz des Paſchas. 

XX. Ejaleti Jemen, die Landſchaft Jenen. 

Die aı Sandſchake dieſer Statthalterſchaft, find al⸗ 
le Salijane, wie die der vorigen; bie Einkaͤnfte wer⸗ 
den von Seiten des Staats verwaltet, der ben Sold 
des Paſcha und die Truppen auszahlt. Die Sandfcha⸗ 
te find: 1) Sanaa, der Gig des Paſchas (ehemals), 
2) Sobeid, 3) Anden, 4) Raa, 5) Waabi Ehoban; 
6) Omran, 7) Taas; 8) Schemfebdin Alimam, 9) Saf⸗ 
far, 10) Neblaan, 11) Ins, ı2) Sadaa, 13) Sulei⸗ 
manbeg Kanßu, ı4) Kibla, 15 Kevkeban, 16) Oßat, 
27) Kapudanihind, 18) Motaherin Imam, 19) Emr⸗ 
naſije, 20) Ali, 21) Abdolwahab. 
XXI. Ejaleti Haleb, die Landſchaft Haleb. 

Sie hat ſechs in Lehen vertheilte Sandſchake, und 
drey turkomanifche die keine Siamet und Timare ha⸗ 
ben, bie erſten find: 

.. 1) Haleb, der Sitz des Paſcha, 98 Siamet, 299 

Zimare, Chaß Bıy,772 Afpern. 

3) Adna, 3 Siamet, 195 Timare, Chaß 100,095 
Afpern, 

3) Kilis, a Siamet, 19 Zimare, Chaß 522,86 
Afsern. 

4) Afir, 2 Biamet, 90 Timare, Chaß 280,000 Afp. _ 

5) Palis, ohne Biamet und Zimaro, Chaß 220,000 
Afpern. \ 

6) Maarra, 86 Siamet. 

Siamet des Sachwalters ber Kammer 101,933 
Afpern. 
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Siamet ded Defterdars der Timare Bıo, 146 Afp; 
Diefe Landfchaft Hat 903 Säbel, wovon 104 Sia⸗ 
net, die übrigen Timare find. Die gefommten Ein⸗ 
kuͤnfte betragen 10,032,Big Afp- = 250,576 Piöfter, 


XXI, Ejaleti Scham, die Landſchaft Damaskus; 


An allen zehn Sandſchake, wovon fieben Chaß, 
und 3 &alijahe find. Diefe, in denen ſich Feine Sias 
mes, und Timare befinden find: Tadmor (Pals 
mpra), Saida (Sidon) und Bairut (Berytus). Die 
ganze Landſchaft hat 996 Saͤbel, wovon iad Siamet/ 
die übrigen Timare find! 

i) Damaskus, der Sitz des Paſcha, 87 Sia⸗ 
met, 332 Timare, Chaß 1,000,000 Afpern. 

2) Jeruſalem, 9 Siamet, ibı Timare, Chaß 
352,000 Äfpern. 

5) Adfhelun, 5 Siamet, 3 Timare, Chaß 
33,800 Aſpern. 

4) Sſaffed, 4 Siamet, bı Timare, Chaß æbi/doo 
Aſpern. | 

$) Ohafa, 7 Siamet, 108 Zimate, Chaß 506,238 
Afpern: 

6) Nablus, ohne Siamet und Timare, an Spa 
296,450 Afpern. 
7) Ledſchun, 9 Siamet, 3g Zimare Chaß 
200,000 Aſpern. 
Chaß des Defterdars des kaiſerlichen Schatzes 
130,000 Aſpern. 
Siamet des Defterdars der Timare 74,000 A Ä 

Jaͤhrliche gefammte Einfünfte 6,337,588 Afp. == 

158,439 Piafter: 
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XXI, Ejaleti Tarablus Scham, $ die Statt: 
halterſchaft des ſyriſchen, Tripolis, 


hat vier Sandſchake mit einem Defterdar der Timare 
und des Schatzes, und einem Sachwalter der Kammer, 
634 Sübel, wovon 63 Siamet, die anderen Timare. 
1) Tarablus (Tripolis) Sig bes Paſcha, 15 Sia⸗ 
met, 169 Zimare, Chaß 220,000 Afpern. 
2) Hama, 23 Siamet, ‚7 Zimare, Chaß 394,036 
Afpern. 
3) Dſchebella, 9 Siamet ‚ gi Timare, Chaß 
214,000 Aſpern. 
4) Salemije, 4 .Siomet, 52 Timare, Chaß 
230,000 Aſpern. 
Chaß des Defterdars des Schatzes, 113,000 Afp: 
Siamet des Sachwalters der Kammer, 64,8:0 Aſp. 
Siamet des Defterdars der Timare, 610,000 Aſp. 
Die geſammten Einkünfte: 6,418,850 Aſp · = 
160,471 Piaſter. 
XXIV. Ejaleti Mißr, die Lendſheft Aegypten. 


Aegypten wird feiner geographiſchen Eintheilung nach 
in folgende 12 Provinzen untergetheilt: ı) Mißr sber 
die Provinz der Hauptſtadt; 2) Said; 3) Scharkije 
(der öftliche Theil des Delta); 4) Gharbije (der weft: 
liche Theil desfelben); 5) Bahaira (der nördliche 
Theil des Delta); 6) Menufije (der mittlere Theil 


des Delta; 7) die Stämme der arabifchen Scheiche; 


8) Faijum; 9) Seijuth; 20) Raſchid (Nofet- 
te); sı) Damiat; ı2) Alerandrien. In Aegyp: 
ten gibt es weder Siamet noch Timare, fondern 
24 Beghe mit Salijane, die fammt den 12,000 


Dann der geregelten Miliz ihren beftimmten Sold exe 


\ 
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halten. Zur: Verwaltung. der Einkünfte ift dem Par 
ſcha ein Defterdar bes Schages, ein Buchhalter (Nu s⸗ 
namedfdi) und ein Rechnungsführer (Mubaffes 
bedſchi) beygegeben. Mit Anfang des koptiſchen Mo⸗ 
naths Tot werben bier die Pachtungen und Aemter 
‚an die Kaſchifs wegegeben, und die Einkünfte durch den . 
Defterdar des Schatzes eingetrieben , „der hiervon’ bie 
Befoldungen der Truppen und Beamten beftreitet, und 
ehemals jährlich 600,000 Dukaten in ben kaiſerlichen 
Schatz ablieferte. 


xXxv. Eialeti Kirip, die Lentſchaft Kreta oder 
Kandien, 
hat 3 Sandſchake, und die drey gewöhnlihen Aem⸗ 
ter eines Defterdard. des Schatzes, eines Defterbars 
der Timare und eines Sachwalters der Kammer: 
1) Sandſchak Kandia, der Sig des Paſcha, 8 
Siamet, 1,460 Timare, Chaß 2,000,000 Afpern, 
2) Sandſchak Kanea, 5 Siamet, 800 Zimare, Chaß 
800,000 Aſpern. 
3). Sandfhaf Retimo, 4 Siamet, 350 Timare, 
Chaß 200,000 Afpern. 
Die Beſatzung der Feflung Kandia war ehemals | 
auf 4,100 Mann feftgefe&t, und von den übrigen Ein= 
künften, die im Nanıen des Staats verwaltet wur« 
den , beftritten. 
Man fieht, daß die Salijane blos zum Vortheit 
des Staats eingeführt waren, damit der zu große Ue⸗ 
berfchuß der Einkünfte, flatt in den Saͤckel der Statt 
bafter, in.die Kaflen des Staats flöße. Heut zu Tas - 
ge beſtehen dieſe Salijane nur dem Namen nach, und 
ſind von den Chaß faſt in nichts unterſchieden, indem 
die Statthalter von Bagdad und Aegypten (die zwe 
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arbßten der Salijane) entweder gar nichts ober ine 
unbedeutende Summen einfenden: | 
Ueberſicht der Sandſchake (Bahnen) und Kilitſch 
(Säbel), d; i. der Diftrikte und Lehen. 
Sahne. Sabel. Geſaimute Manufepaft: 


Landſchaften. 
1) Numili 24 9374 30,006 
2) Bosnien B — — 
8) Archipel10 46 — 
4) Cypern 7 1,973 6,300 
5) Anatoli 14 77/311 1,700 
6) Karaman 7 2,600 4,600 
7) Siwas n 3,333 9,000 
8) Meraſch 5 2169 5,500 
9) Trapeſunt i 454 750 
10) Karß 6 —— — 
11) Tſcheldix ı5 656 1,700 
i2) Erſerum io $,37g ‚4,800 
13) Wan so 1,110 — 
14) Rakka 8 653 4,400 
15) Diardee 19 100 — 
und erbliche 5 — 1,800 
16) Miu 5 — = 
497) Schehifl 20 — _ 
18) Beh 18 — — 
19) Baßra 20 — — 
20) Sm di — Br 
21) He 9 46o08 2,500 
22) Damack io 996 2,60d 
43) Aegyhpten 24 — i2;000 
34) Tripoli 4 6i4 1,400 
39) Kandie3 — a,obo 
ee 7 
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u Da aber in mehreren Sandſchaken bie Zahl ber: 
Leben fowohl als der geftelten Mannſchaft nicht an- 
gegeben find, fo darf man ohne Bedenken für jene, 
bie Zahl von 40,000 und von diefen von 100,000 an- 
nehmen, fo daß im Durchſchnitte dritthalb Berittene 
auf ein Lehen kommen. | 


Ueberficht der gefammten osmanifchen Landmacht. 


Infanterie. 





1) Janitſcharen | 80,000 
2) Warfenfchmiede 60,000 : 
3) Artilleriften = 10,000 . 
4) Artilleriefuhrfeute 3,000 
5) Bombardiere — Ä 600 - 
6) Minengräber 400 
7) Neue regulirte Zruppen*) 24,000 

u 124,000 

| Reiterey. 
1) Sipahi | 11,000 
2) Silihdare u 11,000 

3) Befoldete des rechten Flügels 500 
4) Beſoldete des linken Slügels 500 
5) Fremde des rechten Flügels 500 
6) Fremde des linken Flügels 500 
7) Sehensfavallerie, unregelmäßige 100,000 

Bu 124,000 





*) Dieb ift die Zahl der yon Gultan Selim III, errichteten, - 
welche hier benbehalten worden ifk, wiewohl Die von Sultan Mah⸗ 
mud II. an die Stelle derfelben gefeßten der Finrichtung nach nur 
zehntauſend betragen ſollen; ſo iſt auch von den Janitſcharen die 
Zahl der Standliften angeſetzt 
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Alfo Infanterie alte und neue 124,000, Kavallerie 
befoldete und Lehensreiterey 124,000, im Ganzen folge 
ich ſtellbare Heersmacht britthalbhunderttaufend Mann, 
ein Refultat , da8 weder der Grundmacht des weiten 
osmanifchen Reichs noch den Erfahrungen der Geſchich⸗ 
te widerfpricht. 

Hier mögen nun noch einige die Vertheilung der 
Reben betreffende Kenntniffe und Einrichtungen folgen, 
welche zurückgehalten wurden, um bie fortfchreitente 
Ueberficht des Heerbannes und der ganzen o8manifchen 
Kriegsmacht nicht zu unterbrechen: 

‚Der Ertrag eines Lebens heißt Mali Mufatele 
ober Kampfpreis, das Lehen felbft Kilidfch *) oder 
Saäbel, wodurch fhon die Natur desfelben ausgefpro- 
den wird. Sie werden eingetheilt in größere, Siamet 
und in Fleinere, Timare. Siamet beißt jedes Leben, 
deffen Einkünfte über 20,000 Afpern betragen , fey es 
nun ein. urfprüngliches, oder ein vollftändiges, oder ein 
ergänztes, wo ein urfprüngliches Leben von 15,000 
Aſpern durd die Hinzufegung eines Antheils (Hiß a) 
von 5000 Afpern zu einem Sehen von 20,000 erhoben 
wird: Der Unterfchied zwifchen beyden ift bloß, daß 
- jenes .ein vollftändiges Siamet (Idſchmalli Sia— 
met), diefes ein mit einem Antheile verfebenes (N i« 
Bali Siamet) genennt wird. Die erften werben nie 
durch Theilung vermindert , die zweyten hingegen Eön: 
nen in verfrhiedene Antheile untergetheilt , verfchiedes 
nen Lehen zugelegt werden. Lehen, deren jährliche Eine 





°) Feudum oder Faida kommt fehr wahrfcheintich aus den Arabis 
chen (mo es Du Cange nicht gefucht) , indem Faida auf arabifd 
Nusen und Ertrag beißt. So auch bis Keminnticehen;. Semindt 
beißt auf arabiſch binterhalt. 
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Eänfte nicht die Summe von 20,000 Aſpern erreichen, 
heißen Timar. Sie werden zweyfach untergetheilt, in 
Teſkereli Timarund Teſkereſſis Timar, d. i. in 
Timare mit und ohne Teſkere. Einem jeden Statthalter 
iſt naͤmlich das Recht eingeraͤumt, kleinere Timare bis 
zu einer größeren Summe unmittelbar ſelbſt zu verges 
ben ,. und dem Lebensmanne darüber. das gehörige Di- 
plom auszufertigen; höhere darf. er aber night ſelbſt 
verleihen, ſondern nur durch ein Teſkere, d. i. einen 
Schein, den er ihm ausfertiget, vorſchlagen, auf 
welchen dann das Diplom erſt zu Konſtantinopel aus: 
gefertigt wird. Die erſten heißen Timare ohne, die 
zweyten mit Anweiſung. Die Summe ſelbſt, bis zu 
deren Belauf ein Lehen von dem Beglerbeg verliehen 
werden darf oder nicht, iſt in den verſchiedenen Statt⸗ 
halterſchaften verſchieden. So ſind zum Beyſpiel in 
Rumili, die Lehen bis zum Belauf von 5999 Aſpern 
ohne, die von bodo an, mit Anweiſung, in anderen 
Provinzen bald hoͤher bald niederer. Wenn einer in 
einem Sandſchake ein großes, und in einem andern 
ein kleines Lehen beſitzt, ſo heißt das letzte An Sio- 
met oder Nebenlehen. Das Hauptregiſter, worin die 
Einkünfte ver Lehen eingetragen find, heiße Mofaßal, 
und das Regifter der Berate Ruf namebfcde, oder 
das Heine Tagebuch): 

Die Dffiziere des Heerbannes find die & endfhak: 
bege Fahnenfürſten, unter denen bie Alaibege Obere 
ſten, die Tſcheribaſchi Hauptleute, Sürüdſchi 
Baſchi Lieutenante, und die Subaſchi Sergean⸗ 
ten ſtehen, welche dieſelben zur Zeit des Aufrufs vtr⸗ 
ſammeln, und ſich mit ihnen zu dem Sandſchak und 
Beglerbeg begeben. Jeder Belehnte iſt gehalten, an 
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dem Orte feines Lehens zu wohnen, deffen er im ent: 
gegengefegten Falle verluftig wird. Ein folder abge: 
fegter Sipahi oder Lehensmann kann erft nad) zwey 
Jahren wieder ein anderes erhalten, das durch Todes⸗ 
fall erledigt wird. Durch Ceſſion aber mag er aud) vor 
Verlauf diefes Zeitraums ein anderes annehmen. Diefe 
Friſt von zwey Jahren wurde hauptfächlich beftimmt, 
um den Pafchen und Veglerbegen die Mittel zu beneh— 
men, ihre eigenen Geſchöpfe auf Koſten verdienter 
Soldaten zu begünſtigen. Die Söhne der Lehensmaͤn⸗ 
ner, welde auf dem Felde geblieben, treten in die 
vollen Rechte ihrer Väter ein, und folgen denfelben 
in ihren Lehen nad. 

Raaja, d. i. nidt islamitiſche Unterthanen der 
Pforte, Juden und Chriſten, Eönnen der Regel nah 
weder zu Pferd Kriegsdienſte thun, noch den Säbel 
umgürten ; doch giebt es Ausnahmen. Wenn nämlich 
fih hriftliche Jünglinge im Kriegsdienfte an der Gränze 
auszeichnen, fo werden Diefelben von den Begen als 
Joldaſch oder Waffengefährten eingefchrieben, und 
fie erhalten zur Belohnung ihrer Dienfte aus der Kaffe 
der Gränzbefoldungen Timare. Bey dem Tode der 
Sandſchakbege und Beglerbege erhalten ihre Leute 
ebenfalls gewöhnlich Timare, doch hatte es vormahls 
hiemit ſehr große Schwierigkeiten, und man erhob 
alle möglidhe Hinderniſſe, um Fremden und beſonders 
chriſtlichen Unterthanen den Zutritt zu den Lehen zu 
verſagen. In ſpätern Zeiten kamen dieſe, wie andere 
Delete und hiemit das ganze Lehensfyftem gar fehr 

‚Verfall, fo daß man Eeine Schwierigkeit inebr 
be ‚ diefelbe auch den Raajas zu vergeben. In 
- Anatoli gibe es Lehen, deren Befiger nicht immer, 
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fondern nur wechſelweiſe in ten Krieg zu ziehen ges 
halten find; fie heißen Benobet Timari, und in 
Rumili find einige diefer Mechfelleben fogar erblidh. 
Die immer erblihen Lehen in Afien heißen Hufus 
mat *). 

Außer den oben auseinandergefegten Abtheilungen 
des Heers giebt ed auch noch einige Allgemeine, die 
bloß auf die Zahl Bezug haben. So heißt ein Haufe 
von 2 — 50 Mann Dfcheride, eine Truppe von 
50 — 1000 Ketibe, ein Corps von 1000 — 4000 
Dſchiſch, eine Armee von 4000 — 12,000 Ha⸗ 
var oder Chamiß, d. i. die fünfgetheilte, weil fie 
aus fünf Haupttbeilen beftebt, nämlih: 1) aus dem 
Herz oder Centrum; 2) dem rechten; 3) dem linken 
Flügel; 4) dem Kortrab und 5) dem Nachtrab. Streife 
züge heißen Seriie. 

Menn bey Gelegenheit des Ausbruchs eines Krier 
ges, der Großweſir oder ber (Broßherr felbft von Kon: 
flantinopel auszieht, gefchieht der Bffentliche Aufzug 
in folgender Ordnung, Das Fuhrweſen, die Artillerie, 
die Waffenfchmiede , die Adſchem Oglan, die Zanits 
ſcharen. Als im Bahr 1002 (1593) Sinan Pafıha gegen 
Schah Abbas ind Feld zog, und zu Dfchankurtaran dem 
Öffentlichen Aufzug anordnete, erhob fih ein großer 
Streit zwifchen den Dfchebedfhi und den Topdſchi um 
den Vorrang, der bald in eine gefährliche Meuterey 
ausgeartet, und bald dem Topdſchi Bafchi ben Kopf gefor 
ſtet hätte, Die Waffenſchmiede behaupteten damals, die 








“> Wiewohl dieſes ſchon größtentheils in dem erſten Theile in 
Dem Hauptſtücke des Lehenrechts zur beſſeren Verſtändlichkeit desfel: 
ben vorgekommen, ſo ſchien doch bier eine kurze Recapitulation zur 
anſchaulicheren Darſtellung der Lehensverwaltung nicht üherflüßig: 
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Artillerie heute ben Vorrang. Hinter dem Großherrn 
und dem Grofwefir werben fieben Fahnen getragen, 
nämlich: ı) eine weiße, 2) eine grüne, 3) eine rotbe, 
A) eine gelbe, 5) eine weiß» und grüngeftreifte, 6) 
eine gelb = und rothgeftreifte (die Fahne der Janitſcha— 
ren), und 7) eine roth =» und weißgeftreifte. Außerdem 
führen die Wefire und die Beglerbege eine rothe, der 
Sroßwefir und die Prinzen eine grüne Fahne Die 
vier Notten der Kavallerie, nämlih bie Beſoldeten 
und die Fremden bes rechten und linken Flüͤgels, zies 
ben unmittelbar vor dem Eaiferlihen Roßſchweife ber. 
Den Sandfchakbegen wird ein, ben Beglerbegen werden 
zwey, den Weſiren drey, dem Großweſire fünf, bem 
Großherrn fieben Roßſchweife vorgetragen ; den Wefiren 
fieben und dem Großherrn eilf Handpferde nachgeführt. 
Wird der Krieg in Rumili geführt, fo führt der Beg⸗ 
lerbeg von Rumili den rechten Slügel, und der von 
Anatoli den Nachtrab; in Anatoli. ift es umgekehrt. 
Die Sipahi und Silifdare find die geborne Leibwache 
ber heiligen Sahne, die fi mit dem Heerführer im 
Mittelpunfte befindet, und zu deren Begleitung nicht 
nur die Vorſteher der Emire, fondern auch einige 
Herren der Kammer, und einige Scheiche befiimmt 
werden. Daß diefe Sahne nach der letzten Belagerung 
Wiens nicht mit dem ganzen Lager. in die Hände der 
Sieger fiel, dankte das osmanifche Meer bloß ber 
Schnelligkeit eines Dromedars, wodurch diefelbe ge: 
rettet ward, 
Nach Hefarfenn war für die Zelte des großen kai⸗ 
. ferlihen Lagers die folgende Zahl feſtgeſetzt: 
Gemüfekrämer 4, Bäder 4, Leinwandhaͤndler 4, 
Schwertfeger 2, Sattler 3, Wollkraͤmpler 2, Klei⸗ 
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dermacher 3, Barbierer 4, Eisverwahrer 4, Pantofa 
‚ felmadher 2, , Dſchismenmacher 4, Sohlenmacher 2, 
Kerzengieifer 2, Fleiſchhauer 4,.: Tuchfrämer 2, 
Dünntuhhändler 2, Bogenfchäfter a, Haarzupfer 4, 
Hoſenmacher 3, Gewuͤrzhaͤndler 4, Schmelzer 4, 
Köche 3, Schuhflider 4, Taͤndler 4, Saumfattels 
macher 3, Hufſchmiede 4. 

In allem 82 Zelte, eine für die Beärfniffe des 
Heers im ganzen gewiß nicht große Anzahl, wobey 
nur das Mißverbältniß , daß die Schufter allein zehen 
Zelten haben, auffällt. Ueber die Art des Lagern 
und Kriegführens ſelbſt fehe man von ber Älteren Zeit 
des Grafen Marfigli, und von der neuern der Engläns 
der Berichte, welche bey Gelegenheit des Agnptifchen 
Feldzugs im türkifchen Lager gewefen, wie Wilfon, 
Morier, Baldwin, Witman, Clarke, deren Berichte der 
Schreiber diefer Zeilen, der fich gleichzeitig mit ihnen in 
dem türkifchen Lager des Großweſirs von Jaffa und bey 
den osmanifchen Landungstruppen bes Kapudan Pafchas 
in Aegypten befand, nicht anders als größtentheils bes 
ſtaͤtigen kann. Die Bemühungen fo vieler europdis 
ſcher Offiziere, Ordnung und Mannszucht im türkis 
ſchen Heer einzuführen, find bisher fruchtlos geblieben, - 
und der Verfuh Sultan Selims, die ganze. Krieger 
macht nach dem Beyſpiel dev auf europdifchen Fuß ge⸗ 
übten Zruppen ber neuen Einrihtung (Niſami 
Dſchedid) umzubilden, Eoftete ihm Thron und Leben, 


IE, Seemadit. 


Wir machen es und zur Pflicht, diefen Abſchnitt 
nah den Quellen osmanifcher Statiſtik, naͤhmlich 
nah Aini und Hefarfenn, und den Geſchichten ker 


un 2ßo um 


osmaniſchen Seekriege um ſo umſtaͤndlicher auszuarbei⸗ 


ten, als bisher über die urſprüngliche Einrichtung des» 


türkifchen Seeweſens, und befonders über bie Ge: 
ſchichte desfelben fait gar nichts, oder aus Marfigli nur 
fehr Weniges bekannt geworden ift. Wir handeln alfo 
in zwey Adtheilungen: ı) von der Einrichtung ; 2) 
von ber Gefchichte des osmaniſchen Seeweſens. 


x ı. Einrichtung des osmanifchen Seewefens. 
Die Mannſchaft des Arfenals ſowohl als ber Flotte 


theilt ſich in die unbelehnte und belehnte. Die erſte 


ward unter dem Namen Aſab zuſammengeſetzt und 
begriff die Schiffskapitaͤne, Schiffslieutenante, Kal: 
faterer, Tiſchler, Schiffsbauleute ‚u.f.w. Die zweyte 
die Bege und die Befiger der Lehen. Nah der von 
Ali Efendi im Jahr 1017 (1608), alfo gerade vor 
zwey Jahrhunderten gegebenen VBefchreibung , betrug 
die gefammte Anzahl der Afab 1993 Köpfe, deren Gold 
700,000 Afpern oder 17,500 heutige Piafter ausmachte. 
Die Provinz des Kapudan Paſchas war die Beglers 
begſchaft des Archipels, welche die vorzüglichften Infeln 
und einige Kuͤſten in fid« begriff. Sie enthielt eilf 
Sandſchake, wovon. drey mit jährlidher Befoldung 
(Salijane), die übrigen mit Chaß. Diefe Provinz ift 
ſchon oben in ber Eintheilung des Reichs in Statthalz 


terſchaften vorgekommen ‚ und wir kommen bier auf 
dieſelbe einiger Abweichungen wegen noch einmal zurid. 


Das Sandfchaf des Pafchas ift Gallipoli, deffen Chaß 
885,000 Afpern betrug ; das Siamet des Defterdars 
der Timare 62,072, und das des Sachwalters der Kam⸗ 
mer 88,393 Afpern. Das Sandſchak Gallipoli hat 14 
Siamet und 3a Timare. Die Bege des Meeres find 
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die oben angegebenen. Die Sefammtzahl ber Leben 


beträgt 138 Siamet und 1434 Zimare, zufammen 


1972 Säbel. Die erften ftelen von 5000 Afpern ihrer 


Einkünfte, die zweyten von 3000 einen Mann, bie’ 


Zahl der Geftellten betrug 4500 Mann, welde mit 
den unbelehnten 1893 Afabs die Zahl, von 6300 Mann 
ausmachten, wozu noch drey = oder viertaufend Mann 
gerechnet werden mußten, welcde in den Befakungen 
der Kantone der Barbaresken, und Kaffa lagen, fo 
daß der ganze ordentliche Stand der osmanifchen See⸗ 
macht auf nicht mehr als 10,000 Mann angerechnet 
werden konnte *). 


Bon dem Auelaufen ber Flotte. 


Die Flotte 309 fich erft aus dem Arfenale auf der 
enropdifchen Seite des Bosphorus hinauf, bie ‚vor 
Beſchiktaſch, wo fie einige Tage. vor Anker lag, und 


die erforderlihe Mannfchaft entweder bier oder auch. 


vor den fieben Thürmen einnahm. Won bier brad). fie 


unmittelbar nad den Darbanellen auf, vor. denen fie, 


fi) wieder vor Anker legte. Zwey Korvetten kreutzten 
als Wachtſchiffe ſowohl hier als auf allen übrigen Sta— 
tionen. Wenn die Flotte unter Segel war, gingen 


diefe zwey Wachtkorveten drey Meilen voraus, und. 


fignalirten, was fie faben. Die Wache im Nüden bielt 
der Kiaja oder Sachwalter des Arfenals mit zeben 


% 


bis zwölf Galeeren, um notbfleidenden Schiffen fey es. 


bey Tag, fen es bey Nacht, ſogleich zu Huͤlfe zu eilen 
u. ſ. w. 
Die Schiffe, aus denen damals bie osmaniſche 





H Hadſchi Chalfa's Geſchichte der Seekriege, Blatt 77. 
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Flotte belland, waren von verſchiebener Gattung. Die 


erſte bildeten die Galeeren (Tſchekdiri), welche nach 
der Zahl ihrer Ruderbaͤnke auch verſchiedene Namen er⸗ 


halten: als ı) Firkata, von 10—ı7 Nuberbänfen; . 


a) Perkende, von 17—ı19 Bänken; 3) Kalietta, 
‘von 19— 24 Bänken; 4) Kadriga, von 24— 263 
endlich die von 26 — 36 Ruderbaͤnken; wo an jedem 
Ruder nicht, wie bey den vorigen 3— 4, fondern 
5 — 7 Menfchen ziehen , beißen 5) Baſchtarda; 6) 
Maona, eine fehr breite Art von Saleeren, die, wenn 
fie noch mit einem Verdecke verfehen waren, wie bie 
Galeeren oder Kriegsſchiffe 7) Koͤke hießen. 

‚ Die zwepte Gattung von Schiffen find die Gallio⸗ 
nen (Raliun), d. i. mit Merded verfebene Kriegs: 
ſchiffe, die immer nad europdifhen Muftern , früber 
dur Renegatgt ſpaͤter durch franzoͤſiche und engli⸗ 
ſche Schiffsbaumeiſter erbaut, mit dem Fortgange der 
europäifchen Schiffsbaukunſt fo ziemlich gleichen Schritt 
hielten. Heut zu Tage find die Galeeren, einige, zu 
Luftfahrten. des Kapudan Paſchas oder des Großherrn 
abgerechnet, vollig aufer Gebrauch gekommen, und 
die Kriegsfchiffe der osmanifhen Seemacht beftehen, 
wie die jeder anderen Seemacht, aus Korvetten, Brigs 
Sregaten, Zwey -» und Dreydedern (Korvetta, 
Firkatun, Ikihanbarli, Utfhhanbarli). 
Sakoleven, Polaken u. ſ. w. ſind die unter demſelben 
Mamen im mittellaͤndiſchen Meere befannten Schiffe, und 
Kirlangitſch oder Schwalben find kleine Schnellſegler 
oder Kurierſchiffe. Dazu gehören noch die Kanonierſcha⸗ 
luppen und Tſchaiken fürs Meer und für Slüße mit ein 
oder zwey Kanonen und Steuerrudern zuerfi zu Konftan: 
tinopelvom engliſchen Schiffsbaumeiſter Spuring erbaut, 
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Die Schiffsbaumaterialien und das Geld, das eher 
mals zum Bau biefer Schiffe vom Aerarium geliefert 
ward, waren die folgenden: Fuͤr eine Kabriga nicht 
mehr als 56,000 Afpern oder” 1400 heutige Piafter ; 
für eine Maone das Doppelte, und für eine Baſchtarda 
das Dreyfache. Das Holz hiezu Lieferten zwölf Gerichts: 
Bezirke aus den fhönen Wäldern bes Arganthon und 
des Olympus, von wo aus noch heute das fchönfte 
Schiffsbauholz nah Konftantinopel geliefert wird. 
Diefe zwölf Gerichtsbarkeiten find: Sabandfha, Ata, 


Akjaſi, Zürgen, Akjaſi, Abfafi, Saritfehair, Kiwa, . 


Akhißar, Jailakabad, Iſnik (Nicda) und Sfnikmid 
(Nikomedien). Sie lieferten iährlih für 300,000 
Afpern oder 7500 Piafter Holz. Auf eine Kadriga 
rechnete man 100 Zentner Nägel; auf eine Maone 
292; auf eine Baſchtarda 500 Zentner, der Zentner 
zu 616 Aſpern oder 15 heutige Piafter. Die Kadriga 
Hatte 5 Anker, jeder von 7 — 10 Zentner ſchwer; 
die Maona hatte zwey Anker mit zwey Haken zu 16 
Zentner , und vier vierhalige zu 12 Zentner, fünf 
grbße Taue (Gumena) jedes zu Bo Faden (Fathom), 
fieben bis neun Zentner ſchwer, vier andere um das 
Schiff ans Land zu binden, (Palamar, pour amar- 
rer) jedes zu 60 Faden und 4 Zentner ſchwer, u. f. w. 
Eine Kadriga hatte drey Segel; das große, Dſchan 
Kurtaran genannt, brauchte 1400 Ellen Leinwand, 
und ward wegen feiner überflüßigen und unbehüfflichen 
‚Größe vom Kapudan Paſcha Tſchelebi Ali abgefchafft. 
Das mittlere Segel, ı200 Ellen zu gewöhnlichen 
Gebrauche, das Heine Segel, 800 Ellen ftark, ift 
das Sturmfegel(Borda), und ward nur in Stürmen 
aufgefpannt. Allediefe Segel waren dreyedicht. Außer: 
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dem hatte jede Galeere ein Fockſegel (Trinketta) non 
600 Ellen und vierediiger Geſtalt. Ferner zwey Zelte 
(Tenta), um fie über die ganze Galeere zu [pannen, 
jedes Zelt von 65 Ballı grober Leinwand, der Ballen 
zu 15 Ellen. Wider die Sonnenhige ward nur eines 
diefer Zelte, wider den Regen beyde übereinander ge⸗ 
fpannt. Alle Fahre wurde eines diefer Zelte neu ange: 
fhafft, die Segel aber nur alle drey oder vier Jahre. 
Die Leinwand Fam gewöhnfich von Livadia, und die der - 
Zelte wurde zu Adfcha Owaſſi verfertiget. Die ägypei- 
ſche blau = und weißgelkreifte Leinwand, feltner und 
Toftbarer, wurde zu Unterfutter des Zeltes, auf be 
Hintertheile des Schiffes verwendet. 

Diefe Zelte waren auf den Kabrigas aus Tuch, 
70 Ellen ſtark, und wurden alle jwey Jahre gewedh- 
felt. Das Zelt der Baſchtarda, d.i. der Sateete des 
Kapudan Pafchas, war zur Zeit des Kapudan Pa: 
[has Dſchigalſade gar, aus Goldftoff, ſpaͤter von 
grün: und rothgeftreiftem Sammet, zuleßt aus einfas 
chem rothen Sammt, und Fam auf 100,000 Afpern, 
oder 2500 heutige Piafter zu ſtehen. Es wurde alle 
Jahre erneuert, und das alte den Bedienten bes Ka⸗ 
pudan Pafchas preisgegeben. Die Baſchtarda und 
die Schiffe des Kaiferg führten des Nachts drey Las 
— die aber zum Unterſchied von chriſtlichen 

riegsſchiffen, welche dieſelben der Laͤnge nach aufge⸗ 
hängt hatten, dieſelben in der Breite trugen, und 
zum-Unterhalt jaͤhrlich einige Kiſten Inſchlitt empfin- 
gen. Kanonen hatte jede Galeere nur drey; die Ka- 


none des Mordertheild war ein ı4 bis ı5 Spannen 


langer Vier und Zwanzigpfünder, bid 40 Zentner ſchwer, 
und die beyden Seitenfanonen, Couleuvrinen, zehn 
und mehr Spannen lang. Die Maonen führten zwey 


. 
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Jagdkanonen, jede vom Kaliber von 32 Pfündern, 
fehs Gouleuvrinen, und vier Kanonen auf dem Hin— 
tertheile, in Allem 24 Kanonen. An Pulver erhielt 
jede Galeere 20 Zentner, das gewöhnlich aus Aegypten 
Fam. Blaggen und Wimpeln (Bairak und Flandra) 
erhielten die Baſchtarde des Kapudan Paſchas und 
das‘ Schiff des Kinjas durchaus vom Aerarium;.den ans 
dern Schiffen mwurbe die große Flagge am Hinter 
theile des Schiffs, gelb und roch, auf Koften bes 
Aerariums angefchafft, mit allen übrigen Wimpeln; 
Fahnen und Signalflaggen aber mußten ſich die Kapiz 
täne felbft verfehen. Wenn diefe Bahnen von Seide 
waren, fo Eamen fie über zweyhundert Piafter zu ſte⸗ 
ben, und würden heute wohl zweytaufend Eoften. An. 
Proviantged (Komaniamukdſcheſſi) erhielt jeder Ka⸗ 
pitaͤn 15,000 Aſpern, für jeden Mann wurde ein Faͤß⸗ 
chen Waſſer, und eine halbe Okka oder ein Pfund 
Zwieback taͤglich gerechnet. Zur Kalfatirung jeder Ka⸗ 
driga rechnete man 12 Zentner Steppe (Werg) und 
25 Zentner Pech, welche der Kapudan Paſcha Ali 
Tſchelebi auf fünf herunterſetzte. Außerdem erhielt jede 
Galeere noch das noͤthige Bley, Sonden, Karten 
und Kompaſſe, alles jedoch in einem großen Stande 
der Unvollkommenheit. 


Von der Admiralität. 


Der Kapudan Paſcha oder Großadmiral des os⸗ 
manifhen Reichs begleitet eine der erften Würden 
desselben, und ift heut zu Zage mie dem Charafter , 
eines Weſirs oder Pafchas von drey Roßſchweifen bes 
Fleidet. Anfangs war er blos Weg bes Sandſchaks von 

Gallipolis oder einfacher Fahnenfürſt, bis unter Cham 
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vebbin Paſcha (Barbaroffa) diefe Würde zu dei 
“eines Pafchas von zwey Roßſchweifen, und fpdter zu 
der eines Weſirs ober Pafchas von drey Roßſchweifen 
erhoben ward. 

Die eigentliche Gründung der odmanifchen See⸗ 
macht fällt mit der Erbauung des Arfenals erft in. bie 
Zeiten Sultan Selims des I, der dem Piali Paſcha 
auftrug , ſolche Vorkehrungen zu treffen, als da nö⸗ 
thig wären, die Uebermacht der Ungldubigen zur See 
zu mindern. Piali trug fih an, wenn es Eaiferlicher 
Befehl wäre, fünf bis ſechs hundert große und kleine 
Galeeren (Kadriga und Kalietra) zu erbauen, 
Der Sultän verwandelte diefes Wort in Befehl, und 
die Srabftditen, deren Plag die Magazine bes heuti: 
gen Arfenals einnehmen, wurden zum Grunde derfels 
ben beftimmt, Der erfie Kapudan Paſcha, welcher 
die Stelle eines Wefirs oder Paſchas von 3 Roßſchwei⸗ 
fen erhielt, ward eben diefer Piali, nachdem er Chios 
eingenommen, und ben Befehlshaber der ſpaniſchen 
Flotte gefangen nach Konſtantinopel geführet hatte 
Die Einkünfte desſelben im Jahr 1017 (1608) waren 
885,000 Aſpern Chaß. Er ging im Arfenal. mit ei⸗ 
nem Stode herum, zum Zeichen feiner unumfränf® 
ten Gewalt über dasſelbe. 

Die nächfte Stelle nad dem Kapudan Paſcha (Ad- 
miral ofthe fleet) war die bes Kiaja ober feines Sach⸗ 
walters (first Lord of the Admiralty). Die Stüs 
fen, die dazu führten , waren das Amt eines Ware 
dian Baſchi und Kapitäns eines Eaiferlihen Schiffes: 
Auch er ging im Arfenale, wie der Kapudan Pafeha, 
mit einem Stode in der Hand herum. Der eigentliche 
Stellpertreter oder Kaimakam des Kapudan Paſchas, 
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ber Viceadmiral, iſt nit der Kiaja, fondern der Aga 
ober Sachwalter des Arfenals (Terfana Kiajaffi), 
der, wie die beyden vorigen, den Stock als Beiden 
feiner Gewalt führt. Der Terf ana Emini ober Ins 
tendent bes Arſenals, weicher die finanzielle Berwale 
sung besfelben beforgt, hat Zutritt in ben Diwan, 
und das Recht den Uſt Kürk, d. i. den Zeremonien⸗ 
pelz der Herren des Diwans, zu tragen. 

Terſſana Kiatibi iſt der Sekretär der Admiraa 
Tität, TZerffana Rufnamedfchiffi der Buchhalter 
der Admiralitdt, Liman Kiatibi der Sekretär des 
Havens, Sindan Kiasibi der Sekretär des Bagne 
oder Kerkers, Machſen Kiatibi der Sekretaͤr ber 
Magazine ; jedem derfelben find ein Paar oder meh⸗ 

‚tere Schreiber zur Erleichterung der Arbeit beygegeben, 
Der Kapitän eines Kriegsfchiffes heißt Kayudan, 
und wird aus ber Klaffe der Reis oder Seehaupt« 
leute genommen. Er ift ber oberfte Befehlshaber des 
Schiffs, dem nicht nur die Matrofen, fondern auch die 
Kanoniere und Seefoldaten gehorchen. Reis heißen 
die Hauptleute der Afab ‘oder Seefoldaten, wovon 
280 eine Buluk (Pulf) ausmachten, die einen Reis 
dder Hauptmann zum Vorfteher hatte. Die Buluk der 
Degen und die bes Kapudan Pafchas belief fi wohl 
auf 350 Köpfe, ihr Sold war von 8 bis 150 Afpern, 
Die naͤchſte Stufe vom Reis aufwärts war bie eines 
Schifffapitäins Kapudan, (Capitaine de haut bord, 
postcaptain). Die Kapitaine wurden zu der Stelle 
eines Wardian Baſchi, Eaiferlihen Reis, Kiagajas 
des Kapudan Pafchas, und zu ber eines Großadmirals 
ſelbſt, befoͤrdert. 

Die Aſab waren eigentlich die Wachen des Arſe⸗ 
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nals, und machten zuſammen die Zahl von 1364 Kö. 
pfen aus, die mit 4— 7 Afpern täglich befoldet wur- 
den. Sie verfaben aber auch den Dienit der Schiffe 
. des Kapudan Paſchas, Kiaja’s und Aga's der Holz: 
und Steinſchiffe. Won ihnen abgefondert waren bie 
Kalfarfhi oder Kalfaterer, aus den Adfchem 
Dglan genommen , mit 2 Afpern täglich befoldet, und 
5 — 600 an ber Zahl. Sie hatten zwey Kafernen, 
die eine zu Ghalata am Thore der Ruderer (Küref: 
bfhi Kapuffi), und die andere am Bleymagazin 
(Kurſchunli Machfen) Die Kalfatdfhi hatten 
ihre Offiziere, Oda Baſchi und Aſchtſchi oder 
Oberſtküchenmeiſter, wie die Janitſcharen, und wur: 
den ehemals wie biefelben aus dem Tribute der Chris 
ftenfinder ausgehoben. | 

Auch die Bombardiere, urfprünglid 5 — 600 
Mann, dann auf 4o bis 50 berabgefegt, bis fie in 
der neueften Zeit wieder neu organifirt wurden , ge: 
hören unter das Departement bes Kapudan Pafchas. 

Außer den Summen baaren Geldes, weiche dem 
Intendenten bes Eaiferlichen Arfenals jährlich aus dem 
Sifentlihen Schage eingehändigt wurden; erbielt der: 
felben auch noch jährlich unter dem Titel Od ſchaklik 
oder Herdgeld, große Lieferungen, als: aus Yegypten, 
taufend Zentner Werg, an Leindhl hundert Dfbhes 
ren (daber das franzöfifche jarre), 200 Stüde dgype 
tiſche Leinwand r und 40 Zentner® Bindfaden. Aus 
dem Dorfe Samatoba 1395 Zentner Rohr, von Selas 
niE 2000 Ellen Tuch, von Karafı und Bigha 1400 
Stücke Ruthen oder Stäbe, von Zulakabad, Bolt 
‚und Nicaͤa 2438 Stüde Ruder, von Dſchanik 5000 
Zentner haͤnfene Stride, von Midia und Samaws 

° | koy 





ar 208g wir 


koh 1306 Laſten Holz, von Binarhißar 1000 Paar 
Ruder, von Athen 1500 Ellen Baumwolle, vom Schloß 
Sultania 5po Zentner Theer, von Kodſchali an Holz, 
2188 Galeerenribben, Seitenhölger (DöfcheE) 5obı, 
Waghollzer (Budeſtme) 36, Ausfülhölzer (Dol⸗ 
durma) 173, Queerhoͤlzer (Wenije) 500, Floß—⸗ 
baͤume 195, Gürtelbaͤume 581, große Baͤume, Pa⸗ 
ſchäpfaͤhle genannt 13, Ausfüllhölzer für die Hinter— 
theile der Galeeren (Doldurmai Kitſch) 42, Schul: 
terhölger (Omuslif) 26, Gürtelſchlußhölzer 1901, 
Maja 55, Baklara 2999, Maſten 18, Bretter zunt 
Boden der Nahen (Thabani Sewraf) 27, Gür— 
telfchlußhälzer für das Schiff des Kapudan Pafchas 
(KRemerei Paſcha) 375, Steüerruder 4, Erumme 
- Bretter zum Zufaimmenfchlagen 8, Dolmai Paſcha gi; . 
eichene Stangen 30, Ausfüllhoͤlzer für das Hintertheil 
des Schiffe des Paſchas ar Tarmaiſiſch 224, Wirds 
nar von Eichen 1244, Rollddume, auf denen die Kähne 
ins Meer hinabrollen (Beleny) 53, Ribben für des 
Paſchas Schiff 1410, Schiffsfpören (Kajalik) 4, 
Nachenſchnaͤbel für den Paſcha 2, Nachen mit krum⸗ 
men Seiten 4, Beslemei Paſcha 2, Galeerenfchulter: 
bölger 21 , Erumme Bretter zum Zufaminenfegen 48, 
Sürütme i3, Dondurme 19, Babalik 17, Kijaiſiah 
14, u ſ. w. 

Die ganze Mannſchaft des Arſenals an Afab, Neis, - 
Kapudan, Kalfaterer und Bombardieren betrug 1193 
Köpfe, und ihr täglicher Sold 16,660 Afpern oder 416 
Piafter, jährlich 6,004,800 Afpern oder 150,120 heu⸗ 
tige Piafter. Außerdem wurden bem Intendenten des 
Arſenals noch als Lieferungsgelder übergeben für 
Ruderer, Zwieback, u. fe m. « 24,588,889 Aſpern, 

u. Band; T 
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d. i. 614,922 beutige Piafter ; beim. Intendenten 
bes Zwiebacks 5,000,000 Afpern, d. i. 125,000 Pia⸗ 
fier. Das Rubdergeld , dad von den einzelnen Häufern 
eingetrieben ward, betrug. jährlich 24,800,000 Aſpern 
oder 620,000 heutige Piaſter. 

Die geſammten Ausgaben für 6 Maonen, 50 Ga: 
feeren, für die mit Geld bezahlten Ruderer, für Zwie- 
back und anderen Mundvorrath und für die Befoldun- 
gen ber Diener des Arfenals betrug nach Heſarfenns 
Angabe 60,388,898 Aſpern, d. i. 1,509,722 heutige 
Miafter. - 

Von allen biefen dor zwey Fahrhunderten wahrge⸗ 
weſenen ſtatiſtiſchen und authentiſchen Angaben iſt heut 
zu Tage auch nicht eine einzige richtig und wahr. Die 
tuͤrkiſche Seemacht, die ſeit der Schlacht von Leukas 
ſich wieder zu einem fo hohen Grade emporgeſchwun⸗ 
gen hatte, um chriſtlichen Mächten durch ihre Ueber» 
macht folhes Schrecken einzuflößen, verfiel allmäblig, 
befonderd gegen bag (Ende. des legten Jahrhunderts, 
bis dieſelbe in Gaſihaſſan und fpäter- in Kuütſchük Hu: 
ffein Pafcha zwey Großadmirale von feltener Kraft und 
Thaͤtigkeit erhielt, welche diefelbe wieder zu Ehren 
und auf den adhtungswerthen Fuß von 24 Kriegsfdhif- 


fen brachten, wohin fie in den glaͤnzendſten Zeiten des 


osmanifchen Reichs nicht gediehen war. Kütfhüf Aus 
fein, der Günftling Sultan Selims, kann mit gutem 
Rechte als der Schöpfer der heutigen osmaniſchen Gee- 
macht angefeben werden; unter ihn erbielt-diefelbe eine 
ganz neue Einrichtung und ein.befonteres Kanunname 
oder Verfaffung. Wiewohl'es, ungeachtet vervielfdl- 


tigter Bemühungen uns nicht gelungen ift, dasfelbe zur. 


Einſicht zu erhalten, fo geben wir bier, ohne in das 
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Dota der defonderen Einrichtungen, dad nie aus den 
felden erhoben. werden Eönnte, einzugehen, einen Ueber 
blick der Drganifirung des ganzen Seeweſens. 

Der KapudanPafcha, Sroßadmiral, ift oberfter 
Befehlshaber aller osmaniſchen Zlotten, unumſchraͤnk⸗ 
ter Gebietet des Arſenals, ſo daß ihm ſelbſt der Groß⸗ 
weſir hierin keinen Eintrag thun darf. Dieſe oberſte 
Gewalt iſt nichts weniger als konſtitutionsmaͤßig, in⸗ 
dem der Kapudan Paſcha als das Haupt der See⸗ 
macht, wie der Jenitſcheri Agaffıi als das Haupt 
bes Fußvolkes, dem Großweſir untergeordnet fepn, 
und von ihm feine Befehle erhalten follen. Wirklich war 
es fo bis auf die Regierung Sultan Selims III, wo das 
Anſehen des Großweſirs nicht nur durch die neuen Eins» 
richtungen (Nifami dfchedid) gewaltig beſchraͤnkt 
ward, fondern auch durch die perfönliche Gunft, in der 
Kuͤtſchük Huſſein bey feinem Milhbruder und Schwa⸗ 
ger Sultan Selim fland, einen ungeheuern Stoß er- 
litt. Seit dem Tobe diefes Großadmirals revindicirte 
der Großweſir und die Pforte zwar manche vorher ent: 
wendete Vorrechte und verlorne Obergewalt, aber im 
Ganzen blieb das Seewefen doch um Vieles unabhaͤn⸗ 
giger, als es in vorigen Zeiten gewefen war, und bie 
neue Einrichtung auf europäifchen Fuß wurde durchaus 
beybehalten. Die Hierardie der osmaniſchen Abmiralis 
‚tät, ganz von der obigen aͤlteren verſchieden, iſt heut 
zu Tage die folgende: Kapudan Pafcha, der Große 
admiral, Weſir und Gebieter aller Infeln des weißen 
und fhwarzen Meeres, bes Archipels und der Barba⸗ 
resken; Kapudan Beg , der erſte Admiral der Flot⸗ 
te; Patro na Beg, der zweyte oder Viceadmiral; 
Nyala Beg, der dritte Admiral der Flotte (Hear- 

T 2 
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admiral). Unter ihnen ſtehen die Kapitaine der Kriegs⸗ 
ſchiffe (8 apudanan), die auh Umerai Derja, 
ober Fuͤrſten des Meers, genannt werden. Wie mißlich 


- 6 aber mit dieſer Fuͤrſtenwuͤrde ausſieht, davon hat 


der Schreiber diefer Zeilen, während feines Aufenthale 


tes auf der englifchen und türkifchen Flotte, wiebere 


hohlte Benfpiele ald Augenzeuge angefehen. Eines der 


auffallendften war gewiß, daß, als die Flotte in die 
Bay zu Makri einlief, der Kapitän eines Zweydeckers, 
weil er nicht flink und fertig den Anker geworfen, die 


Baſtonade auf die Fußſohlen erhielt, zum groͤßten 


Aerger der Poſtcapitaͤns des engliſchen Geſchwaders. 
Uebrigens übt der Kapitain wieder gleiches Vergel⸗ 
tungsrecht, und manchmahl ſogar das des Lebens und 


bes Todes auf ſeinem eigenen Schiffe aus. So ließ 


Indſchebeg, der Kapitain eines türkifhen Kriegsſchif⸗ 
fed, das im die Hände der Srangofen fiel, weil es 
nabe am Thurme der Araber an ber. dgpptifchen Kuͤſte 
geftrandet hatte, dem Piloten auf der Stelle den Kopf 
abfchneiden , wiewohl er ſelbſt ſo nahe ans Land hin⸗ 
zuſteuern befohlen. 

Die dem Kapitain untergegebenen Offiziere ſind: die 
Lieutenante (Mu laſim) vier, ſechs oder acht, nach 
der Groͤße des Kriegsſchiffes; der Pilot (Aulagus), 
der Schreiber (Jaſidſchi) und die Offiziere der See— 


truppen (Cewendi): Alle diefe Offiziere find Moslie 


men, die. Mannfchaft hingegen faft durchaus Griechen: 
Diefe werden mit dem einfachen Nahmen von Ges 
midſchi, Schiffer, oder Mellah, Matrofen, benennt, 
während die tilrfifchen Matrofen und die Soldaten der 


Barbaresken Kaliondſchi oder eigentliche Galionen⸗ 


ſchiffer betitelt werden. 


v 
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Der Commendant einer Flotte, er ſey nun einer 
von den drey Admiralen oder nicht, heißt wie bey der 
Landmacht Geraskier, Heerführer, oder Baſch 
Bog, oberſter Herr. Der Commendant aber eines klei⸗ 
nen Geſchwaders erhielt in den letzten Zeiten nach den 
Beyſpielen ber Europaͤer den Titel eines Kommandar 
oder Kommodoren. Zu den Offizieren der Flotte ger 
hört nod der Sandfhaf Aapudani, Klaggenkapis 


tän, Capitaine.de;pavillon, auf dem Schiffe des Broßr 


admirals. Diefe Würde begleitete unter Huffein Pafıha 
fein Liebling JIshak Berg, ber durch feinen langen 
Aufenthalt in Paris und dann burch feinen Einfluß 
- auf den Kapudan Pafcha auch in. Europa durch Berich⸗ 
te von Reifenden und Gefandten vielfältig bekannt ger 
worden. Seiner. Würde ungeachtet ſah ihn ter Ver⸗ 
faffer diefer Meberfiht mehr als einmahl, wenn der 
Kapudan Paſcha die Engländer auf feinem Schiffe 
auf europdifche Weife bewirthete, mir dem. Zeller in 
der Hand hinter ben Seffeln aufwarten; und einmahl 
als er fpdt Abends am Ufer bes Nils ans Zelt des 
Kapudan Paſchas trat, fand er den Flaggenkapitain, 
der dem Großadmiral eben bie Hühneraugen ausfchnitt. 
So wenig find noch heute im osmaniſchen Reiche die 
"Begriffe bes Staatsdienſtes und der Sklaverey von ein⸗ 
ander getrennt. 

Nun wollen wir von der Flotte den tie aufs 
Arfenal zu Konftantinopel, den Sig der Abmiralität, 
werfen. Der oberfte Vorſteher desfelben ift nad dem 
Kapudan Pafıha der Terfana Emini.pder Inten: 
dent desfelben, welder die Verwaltung der Ausgaben 
und Einkünfte gemeinfchaftlih mit dem dritten Defter: 
dare (dem Defterdare des Seeweſens) beforgt. Er 


— 
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madt mit den Capitaines de haut bord und den 
drey Admiralen den Diwon des Kapudan Paſchas aus, 
welcher, wie der Großweſir und der Jenitſcheri Agaſſi, 
ſeinen eigenen Diwan hat, und ſo wie an der Pforte 
ber Pforten Dolmetfih eine ſehr wichtige Rolle in dem 
auswärtigen Angelegenheiten fpiele, fo auch der Dolfs 
metfch des Kapudan Paſcha's, welcher der Dollmetſch 
der kaiſerlichen Flotte heißt. Er iſt, wie jener, aus den 
griechiſchen Familien genommen, und- gelangt durch die 
Stufe eines Pforten: Dolmetfch zu den Fürftertthiimern 
der Moldau und Wallachey. Durch feine Haͤnde geben 
alle Gefchäfte bes Archipels, der Primasen und Vor⸗ 
fieber der Inſeln, der Geiſtlichkeit und der fremden 


Gefandten. Seine Kanzley ift in der Abmirafitdt ein 


Eleines einziges Zimmer, das ber Wichtigkeit feiner 
Amtsverwaltung fehr ſchlecht entfpriht. Nicht viel 
heffer ift die Kanzley des Kapudan Paſcha's befellt, 


welche aus mehreren Kiatib., Chalfa und Mulaſim, bes 


ſteht, unter der Direktion des Diwan Efendiffi ober. 
Kabinetsfekretärs des Kapudan Paſcha's; biefer liest 
die eingelaufenen Berichte oder entwirft die Schreiben 
des Kapudan Paſchas an fremde Gefandte, feine Ber 
fehle on die ihm untergegebenen Infeln und Diſtrikte 
u. ſ. w. Nachdem er dem Pafcha diefelben vorgelefen, 
drücdt der Mühürdar oder Giegelbewahrer, welcher 
unter die Haus-Offiziere des Kapudan Paſcha's gehoͤrt, 
fein großes Siegel auf: Unter die Haus : Offiziere ge: 


bören, wie bey dem Hofſtaate jedes anderes Paſchas, 


der Baſch Tſchokadar oder. erfte Kammerdiener, der 
Chafinedar oder Schagmeifter, der Kahwedſchi 
Baſchi oder oberfte Kaffefchenke, der Hawwas Ba- 
ſchi oder oberfte der Zrabanten, ber Mehter Ba ſchi 
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sder dad Haupt der Kapelle, ber Imam feines Hatte 
ſes, u. few: Diefe Bedienftungen find ſowohl von 
den vorigen ber Slotte, ald ben nun folgenden des Ars 
fenals getrennt, und haben mit feinem von Beyden 
etwas: gemein. 

Aemter des Arſenals find nach dem Liman Weiffi 
oder Kapitän des Hafens, der Liman Nafiri oder 
Inſpektor des Hafens, der Hanbar Nafiri oder 
Inſpektor der-Schiffsbehälter, der Sindan Nafirt 
oder Infpebtor‘der Orfängniffe, des fogenannten Bag⸗ 
no's, das fi mitten im Arfenale befindet. Zu demſel⸗ 
ben gehören, außer den in feinen Mauern gelegenen 
zahlreichen Behältern, Magazinen, Gemwölben und 
Becken, noch die beyden außer feinem Umkreis gefege- 
nen Rafernen der Lewend und der Kumb aradſchi 
oder Bombardiere, denen noch die Laghumdſe hi oder 
Minengraͤber angehängt find. Endlich die Bießeren | 
und Schmiede der Anker, und die geometrifche und 
nautiſche Schute auf derfelben Seite des Hafens, wie 
alle diefe Anftalten in der. Nähe des Arfenals. 

Noch müſſen wir des Kiaja’s erwähnen, welcher 
ber alten Einrichtung nad), die. erfte Perfon nad) dem 
Kapudan Paſcha war, heute aber als deſſen Sachwal⸗ 
fer eine untergeordnete Stelle einnimmt, und eher für 
einen Privatverwalter, als für einen Stellvertreter 
des ſelben gelten mag. Er beforgt, wie alle Kiaja, das’ 
Detail der Iaufenden Gefchäfte. u 

Die Schiffe der drey Admirale haben jedes beſon⸗ 
dere Nahmen und Flaggen, naͤhmlich Kapudana, Pa- 
trona und Niala, und führen außer der gewöhnlichen 
os maniſchen Flagge (Halbmond und Sterne im rothen 
Feld) jedes eine befondere Flagge am großen Maſte; 


me 
bie bes Admirals ift ein filbernes Schwert mit doppelbe 
gefpaltener Klinge, die des Viceadmirals eine ſilberne 
Kanone, und bie des Kontreadmirals drey filberne Ka⸗ 
nonenkugeln im rothen Felde. Außerdem zieht der Ka⸗ 
pudan Paſcha allein, und dieß nur bey feyerliden | 
Gelegenheiten, das Tughra ober den Nahmenszug 
des Großherrn in rothem Felde auf, weicher beym Auf: - 
und Abziehen immer mit ber Eöniglichen Begrüßung 
von 2ı Kanonenfchüßen beehrt werden muß. Sonnen⸗ 
aufgang und Sonnenuntergang wird auf der See und 
im Hafen von dem Schiffe des Befehlshabers mit ei- 
nem Kanonenfchuß fignalifirt; zu den übrigen Kommans 
doworten "bedienen fie ſich vielfärbiger Fahnen und 
Wimpeln, deren Zufemmenfegung und Abwechslung 
‚jur Begeihnung der nothwendigfien Kommando. und 
Mittheilungen binreicht ' J 
Die tütkiſche Marine iſt mit einem Worte heut zu 

Tage, wenigfiehs Iaut ihrer Einrichtung, nach dem 
Beyſpiele der englifhen und franzöfifchen geregelt. 


a. Gefhichte des osmaniſchen Seeweſens. 


Ror der Eroberung Konftantingpels hatten die Os⸗ 
manen weder Klotten noch Abmiral, und die Geſchich⸗ 
te ihres Seeweſens beginnt nit Mobammeb dem LI, 
welcher in der Perfon des Balta Ogli Suleiman Wege 
ben erſten Abmiral ernannte. Brüher zwar hatten die 
Osmanen fihon unter Murad dem II bie Küften be- 
unrubiget, und mehr als einmahl nad Europa über» 
gelegt; aber die Fahrzeuge, deren fie -fich bedienten, 
waren genuefifhe, und fie hatten noch nicht felbft 
Schiffe erbaut. Die erften von ihnen erbauten , deren 

die Geſchichte erwähnt, waren bie Floͤße oder Plaͤtten 


N 
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7 bey ber Velagerung Konftantinopelß, welde Balta 


Ogli Suleiman Beg in der noch heute nad feinem 
Nahmen genannten Bay bes Bosphorus, hinter dem 
Schloße Rumili’s, erbauen,. und dann auf Walzen zn 
Land von Weſchiktaſch bis an das Ende des Hafens 
ſchaffen ließ, wo biefelben ins Waſſer gelaffen, zum 
großen Erflaunen und Verderben ber. Belagerten er: 
ſchienen, welche den Hafen durch die eiferne von Gha⸗ 
lata nach Sonftantinopel gefpannte Kette allen Fahr⸗ 
zeugen für unzugänglid gefperrt hielten. Suleiman 
Beg erhielt zur Belohnung feiner großen Dienfte ber 
erfte den Titel eines Kapudani Derja oder Haupt⸗ 
manns des Meers. Nach der Eroberung Konſtantino⸗ 
pels beginnt bie Reihe der osmaniſchen Seekriege mit 
der Eroberung von Enos. Da ſich naͤhmlich die Ein⸗ 
wohner von Ipſala und Feredſchik über die Streife⸗ 
reyen der Griechen von Enos beklagt hatten, ward 
Junis Beg zur Eroberung dieſer Inſel beſtimmt, die 
er ſammt der von Thaſſos dem osmaniſchen Scepter 
unterwarf. 

Im Jahr 864 (1459) zog Mohammed ber II ferbft 
zu Land wider die an den Ufern des ſchwarzen Meere 
gelegenen Feſtungen Amaſtra, Sinope und Trapezunt 
aus; der Großwefir Mahmud Pafcha rüftete hundert 
Saleeren aus, und Sinope warb zu Land und Waſſer 
eingefchloffen. Ismail Beg, der Befehlshaber der Fe⸗ 
ftung, hatte zu ihrer Versheidigung ein Schiff von 
200 Tonnen erbaut, "das in die Hände des Siegers 
fiel, und nah Konftantinopel geführt ward. Dort Tieß 
. Mohammed der U ein Schiff von 300 Tonnen bauen, 
bas aber, ald es vom Stappel gelaffen ward, verum 
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glüdte, und zu Gründe ging. Der Schiffsbaumeiſter 
rettete ſich durch die Flucht *). 

Im Jahr 866 (1461), als Mohammed bon dem 
Feldzügen gegen die Wallachey zurückkehrte, begab er 
ſich von Gallipoli ſelbſt an der Spitze ſeiner Truppen 
gegen Mytylene, deſſen Befehls haber ſich als ſteuerbar 
dem osmaniſchen Reiche unterwarf. 

Im Jahre 872 (1467), nach der Rückkehr vom 
Feldzug wider Karaman, verlieh Mohammed der II 
dem Mohammed Paſcha des Sandſchak Gallipoli mit 
dem Auftrag, alle Schiffe osmaniſcher Küſten zu ſam⸗ 
meln, um durch die Eroberung von Negroponte an 
den Wenetianern die Beleidigung zu rächen, bie fie 


durch Entführung bes Richters und Predigers von Enos 


verübt Hatten. Negroponte und das am Rande besfels 
ben gelegene fogenannte rothe Schloß (Kifil Hißar), 


wo die Venetianer Schäße aufgehäuft hatten ‚ fiel in 


die Hände der: Belagerer. 
Im Sabre 880 (1475) erfuhren die Genuefer zu 
Kaffa die Uebermacht der Osmanen, welcher die Vene⸗ 


tianer auf Negroponte unterlegen hatten. Keduk Ahmed 


Paſcha erhielt den Befehl die Flotte ausjurüften; er 
brachte über 3oo Galeeren und Maonen zufammen, die 
er mit Sanitfcharen und Afabs füllte, wider Kaffa und 


Aſow führte und beyde eroberte. Da die Janitfharen‘ 


ber Kern der Randtruppen waren, blieben fofort die 
Afabs vorzüglich als Schiffsfoldaten zum Dienfle der 
Seekriege beftimmt. 





mer « 


2 Es far i 3 a r rije, d. i. Vie Geſchichte der Seekriege, von Hadſchi 
Chalfa meiſtens nach dem Terte des großen Seeatlas, B ahriie 
oder Seeweſen, von Piri Reis. 
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Der Sturm, der bisher die italienifchen Sepubliten 
nur in ihren Kolonien bedroht hatte, nabte fih num 
dem italienifchen Mittellande ſelbſt. Keduk Ahmed Pas 
ſcha, der Stelle eines Großweſirs entſetzt, erhielt nach 
der Rückkehr Mohammeds von dem Feldzuge wider 
Skutari im Jahr 880 (+475) das Sandſchak Awlonia, 
und ftelte die. Eroberung der gegenüber gelegenen Pro: 
vinzen Italiens als Teiht vor. Er raffte eine Flotte 
und einige taufend Mann Janitſcharen und Aſabs zus 
fommen, mit denen er nach Apulien überfegte, das 
Band verbeerte, und die Hauptſtadt verbrannte. Als aber 
einige Fahre hierauf der Fuͤrſt Apuliens, von fpanifcher 
Macht unterflügt, mit beyläufig 40 Schiffen angezo⸗ 
gen kam, rettete ſich Keduk Ahmed Paſcha unter dent 
Vorwande, bey eben erfolgter Thronveränderung feine. 
Glüuckwüunſche nad Konftantinopel bringen zu müſſen *). 
Im Jahre 884 (1419), nach bem albanefifchen 
Feldzuge, fandte Mohammed 11 den Beg von Kodſcha, 
Stt mit 30 Galeeren ins fhwarze Meer, um das 
Schloß Mut, das an dem Ufer des Flußes von Aſom 
in den Händen der Chriften geblieben war, zu erobernz 
In demfelben Jahre ward auch das Schloß auf 
Tenedos erbaut, und von allen Steuern des Diwans 
losgeſprochen, und Remos angebaut. 
. Sm folgenden Jahre hatte die erfte Belagerung: 
von Rhodos Statt. Der Wefir Meffib Paſcha wurde 
mit ‘2000 Janitſchaven und 4000 Aſabs abgeſendet. 
Außer den Schiffen, die im Hafen von Konftantinepef 





*) Ueber die Streifzüge der Türken in Stalien, fiehe audy: Ma- 
ehlavelli storia fiorentina und Sismondi histoire des r@publigues 
italiennes, 
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lagen, wurden zu Gallipoli bo Galeeren ausgeruͤſtet, 
womit Meſſih Paſcha auf Rhodos landete, und die 
Feſtung auf ihrer ſtaͤrkſten Seite, naͤhmlich am Thur⸗ 
me der Araber (der Thurm des heiligen Nikolaus, heu⸗ 
te der Teufelsthurm genannt) angriff; die bort geſchla⸗ 
gene Brüde flürzte ein, und wiewehl bie Osmanen 
ſchon fieben Fahnen auf die Wille von Rhodos .ger 
pflanzt hatten, wurde der letzte Sturm doch abgeſchla⸗ 
gen‘, woran. bauptfächlich der Geis Meſſih Paſcha's 
Schuld war, welcher mitten unter dem Stürmen aus: 
rufen ließ, daß die Beute in der Beftung nicht dem 
Heere, fondern dem Sultan gehöre. Diefer verunglüd: 
se Verfuh war die Iegte Unternehmung Mohammed 
bes IT, deſſen Eroberungsgläd an den Mauern von 
Rhodos feheiterte: 

Im Sabre 889 (1484) hoffte Bajefid der IL, nach⸗ 
bem er Kili und Akkermann erobert, auch Belgrad 
in feine Bothmäßigkeit zu bringen; um. aber, wenn 
auch diefe Hoffnung getäufcht würde, den Feldzug 
nicht umfonft gemacht zu haben, befahl er dem Kapu⸗ 
dan Koigefian, mit 3oo Schiffen fi gegen Awlonia 
zu wenden. Da aber Ungern für dießmahl den Aus⸗ 
Bruch. bes Kriegs noch vermittelte, erhielt Dawud Par 
ſcha den Auftrag, Albanien zu erobern, was theils 
zu Lande, theils längs den Küften durch die Slotte 
bewerkſtelliget ward. 
| Sultan Bajeſid der II rüftete fich zu Lande und 

See wider Morea und Ainabadhti (Naupactus), Dax 
wud Paſcha, der Zwente diefes Nahmens, der Kapudan 
des Meeres, wurde mit der Ausführung diefes Unter: 
nehmens beauftragt. Er ließ zu biefem Ende zwey 
‚große Saleeren (O8 ge) bauen, jede 70 Ellen lang, 


a 
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und 30 breit, deren Maften aus mehr als einem Bau⸗ 
me zufammengefegt waren; im Durchmefler vier Ellen 
ſtark. Jede derfelben Eoftete über 20,000 Dukaten, und 
war mit mehr als 2000 Mann Ruderer und Kriegern 
bemannt. Der Erbauer war ein Grieche Zani (Joon- 
nes), der einen aͤhnlichen Bau in Venedig geſehen 
hatte. Die Commendanten derſelben hießen Kemal 
Neis und Borak Reis. Außer denſelben wurden 
noch 300 Schiffe ausgerüftet, und nad) Ainabadhti ges 
fandt. Der Sultan, der im Sadr 904 (1498) ſelbſt 
nach Adrianopel Fam, fandte den Beglerbeg von Aus 
mili, um Ainabachti zu belngern, deffen Commenbant 
erklärte, daß er die Beftung nicht eher übergeben Eönne, 
bis fich die osmanifche Flotte nit im Kanal gezeigt 
hätte. Widrige Winde hielten diefelbe drey Monathe 
in der See auf, und mit Mühe Eonnte fie ben Hafen 
ber Fleinen , Modon-gegerrüber gelegenen Inſel erreis 
den, wo fie wieder 20 Tage Wind feyerte. Der Sur: 
tan, der feldft in die Nähe von Lepanto bis Tſcha⸗ 
taldſchowa gefommen war, befahl dem Herſek Ogfi 
Ahmed Paſcha, mit den afiatifchen Truppen, der Flotte 
zu Hülfe zu kommen. Bey der nicht fern von Awarin 
(Navarin) gelegenen Infel (Sapienza) Fam es zwis 
fhen der venetianifhen und osmanifchen Flotte zu eis 
ner heftigen Seefchlacht, worin die Melden der tuͤr⸗ 
£ifhen Marine Borak Neid, Kemal Neid und Kara 
Haſſan mit ihren Schiffen verbrannt wurden. Zum 
Andenken diefes heidenmäthigen Kampfes erhielt die 
Inſel den Nahmen Boraks Inſel, und behielt denſel⸗ 
ben im Türkiſchen bis auf heutigen Tag. Die Vene— 
kianer verfperrten nun den Kanal von Lepanto (Ainas 
bachti) mit 150 Schiffen, wo abermahls eine See⸗ 
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ſchlacht vorfiel, bis endlich die osmaniſchen Schiffe 
fih den Weg bahnen, und die Feſtung Lepanto ero⸗ 
berten. Die Flotte überwinterte im Hafen Umur Begs. 

Wiewohl Mohammed der II faft ganz Morea ero« 
best hatte, fo waren dennod in dem dußerften Win: 
Bel der Halbinſel, Modon und Koron noch in den Haͤn⸗ 
den der Feinde geblieben. Der Beg von Prevefa, Mu: 


ſtafa Beg, erhielt den Auftrag 40 Schiffe auszuräften, 


und damit zur Ylotte zu floßen. Zwanzig Maonen, 
die er ſchon fertig gebracht hatte, verbrannten die Fein 
de. Jakub Paſcha ward befehligt, mit 10,000 Fuß: 
gängern und 20,000 Reitern, die in Lepanto übers 
winternde Flotte zu unterflügen. Im Srübjahre brach 
der Sultan von Adrianopel nah Morea auf, Mobon 


wurde zu Lend und zur See eingefdloßen ; vier vene: . 


tianiſche Galeeren, welche den Belagerten Lebensmittel 
zugeführt hatten, verbrannt, und die Feſtung endlich 
mit Sturm eingenommen im Jahre 906 (1500). Auf 
don Kal Modons folgte der von Koron und Awarin. 


Im Jahr 907 (1501) Fam eine frangöfifch» vene⸗ 


tianifche Flotte von 200 Baleeren nah Miptilene, beffen 
Befagung Prinz Korkus mit 800 Mann zu verſtaͤrken 
Gelegenheit fand. Als bey dem Sturm der franzöſiſche 
Anführer blieb, und fein Kopf auf den Mauern ber 
Feſtung aufgefterkt ward, flohen Sranzofen und Vene⸗ 
tianer auf ihre Schiffe, und die Ausbefferung der Fe— 
ftungswerfe ward dem Großweſir Ahmed Pafıha auf: 
getragen, der nach feiner Abfegung noch durch fünf 
Jahre die Stelle eined Kapudan Paſchas bekleidete. 
Diefer Feldzug ift auch in finanzieller Hinſicht merk: 
würdig, indem er die Gelegenheit zur Einrichtung neuer 
Abgaben. (Awaris) und zur Errichtung der rudernden 
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Aſabs (GKuͤrekdſchi Aſab) ward, welche von nun an 
ausſchließlich den Dienſt des Arſenals und der Flotte 
verſahen. Sie waren aus den Chriſten genommen. 
Waͤhrend der Regierung Sultan Selims des I hatte 
ſowohl Venedig als Ungern Ruhe, indem die ganze 
Macht des Reichs wider die Perſer in Thaͤtigkeit geſetzt 
ward. Indeſſen begannen doch ſchon unter feiner Re— 
gierung die Zurüſtungen zur Eroberung von Rhodos, 
das erſt die Siegerkrone feines Sohnes Suleimans 
fhmüden ſollte. Nach der Eroberung Aegyptens kam 
die Nothwendigkeit, an die Eroberung von Rhodos, 
welches den Weg dahin verſperrte, zu denken, alfo: 
gleich zur Sprache. Die Weſire und Großen des Reichs 
waren davon ganz eingenommen; nur der Sultan 
wolite davon nichts hören, aus Furcht, daß aus Man— 
gel an gehöriger Zurüftung das Brandmahl ber erften 


‚ Belagerung nicht durd) eine zweyte, ebenfalls umfonft 


unternommen, aufgefrifcht werden möge. Als er einft 
nad Ejub zog, und eine Galeere, die im Hafen ma 
növrirte, das Geſpraͤch der Belagerung von Rhodos 
berbengeführt hatte, gerieth er in folhen Zorn, daß 
er dem Kapudan Dſchafer Aga den Kopf abzufchlagen 
befahl, den diefer nur mit Mühe durch die Entſchul⸗ 
digung, daß diefe eine alte noch von Piri Pafcha ger 
baute Saleere fey, rettete. »Ihr wollt meinen auf Laͤn⸗ 
dereroberung geſinnten Geiſt an den Mauern eines 
Schloßes abſtumpfen,« ſprach er zu ſeinen Umgebun⸗ 
gen; »um Feſtungen zu erobern braucht es Pulver; wie 
viel Pulver habt ihr dann im Wortath ?« Die Weſire 
ftockten. Als fie ihm aber am folgenden Tage den Bes 
richt erftattet hattent, daß ber Pulvervorrath nur auf. 
vier Monathe ausreiche, fprach er zürnend: »So wollt ı 
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ihr, ie der Flecken Sultan Mobammers noch ause 
gewaſchen iſt, denſelben durch mich verdoppeln! Wie 
ſollen vier Monathe Pulvervorrath zur Eroberung ei⸗ 
ner Feſtung wie Rhodos hinreichen !« 


Die Eroberung von Rhodos unter. Suleiman dem Geſetz⸗ 
geber. 


> Er begann feine Regierung, indem er den ſeiner 
Ungerechtigkeiten und Erpreſſungen wegen verrufenen 
Großadmiral Dſchafer aufhaͤngen ließ, und nach der 
Eroberung Belgrads ſann er ſogleich auf die von Rho— 
dos. Eine Flotte von 700 Segeln wurde zu Konſtan⸗ 
tinopel ausgerüftet,, unter ber Anführung bes zweyten 
Weſirs Muftafa Pafcha, zu der dann der Kapudan Pa= 
ſcha mit feinen zu Gallipoli ausgerüfteten Schiffen ſtieß. 
Der Sultan felbft begab fi zu Land nad Marmaris, 
und fchiffte von da nach der Inſel über. Dreyhundert 
Galeeren und Galioten liefen im Hafen von Degüs 
Burni auf Rhodos ein, und ſchifften dort bie Belage⸗ 
rungstruppen und Artillerie aus. Eine Woche ſpaͤter 
Fam auch Bali Beg aus Aegypten mit 24 Galeeren mit 
Pulver und Kugeln. Die Beſchreibung diefer berühm« 
"ten Belagerung gehört nicht hieher. Mit diefem Boll⸗ 
"werke der Religion fielen auch Lindos, Stankoi und 
Bodrun (Castellum St, Petri), von einem deutſchen 
Großmeifter der Joanniter aus den Ruinen des Mau- 
ſoleums aufgebaut 2 
Im 





% Siehe Vertot's Geſchichte nebſt Breidenbach/ Fontanus und Le 
Martinidre, aus denen er die feinige bearbeitere. Gin praftifcher 
Vorſchlag zur Landung auf Rhodos, der wirflich befolgt worden zu 
ſeyn ſcheint, findet ch in dem Bahrije des Piri Reis, woraus Hadfchi 
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Im Jahre 933 (1525) erſchienen die osmaniſchen 


Flotten, welche bisher das ſchwarze und weiße Meer 
bedeckt hatten, auch zum erſtenmahl im rothen Meere. 
Der Korſar Selman Reis lief mit 20 Schiffen von Sues 
aus, und fegelte nach Jemen und Aden, um die Schei⸗ 
he und. arabifche Stämme der Küften dein Sultan 
unterthänig und ſteuerbar zu machen, während ber 


Kapudan Ahmed Beg mit Bo Galeeren im weißen 


Meere kreuzte. 

Mit der Eroberung von Rbodos endet die erſte 
Epoche der Geſchichte der osmaniſchen Seemacht, und 
die zweyte glaͤnzende beginnt mit Chaireddin Paſcha, 
in Europa allgemein unter dem Nahmen Barbaroſſa 
bekannt. Die Geſchichte ſeines Lebens und feiner Erv: 
berungen waͤhrend ber Regierung Suleimans iſt zu—⸗ 


gleich die des osmaniſchen Seeweſens. Sohn eines 


Sipahi aus Mytilene, war er ber dritte von vier Brüs 
dern, bie Ishak, Urudfh, Chiſr und Elias hießen, 
und alle vier jur. See Handel trieben. Ishak war in 


Mytilene anſaͤßig, Urudſch handelte nach Aegypten unb- 
Syrien, Elias fiel in einem Gefecht wider die Rho⸗— 


diſer, und Chiſr (ſpaͤter Chaireddin) ward gefangen. 
Wieder frey, rüſtete er eine Galeere von 18 Ruders 


baͤnken mit Erlaubniß des Prinzen Korkud aus, der 


1 damahls in Natalia befand, | und legter was er auf 


= 





Chalfe feine Gefchichte der Seekriege zum Theil: hefchöpft , ind das 
ich im Beſitze des Heren von Dies befindet. Siehe Dentwürs 


digfeiten son Afien S. 65. Diefer Plan hatte den berühmten, 


Geehelden Kemal Reis zum Urheber, deffen oben bey den Sees 

ſchlachten von Morea erwähnt worden iſt. Das Vorgebirge Kur 

Burni, das er nennt, und das von Degüs Burni, wo Suteiman 

wirklich landete, ift vermuthlich eines und darſelbe · 
11. Band. ü 
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feinen Streifzügen gegen die Joanniterritter und "in 


Apulien erbeutet hatte, auf der Infel Dſcherba nieder, - 
wo er feinen Bruder Urudſch fand, und mit ihm ſeine 
Dienſte dem Fürſten von Tunis, wo damahls noch die 
Beni Hafs regierten, antrug. Dieſer räumte ihnen das 
Schloß Halkolwad -(la Goletta) und bag Fünftel der 


Beute ein. Sie wurden bald als kühne Korſaren das 


Schrecken chriſtlicher Schiffe. Urudſch verlor den linken 
Arm bey dem Schloße Badfıhaja, das in die Hände 


der Spanier gefalfen war ; Chife flreifte auf Maiorka, 


nahm einige Eorfiihe Schiffe weg, und’ Fehrte mit 


R Beute befaden nad) Tunis zuräd, wo Urudſch feiner 
Wunde pflegte. Chaireddin ſtach fogleih wieder in die 


See, ‘und nahm in einem einzigen Monathe 3800 
Gefangene und 20 Schiffe mit ungähliger Beute, die . 
er vertheilte, während er für fihnur die Gefangenen bes 
hielt. Unter andern nahm er ein mit Tuch beladenes 
franzöfifhes Schiff weg, das er mit Gefchenfen nad 
Konftantinopel fehicfte, wofür er zwey Galeeren und 
ein: Ehrenkleid erhielt. Bald. hierauf ruͤſtete er mit feis 
nem ‘bruder zeben Schiffe zur Eroberung von Bad⸗ 
ſchaja aus; am vierten Tage evoberte er dus Schloß, 
werin.er 500 Befangene machte, und die Beute den 
Arabern, zdie ihm beyläufig 20,000 Mann an der Zahl 


zu Hülfe geeitt. waren, überließ. Vor dem zwehten 


Plaß lag er 20 Tage, mußte aber, da eine chriſtliche 


Slotte und Arinee zum Entfaß anfam, benfelben ver: 
taflen, feine Schiffe verbrennen, und ſich blos mit 


dreyen nach Tunis retten. Dort lief er bald wieder mit 


vierzehn Raubſchiffen aus, die zu. vierzehn. anderen, 


welche Kurd Ogli Moßlahebdin Neis ausgeräftet hat⸗ 
te, fließen. Dieſe Flotte von 28 Raubſchiffen ward 
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dem Handel bes mittelländifchen Meeres fürchterlich, 


und fie kehrten mit einer Anzahl von erbeuteten Schif- 
fen,-die der ihrigen gleich war, nah Tunis zurüd. 
Die zwey Brüder hatten damahls ihren Wohnſitz in 
dem Schloße Hadſchol. | 


Auf eine Einladung der Algierer, welche damahls 


ſtark von den Spaniern geängftiget wurden, ging a 


Urudfch nah Algier, Chaireddin aber nach Tunis, nadıs 


dem er im Schloße Hadſchol beyläufig 3oo Mann Bes 


fagung zurückgelaffen hatte. Ein franzöfiiches Geſchwa⸗ 
der von 33 Maonen, das nach Tunis eilte, fiel bey 
Biſerta in die Haͤnde Kurd Oglis, der einige davon 
Ban und mit Chaireddins Hülfe die übrigen vertrieb. 

Um dieſe Zeit hatte Sultan Selim Aegypten erobert; 


Kurd Dgli fegelte dahin mit reihen Geſchenken, feine 


und Chaireddins Unterwürfigkeit zu bezeigen, und Chai- 
reddin fandte 4 Schiffe mis 500 Mann und mit Kas 
nonen den Algierern zu Hülfe; er felbft aber über: 
winterte zu Tunis, das bald hernach in die Hände ber 
Spanier fiel. Urudſch Beg, der fich unterdeffen zum 
Herrn von Algier gemacht, fandte feinem Bruder Chais 
redbdin Truppen, mit deren Hülfe er Tunis einnahm, 
und dann nad) Algier ging, wo er mit feinem Bruder 
die eroberten Laͤnder theilte, fo daß das oͤſtliche Gebieth 
dem Chaireddin, das weftliche dem Urudſch zufiel. Der 
Fürſt von Telmeflan, der fih mit den Spaniern vers 
bunden hatte, zog mit denfelben gegen Algier, deffen 
Vertheidigung Urudſch Beg feinem Bruder Chaireddin 
übergab, während er felbft nach Telmeflan eilte, das» 
ſelbe einnahm, und, als er fi nach fieben Monathe 
langer Vertheidigung durchſchlagen wollte, ſein Leben 
aufsab. Die Spanier belagerten nun Algier, das Cbei⸗ 
u 2 
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Febdin mit- dem größten Muthe und dem glüctichften 
‚Erfolge vertheidigte. Einen feiner Seldheren, Haſſan, 
ſchickte er mit 2000 Arabern nad Telmeſſan, das chen 
fowohl als Tumis bald wieder zurüdl erobert ward. 
Chaireddin flellte, da die Gefängniffe in Algier mit 
chriſtlichen Gefangenen überfüllt waren, ein allgemeis 
nes Blutbad derfelben’an, und erklärte fih zum Fürs 
ften von Algier unter der Oberherrfchaft des Sultans 
der Osmanen, der ihn begünftigte, während die be: 
nachbarten Sürften von den Bamilien Beni Hafs von 
Tunis und Telmeffan feine Feinde waren. Er ſchickte 
vier Schiffe mit Gefangenen und reihen Geſchenken 
an Sultan Selim, der ſeine Huldigung annahm, 
und ihm dafür als Belehnung feines,neuen Fürftens 
thums Saͤbel, Eprenkleid und Fahne ſchickte, melde 
Chaireddin mit der größten Ehrfurcht empfing. Bald 
hierauf, da die Prinzen der Familie, die in Telmeffan 
berefchten, uneinig geworden waren, ünterflüßte Chai⸗ 
reddin einen derſelben, Abdollah, den er als Vefehls- 
baber von Telmeffan , mit Anerkennung osmanifcher 
Oberherrlichkeit, einfeate. Doc wurde er felbft bald 
nachher dur die Empdrung der Einwohner Algiers 
und der mit ihnen verbundenen Araber gezwüngen, 
Algier zu verlaffen, und ſich mit feiner Familie auf fein 
erftes Schloß Hadſchol zu begeben. - . 
Det Anftifter diefee Unruhen, welche Chairebdin 
Algier zu verlaffen gezwungen hatten, bieß Kafifabe. 
Sobald Chaireddin auf feinem Schloße neue Kräfte, 
und dur zahlreiche Seerduberegen wicder Macht ges 
fammelt hatte, zog er wider Kaſiſade, vernichtere 
benfelben, und feßte fih, noch ehe ein Jahr ſeit fei: 
nem Auszug verfloßen war, in den Beſitz der Stadt., 
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Auch Abdollah ‚ der Herrſcher von Telmeſſan, der bey 
CHaireddin’s finfender Macht den jaͤhrlichen Tribut 
don 1200 Dufaten verweigert , und das Chutbe ſtatt 
auf Sultan Selims Nahmen auf feinen eigenen ge- 
Halten hatte‘, warb von Chaireddin zu Paaren getries 
ben, und zu einem jährlichen Tribute von 20,000 
Dukaten verurtheilt. Noch war aber das Schloß auf 
der Inſel von Algier, pie nur einen Pfeilfhuß von 
der Stadt entlegen, in den Händen der Spanier. 
Vierzehn Fahre Iang hatten fie fich gegenfeitig befein- 
det, ohne daß die Spanier die Stabt, oder Chaireddin 
das Schloß erobern konnte. Endlich nahm er das 
Schloß mit Sturm ein, ließ es ſchleifen, füllte den 
Zwifchenraum zwifchen dee Stadt und ber Inſel aus, 
fo daß fie nun mit dem feften Lande zufammenbängt, 


und noch heute den Haven von Algier bildet. Neue 


ſpaniſche Kriegsihiffe, die zum Entfage herbeygecilt 
waren, und, als fie bas Schloß nicht mehr an feiner 
Stelle fanden, bie Flucht ergriffen, nahmen feine 
Galeeren weg. An der Spige der fpanifhen Seemacht 


fand Andreas Doria, der Admiral Karl des V, und 


ibm gegenüber Barbarofla als ein gefährlicher Gegner, 
Mährend Chaireddin Barbaroffa mit feinen Raub- 
flotten die Kauffartheyſchiffe abfhaumte, nahm Anz 
dreas Doria Modon und Koron ein; Chaireddin em: 


pfing aber auf feinen Schiffen bie damals aus Spanien 


vertriedenen Mauren, die feine Hülfe angerufen hat: 
ten. Er fandte 36 Gafiotten, die Flüchtlinge aufzus 
nehmen ‚: welche fiebenmahl die Karamane zwifchen 
Europa und Afrika machten, und bis fiebzigtaufend 
Mauren nah Afrika überfegten, Diefe verbreiteten 
fih auf der Küfte befonders im Bebiete von Algier, 
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deffen Bewohner meiftens von Andalufiern abftammen. 
Sultan Suleiman, der indem Feldzuge gegen Ungern 
begriffen war, ſchickte den Senan Tſchauſch, um Chai— 
reddin zu ſich zu berufen. Dieſer geborchte, indem er 
in Algier den Haſſan als Commendanten hinterließ, 
und nachdem er die Küſten von Genua und Meſſina 
verheert, und in Doria's Abweſenheit (der nah Mo: 
don gegangen war) unendlichen Schaden angerichtet 
hatte, nad) Konftantinopel ging. Im Jahre 940 
(1532) landete er unter großem Jubel im Angefichte 
des Serais zu Ghalata im Hafen von Konftantinopel, 
bezog auf den At Meidan das Haus des Kapudan Pa: 
ſcha's und ward mit achtzehn ſeiner Kapitaͤne zum 
Diwan und dann zum kaiſerlichen Handkuß gelaſſen. 
Der Sultan übergab ihm die Leitung des Arſenals 
und des Schiffbaus; der Großweſir Ibrahim Paſcha, 
deſſen damals gegen Perſien gerichtetes Lager vor Ha« 
leb ſtand, bat ſich die Ehre des Beſuches Chaireddins 
aus, um mit ihm das Nöthige zu verabreden. Chai⸗ 
rebdiu begab fih alfo mit feinen Kapitänen zu Lande 
nad Haleb, Eüßte dort mit feinen Gefährten dem 
Großweſir die Hand, und wurde von ihm nach 
osmanifher Sitte ald Beglerbeg von Algier belehnt. 
Sn 22 Tagen war er ſchon wieder in Konftantinopel 
zurück, von wo fein unmittelbares Einwirken in 
das türfifhe Seeweſen, und eine neue Epoche des— 
felben beginnt. Gr baute ald Kapudan Paſcha gleih 
nach feiner Rückkehr non Haleb 61 Baſchtarden umd 
Galeeren; achtzehn Schiffe hatte er überdieß aus Al 
Hier mitgebracht fammt fünf Frepbeutern (Gönulli), 
ſo das alfo die gefammte Slotte 84 Schiffe betrug, mit 
denen er jeinen erften Feldzug in die italienifchen Ge⸗ 
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wäller unternahm. Mon Meſſina fegelte er gegem 
Malta, nahm das Schloß S. Lucia und 7800. Ge: 
fangene weg, verbrannte 18 Galeeren, nahm-ein 
Schloß im Angeſicht von Neapel, ftürmte das Schloß 
von Spinalunga, wo er zehntaufend Gefangene machte, 
und ging dann vor Tunis, deffen Eroberung er für 
die Sicherheit der osmanifhen Seemacht unumgaͤng⸗ 
lich nothwendig hielt. Zwey Prinzen aus der Dyna- 
ftie Hafs, Reſchid und" Haſſan, firitten fih um den 
Thron von Tunis. Jenen unterftügten die Osmanen, 
und diefen die Spamier, welche mit großer Macht 
vor Tunis zogen, beöfelbe eroberten und Haſſan ein: 
fegten. Chaireddin ging nad) Algier, wo er feine Far 
milie fand, \ward mit großem Subel empfangen,‘ ‚und 
brachte bald wieder 32 Schiffe zufammen, mit benen 
er ſchon nad) 14 Tagen auslief, ſich mehrerer von Zu: 
nis Eommenden Schiffe und endlich einer Feſtung auf 
Majorka bemäctigte. Won bier kehrte er nad Kon: 
ftantinopel zurück, wohin auch Suleiman von feinem 
Zeldzug von Bagdad zurückgekommen war, und ihm 
"die Erbauung von 300 Schiffen auftrug, um damit 
an den Küften Aegyptens zu flceifen._ Im Sahre 943 
(1536) lief Chairebdin mit 36 großen Schiffen - ing 
weiße Meer gegen Apulien aus, wo er ein Kaſtell er- 
eberte, einige Beute machte, dann aber wieder nach 
Konſtantinopel zurückkehrte, und dort den Winter 
über den Bau der übrigen Schiffe beſorgte. Zugleich 
befahl Suleiman eine Expedition gegen Korfu, deſſen 
Eroberung ſchon durch Kemal Meis als nothmendig 
vorgeftellt worben war. Lutfi Paſcha Eommandirte bie 
Expedition , die aus 280 Schiffen beſtand, unter Ehai- 
reddins oberfter Teitung. Es war die größte Flotte von 
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ariegoſchiffen „ die bisher in ben osmaniſchen Gewaͤf⸗ 
fern erſchienen war. &ie ſammelte ſich in den Gewaͤſ⸗ 
fern von Awlonia. Bon bier aus ging Chairebdin 
mit bo Schiffen der Proviantfiotte, die aus Aegyp⸗ 
ten erwartet wurde, entgegen, und Rutfi Paſcha ver- 
beerte die Küften von Apulien. Der Sultan begab 
fih von Awlonia an die Küfte gegenüber von Korfu, 
und befahl die Belagerung diefer Beftung, die er aber 
aufzugeben gezwungen ward, Bey dem Abzuge von 
Korfu verheerten Chairevdin und Lutfi Pafcha die In⸗ 

fel von Cephafonia ; der erite wählte ſich ſechzig Ga— 
leeven aus, um damit das Meer zu halten, die übris 
gen führte Lutfi Paſcha in den Hafen von Konftanti« 
nopel zurüd. Chaireddin umfegelte Buj GE Tſchoka 
Adaſſi (die große Tuchinſel, Cythere), und belagerte 
dann das Schloß von Anguir, das ſich am vierten 
Tage mit Boo Gefangenen ergab. Morted (Cees) 
eroberte er ſammt 200 Gefangenen, besgleihen Pa⸗ 
vos. Naxes, und eine andere Infel erkannten fi . 
freywillig als fteuerbar. Den Tribut biefer 6 in 14 
Tagen eroberten Infeln fegte er auf 5000 Dufaten. 
An Beute hatte er 1000 Mädchen, ı500 Knaben und 
40,000 Dukaten zufammengefchleppt,, mit denen er in 
Konftantinopel wie im Triumphe eingog. Zweyhun⸗ 
bert Knaben, alle roch gekleidet mit filbernen Flaſchen 
und Bechern in der Hand, machten den Anfang ; ihnen 
folgten dreyßig mit einem Beutel Gold auf den Schul: 
tern, und dann abermahl zweyhundert mit einem Beu⸗ 
tel Silbergeld; endlich 2000 Chriftenfflaven mit ger 
bundenen Naden, deren jeder ein Stück vom feinften 
Tuche trug. Mit diefem Aufzuge und mit diefen Ges 
fhenten nahte er fi dem Throne des Sultans, ber 
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ibn auf das gnädigfte mit Ehrenkleidern und huldrei⸗ 
chen Ausdrücken empfing: denn kein Kapudan Paſcha 
hatte vor ihm und auch nach ihm aͤhnliche Dienſte ge⸗ 
Teiftet, | 

Sobald der Winter zu Ende ging, befahl Sultan 
Suleiman feinen Wefiren die Ausrüftung von 150 
Schiffen. Chaireddin wollte nicht eher "unter Segel ge: 
ben, als bis die Zahl vollftändig wäre; da gebrauds 
ten die Wefire Lift, indem fie ibm Kunde geben lies 
Ben, Andreas Doria warte mit 40 Schiffen in der 
Höhe von Kandien auf das mit den indifhen Waaren 
aus Aegypten zuruͤckkehrende Geſchwader des Sfaleh 
Reis. Sogleich ging Chaireddin mit 40 Schiffen im 
Brüplinge 945 (1538) unter Segel, denen nad) einiger 
Zeit 90 andere von Konftantinopel folgten welche mit 
ben 20 Schiffen des Sfaleh Reis bie vom Sultan bes 
fohlene Zahl von ı50 vervollſtaͤndigten. Da aber bie 
Mannfchaft und Nüftung ber legten go nicht vollſtaͤn⸗ 
dig war, ſchickte er deren 12 wieder ‚ Jeer nach Galli⸗ 
poli zuräd, und die Übrigen nah Negroponte. Auf 
der Höhe von Skyros begegnete er der Flotte der Kors 
faren des Archipels, 75 Segel ſtark, die ſich mit ber 
feinigen vereinigten. Sie hatten fruchtlos das Schloß 
von Skyros angegriffen, das fich jetzt, ſobald Chai⸗ 
reddin erſchien, ſogleich ergab. Er verpachtete den 
jaͤhrlichen Tribut desſelben um 6000 Dukaten, und 
ſchickte ſieben mit Beute reich beladene Schiffe nach 
Konſtantinopel. Seine Flotte theilte er in ſieben Dis 
viſionen, deren jede ihre beſondere Beſtim mung hatte, 
mit deren einer er von Inſel zu Inſel, den Tribut ein⸗ 
zuheben, ſchiffte. Tine ergab ſich freywillig mit einem 
jährlichen Tribus von 5000 Dukaten. Andros mit ber 
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‚zunächft gelegenen Infel ward auf jährlihe 1000 Dur 


katen befteuert. Won hier ging er über Naxos nad 


Kandien, wo er. die ganze Küfte beflreifte, und in 
"drey Tagen drepbundert Dörfer verheerte, fo daß für 


diefes Jahr das ganze Erträgniß der Inſel verloren 
ging. Er machte über 15,000 Gefangene, die er mit 


einem auf. dem Wege genommenen Kriegsfhiffe nad 
Konſtantinopel fandte. Bon bier aus ging er nad 
‚Kerpe (Karpatho), „worauf fih drey Schlößer befans 


‚den, die er in zehn "Tagen eroberte, und dann, ba 
ftarker Sudwind und große Hiße die Mannfchaft er- 
mübete , .einige Tage auf der Inſel Slegi (Kalifo? 
Staſida?) Raſttag hielt. Won hier ging er nach Cos, 
wo er die Schiffsfoldaten der Firkata in die Kadrigas 
eintheilte ‚. und fowohl von den Infeln ald von ber 
aſi atiſchen Küſte eine große Anzahl'von Ruderknechten 
preßte, und dann nach Stambalia (Aſtypaleia) ging, 
von wo er Freybeuter ausſchickte. So hatte er in dies 
fem Jahre von 25 venetianifchen Inſeln zwölf- erobert, 
und mit Tribut belegt, und dreyzehn verheert. Er fes 
gelte hierauf gegen Kiſil Hißar in Rumili, wo er die 
fchwer fegelnden Schiffe entwaffnete, und in den Ha— 


fen von Megroponte Tegte. Hier fließ Sfaleh Neis mit 


3o Schiffen. zu ihm, was eine außerordentlich ‚große 
Feyerlichkeit veranlaßte. 
Segt war’ ber Zeitpunkt des größten Sieges zur 


"See gekommen, ‚ven Chairebbin wider, vereinte chriſt⸗ 


liche Slotten -erfocht. Die päpftlihe, fpanifhe und 
venetianifche Flotte hatten fih zu Korfu gefammelt, 
um eine Unternehmung gegen Prevefa zu- beginnen. 
Chaireddin fandte fogleich 20 Eleine Freybeuter, die 


bey Zakynthos auf den Feind fießen. Sobald diefer den 
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Barbaroffa in ber Nähe wußte, bob er die Belagerung 
von Prevefa auf, das in der Naht von Ste Maura 


Verſtaͤrkung erhalten hatte. In den erſten Tagen des 
Dſchemaſiul ewwel 945 (1538) kam die ganze feind- 


liche Flotte, und warf vor Prevefa Anker. Es waren 


"92 Öaleeren unter Andreas Doria's Befehl, 70 vene: 
tianiſche, Io paͤpſtliche, 10 malteſiſche, 50 ſpaniſche, 
theils Galeeren theils Bardſchen (Fuste), zuſammen: 


| 162 ®aleeren, 140 Zufte, und in Allem 300 Kriegsfchiffe,. 


und mit den Proviantſchiffen und andern Sahrzeugen 
wohl über 600 Segel. Die idlamitifche Flotte. beftand 
aus ı22 Ruderſchiffen. Da Chaireddin wahrnahm, baß 
die Feinde im Sinne hatten, Nachts die Meerenge 
von Prevefa zu paffiren , befeßte er die Ufer mit Kar 
nonen , woburd die Zeinde.den Muth, Truppen aus: 
zuſchiffen, verloren. Als ein Paar Tage ſpaͤter feind⸗ 
liche Galeeren ihn beunruhigten, ſtach er aus dem Bu⸗ 
ſen in die See, und ankerte in der Entfernung von 
ſechs Seemeilen von der chriſtlichen Flotte, griff ſie 
mit einer allgemeinen Abfeuerung der drey Kanonen 
jedes feiner Schiffe an, und trieb fie gegen Korfu in. 
die Flucht; da: fam es bey Santa Mara zur berühm« 
teften Schlacht der Feldzüge Chaireddins, welche von 
Nachmittag, die ganze Nacht hindurch, bis an den 
nächften Morgen dauerte, und mit Verbrennung eines 
großen Theils der chriftlichen Flotte endigte. Non 
" Santa Maura fandte Ehaireddin feinen Sohn unb 
zwey Kapitäne mit der Siegesnachricht an den Sul—⸗ 
tan; er felbft ging nach Prevefa, wo er die Stüd: 
wünfche feiner lintergebenen annahm. Der Sultan 
jagte in Janboli, als er die Freudenkunde erhielt. 
Der Siegesberiht wurde flehend angehört; er ver 
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mebrte die Cha oder Einkünfte des Kapudan Par 
ſchas um 100,000 Afpern, befahl die Stadt zu be 
u leuchten und feſtlich zu ſchmücken, und erließ nach al⸗ 
len Seiten Siegesſchreiben. Chairebdin verließ / Pre⸗ 
veſa, und gab ſeinen Freybeutern Erlaubniß, Cepha⸗ 
lonia zu verheeren, worauf ſie nichts als die Feſtung 
überließen. Stürmiſches Wetter zwang ihn, in Aw⸗ 
Ionix einzufaufen, wo er den Befehl des Sultans er: 
hielt , ber ihm frey ſtellte, hier zu überwintern , ober 
nah Konftantinopel zu gehen. Chaireddin wählte das 
letzte, und Tief bort unter großen Sreudenbezeugungen 
ein. Während ihn das ſtuͤrmiſche Wetter zu Awlonia 
zurüchhieft, batte Andress Doria das Schloß Novi 
eingenommen , und 6000 Soldaten hineingelegt. 
Chaireddin eroberte ed im naͤchſten Jahre wieder. 


Be Suleiman Paſchas, des Beglerbegs von Yegppten, 
gegen Indien. 


\ 


Suleiman, um Hülfe erfucht von dem ZFürften 


von Gufurate wider die überhand nehmende Mack , 


der Portugiefen, hatte (don im Sahre 940 (1533) 
dem Beglerbeg von Aegypten, dem Eunuchen Qulei- 


mon Paſcha, die Errichtung einer Flotte von Jo Ga: . 


leeren zu Sues befohfen. Diefe Flotte entriß erft die 
Stadt Aden den Händen ihres Herrſchers Aamer Ben 
Dawud, und ſteuerte dann auf Din los, das Sulei— 
man Paſcha fruchtlos einen Monath belagerte, und, 
als er von Mahmud weder Unterſtützung noch Lebens⸗ 
mittel erhielt, wieder nach Schadſchar und von da nach 
Sobeid und Aden zurüuͤckkehrte. Die Statthalterſchaft 
Mekka's wurde Muſtafa Beg, dem Sohne Bikli Mo: 
hammed Paſcha's, vertraut, und Suleiman Paſcha 
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kehrte mit der Pilgerfaramane von Mekka zu Land 
nach Kairo zuruͤck. 

Zwey Jahre ſpaͤter, im Jahre 949 (1542) unter⸗ 
nahm Carl der V. den bekannten unglücklichen Feldzug 
wider Algier, das in der Abweſenheit Chaireddins durch 
Haſſan Beg, noch beſſer aber durch die Wuth der Ele⸗ 
mente wider die chriſtliche Flotte vertheidiget war. Mehr 
als hundert Schiffe ſtrandeten, vier Schiffe wurden 
von dem Winde in den Hafen getrieben, 1400 Mos-. 
limen , bie ſich als Sklaven darauf befanden, befreyt, 
und die Belagerung auf folche Weife aufgehoben. Kaiz 
fer Karl rettete mit Mühe fich ſelbſt und den Reit fei- 
ner Flotte nach Spanien. Die lebten Ruͤſtungen Chai⸗ 
reddins hatten eine Vereinigung der osmaniſchen Sees 
macht mit ber franzöjifchen zum Zwecke, indem Franz 
der I. jih mit Suleiman wider Carl den V. verbündet, 
batte. Chaireddin ftarb aber vor Ausführung biefer 
Plane im Jahre 953 (1546), und warb in dem Matte 
foleum , das feinen Nahmen führt, zu Beſchiktaſch 
am europdifchen Ufer des Bosphorus begraben. 

Mahleriſch ſchön erhebt fich diefes einfache mit 
Moos und Epheu umgrünte Monument, am Ufer des 
Sammelplages osmanifher Slotten, mit benen Chais 
reddin zuerſt das Meer bedeckte, und die Fluthen Fü- 
Ben den Fuß des Grabmapls ihres großen Beherrſchers. 
Ohne Infhriften, die bey anderen türkiſchen Grab⸗ 
mahlen ſo haͤufig verſchwendet ſind, ſpricht es den 
Nahmen des großen Seehelden vernehmlich aus, mit— 
ten im Wogengetöfe ſtürmiſcher Zeiten, mitten im 
Geheule ftaatenummälzender Windsbraut. Barbaroſſa's 
Nahmen war das Schrecken chriſtlicher Flotten, und 
Chaireddins Angedenken wird bis zum letzten Hauche 
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der osmaniſchen Seemacht fortleben. Sein Grabmahl 
ruft dem den Bosphorus durchſchneidenden Schiffe des 
Archipels wie Archhtas dem Seefahrer zu: 
Quanquam festinas, non est mora longa, licebet 
Injecto ter pulvere curras, 

Bald nach dem Tode Chaireddins, der früher Afgier 
und Tunis erobert, und unter bie osmanifhe Herr: 
ſchaft gebracht hatte, wurde auch Tripofis in dev Bar- 
barey durch Torgud Weg erobert, und dem Eroberer 
als Beglerbegfchaft verfiehen. Diefe drey Kantone wa⸗ 
ren damahls drey Gtatthalterfchaften des osmanifchen 
Reichs, und durch die Obermadht der osmaniſchen Flot⸗ 
ten in ſtaͤter Unterwürfigfeit erhalten. Später nahmen 
die Beglerbege den Nahmen von Dai an, entzogen 
ſich immer mehr und mehr der Gewalt des Kapudan 
Paſchas und der Pforte, und erfennen diefelbe heute 
nur dem Nahmen nah an, indeffen der Pforte noch 
immer gegen mehrere europdifhe Mächte die traftaten: 
‚ mäffige Verbindlichkeit obliegt, ihre Seeraͤubereyen 
gegen befreundete Mächte in Zaum zu halten, und den 
"zugefügten Schaden zu vergüten. Chaireddin Barbaroffa 
kann alfo als der eigentliche Stifter der Barbaresfen, 
biefer dem osmanifchen Reiche unterthbäniger Raub—⸗ 
ſtaaten, angefeben werden ,. durch deren Huülfe unter 
ibm und unter Suleimans Negierung das osmanifde , 
Seeweſen, wie das ganze Reih, den höchſten Gipfel 
feiner Größe und Macht erreicht hatte. Ihm’ gleichzeis 
tig lebten noch zwey der vornehmften tirkifchen See⸗ 
männer, die, wiewohl fie nicht zur Stelle eines Ka- 
puban Pafchas gelangten, dennoch in der Gefchichte 
bes osmanifchen Seeweſens, befonders in wiſſenſchaft⸗ 
licher Hinfiht, die ausgezeichnetften läge verdienen. 


.. 
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Diefefben fi nd Piri Reis und Sidi Ali Rapudan, bie 
Anderfon und Cook der osmanifhen Marine; der er; - 
fie der Verfaffer des Bahrije ober des großen türkis 
ſchen SeesAtlaffes und der Küftenbefchreibung; der zweyte 
Verfaſſer mehrerer nautifhen Werke und:als Neifebes 
fchreiber dur dag Miretol Memalik, Laͤnderſpie⸗ 
gel, bekannt, welches eine Befchreibung, feiner Seereiſe 
von Sues nah Indien, und dann feiner Landreife 
von Indien über Perfien zurück nach Konftantinopel 
ift *). 


Seefahrten des Piri Reis im öftfihen Diean. .. .- 


Seine erſte Erpedition war bie Wiedereroberung 
von Aden, wofür ihm der Statthalter von Aegypten 
Davud Paſcha ein Siamet von 100,000 Aſpern vers 
lieh. Im Jahr 959 (1551) lief er zum zweytenmahl 
mit 30 Galeeren und Galionen von Sues aus, fhiff: 
te durch die Mündung von Babelmandeb längs den 
Küften von Safar und Schadfchar vorbey in den pers 
ſiſchen Meerbufen , wo er Maskat eroberte, Hormus 
verheerte, und. von da nach Baßra ging. Aus Furcht 
von den Portugifen übermannt zu werden, vetfete er 
fib in der größten Eile mit zwey Galeeren wieder nad) 
Sues, und ließ die übrigen zu Baßra; der Statthal⸗ 





*) Das Bahriie iſt aus der von Herrn von Diez davon in ſei⸗ 
nen Denfwirdigfeiten mitgetheilten, Notiz befannt. Den®Weltens 
ſpiegel befigt der Schreiber dDiefer Zeilen; er ift mehr eine poetifche 
Befchreibung feiner Reiſeabentheuer in dem Gefchmade Robinfon 
Cruſoe's mit eingemifchten Verſen wie Bachaumont und La Char 
pelle, als ein für Topograßphie und Naturgefchichte Ichrreiches 
Merk; indeffen befinden fich darin doch mehrere intereflante Stel: 
Sen, die durch Auszüge befannt gemacht zu werden verdienen. 
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ter von Baßra, Kobad Paſcha, trug dem auf der Flotte 
befindlihen Sandſchak Beg, Ali Beg, das Communde 
derfelben an, das er aber nicht annahm, fondern zu 
Lande nad) Aegypten ging, und die Schiffe zu Baßra 
verderben ließ. Die ganze Schuld fiel auf Piri Reis, 
ber deswegen enthauptet ward, und beffen ungeheures 
Vermögen dem Fiscus zufiel. 


Seereiſen des Sidi Ali Kapudan. 


Sidi Ali, Sohn Huſſein's mit dem Zunahmen 
Kiatibi, war Dichter und Mathematiker zugleich. Er 
verfaßte das Werk Mu hit, eine Beſchreibung des in- 
diſchen Oceans; dann Mireti Kainat, den Spie— 
gel der Geſchoͤpfe, ein mathematiſches Werk über den 
Gebrauch des Duadranten, des Afteelabiums, der Si⸗ 

»nus u. ſ. w.,ünd Mireti Memalik, Känderfpiegel, 
d. i. die obenängeführte poetiſche Reiſebeſchreibung. Er 
hatte unter Suleiman der Eroberung von Rhodos 
beygewohnt, war dann von den Großadmiralen Chai: 
reddin und Sinan Paſcha zu verfchiedenen Dieniten 
verwendet worden, und hatte die Nautik gleichfami 
von feinen Voraͤltern geerbt, indem fowohl fein Wa: 

‚ter als fein Großvater im Arfenale die Stelle eines 
Kiaja bekleidet hätten. Aus Rückſicht fo vieler Wer: 
dienfte verlieh ibm Sültan Suleinian im Jahre 966 
(1553) bie Stelle eines Kapudans in Aeghpten, und 
ereheilte ibm den Befehl, die Schiffe, welche Piri 
Reis in Baßra zuricgelaffen batte, nad Aegypten 

zuruͤckzuführen. Mit fünf Schiffen ; bie erfand, lief 
er aus dem perfifhen Meerbufen aus, Tieferte den Por: 
tugiefen einige Gefechte; ward durch die Monfoons 
nah Guſurat verſchlagen, und ergriff dort die Pars 
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E73 nachden er deu Reſt feiner Flotte verkauft hattez 
zu Rand über Indien und Perfien nad Kaufe zu keh⸗ 
ren; wo er nach vier Jahren, im Sabre 964 41566), 
jem Sultan in Adrianopel fi fi vorſtellte, und mir 88 
Afpern täglider Befoldung zum Muteferrika ernaunt 
ward. 
Einer bei ausgezeichnetſten oſmaniſchen Seehelden 
war auch Torgudſcha Beg, ‚der in Chaire ddins Fuß: | 
tapfen trat. Sohn eines Chriſten im Sanbſchak Mun⸗ | 
teſcha / Ward er zum Hauptmann der Lewemd vder 
Schiffstruppen, ernannt, von den Geititefern gefangen 
genommen/ und von Chaireddin, der ihn ungemein 
hochſchaͤtzte, wieder befreyt. Durch die Beute wegge⸗ 
nommener Schiffe fammelte er in Kurjeni ein kleines 
Geſchwader don. 25 Schiffen, deren Hauptleute alle 
‚berühmte Korfären waren, wie Gaſi Muſtafa, Ulüdfch) 
Ali, Haffan, Kuleh, Mohammed Reis, Sandſchak⸗ 
dar Reis, Delt, Dſchafer, Kara Rafi:: Der Kapu⸗ 
dan Paſcha Seman bewog ihn ſchmeichelnd nach Kons 
ſtantinopel zu Fommen ; wo ihm das Sandſchak don - 
Kara ti, feinen Kapitänen täglich zo bis 80 Aſpern 
angewieſen, und jedem eine Laterne , die damals nur 
die Kaputane/, (Capitaines de haut bord); ‚führen dürfe . 
ten, verließen: ward. Turgudſcha ſchaͤumte das Meer 
ab ohne Küdficht.auf die Venetianer, bie damals eine 
Zeit lang in Grieden | waren. Dieß jög ihm Verweife 
zu, und: er hielt ſich eine Paar Jahre lang an der Kuͤſte 
der Barbarey auf, in Ungnade des Sultans, der ihm 
aber, als es ſich um die Eroberung von Tripolis han⸗ 
delte, wieder ſeine Gnade, und die Beglerbegſchaft 
von Tripolis, wenn es erobert wuͤrde, zuſi cherte. Da 
aber ber Kapudan Paſcha Seman nach bet Eroberung 
IL Band. | 7 
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von Tripolis die Statthalterſchaft einem andern verlirh, 
ſegelte Torgudſcha davon, und konnte nur mis vieler 


Mühe wieder zurddigebracht werden. Im Jahre yhı 
(1553) unternahm er mit 45 Galeeren die Belagerang 
von Boftia, das er, nachdem er den Entfag geſchlagen 
eroberte, und die Beſatzung zu Gefangenen machte. 
So kehrte er mit Beute beladen nach Konftantinopel 
zurück, wo ihm der Sultan zur Belohnung feiner 
Dienfte die Beglerbegfchaft von Algier verlieh; da fi 
aber der Großwefir Ruſtem Paſcha dagegen feßte, 
gab der Sultan nad, und beftdtigte ihm blos das 

Sandſchak von Kara Ili, dieſes nahm er wicht an, 
und man verlieh ibm bie Statthalterſchaſt von Tri⸗ 


poli, die er auch bis zu feinem- Tode, der bey ber Be: 


Iagerung von Malta erfolgte, bebielt. 

. Der Nachfolger Seman Paſcha's ald Großadmiral 
war Piale Paſcha, deſſen Name unter die berühmte: 
ſten osmaniſchen Seehelden gehört. Seine erſte Er 
pedition war im Jahre gbı (1553), wo er auslief, um 
mit ber franzöfifchen Flotte vereinigt zu handeln. Dod 
beſchraͤnkten ſich die Thaten diefer Fahrt auf die Ero⸗ 
berung von Reggio, auf die Belagerung von Kalbije 
und einigen andern Schlößern. | 

Im Jahre 963 (1555) eroberte er die Feſtung 
Wahran (Dran), welche gisichfam' der Hafen von Tel⸗ 
meſſan iſt / und ber, feitdem Chaireddin dieſelbe zuerſt 
erobert hatte, wieder in die Hande der Spanier gefal⸗ 
Ien war. Im folgenden Jahre nahm er Biſerta ein. 
Im Jahre 965 (1557) Tief er mit 150 Galeeren aug, 
verbeerte Majorka, kehrte, wie die vorigen Jahre, mit 
Eintritt des Winters nah Konftaniimopel, zurück, und 
erhielt als Zulage feiner Stelle die Beglerbegſchaft von 
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Algier. Im Jahre 966 (1558) Tief. Piali Paſcha mit 
88 Galeeren aus, und betrieb auf das eifrigfle Kriegs: 


ruüſtungen, weil bie hriftlihen Mächte, und.befonders 


die Maltefer; fich thaͤtig rüfteten. Wirklich ſtach er im 
Srühlinge des Jahrs 967 (1559) mit »20 Baleeren in 
die See, und eilte; die chriſtliche Flotte, die fih auf 
Dſcherba befand, anzugreifen: Er Bernichtete dieſelbe 
in einer der berühmteſten Seeſchlachten, und führte die 
erbeuteten Galeeren und gemaͤchten Gefangenen, wors 
unter viele aus den ebelften ſpaniſchen und neapolita⸗ 
nifchen Sefchlechtern,. im Teiumphe zu Könftantinopef 


ein, Busbek, der ſich für ‚die Auslieferung der Gefan⸗ 


genen verwendete; beſchreibt dieſen, Einzug der Flotte 
als Augenzeuge: Von dem’ Mafte des Admiralſchiffs 
wehte die große rothe Flagge (darin Mond und Sterne 


"und bie zwengefpaltene Klinge des Heerſchwerts) und- 


von dem SKintertheite ſchleppte eine ‚große. chriftliche 
Flagge, worauf das Bild des gekreutzigten Erloͤſers zu 
ſehen, die Waſſerſpuren des Steuerrubers zuſammen⸗ 
kehrend. An Tauen folgten bie exbenteten und geplüns 
derten Saleeren nad), . und auf dem Verdecke flanden 
als Gefangene zur Schau Don Sanchez de Levya und 
Don Bellenger de Requeenes; biefer, der Befehlshaber 
der Galeeren Siciliens; jener, deren Neapeld; neben 
ihnen Don Alvarez; be Sande, Don Juan de Cordon, 
der Schwiegerfohn Don Bellengers, und Don Gaſto, 
der Sohn des. Herzogs von Medina, ber erfte ein Jüng⸗ 
ling, der zweyte ein. Knabe; dieſen rafte die Peft oder 
Piali in Ehios ‚hinweg, und jenen befreyte Busbek 
mit: bed Freyherrn Adams von Dietrichſtein Hülfe: 
Viertauſend Gefangene folgten mit ihren Trommeln 
und Fahnen. Die Fürſten des Meeres orhielten Ehren⸗ 
X 2 


In 2 


DRS 324 An 
Efeiber, Piale die Hand:der Suftanin Gewherchan, der 
Tochter Selinz des II. Suleiman- gab: ibm lieber die 
Hand feiner. Enkelin als jetzt ſchon die Würde. eines 
Mefird oder Paſcha's von I Noßſchweifen, die er erſt 
5 Jahre fpdter erhielt 3 der Erfte aller Kapudan Pafchas, 
welche feitben diefelbe durchgaͤngig behalten haben. 

. Am Jahre 968 (1560) hatte die.verumglädte, und 
von: europdiſchen . Gefchichtfchreibern zur Genüge be 
ſchriebens Belagerung: von Malta Statt, das weniger 
durch dent lang verfpdteten GEntfatz ber fpanifchen Flot⸗ 


te, 18 durch die osmaniſchen Heerführer und ihre Un⸗ 


einigfeit, von dem Schickſale der Neligion auf Rhodos 
gerettet warb, wiewohl Die Tapferkeit dey Ritter und 
des Großmeiſters, der Muth und die Kraft der Belas 
derer die ndhmliche ar. Aber Süleiman hielt dieſelbe 
bey: der Belagerung von Malta nicht durch eigene Ge- 
genwart zuſammen, wie bey der Belägerung von Rho⸗ 
dos; fo fiel dieſes, und jenes ward gerettet: Nach fei- 
nem ausdruͤcklichen Befehle follte nichts ohne Torgud, 
der die Feſtungswerke und ihre Stärke genau Eannte, 
unternommen werben. Der Kapudan'Pafſcha aber und 
der General bei Ländtruppen, der Weſir Muſtafa Pa- 
(ha, fingen mit der Belagerung des Forts von St. 
Elmo ar, was Torgud, der erfi am fiebenten Tage 
der Belagerung. ankam, bach mißbilligte. Er ſelbſt, 
vom Stöpfel einer Kanone getroffen, ſpie unaufhoͤrlich 
Blut, und gab am fünften Tage, wo ſich das Fort 
ergab, den Geiſt auf: Waͤre fein Rath befolgt wor: 
den , fo hätte die Unternehmung wahrſcheinlich nicht 
mißgluͤckt. Nach feinem’ Tode fhob man die Schuld 
auf den Todten, und die Tebenden Heerführer wechfel: 


weife einer auf den andern. Der Generat ber Landtrup⸗ 


” 





pen, der Welir Muſtafa, fiel in Ungnade, Piali Pa; 
ſcha aber..erhielt fig im vorigen Anſehrn. Die" Ernbe 
rung von: Malta, von Giger und von: Ghins waren ' 
die letzten Entwürfe der ihrem Ende nahenden Macht 
-Suleimand des Großen. Dieseniterfpeiterte gänglichz 
"vom Gelingen ber beyden andern sollte Hit mehr’ er, | 
ſondern fein Nachfolger Beige ſeyn. Als'er feinen. letz⸗ 
tan Feldzug nach Siget unternahm,befaͤhl er noch ſelbſt 
dem Kapudan Paſcha die Eroberung von Chios, daß 
die Straße von Konſtantinopel mach Aeghpten unſicher 
machte, und ein Mittelpunkt feindlicher Kundfchafter 
war, fo lange .e8. in den Händen der Sentsefer. blick, 
Umfonft bofften die zwölf genueſtiſchen Worſteher ver 
Inſel den Großadmiral mit Bitten und Geſchenken zu 
erweichen; er Eündigte ihnen unerbittlich den Befehl 
feines Herrn an, nahm fie gefangen, ſandte fie nach 
Konftantinopel, umd Heß die Foſtungen ohne Blutver—⸗ 
gießen durch den Bey-von Kodſcha Ili, und den Reis 
Ali Portufbefegen, Er felbft verwandelte dann die 
große Kirde in’ eine Moſchee, und fegte einen Sand⸗ 
ſchakbeg ein. 

Sm Jahre 974 (1566), als der neue Sultan Ber , 
"Am der I, nad Konſtantinopel zurückkehrte, lief f Pial⸗ 
Paſcha den Tag zuvor mit der Flotte im Hafen ein, 
ward als Großadmiral und Eatferlicher Schwiegerſohn 
mit violer Huld empfangen, und erhielt in der erſten 
Verſammlung des Diwans die Würde eines Weſi irs 
von der Kuppel. Geinen Platz aber.erhielt Muyefinfade 
Ali Aga , ber als Aga der Janitſcharen bey ber Erobe⸗ 
rung von Siget ‚größe Dienfte göleiftet hatte. Als Ka: 
»udan Paſcha unternahm er feis der Eroberung Trar 
werunts und Kaffas wieder bie erfte Fahre ins ſchwarze 
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Meer, im Sabre 976 -(1568), welche aber mehr einen 
friedlichen als Eriegerifchen Zwec hatte. Die Tataren 
von Kaſan und Aſtrachan, die bisher ruffifhe Ober: 


A herrſchaft anerkannt hatten, wandten fi an die Pfor⸗ 


te, und baten um: ihre Unterſtützung, um die Vereis 
nigung bes Dons und ber Wolga durch einen Kanal 
zu Stande: zu bringen. Der Bortheil, der hierdurch 
für die Leichte Verproviantirung der am Eafpifchen Miegre 
fiebenden Truppen entftand, war einteuchtend ; ber 
Sultan genehmigte den Vorſchlag, und ber Defterbar 
der zwenten Abtheilung, Tfcherkeß Kaffım Weg, wur⸗ 
de zur Ausführung derſelben beſtimmt. Janitſcharen 
und Pionniere wurden hingeſendet, und die europdi⸗ 
ſchen Tataren legten huͤlfreiche Hand an. Wiewohl die 
kleinſte Entfernung zwiſchen den beyden Flüſſen nur 
beylaͤufig (nach der Angabe der Geſchichte ber Seekrie⸗ 
ge) 6 Meilen beträgt, fo rückte die Arbeit doch kaum 
auf ein Driftheil fort, und geriebh unter dein Vor⸗ 
wande, daß hier der Winter zu lang und zu -grimmig 
ſey, wieder. ind Stoden. Ein ähnliches Projekt, von 
dem im Jahre 999 (1599) bie Nede war, war dab 
ber. Vereinigung des Flußes Sakaria und des Sees 
Sabandfha *) im alten Bythinien, das aber ebenfalls 
unausgeführt blieb. 





*) Der See Sabandſcha, nicht fern ‚von Mifobemien gelegen , if 
dee See, deffen Vereinigung mit der Bay von Nikodemien Prinius 
dem Traian vorfchlug, nicht der See Afcanius bey Nieäa, wie bis⸗ 
her alle Philologen geglaubt, und Neiſebeſchreiber, welche die Nas 
sur des Erdreichs oder ihren Plinius nicht angefhaus , nachgebetet 
haben, Plinius trug nur auf eine Vereinigung diefes Sees mit dem 
mitteländifhen, Seman Pafcha aber dur ein weit größeres Pros 
tete, auf die Bereinigung diefes Sees mis dem weißen und durd 
den Fluß -Salaria mit dem ſchwarzen Meere zugleich, alſo auf cine 
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: - Unter bie größten Begebenheiten ber Gerichte os⸗ 


manifcher Seefriege gehört ganz gewiß die Eroberung 
Cyverns, deren wir bier, als in einem die Grundſätze 
osmanifcher Staatsverfaſſung und Politik. abhandeln« 
den Werke, auch noch aus einem anderen merfwürbigen 
Geſichtsvunkte erwähnen. Er betrifft die Veranlaflung 
und Gefegmäßigkeit des Krieges felbft, der ohne gültie 
tigen Vorwand wider die Venetianer, mit denen Fries 
den obwaltete, unternommen, nur durch ein etwa 
oder Ausfpruch des Mufti’s, als oberſten Schiedsrich⸗ 


ters zweifelbafter Sälle des Geſetzes, gefeßmäßig er 


Elärt werden Eonnte. Diefes Fetwa beleitigt in fo bo» 
hem Grade die erften Grundfäge deg Wölkerrechtes und 


‚ Öffentlicher Treue, fchreit fo Taut wider alle Begriffe | 


der Rechtlichkeit und traftatenmäßiger MerbindlichEeit, 
dag man gleich erftaunt ſeyn muß, wie es den aleich⸗ 
zeitigen europdifchen Verfaſſern osmaniſcher Gefchiche 
ten (welche fo oft umfonft und grundlos auf die Os— 
manen ſchimpften) unbefannt geblieben, und wie die 
osmanifchen Sefhichtfchreiber Much und Stirne genug 
batten, es in die ihrigen aufzunehmen. Als eine der 
merfwürdigften Urfunden des osmaniſchen Voͤlkerrechts 
geben wir biefed etwa in feinem ganzen Umfange. 


Frage. 


” 


Wenn in einem, vormahls zum Gebiete des Islams 


"gehörigen , hernach aber demfelben wieder entriffenen 
Lande, die Ungkäubigen die. Mafcheen in Kirchen ver- 
‚wandeln‘, ben Islam unterdrüäden, und die Welt mit 





Vereinigung der beyden Meere durch einen Kanal an, der ein Stük 
Bon Kleinafien durchſchnitte. 
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ESchandthaten füllen ;:wenn der Fürſt des Islams, aus 
reinem Eifer für den wahren Glauben angetrieben, Die: 
ſes Land den Händen der Unglaͤubigen entreiflen- und 


wieder mit dem islamitifchen Gebiete vereinigen will; ” 


wenn mit den übrigen Befigungen biefer Ungldubigen 
voller Friede obwaltet; wenn in ben ihnen ausgeliefer: 
ten Friedensinſtrumenten auch. dieſes Land begriffen if, 
iſt nach dem reinen Gefege irgend ein Minderniß vor: 
handen, weßwegen diefer Zraftat nicht gebrochen wer: 
ten follte? 


Antwort. 


Es darf Erin Hinderniß vermuthet werben. Der 
Fürft des Islams kann nur dann gefegmäßig mit ben 
YUngldubigen Frieden fchließen, wenn: daraus für die 
geſammten Moslimen Nugen und Vortbeil entſteht. 
Wenn biefer allgemeine Vortheil nicht bezweckt wird, 
iſt auch der Friede nicht gefegmäßig. Sobald ein Nugen 
anſcheint, fen es ein vorübetgehender, fey es ein fort 
dauernder, fo ift es, ſobald die Gelegenheit den Nutzen 
zu ergreifen da ift, allerdings erforderlich und noth⸗ 


wendig, dep Frieden zu brechen. So ſchloß der Pros 


phet (über ihn fey Heil!) im fehsten Jahre ber Hex 
dihira bis ins zehnte den Frieden mit den Unglaͤubi— 
‚gen, und Ali (deffen Angefiht verherrliht werden md: 
ge‘) ſchrieb den Friedensvertrag; bennoch fand er es 
am beften, im nächflen Jahre den Srieben zu brechen, 
im achten Jahre der Hebfchira die Unglduhigen anzu— 
‚greifen und Mekka zu erobern. Seine Majeftät , der 
Chalife Gottes auf Erden, haben in Ihrer Allerbödhs 
fen Eaiferlihen Wilfensmeinung die edle Sunna (das 
Thun und Laffen) des Propheten nachzuahmen geruht. 
ea 8 der arme Eu Sun. — - 
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Die Geſchichte wirb wenige Abtonſtuͤcke aufzumeifen 
haben, wo Trenloſigkeit und Bundesbrüchigkeit mit fo 
" fhamiofem Geſichte, und ohne alle Maske auftritt; 
und das. Schändlicfte iſt, daß es fich hier gar nicht 
von einer Ausnahme ader verdrebten Anwendung bes 
Befeges anf einen einzelnen Fall, fondern von dem 


allgemeinen GBeifte bes Islams in Bezug auf Bünd- 


niffe und Berträge mit nichtislamitifchen Völkern han⸗ 
delt, daß der Friedensbruch nicht nur des augenblicki> 
Sen Intereſſes willen, fordern fir einmahl und alle: 
mahl, für alle künftige Zeiten und Fälle, wo ed vor: 
-theithafter iſt, den Frieden zu halten als zu brechen, 
fanctionirt wird; daß endlich einer ber größten und 
. ehrwürbigften Gefeßgelehrten bes osmanifcher Reiche, 
der große Mufti Ebu Suud, der Sammler bes Kanunna: 
me Suleimans bes Gefeßgebers, unter diefed Pasquill 
auf Recht und Treue feinen Nahmen zu ſchreiben fi 
nicht geſcheut, fondern den treulojen Sinn des Sultan 
noch durch eine niedrige Schmeicheley ald den wahren 
Sinn bet Propheten „in beffen Geiſt er handfe, dars- 
geftellt. Um wie viel verdammenswerther erfcheint nicht 
dieſer cypriſche Krieg als der ungrifche bey Mohacs ges 
Süßte! um wie viel fträfficher ift nicht Ebu Suud ald 
Ceſarini, und mer wird nicht eher über Selim ben II, 
alg über Eugen den IV den Stab brechen! Schade, 
daß Voltaire und alle Gefchichtfchreiber, die wider Kö— 
nig Laodislaus und Papft Eugen fo bitter zu Felde zie⸗ 
hen, von dieſer Handlungsweiſe Ebu Suud's und. 
Seaelims des II, keine Kunde gehabt! | 
Die Zurüftungen zur Eroberung Eyperns waren 

ungeheuer. Die Beglerbege von Anatoli und Kara 
man der Statthalter von Siwas und Meraſch, die 


Beglerbege von Haleb und Schehrſoh, die rumiliſchen 
Bege von Tirhala, Janina, Morea, Ilbeßan und 


Perſerin mit ihren Truppen, fuͤnftauſend Janitſcha⸗ 
ven mit ihrem Kiaja, Kanoniere und Zeugſchmiede, 
wurden dazu befehligt. Generaliflimus der Landirup- 


‚ven war der fünfte Wefir Lala Muftafa Pafcha; ber 


dritte. und vormalige Kapudan Piale Pafcha hütetr 
das Meer. Hundert achtzig Galeeren, zehn Maonen, 
170 Bardſchen (Fuste) und Kara Morfiale, in allem 
360 Schiffer brachen unter dem Kommando bes Kapu⸗ 
dan Pafcha’s Alt Paſcha im Bahre 977 (156g) von 
Beſchiktaſch auf, und der Sultan gab ihnen ſelbſt in 


‚einem Kahne bis an bie fieben Thürme das Geleit. 


Die Flotte fammelte fih zu Fenika, und ankerte 
vor Larnaka. Piale Paſcha, wiewohl dritter Weſir 
und Schwiegerſohn des Kaiſers, war dem Heerfuͤh⸗ 
ver Lala Muſtafa Pafcha ohne alle Widerrede unter 
geordnet. ‚Er Ereußte zur See, und heforgte die Ueber⸗ 
fuhr ber afiatifchen Truppen; der Kapudan Paſcha Ali 
Paſcha erhielt den Befehl Die Belagerung von Nicoſia 


‚gu leiten ; der Beglerbeg von Merafh, Muſtafa Pa: 


(da, wurde zur Belagerung von Famaguſta abgefandt. 
Die Belagerungen diefer beyden Städte ſind von eur& 
paͤiſchen Geſchichtſchreibern zur Genüge bef&rieben wors 
den. Kerina und Baffo ergaben fi freywillig. Piale 
Paſcha, welcher unterdeffen die Küften von Kandien 
verheert hatte, Eam nun und blofirte Famaguſta mit 
200 Schiffen von der Meerfeite; als aber die. fchlechte 
Jahrszeit eintrat, gingen der vorige. und jeßige Kapudan 
Paſcha, Piale und Ati Paſcha nach Konftartinopel, und 
ließen bloß 40 Galeeren unter Semmando de Begs 


non Rhodos zurid. Lala Muſtafa, ber. Heerführer, 
‚ Überwinterte auf Cypern, und im Frühling Fam .der - 
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zweyte Weſir Pertew Paſcha mit einer feinen Befehlen 
untergegebenen Flotte von 200 Galeeren und Maonen, 
und 100 Truppenſchiffen. Nachdem er die Truppen 
ausgeſchifft, und dem Heerführer übergeben, kreutzte 
er ſelbſt auf der Höhe von Rhodos. Famaguſta fiel; 
Bragadino, der tapfere Vertheidiger desſelben, ward, 
ungeachtet des zugeſicherten Lebens lebendig geſchunden, 
und dieſe an ihm verübte Grauſamkeit, womit ber 
cyperiſche Krieg endete, beſiegelte die Ereulofigkeit, 
womit er begonnen worden, 

Aber die rächende Nemefis ereilte bießmahl mit 
ſchnellem Fuße die Verbrechen treuloſer und grauſa⸗ 
mer Politik; Ungern büßte den gebrochenen Frieden 
in den Sümpfen von Mohacs und die osmaniſche 
Seemacht in den Gewäſſern von Lepanto, wo für 
das Blut Bragadino's das von Tauſenden die Fluthen 
faͤrbte. Wie Murad der IT, als ein flammendes Richt⸗— 
ſchwert den. Augen des Logaten Ceſarini erſchien, fo 
bier Doͤn Juan von Oeſterreich dem Führer ber.türfi- 
fhen Slotten. Pertew und Ali Paſcha hatten fid mit 
dem Geſchwader Uludſch Ali's, des Beglerbegs von 
Algier, vereinigt, flreiften auf Korfu und. Cephalos 
nia, nahmen Dulcigno und Antivari, und liefen end⸗ 
lich in den Hafen von Lepanto ein, wo bie vereinigte 
hriftliche Zlotte erfchien, deren Stärke, Schlachtord⸗ 
nung unb Sieg in europaifchen Geſchichten genau be- 
fhrieben ift, Die osmanifhen Fürſten des Meers, ber 
Generaliſſmus Pertew,,der Kapudan Paſcha Ali Pas 
ſcha, die Beglerbege von Algier und Tripolis, Uludſch 
und Dſchafer Paſcha, der Sohn Barbaroſſa's Haffan 
Paſcha, und fünfzehn Sandſchakbege mit den Oberiten 
ber Truppen, hielten Kriegsrath über die Partey, die 
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zu ergreifen. Uludſch und mit ihm Pertew flimmten 
‚dafür, daß, weil die Flotte nicht gehörig ausgeruͤſtet, 
und die Truppen nicht vollzählig , die Schlacht zu 
vermeiben fen, indem fie nichts zwinge, im bie offene 
See zu geben. Sie wurden aber vom Kapudan Par 
ſcha und andern nit nur in der Frage ob, fondern 
auch in ber, wie man fich fchlagen muͤſſe, überflimmt, 
zum Verderben der ganzen Slotte, wovon fehzig Ga: | 
Yeeren nad Venedig geführt, bie üßrigen verbrannt 
oder verſenkt wurden. Eilf Sandſchakbege, der Sad: 
walter und der Intendent des Arfenals, der Kapudan 
Paſcha blieben auf dem Plage, Uludſch Ali fandte den 
Bericht diefer unglücklichen Schlacht dem Großherrn, 
der ihn zum Kapudan Paſcha ernannte und feinen 
"Namen Wudfch (Weinbeerftengel) in Kilidſch Soͤbel) 
verwandelte. So wuſchen am 7. October 155% die 
chriftlichen Slotten den Flecken der Niederlagen von 
Santa Maura und Dfiherba in den blutigen Fluthen 
von Lepanto aus. 

Kapudan Kilidſch Ali Paſcha ward nach der 
Schlacht von Lepanto ber Wiederherſteller und gleid: 
fam der zwente Gründer der osmanifchen Seemacht, 
und unter ihm ward erft das heutige Arfenal erbaut. 
Zu dieſem Behufe wurde ein Theil der kaiſerlichen Gaͤr⸗ 
fen, die nebft GSrabftätten den Pag des heutigen Arfe: 
nals einnahmen, beftimmt. Ein Theil des Lokales be: 
hielt feine alte Beftimmung. Der in diefem Garten 
gelegene Eaiferliche Pallaſt, beffen Glanz aber gegen 
die Herrlichkeit des auf der Höhe gelegenen Pallaftes 
bes Kapudan Pafıhas in ber letzten Zeit: ganz vers 
| ſchwand, hieß Ainali Kavak, d. i. beym fpiegeln- 
den Ahorn. Hier ward noch die Convention von der 


— 


- 


Äbtreiung der Krim unter Vermittlung des Grafen 
don Soint Prieſt unterzeichnet: Vor einigen Jahren 


wurde der Pallaſt eingeriſſen und fammt dem einen 


Theile der angraͤnzenden Grabſtaͤtten in den Bezirk des 
Arſenals eingefhloflen, Zwey in der Geſchichte viel be⸗ 
rühmte Eaiferliche Pondfte, Ber Spiegalpallaft, und, 
ber. von alten Meifebefihreibern haufig erwähnte Mars 
morpallaſt von Skutari wurden unter Sultan Selim 
dem IIl zu. Staatszwecken, der erſte zu Schiffsmaga⸗ 
zinen, der zweyte zu Kaſernen der neuen Miliz ver⸗ 
wendet. 

. Mit des Kapudan Kilidſch. Ali Paſcha's Bemuͤhun⸗ 
gen zur Wiederherſtellung der. osmanifchen Seemacht 
vereinigte die ſeinigen der damalige Großweſir Moham⸗ 
med Paſcha; während des Wintars noch wurden acht 
Kriegsſchiffe (de haut bord), 1680 Galeeren und. a 
Maonen erkauf. Der Kapudan Paſcha bemerkte bey 
Siefer Gelegenheit, daß es laicht ſey, Schiffe zu Bauen - 
ſchwer aber dieſelben mit Segeln, Tauen und Ankern 
auszurüſten, worauf ihn der Großweſir erwiederte: 
»Die Macht und Herrlichkeit der’ hohen Worte iſt ſo 
groß, daß, wenn es befohlen würde, gar Leicht alle _ 
Anker der Klotte aus. Silder, die Tauen aus Geide 
und die Segel aus Atlas angeſchafft werben. kaäͤnnten. 
Kenn irgend. einem Schiffe die Zugehör fehlt, bin ih 
bereit diefelbe auf diefem Fuß aus dem Meinigen ber: 


beyzuſchaffen.« — Die Geſchicht ſchreiber ſind nicht dar⸗ 


Über einig, ob dieſe Flotte ganz aus dem öffentlichen 
Schatze oder .mit Hlllfe von Verträgen der Großem 
ausgeruͤſtet worden fey, wie. dieſe Ausrüſtung bed 
Großweſirs vermuthen ließ. Der Fuͤnfkirchner (Wetz 
ſchewi), einer der glaubwuͤrdigſten osmaniſchen Ger’ 
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ſchichtſchreiber verſichert jedoch, daß keiner von den 


Großen weder ein Schiff, noch einen Aber dazu ber 
gegeben habe. 


&o lief im Jahre 980 (159), währen? die Heifti- 
hen Mächte der Meinung waren, das die Türken für 
diefes Jahr fich garnicht in die See wagen Eönnten, eine 
Flotte von 234 Galeeren und 8 Maonen,. aus, :die fich 
ober dennoch, da die Mannſchaft der meiſten Schiffe im 


Manbsveriren neh ungeübt war, für heuer in kein 


Seegefecht einließ, ſondern, nachdem fie eine Zeit- 
lang unter den Kanonen von Modon ſicher gelegen 


Nhatte, wieder nad) Konſtantinopel zutückſog. Es wur: 


ben neue Schiffe ausgerüſtet, und im folgenden Jahre 
981 (1573) war die Flotte, 358 Gafeeren und 12 Mao: 
nen ſtark, den Oberbefehlen des Weſirs und vorma- 
ligen Kapudans Ali Paſcha untergeordnet. Von ihm 
und von dem damaligen Kapudan Paſcha, Kilidfch ATi 


Paſcha, angeführt, flreifte fie längs. der apnlifchen 


und'dalmatinifchen Küfte, Fehrte aber, da unterbeffen 


ber Sriede mit Venedig gefchloffen ward, wieder ‚nad. 
Konſtantinopel zurdi Die Spanier hatten die Ber: 


nichtung ber türkifchen Seemacht benügt , um fi) von 


Halkolwad (Goletta), aus bein Tunis gegenüber ge: - 


Iegenen Scloffe, der Stadt feldft. zu bemächtigen. 
Um ihnen Stadt und Schloß wieder zu entreiffen, ruͤ—⸗ 
ftete der Größwefir eine Flotte von 268 Galeeren . und 
Sallioten, ı5 Maonen und 15 Gallionen aus, die 


mit nicht weniger als 48,000 Nuderknechten bemannt. 


ward; zum’ Generaliffimus berfelfen wurde Semaft 
Paſcha, der nach der Eroberung Jemens aus Aegyp⸗ 
ten zusädigefommen war, ernannt, und ihm die Motte 
her Kavallerie Ulufedſſchiani jemin, .aber die Be⸗ 


— 
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ſoldeten bes rechten Flügels, beygegeben. Die Flotte 
lief im Fruͤhling 82 (1573) Aus, verheerte die Küſten 
von Kalabrien und Meſſina, und ſegelte dann nach 
Goletta. Dieſes Schloß wurde nach einer hartnäckigen 
Belagerung von 33 Tagen eingenommen, und mehr 


als 500 Kanonen erbeutet, die noch Fange Zeit her 


nach zu Kenitantinopel in der Stückgießerey und auf 


den Batterien des. Serai lagen, ehe fie umgegoſſen 


wurden. Goletta, das die Spanier fett 43 Jahren 
immer mehr und mehr befeſtiget hatten, das mit fie 


.. nem 30 Elfen breiten und ro Ellen tiefen Graben vers 


fehen wat, wurde an mehr als 30 Orten untermihirt, 


und ini Angeficht der Flotte im Die Luſt gefprenge; 


Zunis ergab fi freywillig nach'einer kurzen Mela- 


gerung , und Ramafan Paſcha warb zum Statthalter 
biefer Provinz ernannt. 


Nach Chaireddin, Piale und Kilidſch Ali Paſcha 
war einer der groͤßten Kapudane des osmaniſchen Reichs 


der berühmte Tſchigalaſade Senan Paſcha, Sohn des 
venetianiſchen Admirals Cigalac, deſſen Mutter die 
Tochter des Commendanken von Nora, eine geborne 
Türkin, Chriftin geworden. war. Ünter Guleiman 
ward der Water gefangen, und der Sohn,..ein Knabe, 


unter 'bie Pagen bes Faiferlichen Harems aufgenome 


meh worden; er- flieg barın bis zur Würde des Silih— 
bar oder Waffentraͤgers, trat als Aga der Janitſcha⸗ 


ren aus, erhielt die Statthälterfchaften von Erferum, _ 


Bagdad, Wan, die Stelle eines Wefird, Kaimakams, 


und endlich die des Kapudan Paſcha. Er. verheerte. 
bie Küſten von Meflina, und nahm einige Schloͤſſet 


weg zur ſelben Zeit als fein Nahmensgenoſſe, der 
Groß weſit Senan Paſcha, Erla aro bart⸗a. Dieſe gleich⸗ 
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zeitigen Eroberungen zu Land und zur See, durch zwey 
Weſire, Senan Paſcha genannt, vollbracht, gab den 
Dichtern ſelbiger Zeit zu allerhand artigen und witzigen 
Einfaͤllen Gelegenheit; beſonders weil Senan ber per⸗ 
fifche Nahme für Joſeph iſt, und auf arabiſch zugleich 
eine. Lanze beißt *). Tſchigala Senan Poſcha ward 
Großweſir, dann, abgeſetzt, Satthalter von Damaskus, 
endlich im Jahre 1006 (1397) zum zweytenmale Kapu⸗ 
‚dan Paſcha, und, ‚nachdem er einige Karawanen mit 
der Flotte gemacht hatte, im Jahre. 1019 (1604) Ge: 
neraliffimus der nad Perfien beflimmten Heere. Auf 
dieſem Feldzuge farb er zu Diarbefr: Er wär in al: 
lem zehn Zahre king Kapudan Pafcha gewefen, und 
hatte vorzügliche Sorge auf die gewaͤhlte Bemannung 
der großen Galeeren Baſchtarda verwandt, zu jedem 
Mus 








*) So fagte-der als Dichter und belondere als Epiſtoldgraph bes 
kannte Afmifade Efendi : 
Zargen, fo die. Seelen nehmen ; 
Haben Land und Gere genommen ; 
Unter deinem Glück begteitet 
Bott, der Herr, die zwey Weſire. 
Eine der. glüdtichfien Anſpielungen auf die doppelte Bedettkung 
des Wort Senan, bas auf perſiſch Joſenb und auf arabifch eine 
Lanze Heißt, enthalten die folgenden vom perſiſchen Lerifograpgen 
Schuuri unter dem Worte Senan angeführten Verfe eines aroden 
gerfifchen "Dichters : 
. Der subani dostdaran nami inen Justuf.büd ; 

Lik der tscheschmi 4adıi bed guman geschte sonan. 

Bon Freunden werd' ich Juſfuf fir genannt, 

Als Lanze bin ich Feinden wohl bekannt; 
oder wörtlicher : 

uff uf heißt mein Nahm' in der Sprache fiebender Freunde 
Uber für böfen Zeind ift er die Lanze im Aug. 

Das gewoͤhntiche Wort im Arabiſchen für Lanze if Rump,i daber 
Rames, der Lanzenſchwiuger, Der Nabme des Arteuruo. 
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Auder derſelben beſtimmte er drey Forkats und buy 
Zürken. 

Wir haben [don oben einiger Seemaͤnner erwähnt, 
beren Nahmen in den Annalen osmanifcher Marine 
bel glänzen, wenn fie gleih nie zur Würde eines 
Großadmirals gelanget find. Solche waren Kemal . 
Reis, welcher den Plan zur Eroberung von Rhodos 
angab; Piri Reis, der Verfafler des Bahrije; Si— 
di Ali Kapudan, der berühmte Reiſende; Torgud, der 
tapfere Beglerbeg von Algier, der feinen. Geift vor 
St. Elmo aufgab; und ein foldher war auch der Ka⸗ 
pitdn Murad Reis, deffen Nahmen noch heute in dem 
" Munde des Volkes fortlebt, und in dem Herr von Diez 
deßhalb den Verfaffer des Bahrije vermuthet hat. Er 
war einer der berühmteften Korſaren des osmaniſchen 
' Reichs, und in feinen legten Tagen Sandſchakbeg von 
Morea. Eine ber legten Seeſchlachten, bey der er fih 
noch als ein Greis von Bo Jahren auszeichnete, war 
die Wegnahme von vier großen Schiffen auf der Höhe. 
von Cypern unter dem Großadmiral Chalil Paſcha. 
Eines dieſer Schiffe war feiner Größe und feines fuͤrch⸗ 
texlichen Unfehens ‚wegen, unter dem Nahmen Sara 
Dſchehennem oder der ſchwarzen Hölle bekannt, 
das Murad Reis wegnahm. „Man fand in den drey 
andern Schiffen 500 Matrofen, 160 Kanonen und 
2000 Flinten, und brachte fie in den Hafen von Fa— 
magufta, wo Diurad Reis fein Leben endete. Eines 
der erbeuteten Schiffe fcheiterte, die andern wurden 
nach Konftantinopel geführt, wo Chalil Paſcha mit 
der Würde eines Weſirs beehrt ward. Im Sabre 1023 
(1614) hef der Kapudan Chalil Pafha mit 45 Gas 
leeren , die ihm der Beg von Rhodos zuführse, aus, 

IM Band.— | 
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und fleuerte auf Malta los, mo er die Dörfer verheer- 
te, und mehrere Gefangene machte. Da eben die Zeit 
der Aernte war, fo derbrannte er ihre mit Kümmel und 
Anies gefüllte Scheunen und ſchiffte, da weiter nichts 
zu verfuchen war, feine Truppen wieder ein. Von 
= hier fegefte er nach Tripolis in ber Barbaren, wo (dem 
feit geraumgk, Zeit ein gewiffer Thaji beftändige Unxus 
beu ſtiftete. Die Kapudan Paſcha ließ ihn in Eiſen 
ſchlagen, verſammelte einen Diwan, und da die Ein« 
mohner feinen Tod als zur allgemeinen Ruhe nöthig 
erflärten, ließ er ip an den Thoren der Feſtung auf⸗ 
haͤngen. 

Im Jahre 1023 (1614) lhnt die Geſchichte der 
esmanifchen Seekriege zuerſt einer bedeutenden Unter⸗ 
nehmung der Koſaken vom Don, welche ſchon feit ei— 
niger Zeit die Kuͤſten des ſchwarzen Meers verheerten, 
und oft bis an der Mündung des Bosphorus ſtreiften. 
Sie richteten nähmlich zu Sinope bedeutenden Scha⸗ 
den an. Schaffhfi Ibrahim Paſcha aber nahm ihnen 
einen Theil der Beute an die Mündung der Donau 
wieder ab, und fandte zwanzig davon ald Gefangene 
nach Konftantinopel. Im Sabre 1030 (1620), als 
Sultan. Osman der II den Feldzug von Kaminiec un: 
ternahın, erhielt der Kapudan Chalil Paſcha den Auf: 
trag ind Schwarze Meer auszulaufen, und bie Brüde, 
welche zu Iſſakdſchi über die Donau gefchlagen ward, 
zu decken. Er brach mit 43 Galeeren von Beſchiktaſch 
auf, und legte ſich damit vor Kilia, von wo er den 
Bali Kapudan auf die Jagd der Koſaken, welche mit 
ihren: Tſchaiken auf dem Meere ftreiften, abfanbte, 
Sechzig folder Tſchaiken polnifcher und denifcher Koſa⸗ 
fen hatten fi. unter Mifivri (Mpcspyerz) gefam« 
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melt, und ben Haf-n von Adioli (Ayxıoradug) vers 
brannt. Auf der Rückkehr wurden fie von einem hefti— 
gen &turme zerſtreut; 19 davon gingen zu Grunde, 
die Übrigen fielen in die Hände Bali Kapudan's. Die 
weggenoinmenen Ifehaifen und Gefangenen wurden bey 
feinem Ueberzug von Sffakofchi vorgeführt. Auh Mo: 
bammed Paſcha, der mit 18 Galeeren nah Taman 
geſandt worden war, madte 192 Gefangene, die er 
mit ein Paarhundert abgefchnittenen Köpfen nad 
Iſſakdſchi brachte, wo auch den Rebenden die Köpfe 
abgefhnitten wurden. Zur Deckung der Brüde von 
Iſſakdſchi wurde die Erbauung eines Schloßes ange: 
ordnet, welches das noch heute ſtehende Schloß dieſes 
Nahmens ift: Gegen. S. Dimitri zog ſich der Kapudan 
Paſcha durch die Mündung von Sullina mit ſeiner 
Flotte zurück, litt aber großen Schaden durch die um 
dieſe Zeit auf dem ſchwarzen Meere aͤußerſt gefährlichen 
Winterſtuͤrme. Im Jahre 1033 (1623) ging die Flotte 
unter dem Kommando des Großatmirals Redſcheb Pa— 
ſcha nach Kaffa, um den abgefegten Tatardan Dſcha— 
"nie Gerai abzuführen. Da die Donifchen Kofaken das 
Meer frey fahen, wagten fie fih mit 150 Tſchaiken 
bis in den Bosphorus, und verheerten das Dorf Je— 
nikoj, das unmittelbar über den Shlößern an der 
größten Enge des Bosphorus Tiegt. Dieſe Unterneps 
mung war die gewagtefte der Korfaren ; ; deren die os⸗ 
manifchen Gefchichtfehreiber erwähnen, die aber ſchon 
früher unter den Byzantinern ihres Gleichen gefe⸗ 
hen. 

Im Jahre 1048 (1638), als Sultan Murad ges 
gen Bagdad zog, und der Kapudan Paſcha ihn beglei 
tete, erhielt der Kiaja des Arſenals Piale der Auftrag, 
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gegen Aſow auszulaufen. Er rüftete 40 Galeeren aus, 
mit denen er gegen Chan Getfhid, dann gegen Ta- 
man und in ber Gegend herumzog, und die Kofafen 
in wiederhoblten Gefechten ſchlug; mehr als zweytau⸗ 
ſend derfelben wurden aufgerieben, und über zweyhun⸗ 
dert mit den weggenommenen Tſchaiken nah Konftanz 
tinopel geführte. Im Jahre 1049 (1639) ging in ber 
fortdauernden Abwefenheit des Kapudan Paſcha's, der 
Kiaja Piale Beg nah Ozakow, ftellte die Feſtungs⸗ 
werke her, ftellte Zagd auf Kofakentfchaifen an, wel: 


he das Meer unficher machten , begegnete ihnen bey Ä 


ber Inſel Tantara, nahm fie alle zehn, und führte 
fie nach Konftantingpel. Im Jahre 1052 (1642) er⸗ 


hielt diefer Piale Beg, welcher dem großen Piale Pas. 


ſcha ruͤhmlichſt nadheiferte, die Stelle eines VBeglerbeg 
von Algier ſammt der Stelle des Großabmirals. 
"Sm Sabre 1054 (1644) ſchiffte fih der Kiffar 
Agaſſi Sünbul Aga mit dem Richter von Mekka und 
mehreren Pilgern auf dem Schiffe eines gewiffen Ibra⸗ 
him Neis ein, um nad Aegypten zu gehen. Sechs 
Maltefer, welche davon Kunde erhalten hatten, Tauer: 
ten denfelben bey der Infel Sacripanto aufs; der Kife 
Taraga und der Reis wurden im Gefechte getödtet, und 
das Schiff fiel mit. reicher Beute, und den darauf be: 
findlichen Pilgern, in die Hände der Sieger, welche auf 
Sacripanto einliefen, fi dort ausbefferten, dem ves 
netianiſchen Befehlshaber reihe Geſchenke machten, 
und von da das erbeutete Schiff nah Malta führten. 
Diefe Begebenheit hatte zu Konftantinopel großen 
Lärm erregt; der Sultan ward befonders über das 
traktatenwidrige WBetragen des venetianifchen Befehls: 
habers von Sacripanto entrüſtet, und beſchloß die 


— 
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Srevelthat der Maltefer an den Wenetianern zu rächen, | 
Dieß war die erfie Veranlaſſung zu dem Eretifchen 
Kriege, der durch ein Vierteljahrhundert dauerte, und 
endlich nach einer der Tängften und hartnaͤckigſten Ber 
fagerungen , deren die Kriegsgefchichte erwähnt, mis 
der Eroberung von Sandia und der gänzlichen Unter: 
johung der Infel endete. Es wurde Befehl an die 
Zürften der Küften und bes Meers erlaffen, ſich ges 
genüber von Chios unter dem Oberbefehle bes Begs 
von Amaffia, Amed Pafcha zu fammeln; der ehemah⸗ 
lige Silihdar des Großheren Juſſuf Aga war zum Ka⸗ 
pudan ernannt worden. Zwey WWefire wurden dem Ge: 
neraliffimus an die Seite gegeben; 90 Schiffe nach 
Selanik und bo nach Tſcheſchme (gegenüber von Chios) 
abgeordnet; 15,000 Centner Pulver, 50,000 Kugeln, 
und 50 Kanonen eingeladen ; die Truppen der Odſcha⸗ 
fe mit ihren Offizieren eingefchifft, worauf die Flotte 
den Feldzug unter dem Nahmen des malteſiſchen be⸗ 
gann. Bey Chythere ſtieß ihnen ein mit Kriegsmuni⸗ 
tion von Venedig nach Kandien ſegelndes Schiff auf, 
deſſen Wegnahme als gute Vorbedeutung angeſehen 
ward. Zu Antivari ſtießen zur Flotte noch 18 Galeeren 
der Barbaresken, deren Kapitaͤne mit Ehrenkleidern 
beehrt wurden. Nah 13 Tagen Windfeyern, als je⸗ 
derman gegen Malta in die hohe See zu ſtechen ver» 
meinte, wurde den im Nath verfammelten Begen und 
"Kapitänen ein kaiſerliches Handſchreiben norgelefen, 
wodurch ihnen das Geheimniß, daß biefe Erpebition 
nicht gegen Malta, fondern gegen Kreta gerichtet fey, 
eröffnet ward. Sie begannen fogleich mit der Belage— 
rung von Kanea, welches, nach ber vorhergegangenen 
Eroberung ber kleinen Infeln St. Theodoro, mit meh⸗ 
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reren Schiffen und 395 Kgnonen den %einden in bie 
Hände fiel. Vierzehn Tage nah der Einnahme erfchien 
bie venetianifche Slotte, aus Bo Saleeren, 4a Mao: 
nen und vielen Frachtſchiffen beftehend, und anferte im 


Hafen von Suda. Nah einigen Tagen verfuchten 


fie einen Angriff auf die unter den Kanonen von Kreta 
Tiegende Slotte der Osmanen; aber ein heftiger Sturm 
zerftveute beyde Flotten, und verhinderte das Gefecht. 
Einige Tage fpäter fiel ein fehr lebhaftes zwifchen eis 
nem Theile der Flotte und vier osmanifchen Schiffen 
vor, welche unten dem Befehle von Tſchauſch Meis, 
Memiſch und Lodur Dſchafer ſtanden, welche dießmal 


den kürzeren zogen. Auf Kandia fielen noch viele‘ 


Schlachten und Gefechte vor, deren Erzählung aber 
in die Gedichte der Land- und nit in die der See—⸗ 
friege gehört, weßhalb Habicht Chalfa auf fein gros 
> Bes biſtoriſches Werk Feſlike verweifet, Aber auch bie 
einzelnen &ergefechte, welde vor Suda und Kanea 
Statt hatten, übergehen wir hier, da fie bis zur Eros 
berung Kandia's zu Eeinem großen Nefultate führten, 
Daß einzige, was als befonderg merkwürdig erwähnt 
zu werben verdieng, ift die Sperre des Hellefnonts 
‚von venetianiſchen Slotten, welche den-osmanifchen, 
bie den Belagerern von Kandig zu Hülfe eilen wollten, 
ben Ausgang vermehrten. 

Diefe Blokade des Hellefponts führte eine Wichtige 
Epoche in der Geſchichte der osmanifchen Seemacht 
herbey. Im Jahre 1058 (1648), als Sultan Moham⸗ 
med dev IV den Thron beſtieg, brachte der Großweſir 
Kodſcha Mohanımed Paſcha die Nothwendigkeit, Kriegs- 
‚Schiffe oder fogenannte Gallionen zu erbauen, zur Spras 
He, weil man mit Öaleeren ſich wider die venetionir 
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ſchen Kriegsſchiffe, welche den Helleſpont ſperrten, un⸗ 
möglich vertheidigen koͤnne. Da, aber damals in der 
ganzen osmaniſchen Marine kein Kriegsſchiff vorhan⸗ 
den war, und es eine konſtitutionswidrige Neuerung 
ſchien, ſo berieth ſich der Mufti Abdorrahman Efendi 
der hierüber um Entſcheidung angegangen ward, mit 
Hadſchi Chalfa, dem Verfaffer der Gefrhichte der See⸗ 
friege, und fragte ihn um Auskunft, ob die Kapur 
dane der Osmanen vormals wohl jemals mit Gallie- 
wen gefochten“ hätten. Hadſchi Chalfa antwortete: 
Man finde in den Geſchichten, daß bey den Feldgügen 
wider Cypern und Boletta au Gallionen und andere 
gende Schiffe zum Teansport von Truppen gebraudt, 
zum Treffen aber nur Galeeren und Maonen verwen: 
det worden feyen, und Chairebdin Paſcha habe mit ei⸗ 
ner Slotte von 104 Galeeren die größten Kriegsſchiffe 
der chriſtlichen Seemaͤchte vernichtet; allein da es jetzt 
die Umftände erforderten, fo bliebe nichts befferes. zu 
thun übrig, als Gallionen Ju bauen und diefelben wohl 
zu rüften und zu bemannen.s Im folgenden Jahre 
1059 (1649) brach die new ausgerüftete Flotte von 
Konftantinopel auf, Truppen marfhirten zu Land, 
und befegten die Ufer des Hellefponts an den Dardas 
nellen, um die Operationen ber Flotte zu unterflüßen, 
welche ſich glücdtih den Weg babnte, und die feind:- 
Tiche Slotte vertrieb. Der Kapudan Pafcha lief mit 
einigen Schiffen auf der anatolifchen Küfte in den Ha: 
‚fen von Karadfhudfche ein, von wo er einen Theil 
der Flotte nah Mytilene abfandte. Won der feindlichen 
Slotte angegriffen, Titt er nahmhaften Verluſt, mußte 
den Brand von einigen feiner Schiffen anfeben, rei- 
tete ſich kaum unter die Ranonen des Schloßes, und 
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von da nach Kreta, wo. er bey der Belagerung von » 
Suda das Leben verlor. 
Im Zahre 1060 (1649) Tief der Kapudan Ali Pa: 
ſcha noh im Winter aus, um mit beyläufig 4000 
Mann Truppen den Belagerern von Kanbia zu Huülfe 
zu eilen. Er fchiffte diefelben mit großem Gluͤcke in 
wenigen Tagen aus. Im folgenden Jahre lief der 
Großweſir Meet Ahmed Pafıha ein fehr großes Kriegs: 
fbiff bauen, das größte, das bisher noch auf den 
Werften des türfifchen Reichs gefehe® orden war; 
da die Baumeifter aber die Kunft eine folhe Maſchi⸗ 
ne vom Stappel zu Iaffen noch nicht gelernt hatten, 
fo zerbrach es, ehe es ind Meer Fam. Der Kapudan 
Paſcha z0g fih in diefem Jahre mit einer Flotte von 
138 Galecken, 30 Ballionen und 6. Maonen aus dem 
Hafen von Konftantinopel nach Beſchiktaſch (dem Sam: 
melplag der Flotte auf der europdifchen Seite des Bos⸗ 
. »borus), nabm 24 Kompagnien Janitſcharen und 800 
Mann Kavallerie ein, womit er ohne Hinderniß glück⸗ 
ih in Kandia' anlangte. Die dritte Flottenfarawane 
unternahm Ali Paſchi im Jahre 1062 (1651). Da die 
venetionifche Flotte den Ausglang des Hellefpontes aber: 
mahls verfperrte, fo wurden anfangs nur acht Gar 
leeren voraus gefchickt, die vom Dunkel der Nacht be: 
günftige, während die Flotte auf der afiatifchen Küfte 
lag, ſich durchſtahlen. Der Kapudan Paſcha felbft bes 
gab fih zu Rande bis gegenüber Mytplene, wo er fih 
einfchiffte, und nach Chios ging. Bon hier wollte er 
"nah Tine gehen, es zu verbeeren ; wurde aber von 
ben feindlichen Flotten nach Chios zurücgejagt. Der 
Großweſir Kurudfhi Ahmed Paſcha fandte ihm fieben 
Schiffe mit 2000 neugeworbenen Sipahi zu Hüuͤlfe, 








U 345 XX 
und, um den feindlichen Flotten die Blokade der Dar⸗ 


danellen zu verwehren, wurde die Anlegung zwey neuer 


Schloͤßer außer den Dardanellen vorgeſchlagen; doch 
unterblieb dieſelbe für dießmahl aus dem Grunde, daß 
der großen Entfernung wegen die Kugeln ſich nicht 
kreutzen, ſondern kaum in der Mitte zuſammen treffen, 
und alſo von hier aus den Durchgang feindlicher Schif⸗ 
fe doch nicht hindern wuͤrden. Dieſe Schloͤßer kamen 
indeſſen doch ſpaͤter noch zu Stande, und ihre Nabe 
men Elingen eben fo fchön als der Nahme der Darda- 
nellen auf türfifch gemein klingt; diefe heißen Tfch a? 
nak Kalaffı (Schüßelfhlon), von den irdenen Schü⸗ 
Ben die im Schloße auf der afistifchen Seite verfer- 


tigt werben ; die neuen beyden Schlößer heißen Seds 


dolBahr, Meerdamm, und Kilidol Baby Meer-. 
ſchloß. Im Jahre 1063 (1652) eroberte Mohammed 
Pafcha, der mit der Flotte ungehindert aus dem Hel⸗ 
lefpont auslief, auf Kreta die Stadt Sulina ; ale 
aber im folgenden Jahre 1064 (1653) ber Kapudan 
Paſchay Murad Paſcha, aus den Hellefpont auslaufen 


wollte, ward ihm der weitere Sortfchritt von der ve⸗ 


netianifchen Flotte unterfagt, mit der er ſich ſchlagen 
mußte. Er verbeerte auf feinem Zuge Tine, ſchlug 
fi zu wiederhohltenmahlen mit venetianifchen Ges. 
ſchwadern, und Eehrte vor Annäherung des Winters 
ins Faiferliche Zeughaus zurüc, 

Im Sabre 1065 (1654) warb Muſtafa Paſcha 
zum Kapudan des Meerd ernannt; er mußte ſich wie 
feine Vorfahren beym Auslaufen aus dem Helleſpont 
mit der Flotte der Venetianer ſchlagen, eine blutige 
Schlacht, die bis in die ſi mfende Naht die Fluthen 
des Meers mit Blut färbte. Das Kriegsſchiff Kair⸗ 
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achiſades ſchlug ſich allein wider ſieben chriſtliche, und 
verlohr alle Maſten, alles Tauwerk und 480 Mann. 
Da die Feinde desſelben nicht habhaft werden konn⸗ 
‘ten, fo trieb es an die aſiatiſche Kuͤſte, wo der Reſt 
der Mannfchaft fi ans Land rettete, und das Schiff 
anzündete. Won: den feindlihen Schiffen warb eines 
verbrennt, und eines verfenkt. Nach der Schlacht 309 
. ih die odmannifhe Flotte nach Chios, bie venetianis 
ſcche nach Menteſchä, das ſie erobern wollte, woran 
fie aber der Kapudan Paſcha, der zu Land mit Hutfe 
herbeyeilte, hinderte. 

Im Jahre 1066 (1654) warb bie Flotte von neuem 
ausgerüſtet, und Kanaan Paſcha Großadmiral an die 
Stelle Muſtafa Paſcha's, dem zur Belohnung ſeiner 
Dienftegbie Statthalterfehafs von Erferum verlieben 
worden war. Er. zog mit 40 Galeeren, 10 Maonen, 
30 Gallionen und 20 Schiffen ber Bege bes Archipels 
us dem Hafen nad. Befchiktafch, und fegelte fogleich, 
shne die vollſtaͤndige Ausrüſtung abzuwarten, auf die 
Darbanellen zu, welche abermahls von der venetianis 
ſchen Flotte verfperrt waren. Durch ungünftige Winde 
und ungefchichte Wendungen erlitt er eine ſchaͤndliche Nie⸗ 
derlage. . Viele feiner. Schiffe. ſtrandeten, andere führ- 
ten die chriftlichen Galeerenſklaven dem Feinde zu ; vier ' 
taufend berfelben wurden vermißt, mehr als taufend be: 
trug der Verluſt an Todten. Der Großadmiral rettete 
ſich mit der Baſchtarda, einer Maone und ı7 Galee- 
ven nach den Dardanellen. Die Benetianer eroberten 
nach dieſem Siege ohne Mühe die Schlößer von Zene: 
dos und Lemnos. Der Kapudan Paſcha ward feines 
Amtes entfegt, und nach Cavala verwiefen. Diefe 
Niederlage bewog den großen osmaniſchen Gelehrten 
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Hadſchi Chalfa, der bey dem Hauptrechnungabureau 
der Kammer als Chalfa oder Adiunkt angeſtellt war, 
die Geſchichte der Seekriege zu beginnen, um den ers 
Lofchenen Muth durch das Andenken an bie rühmlichen 
Heldenthaten der Vorfahren aufzufrifchen. Er begann 
- diefelbe gleich nach diefer verlobrnen Schlacht, im Jah⸗ 
re 1066 (1656), und vollendete fie ſchon im folgeri⸗ 
den, indem er dieſelbe bis auf dieſe unglücfiche Epoche 
. beruntet führte. Es. war fein letztes Merk, dem er noch 
eine Furze Autobiographie anbängte. Ein Jahr nach 
Vollendung desfelben, naͤhmlich im Jahre 1068 (165%),- 
befhloß er fein Leben, das ein immermwährendes, vor 
ibm und nad) ihm in der oßmanifchen Literaturgefchich» 
te unerreichted Beyſpiel des gro oͤßten Fleißes und der 
gründfihften Gelehrſamkeit darſiellt. 

Die Begeben heiten der tuͤrkiſchen Seemacht, die ſich 
in den ſeit dem Tode Hadſchi Chalfa's verfloßenen an⸗ 
derthalb Jahrhunderten zugetragen, finden ſich von die⸗ 
ſem Siege Mocenigo's an, bis auf den Flottenbrand 
bey Tſcheſchme in den europaͤiſchen Geſchichten ber 06- 
manifchen Kriege umftändlich verzeichnet, Statt dieſel⸗ 
ben zu miederhohlen,, dünkt es uns unferem Zwecke 
bier angemeffener ,. nur noch dreyer Großadmirale zu 
erwaͤhnen, deren Nahmen in der Geſchichte der osmani⸗ 
ſchen Seemacht immer Epoche machen werden. Dieſe 
find die Kapudan Paſchas Mezzomorto, Haſſan Gaſi 
und Kütſchük Huſſein Paſcha. Der erſte, der als Beg⸗— 
lerbeg von Algier und als Korſarenhauptmann in die 
Fußtapfen feines großen Worgängerd Barbaroſſa's 
trat, war gegen ba6 Ende des fiebzehnten Jahrhun⸗ 
berts an den Ufern der Donau und in den Gewäffern 
des Axrchipels, ber Schrecken der Defterreicher und bey 
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Venetianer, denen er wieberhohlte Schlachten lieferte. 
Die größte war die vom 3o. September 1698 bey My⸗ 
tylene. mit dem Generallapitän Delfine , welde von 
bepden Seiten fehr blutig, jedoch mit ungemein geö> 
Berem Verlufte der Osmanen ausfiel, und deshalb ein 
‚enticheidendes Gewicht in die Befchleunigung ber Frie— 
densunterhandlungen von Karlomwig legte, wo im fols 
genden Zahre mit dem römifchen Kaifer und mit den 
Venetianern Friede abgefchloffen ward. Huffein Paſcha 
Mezzomorto ftarb im Jahre 101% (1604). Er ift wohl 
zu: unterfcheiden von einem früheren Kapudan Paſcha, 
der Huffein Deli, d. i. der Narr, und von Küs 
tſchük Huſſein, d. i. Auffein dem Kleinen, vor 
deſſen Leben und Tod wir Zeugen geweſen. 

ı Wie Chaireddin ber Schöpfer des alten türkifchen 
Seeweſens gewefen, fo war es diefer des neuen, indem er 
es ganz. auf europdifchen Fuß ummanbelte, nach ben 
beften englifhen und franzöfifhen Muftern. Der 
Srangofe Lebrun baute die prächtigen Dreydecker, wos 
von einer, Sultan Selim genannt, an Bau und Rü- 
ftung ben herrlichſten englifchen und franzoͤſiſchen Krieges 
ſchiffen gleich Fam, an der außerorbentlichen Pracht der 
Kajüte aber Alles, was noch auf europdifhen Schiffen 
bergleichen gefehen worden, bey weitem übertraf. Der 
Engländer Spurring baute ihm Kanonierfchaluppen, 
einzund zwepfteuerrubrige für das Meer und bie Flüße. 
Der Schwede Rode baute den großen Baffin zur Aus⸗ 
befferung der Schiffe; der ungriſche Renegate Sulei⸗ 
man Aga übte die neugeregelten Geetruppen, unb der 
englifhe Nenegate Muftafa (Camel) war der Vorftes 
der der Bombardiere, die auch zum Departement des 


Kapudan Pafcha’s gerechnet werden, und baren eigent⸗ 


licher Stifter der franzöfifche Renegate Bonneval war; 

das Pulver Tieferte der Stafiener Zrancefco und der 
Kapirdn der Flagge; endlich der Vertraute des Kapu—⸗ 
dan Paſcha's und die Seele ſeiner Rathſchlaͤge war der 
Türke Ishak Beg, der mit dem Paſcha und dem 
Bultan im ©erai erzogen, lange in Srankreich ges ' 
lebt, mit franzöfifher Sitte und Sprache durdaus 
bekannt, alles in europdifchem Geiſte vorſchlug, und 
getreulih ausrühren half. Keiner feiner Vorgänger 
“hatte Ähnliche Neuerungen wagen dürfen. Welch ein 
Unterſchied von der Zeit, wo das Fetwa des Muftie 
eingehohlet werden ‚mußte, um eine einzige Gallione zu 
erbauen, und von der, wo die englifhen Schiffskapi- 
täne und der Schreiber diefer Zeilen in der Kajüte des 
Kapudan Paſcha's mit franzöfifher Tafel bewirthet 
wurden, wo der Kapudan Pafha zwar mit Waffer, 
die englifhen Kapitäne aber mit Wein, ftehend auf die 
Sefundheit König Georgs und Sultan Selims trans 
fen, wo zum dreymahligen Hurrah der Donner von 
ein und zwanzig Kanonenſchüßen durch die ganze Slotte 
wiederhohlt von den aͤgyptiſchen Geſtaden wiederſcholl. 
Soldes war nur unter einem Kapudan Paſcha, dem 
Günftlinge, dem Schwager des, neuen Einrichtungen 
und den Franken hoiden, Sultan Selims möglich. Er 
war unter den Kapudan Paſchas ber legte dur 
Schwägerfhaft mit Sultan Selim dem II verbunden, 
wie fein großer Vorfahrer Piale, der Erfte aller Kapu⸗ 
dan Paſchas mit Sultan Selim den II, und ift mit 
Barbaroſſa, Piale, Kilidfh Ali, Mezzomorto und 
Gaſi Haſſan der ſiebente und letzte der berühmten Ka— 
pudan Paſchas, welche eben fo viele Epochen ber 084 
manifchen. Seemacht bezeichnen. Da uns politiſche 
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Ruͤckſichten eine umſtaͤndliche Darſtellung feiner Feld⸗ 
züge und Thaten, denen wir als Augenzeuge beywohn⸗ 
ten, verwehren, fo geben wir hier mit fo größerem 
Vergnügen den Auszug aus einer vom Minifter- und 
Meifterhband entworfenen biographifchen Skizze feines 
Vorfahrers, bes großen Admirald Gaſi Haffın Paſcha. 


Gaſi Haffan, Kapudan Pafcha: 


&ohn eines griedifehen chriſtlichen von Rodosto, 
oder, wie andere wollen, aus der Gegend der Durda= 
nellen europdifcher Seite, verließ er das väterfiche 
Haus in früher Jugend freywillig, oder mit Gewalt 
davon geführt dur) Algieriner, welche feit Barba- 
roffa’8 Zeit ber das Recht haben, in den osmaniſchen 
Staaten Nekruten zu werben. Dort ſchwang er fi 
bald von Stufe zu Stufe bis zur &tatthalterfchaft 
von Zelmeffan empor, nicht ohne Neid eines mächti- 
gen Verwandten des Dei von Algier, der feinem Les 
ben nachftellte, fo daß ihm nichts als die Flucht übrig 
blieb. Erging mit feinen zufammengeraften Schäßen 
gerade nach Oran und von da nah Spanien, wo. er 
von Karl dem IV nicht nur wohl aufgenommen , fon: 
bern fogar, ald er Spanien verließ, von ihm feinem 
Sohne Ferdinand- dem IV, dem König von Neapel, und 
von diefem feinem Minifter in Konftantinopel, dem 
Grafen von Ludolf anempfohlen ward. Er kam im 
Sabre 1760 zu Konftantinopel an, und verfügte fid, 
fobald er and Land trat, zum Hauptmauthner Ishak, 
bey dem er durch Zufall algierifche Deputirte fand, die 
ihn fogleich erkannten, bey der Pforte als einen ſchul⸗ 
digen Flüchtling angaben, feine Gefangennehmung 
und die Konfisfazion bes auf dem daͤniſchen Schiffe, 
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worauf er. gekommen, befindlichen Wermögeng, das aus 
20,000 Dufaten baaren Geldes beftand , verlangten. 
Sogleich ward er mit Eifen beiegt ind Arſenal geführt. 
In diefer Verlegenheit wandte er fih an ven neapoliz 
tanifhen Minifter, welchem er anempfoblen war, dem 
es durch feine Einfchreitung bey der Pforte gefang, ihn 
nicht nur ſogleich von den Ketten zu befrenen , fondern 
auch die unverfehrte Zurücftellung feines Geldes zu 
erhalten. Zu diefer gelinden Behandlung mochte wohl 
außer der Zürfprache des Grafen Ludolf im Nahmen 
ſpaniſcher und fieilianifher Majeftät, auch der Ruf 
von Haflan Begs großer Erfahrung im Seewefen, der 
damahlige abfolute Mangel an geſchickten Seeleuten im . 
osmaniſchen Reiche, und der Wunſch des damahls re- 
gierenden Sultans Muſtafa, die ganz verfallen Marine. 
wieder empor zu bringen, etwas beygetragen haben. 
Der Bultan befhloß ihn als Beg in feine Dienfte zu 
nehmen. Zwar war ihm der Großwefir entgegen, der 
darauf beharıte, man müffe wenigſtens die Antwort 
von Algier abwarten, wohin man fich gewendet hatte, 
um bie Widerlegung der Beftdtigung der von den 
algierifhen Abgeordneten wider ihn erhobenen Klagen 
zu erhalten; zu gleicher Zeit gaben bie diteften Kapi- 
täne der Flotte eine Bittfchrift ein, worin fie ihn des 
Naubs und anderer Verbrechen, auch einer Anhänglichs 
Feit an die beßerifehe Sekte der Schüs anflagten, aus 
Furcht, daß er, in ihre Reihe aufgerrommen, ihnen 
gar bald ten Rang ablaufen möge. Eultan Muftafa 
" aber bebarrte auf feinem Entfhluß, ohne fih weder 
dur) die Anklagen der Auswärtigen, noch dur die 
Verldumbdungen ber Einheimifchen irre machen zu laf: 
fen, und nahm ihn in feine Dienſte. So wiederhohlt 
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fih das Beyſpiel fremder — und des Neides 


der Untergeordneten unter allen Regierungen in tau⸗—⸗ 


fend Geftaften; häufig find die Ankläger und Ber: 
ihwärger des Verdienftes, aus bloßer Furcht von dem— 
felben verdrängt zu werden; aber die Sultane, die wie 
Muftafa, ohne fich Hierdurch irre machen zu laffen, 
dennoch als Beſchützer des Talentes dasjelbe an feinen 
echten Plag zu flellen willen, find felten, 

Haſſan Beg hatte fih bald zum Viceadmiral der 
Flotte aufgefehwungen, als der ruffifche Krieg im Jahre 
1768: ausbrach, welcher alle Küften und Meere des 
osmaniſchen Reichs bedrohte. Die Ruſſen hatten überall 
Einverftändniffe, in Morea mit den Griechen, in Ae- 
gypten mit ben Degen, in Syrien mit dem Fürſten 
des Libanons Scheich Thaher, und die Osmanen Eeine 
Slotte, Beine Seemacht zur Vertheidigung der fo viel: 
fach bedrohten Meere und Küften. Seit dreyßig Jah: 
ven des Friedens befchränkten fih die Seefahrten der 
osmaniſchen Flotte auf die jährliche Karawane des Ar- 
chipels, wo der Kapudan Paſcha von Inſel zu Inſel 
fuhr, nicht um ſein Geſchwader zu üben, ſondern blos 
um die jaͤhrlichen Tribute und Steuern einzuheben. Es 
beſtand keine nautiſche Schule; die Schiffe wurden nach 
den aͤlteſten und von allen anderen Seemaͤchten laͤngſt 
‚verworfenen Kiffen gebaut; die Offiziere waren. ohne 
Kenntniffe, die Mannfhaft ohne Disciplin. Wiewohl 
Haſſan Beg ſelbſt, keine theoretiſche, ſondern nur prak⸗ 
tiſche Kenntniſſe deſaß, ſo kannte er doch vollkommen 
den Mangel derſelben, und entwarf ſchon damahls, 
und noch mehr nach dem ungeheueren Verluͤſte, den bie 
osmaniſche Marine in diefem Krieg erlitt, einen Plan 
zur Reform und Wiederherſtellung ber Flotte. 

. Die 
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Die Kriegsoperationen nahmen ihren Anfang im 


. Srühling 1769. Der Kapudan Pafcha EommandMle bie 


Ed 


Flotte des ſchwarzen Meers und Haffan Beg das Ge: 
ſchwader des Archipeß, beftimmt um die gewöhnlichen 
Steuern einzutreiben, unb nicht die ruflifche Flotte 
abzuwehren ; denn die Türken hatten Bis zur wirklichen 
Erfcheinurig derfelben gar nicht an die Möglichkeit glau⸗ 
ben wollen, daß Flotten aus den baltiſchen Meere in 


das mittelländifche EFommen Eönnten. Diefe ungeheure 


Unwiffenheit in ben erſten Anfangskenntniffen der 
Geographie würde unglaublich und zum Schere erdacht 
feinen, wenn fie fih nicht in allen diplomatifchen 
Berichten derfelben Zeit, ja was noch mehr ift, in ber 


zu Konftantinopel gedruckten Gefchichte des osmanifchen | 
Reichs von Wafif Efendi auf das glaubwürdigfte.be- 
flätiget fände, Er gefteht ganz frey die Unwiſſenheit 
des Diwans umd der Minifter ein, die an Feine Vers 
bindung zwifchen dem baltifchen Meer und dem Archis 


pel glauben wollten; nur erwähnt er nicht des folgen« 
den Umſtandes, der die Sache noch mehr bervorfte: 
chend macht. Als man nahmlich Taut den eiglaufenden 


Berichten die wirkliche Erfcheinung der ruffifchen Flotte 
int Archipel zu Konftantinopel nicht mehr bezweifeln - 


fonnte, ließ der Reis Efendi dem venetianiſchen Bailo 
die bitterſten Vorwürfe machen, daß die Republik, von 
der ſich die Pforte fo was nie verſehen, den euſſiſchen 


Flotten den Durchgang aus der Oſtſee durch das adria⸗ 


tifche Meer geftattet hätte! — Und dreyfig Jahre ſpaͤ⸗ 
ter, als nach der franzöfifchen Expedition in Aegypten, 
die erſten Conferenzen zwiſchen europaͤiſchen und tuͤrki⸗ 
ſchen Miniſtern gehalten wurden, war es den erſten 
eben ſo ſchwer die letzten zit überzeugen, daß von Eu⸗ 
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ropa franzöfifche Schiffe ins rothe Meer, und engli⸗ 
ı The Schiffe aus Indien nad) Aegypten kommen könn— 

‚ ten.]| . u 
Durch die felige Sicherheit , in ber die osmaniſchen 
Minifter über den Mangel aller Verbindung zwifchen 
dem baltifchen und mittelländifhen Meere lebten, wa- 
ren die Zuräftungen der Zlotte und des Arfenals im 
" erften Sabre des Kriegs ziemlich vernachläßiget wor: 
den. Die ganze osmanifche Seemacht beftand in 30 
Schiffen von 40 bis bo Kanonen; einige bderfelben 
wurden zur Wertheidigung des ſchwarzen Meers bes 
fliimmt, und zwanzig für die des mittelländifchen. 
Man. rechnete auf Kandioten und Dulcignoten, zehn 
Schiffe erwartetete man von Algier, zehn andere 
hatte der Sultan von Marokko verſprochen, und viele 
erwartete man von ben Hülfsmitteln der albanefifchen 
Küſten. Aber aus allen vorräthigen Schiffen waren 
Feine zehn in gutem Zuftande; die andern waren alt 
und vermorſcht, und auf die Hulfsſchiffe war nicht viel 
zu zählen. Die Ruſſen erſchienen im Anfang des Jahrs 
1770 an der Küfte von Morea, wo fie Truppen ans 
Land festen, Navarin und Koron belagerten, und 
griechiſche Gemeinden zum Aufſtande brachten. Haſſan 
Beg machte mit feiner gewöhnlichen Küpnpeit den 
Vorſchlag gerade nach Morea zu gehen, die belagerten 
Plätze zu entſetzen, die Ruſſen zu ſchlagen, und ſo den 
Aufſtand der Griechen im erſten Keime zu erſticken; 
allein der Kapudan Paſcha mißbilligte den Vorſchlag 


Haſſan Begs, der durch feine Ihätigkeit und unermü— 


deten Eifer das Wohlwollen des Sultans gewann. Das 


osmanifche Geſchwader, nicht mehr als 15 Schiffe ftarf,. 


vereinigte fih an den Dardanellen unter der Anfüh— 
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rung des Kapudan Paſchas Dfepafer; eines Maun ohne 


Kenntniſſe und ohne Talente. Haſſan Beg kreutzte mit 6 


Schiffen in dem kleinen Buſen von Napoli diRomania; 
wo er auf den ruffifhen Admiral Elphinftöne, der mit 


vrey Schiffen und’ zwey Fregatten erfhien, ſtieß. Hafa 


fan griff ihn an, aber von dem übrigen Schiffen ver- 
Taffen, war auch er gezwungen, ſich zurückzuziehen. 
Der Kapudan Paſchu lag im Hafen von Napoli, mußte 
denfelben aber verfaffen, weil ihn der Statthalter, aus 
Furcht, daß die Gegenwart der Slotte ihm die Ruſſen 
auf ben Hals ziehe, bedrohte, die Kanonen der Fe— 
ſtung auf ihn zu richten. Er ſegelte mit ſeiner Floͤtte 
fd ſchnell er konnte gegen die Dardanellen, änkerte 


aber flatt in dieſelben einzülaufen an der aflatifchen 
Küſte. Die Flotte beftand aus 15 Schiffen, drey rer‘ 


gatten und fieben groben bewaffneten Bahrzeugen. Die 
Ruſſen rekognoscirten die Stellung der tuͤrkiſchen Flotte, 
und beſchloſſen fie anzugreifen. Der Kapudan Paſcha— 
der nicht Muth genug hatte, feine Perſon dem Loos 
der Schlacht auszufegen , verließ fein Schiff, und bes 


gab ih unter einem Vorwand ans Land. Haſſan Beg, 


dem das Kommando des Admiralſchiffs überlaſſen ward, 
traf in der Eile die nöthigften Veranflaltungen. Amt 
5. Zur erſchienen die Ruſſen, neun Linienſchiffe ftark; 
und fingen am die türkifche Flotte zu Eanoniren; das 
ruffifhe Admiralfchiff verlor das Steuerruder durch eine 
türfifche Steinkugel, und griff das türkische Admiral: 
ſchiff an. Nach einem Tangen Kamipfe, an dem bie bey: 


den Flotten Eeinen Theil nahmen, flogen beyde Admiral: \ 


ſchiffe in die Luft. Haſſan Beg rettete fih mit vieler 

Hunden ans Land; die türkiſche Flotte, un ben Flam⸗ 

inen; welche der Wind auf ſie zutrieb, zu entgehen / 
38 2* 
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| üef in bie Eleine Bucht von Tſcheſchme ein, und bie 
ruſſiſche Flotte nahm ‚die Stellung der türfifchen. - 


Haffan Beg ftellte dem Kapudan Paſcha das Gefähr: 
Iiche diefer Stellung vor, und wie alles gewagt wer: 
den müffe, um fich durch den Feind Lieber durchzufchla= 
gen , als fi von demfelben in einer fo unvortheilhafs 
ten Ötellung angreifen zu laffen. Allein der Kapudan 


Paſcha verwarf alle Vorſchlaͤge, und glaubte ſich in 
der Bay ſicher und gedeckt. Die Ruſſen, welche auch 


nicht den Ausgang einer Schlacht wagen wollten, be⸗ 
ſchloſſen die Flotte zu verbrennen. Ein einziger Bran— 
der, den die Türken ganz ruhig auf fi ch zufommen 


"Tiefen, ohne etwas Arges zu vermuthen, zündete die 


ganze Flotte anz fünfzehn Schiffe, neun Sregatten, 
8 bis 8000 Menſchen wurben ein Raub der Slammen. 
In Konftantinopel zitterte man vor der Ankunft der 
feindlichen Slotte, der nichts den Durchgang durch die 
Dardanellen verwebret bätte; allein Orlof 'fegte lies 
ber feine Eroberungen in den Gemäffern des Archipels 
fort, und befierte feine Slotte im Hafen von Paros 
aus, Er belagerte dann das Schloß von Lemnos. Haſ⸗ 


fan Beg, kaum von feinen Wunden hergeſtellt, der ſich 


in den Darbanellen befand, fammelte 2 bis 3ooo Mann, 
mit denen er ohne Kanonen auf Lemnos am 9 Dc- 
tober landete, die Ruſſen unverfehens angriff, und fie 
die Belagerung aufzuheben zwang. Er Eehrte nach den 
Dardanellen zugüd, deren Kommando ihm, der Sultan 
als einen Poften des Vertrauens übergab, und vor de— 


nen Tot neue Batterien-anlegte, den Durchgang ei— 


ner Flotte zu erſchweren. Zu dem osmaniſchen Ge— 
ſchwader, das nun aus zehn Schiffen beſtand, die man 
aus dem ſchwarzen Meer und überall her zufammenges 


rafft hatte, ſtieß auch die algieriſche Werſtarkung, die 
aus einer Fregatte und drey Schebecfen. beſtand; aber 
Faum waren fie zu ihr geftoßen„ als fi die algierifche 
Mannfhaft wegen Öeldforderungenempdrte. Haffan Beg 
ſtillte den Aufftand durch fein Anfehen und feine Kraft. 
Diefe Gelegenbeit benüßte die Pforte, um den Kapu— 
dan Paſcha, der fhon laͤngſt alles Vertrauen verloren 
‚hatte, abzuſetzen, und feine Stelle dem Haſſan Beg 
mit ber Würde eines Pafcha’s von drey Roßſchweifen 
zu verleiben. Dieſer, dem eine Flotte ohne Ausrü— 
ſtung, eine Mannſchaft ohne Disciplin untergeordnet 
war, ergriff Die einzige vernünftige Partey, die wie⸗ 
der aufkeimenden Kräfte der osmaniſchen Seemacht 
nicht unnöthig aufs Spiel zu ſetzen; die Unternehmuns 
gen der Nuffen Eonnten ebenfalls, wegen des üblen 
. Zuftandes ihrer Schiffe, nicht gefährlich werben. Der 
Aufftand von Morea war gedämpft, die Ruſſen hatten 
die Küften verlaffen muͤſſen, und befchränften fih num. 
darauf, in dem Archipel Kontributionen einzutreiben. 
In diefer Zwifchenzeit farb Sultan Muftafa am 21. 
Sanuar 1774. Bein Nachfolger Abdolhamid befti- 
tigte Haſſan Beg in feinem Poften, und gewährte 
feinem Eifer, für den dermahlen im weißen Meere 
Nichts zu thun war, die Bitte, an der Donau unter 
den Oberbefehle des SGroßweſirs Muhſin Ogli zu die⸗ 
nen. Er erhielt die Sertheidigung von Ruſtſchuk, und 
ſchlug die Angriffe des ruſſiſchen Heers, beſonders 
den letzten des Generals Soltikow, mit glücklichem Erz 
folge ab. Doch konnte er nicht für den unglücklichen 
Ausgang des Feldzugs, worauf am 21. July der Frie. 
den von Kainaedſchik geſchloſſen ward. | 

Die erften Augenblicke des Friedens wurden zur. 


- 
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Mieberberftelung der Ruhe im Juneren beftimmet; 
\ denn während des Krieges waren alle Provinzen des 
türkifchen Reichs zerrüttet worden: Morea durch Em: 
pörung zerriffen; Aegyptens Bege im Einverſtändniß 
mit den Ruſſen; die Treue des Zürften vom Libanon 
erſchüttert; Kleinafien durch taufend Parteyungen 
getheilt,, das Meer mit GSeeräubern bedeckt. Haſſan 
Pafcha war ber Mann, den bie öffentliche Stimme 
und das Vertrauen des Sultans zum Wiederherſteller 
der Ruhe im Innern beſtimmte. Thaͤtig, ſtreng, von 
ungemeiner Leibesſtärke, wiewohl ſchon ſechzig Jahre 
alt, immer zu Fuß oder zu Pferd, umfaßte er mit 
wachſamen Blicke und raſtloſem Wirken die Obliegen⸗ 
heiten ſeines Poſtens. Der Sultan gab ibm ausge⸗ 
zeichnete Merkmahle ſeines Vertrauens, beſonders durch 
einen Beſuch im Arſenal, wo er mit ihm das Mit- 
tagsgebeth verrichtete ; eine der größten Auszeichnuns 
gen, bie ein Sultan feinem Sklaven gewähren Fann. 
Hafan Paſcha fing feine Dperationen an den Darts 
danellen an, wo die berumziehenden Truppen alle& 
verheerten. Von hier begab er fih nach Mytilene und 
Smyrna, die Öffentliche Ruhe durch, firenge Manns⸗ 
zucht wieber.herzuftellen. Ä 

In Aegypten war dur den Tod Ali Begs, wel: 
her. durch. Einverftändniß mit den Ruffen den Thron 
der Pharaonen zu befteigen gehofft, aller weitere Ver⸗ 
dacht der Pforte verſchwunden, und der Beg Abuda- 
hab, Ali Begs Nachfolger, ließ ſich, um ſeine Unter⸗ 
würfigkeit zu bezeigen, zu einem Zuge nach Syrien 
gegen Scheich Thaher bereit finden. Er, zog am 19. 
May 1775 aus Negnpten aus , bemädhtigte fi) Jaf⸗ 
fe3 ung Akka4; aber am 20 Juny fand man ihn in 
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feinem Zelte tobt, vermutlich vergiftet. Hierauf ker 
Alfa und Zaffa.wieber in die Macht Scheih Thabers, - 
und Saida ward vom Commendanten, den Abudahab 
bingeftellt hatte, verlaffen. In diefer unangenehmen 
Lage der Dinge gab die Pforte dem Haſſan Paſcha, 
der fi) damals in Smyrna.befand, den Auftrag , fi 
auf die fyrifche Küfte zu begeben. Er Tanbete feine 
Zruppen, bie er mit denen von Damaskus vereinte, 
und fo gefhicte Verfügungen traf, daß Akka in feine _ 
Bothmaͤßigkeit fiel, und er. den Kopf Thahers nah 


Konftantinopel fandte- Die Beute war groß, und 


Haſſan Paſcha legte hier den Grund zu den Schäßen,- 
die er bis zum Ende feines Lebens anhäufte. Bon Sy: 
rien begab er ſich nach Rhodos, Cypern und Chios, 
den drey größten Infeln des Ardhipels, den Stand: 
und Sammlungspunften osmanifcher Geſchwader. Auf 
Rhodos, das fhon von der Alteften Zeit ber durch feine 
Slotten und Seegefege in der Geſchichte des Seewe— 
ſens bekannt iſt, ftellte er die verfallenen Werfte wie: 
ber ber, und Eehrte mit Ende des Jahrs nach Konftan: 


tinopel zurück. Bey der Audieng, bie nad) hergebrach⸗ 


tem Gebraude drey Tage nach dem Einzuge des Kapu— 


dan Paſcha's Statt bat, Iegte ihm, als er fih eben 


verbeugte, um ben Saum des Kleides des Sultans zu _ 
Füßen, der Sultan die Hand auf die Schulter, und 
ſprach: »Nur du Hafen, meine Kriegslöwe, Fonnteit 
dieſe wichtige Unternehmung mit fo gluͤcklichem Erfolge 
zu meiner Zufriedenheit ausführen ‚. Und, nie werde ich 
beine Treue vergeſſen.« 

Vormals liefen die osmaniſchen Geichwader, welche 
die Karawane des Archipels machten,. gewoͤhnlich zu 
‚Ende des May aus; aber fo groß war Haſſan Paſcha's 
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zyheigkeit, daß im Jahre 1776 außer ſechs Korvetten, 
die außerhalb der Dardanellen im Archipel uͤberwintert 
hatten, die Flotte, aus neun Linienſchiffen und drey 
Galeeren beſtehend, ſchon im April ſe gelfertig war. 
Dießmal. war aber weniger die gewöhnliche Karawane, 
ald die Beruhigung von Morea, Syrien und Alba- 
nien der Gegenftand biefes frühen Auslaufens. - Sn 
Morea hatten die Albanefer, die nach dem Abzuge der 
Ruſſen dort! zurüchgeblieben waren, das unterfte zu 
oberft geehrt; in Syrien hatten gleih nad) der Abs 
reife Haffan Pafcha’s die Söhne Scheich Thahers ſich 
wieder der Oberherrſchaft der Pforte entzogen, und am 
Abende ſelbſt von dem Tage, wo die Flotte von Kon— 
ſtantinopel auslief, war die unangenehme Nachricht 
eingelaufen, daß die Pilgerkarawane von Mekka auf 
ihrer Rückkehr von den Arabern in Syrien ausgeplün- 
dert worden fey. Der Statthalter von Jaffa hatte fich 
empört, und vermehrte den Pilgern. den Zutritt von 
Serufalem. Der Muteffellim von Haleb war von einer 
zahlreihen Raͤuberbande gefchlagen worben. Alles die- 
ſes beftimmte die Pforte, den Kapudan Paſcha zus 
erft nach Syrien zu fenden. Haffan Iandete feine Trup⸗ 
ven, flug die Söhne Thahers, und eroberte enblich 
das fefte Schloß Sfafed, wo Ali, der Sohn Thahers, 
feine Schäße verwahret! hielt. Fünf Söhne und zwey 
jüngere Brüder desfelben führte Haſſan nach Konſtan⸗ 
tinopel, wo ſie der Großherr unter den Pagen erzie⸗ 
hen ließ. Haſſan leitete von neuem die Aufmerkſam⸗ 
*feit des Großherrn auf die Nothwendigkeit neue Flot— 
"ten zu bauen, Er hatte ihm den Bau von 40 Linien- 
fhiffen vorgeſchlagen, die, wie er fagte, immer wie 
A geſattelte Pferde im Aefenal aum X Dienfte des 
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Sultans bereit ſtehen ſollten, wie 40 Hengſte in feinem | 


Marftalle; aber da das nöthige Geld dazu mangelte, fo 


wirkte er unterdeffen was er konnte, indem er allen. 


Schiffswerften des osmaniſchen Reichs neues Leben 


. undneue Thätigkeit einhauchte. Es wurden neue Schiffe 
gebaut zu Synope im fhwarzen Meer, zu Rhodos 


und Mytilene, auf Ihaffos, in den Bayen von Bo— 
drun (Halifarnaffus), in Nikomedien. Auf diefen Werf: 
ten wurben jedod nur Galeeren und Gallieten, große 


Linienfhiffe nur noch auf den Werften von Könftantis 
nopel erbaut, bis fpäterhin unter feinem Nachfolger . 


Huffein auch im ſchwarzen Meer und zu Rhodos. Haſ⸗ 


fan Paſcha wandte alle Kräfte an, die Marine empor 


zu bringen; aber er hatte noch mit vielen Vorurtheilen 
zu Fampfen, die es erft feinem Nachfolger Huſſein zu 
beſiegen gelang. 

Morea lag wüſt in dem vorigen Zuſtando der Kriegs⸗ 
verheerung. Die Erpedition gegen Syrien hatte die ge— 
gen Morea verhindert. Mehr als 800 Primaten bes 
‚Landes hatten eine Bittfchrifs um Abhülfe diefer Les 
bef eingereicht; der Kapudan Paſcha hatte ſchon ben 
Auftrag zu biefer Erpebition erhalten, die im Jahre 
1777 Statt haben follte. Aberdie Unruhen in der Krimm 


und die Verhandlungen mit Rußland erlaubten ih \ 


nicht, für diefes- Jahr den Hafen von Konftantinopel 


zu verlaffen. Die Pforte ergriff endlich die Partey, 


ben von ihr ernannten neuen Chan Selim Gerai mis 
der den abgefegten von Rußland unterflüsten Schas 


him Gerai mit gewaffneter Hand auf den Furſtenſtuhl + 


zu erhalten. Haſſan Paſcha ward im April 1778 mit 
einem Geſchwader ins ſchwarze Meer auszulaufen bes 
fehligt, das aus vGoleeren,— 27 Galioten und 7 wohl— 


- 
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‚ bemannten Rinienfhiffen beſtand; da aber noch nicht 
alle Hoffnung eines friedlichen Einverftänbnifles mit 
 Nußland verfhwunden war, fo ernannte ihn der Sul— 
ton auch zu feinem unumſchraͤnkten Bevollmächtigten. 


Hafen Paſcha verlor Feine Zeit; am 21. Juny zog er 
ungeachtet widriger Winde und Strömungen, mit 


Tauen die Slotte den Bosphorus hinauf, und fleuerte 


nach Sinope, um dort mit Dſchanikli Ali Paſcha und 
den Übrigen Befehlshabern ſich über bie Operationen 
des Feldzugs zu berathen. Nach feinem Auslaufen folg⸗ 
ten ibm noch fpäter zwey Einienfchiff., 8 Schebeden 
und 15 Sallioten; auch zwey Sregaten, bie er in Eng: 


. Tand gekauft hatte, follten noch flott gemacht werden ; 


da es aber an Leuten fie zu bemannen fehlte, blieben 
fie im Hafen von Konftantinopel zurüd. Bey feiner 


Aukunft zu Sinope ließ, Haffan Paſcha ſogleich die 


MWerftenund bie Seflungswerke, die ganz in Verfall 
gerathen waren , ausbeflern, Won hier begab er ſich 
nah Sfamfun Kalaffi, zwifhen Sinope und Trapefunt, 
wo. Dſchanikli Ali Pafcha feiner wartete. Von [hier 


ſandte er einige Schiffe nad Sudſchak, dem Hafen der 


Abafas db, wo ih damals Selim Gerai befand. Dſcha⸗ 
nikli Ali Paſcha, der fhon zu wiederhohltenmalen in 


den Verdacht der Pforte gefallen war, als ob er ſich 


‚ unabhängig maden wolle, fürchtete, „daß dieſe Lan⸗ 


dung ihm ſelbſt gelten koͤnne; er zog alſo in ſi chere 
Gegenden, ließ aber bey Haſſan Paſcha ſeine Truppen, 
von ſeinem Sohne Battal kommandirt, zurück. Der 


Kapudan Paſcha fand ihn an der Spitze von 30,000 


Minn tm Hafen von Subfhaf; aber bis im Monat 
September konnte er nichts unternehmen, weil er war⸗ 
tete, daß die Tataren, vermoͤge des verſprochenen Auf⸗ 
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"Bandes ber Krimm' ‚ ihm den Weg öffnen follten. Da 
dieß nicht geſchah, „ hielt er für unnütz, die Truppen 


aufzuopfern für einen Prinzen wie Selim Gerai, ohne 


Energie und Talent, ber die Osmanen figen ließ, wie 
feine Partey ihm. Die Pforte gab alfo friedlichen 
Borfhlägen Gehör, und unter der Vermittlung des 
Heren Grafen von GaintsPrieft ward, "am 21. März 
1779 die Abtretung der Krimm in ‚dem hart ang Arſe⸗ 


nals floßenden Gartenpallafte von Ainali Kawal,' 


d. i. beym fpiegelnden Ahorn, unterzeichnet. 
Das Mißlingen diefed Feldzugs und ber elende 
Zuſtand der Flotte, die ſowohl durch die Peſt als durch 


andere Unglücksfaͤlle ſehr herabgekommen war, brach— 


ten alle Feinde und Neider Haſſan Paſcha's in volle 
Thaͤtigkeit. Man ſchimpfte laut in der Hauptſtadt auf 


fein Verfahren; er warb der Unfähigkeit, - Nachlaͤßig⸗ 


Eeit und Verwahrloſung der Flotte beſchuldigt. Außer 
dem fehr beträchtlichen Verlufte, den diefelbe durch. die 
Peſt an Mannfchaft erlitten, wurde auch im Hafen 


von Sudſchak der größte Theil der Flotte dur) einen " 


heftigen Sturm beſchaͤdigt. Das Abmiralfchiff (die Kas 


pudana) hatte nahe hey Sinope geftrandet, und als 


es Haffan Paſcha, da es nicht mehr. gerettet werden 
Eonnte, den Flammen Preis zu geben befahl, ergrifz 
fen diefe ein anderes Schiff, das mit dar ganzen Rü⸗ 
flung und Mannfchaft in. bie Luft flog. - Sm October 
bam er nad Konftantinopel zurück, wo alles feinen 
Sturz erwartete; aber die Zahl feiner Feinde und bie 
Nänke, die fie zu feinem Verderben angelegt hatten, 
machten Eeinen Eindrucd auf den Geift des Sultans, 


der- ihm mit neuen Gunftbezeugungen in feiner Würde 


beftätigte. Bald nad feiner Rückkeht vom ſchwarzen 


\ ’ 


\ 
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Meere machte er dem Sultan den Vorſchlag, die Granz⸗ 
feſtungen gegen Rußland durch geſchickte Ingenieurs 
befeſtigen, und durch europaͤiſche Schiffsbaumeiſter 
neue Schiffe bauen zu Taffen. Sein Vorſchlag warb 
genehmigt,’ und wenn er gleich größtentheils erft uns 
ter der folgenden Pegierung und unter der Großad⸗ 
miralfchaft feines Nachfolgers Kutſchük Huffein Pa- 
fha’8 ausgeführt ward, fo hat doch er das Verdienſt, 
‚ der Erfte diefen Plan entworfen zu’ haben, und Abdol⸗ 
hamid bahnte feinem Nachfolger Selim hierin den Weg. 

"Die Pforte ,.'d. i. die Regierung des Großwefirs, 
‚ fand jedod unmittelbar Mittel und Wege, dem Groß- 
abmiraf ihr Misfallen über die verunglückte Expedition 


ins ſchwarze Meer, zu erkennen zu geben, indem ihm die 


Sorge der Vollendung ber zwey neuen Schlößer an 
der Mündung des Bosphorus, und die Anlegung von 
neuen Batterien aufgetragen ward. Aehnliche Kommif- 
fionen gibt der Staat nur gewöhnlich fehr reihen Per- 
ſonen, welche durch ihr Vermögen der Mäßigfeit der 
angewiefenen Baugelder gbhelfen müffen,, ohne dafür 
Erſatz vom Herdrium fordern zu Eönnen. Haflan Paſcha 
weigerte fi) deffen nicht, fondern betrich die Vollen- 
dung diefer Werke mit feinem gewohnten Eifer und 
mit fehr beträchtlichen Koften aus feinem eigenen Beu- 


tel, ber auch noch viele andere Bffentliche Ausgaben - 


des Staats mittragen half, So führte er auf feine 
Koften die ſchöne Kaferne der Galiondſchi, und die 
Kornmagazine im Arfenal, wie aud andere Gebäude 
guf. Diefe ungeheuern Ausgaben verföhnten die df« 
tentfihe Meinung mit feiner Sucht Schäße zu fam- 
meln, weil er fo rühmlichen Gebrauch davon machte. 
Da Feine Rüftung mehr gegen das fhwarze Meer noͤ⸗ 


4 
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chig ‚war, wurden die fihon getroffene zu der Unter: 
nebmung wider die Albanefer, welde Morea verheerz 
ten, beftimmt. Haſſan Pafıha leitete diefelbe zur See 
und zu Land als Großadmiral (Kapudan Paſcha) und 
als Generaliffimus (Seraskier). Er zog an ber Gpiße 
von 2000 Lewend aus, und begab fih zu Land nach 
der Meerenge von Korinth, wo ihn ein von ben Par 


ſchas ver Nachbarfchaft gefammeltes Korps von 30,900 


Mann erwartete... Hier blieb er einige Zeit ruhig auf 


Befehl ber Pforte, welche auf Begehren der Albanefer ' 


einen Kommiſſär gefentet, und jih mit ihnen ruhig 
Abzufinden gehofft hatte. Sein erfter Streich war ent⸗ 


ſcheidend. Er zwang ein Korps von 3ooo Albanefern 


Zripolizga zu räumen, ſchlug fie im offnen Felde, nahm 
die Stadt, den Sig des Pafıha’s ein, fandte die Koͤ— 


pfe der Rädelsführer nah Konftantinopel, und rich⸗ 


tete von den Köpfen der übrigen in der Nähe von Zris 


polizza eine Pyramide auf. Die Pforte verlieh ihm die 


Statthalterfhaft von Morea, und er fuhr mit raftlo« 
fer Anſtrengung fort, die Albanefer. auszurotten,- und 
die Verwaltung des Landes wieder in eine ordentliche 
Form zu bringen. Man glaubte, daß, nachdem ihm 
die Statthalterfchaft von Morea verliehen worden war, 


die Stelle.ded Kapudan Paſcha's einem andern würde 
verliehen werden; aber der Brofwefir, eiferfüdhtig auf 


fein ‚großes Anfehen in der Hauptftadt und auf feinen 
mächtigen Einfluß im Serai, fürdtete, daß wenn er 
von ber Hauptſtadt fern bliebe, ihn doch wohl zuleßt 
nach der Stelle eined Großwefird, Die er ſchon ein 
paar Mahl ausgefchlagen hatte, gelüften Fönne, Er lieg 


- ihm daher die Stelle des Kapudan Paſcha's, nebft der 


Statshalterfchaft von Morea. So kehrte er triumphi⸗ 


⸗ 


® 
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rend im November 1779 nach Konſtantinopel zurd; 


immer mehr in ber Gunft des Sultans befeftigt. Haſſan 


\ Paſcha war der Wiederherſteller der Ordnung, ber Bf: 


fentliche Raͤcher des Unrechts, der Regler der Verwal⸗ 
tung, der Maͤßiger der Staatsgewalt. Als auf ſolchen 
warf die Regierung die Augen abermahls auf ihn, um 
in Syrien und Aegypten, wo Dſcheſar Pafſcha und die 
Bege durch Ungehorſam und Widerſpaͤnſtigkeiten bie 
oͤffentliche Ruhe geſtoͤrt hatten, dieſelbe wieder herzu⸗ 
ſtellen. Zwölf Linienſchiffe und vier Galeeren wurden 
ausgeruͤſtet, nicht ſchnell genug nach dem Wunſche des 


Weſirs, der den Kapudan Paſcha, wie immer, gern von 


der Hauptftadt entfernt wußte: Das Geſchwader Tief 


im May 1780 aus dem Hafen von Konftantinppel. 
Eine ‚der Beftimmungen bed Kapudan Paſcha's war; 


ben Archipel von englifchen und franzdfifhen Korfaren; 


welche denfelben unſicher machten, zu reinigen. Er des 


fafhirte daher einen Theil feiner Flotte zu einer Kreuz: 
fahrt im Archipel, und mit bem Reſt fegelte er nach 
Maina, wo einer der Haͤupter biefer Bergbewohner 
mit 300 anderen Näubern zu Land und zur See die 


Küften von Morea unficher machte. Er hatte fih, fo: 
x bald er dad Geſchwader anfihtig geworden war, in eine 


fteife und faft unbezwingliche Gegend zwifthen ben Fel— 
fen und Klüften des alten Lakoniums zuräcdgezogen; 
fiel aber doch endlich nach) langem, tapferen Widerftans 
de, der auch dem Kapudan Paſcha Blut Eoftete; in die 
Hand des Siegers, der feinen Kopf nad Konſtantino⸗ 
pel ſchickte. Er trieb den Tribut ein, der ſchon ſeit 
mehreren Jahren nicht bezahlt worden war, ſchloß mit 
den Maindtiſchen Häauptern einen Vertrag über die 
Fünftige richtige Entrichtung der Steuern ab, und führ: 


. “ 
»% 
- 


te Geißeln mit nach Konſtantinopel. Die Expebition 
nach Syrien und Aegypten blieb unterdeſſen verſcho⸗ 


‘ben, weil bie Saden ruhiger fih anzulaſſen ſchienen. | | 
Doch war die Ruhe nur anfcheinend, denn man erfuhe - 


bald, daß die Bege den Statthalter der Pforte, Ismail 
Paſcha, verjagt hatten. Die Pforte difimulirte noch ei« 
nige Zeit, bis einige Sabre fpäter Haſſan Paſcha wirk⸗ 
lich die Expedition nach Aegypten unternahm, welche 
einzig in den Jahrbüchern des osmanifchen Reichs iſt. 


Als er noch im Archipel war, einpfing er ſchon Bitt⸗ 


ſchriften vom Paſcha, von ben Scheichen und den Ein⸗ 
wobnern vor Kairo, welche, fih über Murad und Ibra⸗ 


him Beg beklagend, baten, lieber nach Aegypten als nach 
Syrien zu ziehen, wohin ihn fein perfönlicher Haß ge⸗ 


gen Dſcheſar Paſcha vorerſt zu führen ſchien. Haſſan 


Paſcha ſegelte alſo wirklich nach Alexandrien, und um 
die Bege beſſer zu taͤ iuſchen, ließ er ihnen einen Theil 


des ausſtaͤndigen Tributs abfordern, um ſie in der Mei: 
nung zu erhalten, daß die Eintreibung dieſes | Tributs 
der einzige Zweck feiner Unternehmung ſey. Er lande— 


te mit 2000 Mann zu Alexandrien, zog etwa 500 


Maghrabi an ſich, und begab ſich nach Rofette, wo feis 


ne Flottille, die in 15 gewaffneten Schaluppen beftand, 


durch die Mündung des Nils eingelaufen war. Zu Ro⸗ 


fette, wo er ſich zehn Tage aufhielt, ftellte ih ihm 


ein Scheich und ein Beg von Kairo ald Abgeordnete 


Ibrahims und Murads mit der erften Lieferung des - 


Tributs und Gefchenfen vor, die in 6 Pferden, 69 
Forden Kaffeh, indifhem Muffelin und 1000 Pias 
ſtern beftanden. Der Paſcha ſprach ſich hier zum era 
ſtenmahl aus; er ließ den Scheich niederfegen, und 
den. Beg ſtehen: »Murad und Ibrahim, ſprach er, 
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kennen mid) nicht; fie ſchicken mir Geſchenke, und ich 
begehre das Land; ſie ſenden mir Worte, und ich bin 
beauftragt ihre Koͤpfe nach Konſtantinopel zu ſenden. 
Er ruͤhrte die Geſchenke nicht an, und ſandte die De— 
putirten, nachdem er fie drey Tage lang in Verhaft ge: 
+ halten » mit Schreiben diefes Inhalts an die Bege, 
den Paſcha und die Scheiche von Kairo zurück. 
Murad Beg Eam mit 2000 Neitern und ı7 Kano- 
nen von Kairo herausgezogen, um wo möglich dem 
Paſcha noch vor Nofette zu begegnen. Es war zu 


fpät; er ‚fand ihn (don zu Rahmanije auf dem Nil. 


Die Barke des Paſcha ſchoß eine Kanone auf das Zelt 
Murad Begs ab, der fih ohne Miderftand zurücjog, 
und fih vor Kairo mit Ibrahim Beg vereinigte. Sie 
waren 16 Bege und 60,000 Reiter ftarf. Es ift ſchwer 
zu erklären, warum fie die Partey des Rückzugs er: 
griffen; es ſcheint aber, daß der Paſcha ihnen noch 
immer unter der Hand Hoffnung zu einer friedfertigen 
Uebereinkunft machte, und daß fie dennoch das Vor— 
urtheil bes Volkes ſcheuten, welches den Widerftand 
wider den Gewalthaber des Großherrn nie gut geheif: 
fen hatte. Haſſan Paſcha landete zu Bulak, d. i. im 
Hafen: Kairo’, am 16. Auguft 1786, und ward mit 
‚offenen Armen empfangen. Das Volk fehmeichelte fich, 
unter der Negierung eines Pafıha : Statthalter! die 
Ungeredhtigfeiten und Bedrückungen der Bege zu ver: 
geffen, und die alte Herrfchaft des Sultans wieder mit 
Ruhe und Gerechtigfeit bergeftellt zu feben., Das Volk 


flug jubelnd ın die Hänte zu dem »Hoch lebe der Sul⸗ 


tan!z und bie Weiber flimmten ihr weit fehallendes 
Halleluja an. \ 
Haſſan Paſcha beſchaͤftigte ſich zuerſt mit ber Ab⸗ 


keiſe 


— 


| 


| 


ar 960 — — 

‚reife der Karawane von Mekka, die mit vielem Pompe 
Statt hatte, und dann mit ber Confiscation aller Haͤu⸗ 
fer und Güter der Bege, ihrer Sklaven und Koſtbar⸗ 
keiten, ohne ihre Schreiber und Weiber zu verfchonen. 
Die‘ zwey Gemahlinen Ibrahim und Murad Begs 
vetteten fi) nur Durch die Treue ihrer Diener vor den 
Verfolgungen des Pafcha’s. Scheich Akberi, dem Mus’ 
rad feine Schäße anvertraut hatte, lieferte dieſelben 
aus; der Scheicholbeled aber, welder die von Ibrahim 
Beg verivahrte, weigerte ſich deſſen, ungeachtet. aller 
Drohungen des Pafcha’s, der feine Weigerung ehrte. 
Sünfzehn Tage nach der Abreife der Karawane von 
Mekka kamen die Truppen zur Verſtaͤrkung Haffan 
Paſcha's an, 1500 von Damaskus, 1000 von Anatoli, 
500 von Gaſa, theils Fußvolk, theils Neiterey, die 
fehr ermüdet, einer Raſt von 25 Tagen bedurften. In 
dieſer Zeit ſammelte Haſſan die Reſte der ſieben Korps 
geregelter Milizen, welche noch von der Einrichtung 
Suleimans her ſich in Kairo befanden, und ſandte 
dann ſeine ganze Macht nach Ober⸗Aegypten, die flüch⸗ 
tigen Bege zu verfolgen. Er ſelbſt hatte zehn ‚neue 
Bege von feiner Ernennung eingefeßt; dieſe Eleine Ar- 
mee beftand aus beyläufig 2000 Mann Fußvolk, 2000 
Mann Reiterey und ao Feldſtücken; Mund» und Ge- 
ſchützvorrath folgte auf Schiffen, die den Nil hinab: 
fuhren. Zu Seiuth fließen fie zu den Truppen der Bege 
email und Haffan, die Gegner Murad und Ibrahim 
Begs. Die osmanifche Armee ward gänzlich geſchlagen. 
Ismail Beg, der fi mit vier Mamluken durch die 
Blucht rettete, brachte die Nachricht davon nach Kairo, 
wo ihn Haſſan zum Scheicholbeled ernannte. Murad 
und Ibrahim verfolgten bie Reſte der flüchtigen Armee, 
II. Band, Ya 
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und Bitten ſich ganz gewiß leicht Kairo's Setnächtigen 
Finnen; aber die Furcht vor der großen Perföntichkeit 
des Kapudan Paſcha's, eine falfche Politik oder innerer 
Zwiſt, ſcheint fie zurückgehalten zu haben. 

Der Paſcha brauchte vier Monate, eine neue Ar⸗ 
mee auf die Züße zu bringen, bie endlih aus mehr 
als 12,000 Mann beftand, wovon 8000 Meiter was 
ren, und eben fo viel Troß; Ismail Beg und Abdi 
Paſcha kommandirten diefelde, Sie fließen zu Sejuth 
auf den Seind. Murad und Ibrahim, bie während 
des Gefechtes die gegenfeitige falfhe Nachricht ihres 
Todes empfangen hatten, ergriffen, nachdem fie kaum 
50 Dann verlohren , die Flucht, und zogen fi über 
die Wafferfälle des Nils in das Land der Barabras 
zurück. Die osmanifche Armee verfolgte fie, ohne fie 
erreichen zu Eönnen. Ismail Beg, ber Gegner von 
Murad und Ibrahim, wollte diefelben wohl gedemuü⸗ 
thigt , aber nicht vernichtet wiffen; weil datin, die Vers 
nichtung aller Mamluken und die Einführung blos os⸗ 


maniſcher Herrfchaft zu fürdten war, die fi in Kairo 


nichts weniger als zu ihrem Vortheile anfündigte. Die 
Erpreffungen der osmaniſchen Soldaten Eannten Eeine 
Gränzen, und ſchienen feldft von dem Paſcha, wie 
. eine beftändige Plünderung im feindlichen Lande ges 
duldet zu feyn. Auch die Chriften und Juden traf har» 
ter Druck; die Häufer aller Kophten, die Gefhäfts: 
feute der Bege waren, wurden confiscirt; Chriften 
und Juden wurbe das Tragen aller anderen Sarben, 
als blau, bratın und ſchwarz unterfagt. Das Volk, 
das bey einer Negierungsveränderung zu gewinnen ges 
bofft, fehhte fich vielmehr wieder nach der Herrfhaft 
ber Mamluken: der Nahme der Osmanlis wurde ver 
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haßt. Die. Karawane der. Pilger wurde bey ihrer Rd: 


kehr von Mekka geplündert; die Transportſchiffe, wel⸗ 
che mit den aus den Haremen der Bege geplünderten 
Koſtbarkeiten nach Konſtantinopel gingen, fielen in die 


‚Hände der Malteſer. Ausſchweifungen, Krankheiten, 


Beſchwerden, hatten die Truppen des Paſcha's beträchte 
lich vermindert. Als er ſah, daß er mit Gewalt die 
Bege nicht unterjochen Eonnte, vermittelte er einen 
Traktat zwifchen Ibrahim und Murad Beg, welden 
das obere Aegypken ; und zwiſchen Ismail, welchem 


bad untere Aegypten unter Bedingniß der Bezah⸗ 


lung des gewähnlihen Tributs eingeräumt ward. 


Diefen Traktat unterfchrieb er in dem Augenblick, als 
er bey ber KriegserElärung der Pforte gegen Rußland 
abgerufen ward. Mit einer Flotte von 10 Linienfihifs 


fen, 6 Stegatten und 50 Heinen Schiffen, welche 18,000 | 


Mann an Bord hatten, unternahm er einen unglüd- 
lihen Angriff auf die ruffifche Slotte vor Ozakow, der 
zwey Tage nachher wiederholt, noch unglüclicher auss 
fiel. Die Zürken verlohren Z000 Mann an Todten, 
2000 an Gefangenen, 4 Linienfdhiffe, 7 Sregatten 
und 17 Schebeken. In einem Gefechte vom 11. bis 13; 
Zulius nahm und verbrannte ihnen der Prinz von Naffau 
wieder 1a Schiffe und 2 Fregatten, mit einem Ver: 
Iufte von 2500 Mann, Der Feldzug endigse mit. Ero- 
berung der eftung Ozakow. Haffan Paſcha fuchte durch 
sifrige Rüſtungen den großen Verluſt der Flotte zu 
erfeßen, Er, der mehrmahls die Würde eines Gkoßwe⸗ 
ſirs ausgefchlagen, oder diefelbe nach feinem Gutbüns 
Een anderen verleihen gemacht, mußte, nachdem er wis 


der die Nuffen in der Moldau Fommanbirt hatte, dies. ‘ 


felbe wider feinen Wilen, nach Sultan Selims des IN 
Yaa 
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Thronbeſteigung, im Jahre 1790, ſelbſt annehmen, 
und wider feinen Willen in den Krieg ziehen, von 
dem er den Sultan abgerathen. Er unterlag dem Miß⸗ 
muth und den Gebrechen feines Alters von 74 Sabren 
und flarb zu Schumna, wo wir fein ſchoͤnes Grabe 
mahl ſelbſt befichtiget haben, nicht ohne Ehrfurcht für. 
bie Afche des großen Kriegerd und Seemanns. | 


Sechstes Hauptſtuͤck. 


Bon den Ulemas, d. i. von dem Richter⸗ und 
Mriefterftande oder den Rechts- und Gottes⸗ 
gelehrten. 


Der Nahme Ulema, d. i. der gelehrid Stand, 
umfaßt alle Diener des Geſetzes und der Religion, die 
eigentlihen Schriftgelehrten, wozu noch die Abkoͤmm⸗ 
linge des Propheten, und im weiteften Sinne auch bie 
Mönche gerechnet, werden. Die Pentas der. Hierarchie, 
welche wir bier und da auf unferem Wege zu Geficht 
befommen, und wieder aus dbemfelben verloren, tritt 
- bier in aller Deutlichkeit hervor. Der große und an⸗ 
fehnliche Körper der Wemas umfaßt naͤhmlich die Nich- 
ter, Kadi; die beratbenden Gefeßgelehrten, Mufs 
ki, die Diener der Religion, Smame u. f.w., denen 
man endlich die Blutsverwandten bes Propheten, Em i⸗ 
ve, und die Moͤnche, Derwiſche, anhängen kann, wies 
wohl dieſe beyden legten eigentlich nicht zum Körper der 
Ulemas gehören. An ber Spige derfelben fteht der oberfte 
Mufti,der, wiewohl feinem Nahmen nad) eigentlich unter 
die Klaffe der berathenden Schriftgelehrten gehörig, im 
osmanifchen Reiche als Haupt des Geſetzes, dem gan» 
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zen Körper ber Ulemas vorfteht, und von dem wir zu: 
fördert ın einem befondern Abſchnitte handeln wollen. 


1. Bon dem Scheich des Islams, oder dem Mufti 
der Hauptſtadt. 


Er begfeitet die oberfte geiftlihe Würbe im Staa⸗ 
te, wie ber Großwefir die weltliche ; er iſt der oberite 
Patriarch, der Papft des osmanifchen Reichs, und 
wird ie jener mit ganz befonderen Ehrentiteln aus: 
gezeihnet. Er heißt Muftiol-Enam, ber Bera- 
ther der Menfhen; Scheichol-⸗Islam, der Scheich 
des Islams; Mesnednifhini Ketwa, der auf 
den Polfter des Fetwa Geftüßte; Bahri Ulumi 
fhitta, das Meer.der verfchiedenartigften Wiſſen⸗ 
fbaften; Aalemol-Ulema, der Gelehrtefte ber 
Belehrten ; Efſalol-Fuſela, der Tugendhaftefte 


der Tugendhaften; Sadreß Sfudur, der Ehrene 


fig der Ehrenfige, weil, wie wir ſchon bemerkt, 
im Gebäude des Islams, die Pforte dem Großwer 
fir, die Kammer den Finanzen, ber Herb dem Miliz 


tär, und ber Ehrenplatz des Sofa's (Sſad e) dem geiſtli⸗ 


chen Stande eingeraͤumt iſt. 
Unter dem Chalifate und in anderen ielamitiſchen 


Staaten war die oberſte Würde der Ulemas nicht der 


Mufti, ſondern der oberſte Landesrichter Rapbil: Aus 
dhat, und ſelbſt im osmaniſchen Reiche ſchreibt ſich die⸗ 
fer Vorrang des Mufti's über die Heeresrichter (Ka⸗ 
dDiasEer) erft feit Mohammed dem II her, welcher 
dem Mufti der Hauptſtadt zuerft den Vorrang ber als 
le andere Mufti des Reichs, und den Titel eines 
Scheich des Islams einrdumte; aber erft "unter Su— 
feiman erhielt, burh Mitwirkung des dbamahligen 
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Großwefirs Usdemir Ogli Osman Paſcha, ber damah⸗ 
lige Mufti Tſchiwiſade Mohammed Efendi die Ober⸗ 
herrſchaft über das ganze Korps der Ulemas, und den 
erſten Rang, den bis dahin die Mufti nicht nur den 
Kadiaskern, ſondern auch den Lehrern des Sultans 
hatten überlaſſen müſſen. Wiewohl der Erſte aller Die- 


ner der Religion, übt er doch nur zunddft der Perfon 


bes Sultans priefterliche Verrichtung aus, als bey ber 
Shronbefteigung und dem Begräbnifle der Sultane, we 
er dem Sultan den Saͤbel umgürtet, und das Grab- 
gebeth verrichtet. Im Ermanglungsfalle fupplirt ihn 
der dltefte der Ulema (Keiffol-Ulema), ober einer 
der Kadiaskere. Das Todtengebeth aber, das unmit⸗ 


telbar nach dem Hinfterben in der ZTodtenfapelle bes 


Serai's verrichtet wird, kann im Bebinteungefaffe 
bes Mufti nur der Scheih von Aja Sofia verridteh. 
Wiewohl Oberhaupt der Richter, bat der Mufti 
doch Feine richterlihe, fondern nur eine berathende 
Stimme, welde den Ausfpruch der Richter beftimmt. 
Selbſt als Richter ſpricht er nur im befonderen ihm 
vom Sultan aufgetragenen Faͤllen. Er iſt eigentlich 


- daB Organ und Orakel des Geſetzes, das ſich durch feis 


nen Mund in zweifelhaften Faͤllen verkündet, und ge= 
nießt das größte Anfeben. Bey den feyerlichen Glück- 
wünfchen der bepben Bairamsfeſte und bey der Huldi⸗ 
gung (Beijat), Füßt er das Kleid des Sultans , der 
ihm bie Hand auf bie Schulter legt, und eine leichte 
Bewegung macht, als ob er ihn umarmen wolle. Der 
Großherr flattet ibm von Zeit zu Zeit, der Großweſir 
. häufige Befuche ab, und berathet ſich mit ihm über die 
wichtigften Sefchäfte des Reichs. Er ift der Stellver- 
treter der geiftlichen, wie jener ber weltlichen Macht 


1) 


* 
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bes Monarchen, diefe durch den Säbel, jene durch das 
Bub (den Koran) ſymboliſch bezeichnet. Der Großs 


weſir und Mufti allein von allen Würdenträgern des 


Reichs, werden mit-ihren Würden unmittelbar vom 


Sultan durch einen Zobelpelz bekleidet; der des Mufti 


nit weißem Tuche, und der des Großweſirs mit Gold- 
ſtoff bedeckt. Jenen beißt der Großherr nicht anders 
als Chodſcha, Lehrer, und dieſen Caldı Hof 
meifter *). 

Bey allen öffentlichen Gelegenheiten geben fie Ner 
ben einander, und diefes zwar nach einer fehr weife ge: 
teoffenen Uebereinfunft des Ceremonield, wodurd ein: 
jeder den Ehrenplag behauptet, ohne fich etwas zu ver« 
geben, oder der Würde des anderen zu nahe zu treten, 


Nach diefer Webereinkunft ift naͤhmlich die rechte Hand 
der .Ehrenplag für alle Civil =» und Militaͤraͤmter, 


die linke Hand aber der Ehrenplag für alle richterlichen 
und geiſtlichen Würden; indem alſo der Groß—⸗ 
wefir rechts und der Mufti links gebt, bat jeder vor 


dem andern die Vorhand, und gibt fie demſelben. Der 
Mufti erhält, wie der Großweſir, feine Stelle auf le⸗ 


bendlang ; wenn er diefelbe verliert, darf ex aber ber 
Hegel nad) eben fo wenig als der Großer in. ber 
Hauptſtadt bleiben; doch hat man hiervon in ber letz⸗ 


ten Zeit mehr als eine Ausnahme gemacht. Unmittelbar 


unter dem Mufti fteben die folgenden vier Räthe des 
osmaniſchen Konfiftoriums, 

1) Scheichel-Islam Kiajaffi, der Sab- 
walter des Scheichs des Selams, iſt fein Stellvertreter 





CF 6. Tableau gendral de l’empire othoman, par Mouradgea 
d'Ohscon, T. IVe 2 part. p. 506. 
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in avolitiſchen und oökonomiſchen Geſchaͤften, und zugleich 
der Muteweli oder Verwaͤlter der dem Mufti anver⸗ 
trauten WaEf oder frommen Stiftungen. 

2) Telchißdſchi, der "Neferendarius, ift fein 
Agent an der- Pforte, Er feßt die Vorträge (Telchif) 
auf, welche der Mufti in allen fein Departement bes 
treffenden Gefchäften dem Sultan (aber nicht unmit— 
telbar , fondern von einem Takrir oder Memoire des 
Großweſirs begleitet) übergibt ; der Sultan verbefchei= 
det dann das Takrir des Großweſirs. 

3) Der Mektubdſchi, der Kanzler des Mufti’s, 
ift an der Spitze einer Kanzley, worin alle Diplome 
und Befehle, beren Ertheilung dem Mufti zuſteht, 
ausgefertiget werden. 

4) Der Fetwa Emini, der Intendent ber Bet: 
wa, ſteht der Kanzlen vor, wo die Fetwa oder Ant: 
worten über vorgelegte Zweifel und Bragen aus: 
gefertiget werden. Die Trageift immer fo geftellt, daß 
darauf blos mit OKur dder Olmas, es kann, ober 
fann nicht geſchehen, geantwortet werden Eann. 
Doc ift manchmahl die Antwort auch umſtaͤndlicher, wie 
‚man dere sin Benfpiel in dein oben angeführten Fetwa 
bey. Erfrung des chprifchen Krieges gefehen. Die 
Ueberfchrift ift immer Minhbu Tewfif, von Ihm 
‚(Sott) kommt die Leitung, und die Endformel Allah 
Aalem, Gott weiß es befler, Ketebehual Fakir, 
fhrieb8 der Arme (hier folge der Nahme des Mufti's 


mit den Worten Afw anbu, den Verzeihung ge⸗ 


währt werden möge.) 

Wenn die Frage einen ganz heuen, in ben Ge: 
ſetzbüchern des Islams noch gar nicht vorgefommenen 
Segenftand betrifft, fo nimmt es Fein Mufti auf fich, 


dieſelben für ſich zu entfcheiden, fondern er begnügt 
fich zu antworten , daß von diefem Gegenftande in den 
Fanonifchen Büchern (Rutubimutebere) nichts 
vorfomme, Betrifft die Frage einen Gegenfland des 
Staatsrechts, forerörtert er fie mit ben vornehmften 
Ulemas, und die Mehrheit der Stimmen bildet feine 
Entfcheidung. In diefem alle ift fein Fetwa von ben 
Gutachten der zu Math gezogenen Ulemas begleitet, 
wie ſich davon ein Beyſpiel in ben, mehreren Werfen 
vorgedrucdten, Gutachten über die Einführung der Dru- 
ckerey zu Konftantinopel findet. Wenn der Mufti in 
wichtigen und zweifelhaften Sällen feine Entſcheidung, 
ehne das Gutachten der vorzüglichften Ulemas einge: 
hohlt zu haben, obgibt, fo entftehen daraus Zwiftig- 
Feiten, wie dergleichen die osmanifche Gefchichte mehr 
als ein Beyſpiel aufzumweifen bat, in den Verbothen 
bes Kaffehs, des Tobakrauchens, des Opiums u, f. w. 

Bis auf Suleiman ben Gefeßgeber, fertigten die 
Mufti die Entfcpeidungen eigenhändig aus, gewöhnlich 
alle Freytage in der Mofchee nach verrichtetem Got⸗ 
tesdienfte. Der Mufti Didemali Alı Efendi, unter Bas 
jafeb dem II, batte fogar die Sewohnheit, vor feinen 
Fenſter einen Korb auszubängen, worein die Tragen: 
den ihre Frage legten, und am andern Tage mit dem 
Fetwa beantwortet fanden. Heute befchäftiget ſich mit 
der Ausfertigung diefer höchſten Entfcheidungen der 
etwa Emini, ober Intentent der Fetwa. Die Aus: 
‚fertigung derfelden fol eigentlih umſonſt geſchehen, 
doch zahft man 7 Para Kanzlengebühren. Der Beame 
te, welder den Entwurf des Fetwas auffegt, beißt 
Muffemwid, und der, welcher es ind Reine, fhreibt, 
Mubejis (Neinfchreiber). Der Fetwa Emini trägt fie 


,’ 
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zur Unterfehrift des Mufti’s, welche ber Mukabele⸗ 


dſchi oder Kontroleur vifirt. So werden in der Woche 
oft einige hundert Fetwa ’ausgetheilt. Won der Zare 
ber fieben Para gehören fünf dem Abfchreiber, und 
zwey dem Auffeger *). Die Sammlungen der Fetwa 
gehören unter die Quellen der osmanifhen Geſetzge⸗ 
bung, ben deren Weberficht derfelben ſchon erwähnt 
worden, 0 


u. Don den Richtern. 


Die Geſammtheit dieſer nicht erblichen Aemter und 


Würden iſt in fünf Klaſſen untergetheilt, welche nicht 
nur dem Range, ſondern auch dem Nahmen nach ver⸗ 
ſchieden ſind. Dieſe ehrwuͤrdige Pentas der richterli⸗ 
hen Hierachie beſteht: 1) aus den großen Mollas, 


2) aus den kleinen Mollas, 3) aus den Mufettiſch, 


4) aus den Kadis, und 5) aus den Naibs. 
1. Die großen Mollad. 


Es find deren die folgenden ſechs: 1) die oberften 
Heer = ober Landesrichter von Rumili; 2) die oberften 
Heer = oder Tandesrichter von Anatoli; 3) die Richter 
von Konftantinopel; 4) die Richter von Mekka und 
Medina; 5) die Richter von Adrianopel, Bruſſa, 
Kairo und Damaskus; 6) bie Richter von Ghalata, 
Skutari und Ejub (die drey Vorftädte Konftantinos 


pels), von Jeruſalem, Smyrna, Haleb, Lariffa und. 


Selanik; alſo in allem ſiebzehn Mollas, welche in 
ſechs Klaͤſſen eingetheilt find, 





©) Heſarfenn. 


— 
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Das Wort Molla oder Monla ift eine Ber, 
ftümmlung des arabifchen Mewla (Herr), und nit 
diefes von jenem, wie Mouradgea d'Ohſſon irrig ges 

glaubt *). Diefer Ehrentitel gebührt nur vorzugsweife 
der erſten Klaffe richterlicher Würden; denn wide ' 
wohl auch die ber zweyten fo genennt werben, fo hei⸗ 
Ben ihre Aemter doch nicht eigentlich mehr Mollalik, 
fondern Menaßibi Demwrije, freifende Aemter. - 
Molla iſt der vornehmſte Ehrentitel des Richterftan: 
des, wie Chodſchagan ber des Finanzdepartements. 
. Die zwey erften Aemter find die der beyden Kadias— 
kere oder Heoresrichter von Europa und Afien, wels 

che Sfabri Rum und Sſadri Anatoli, d. i. ber 
Ehrenfis von Rumili und der Ehrenfig von Anatoli, 

genennt werben; ber Mufti aber führt, wie ſchon ges 
fagt worden, den Titel Sſadreß Sſudur, Ehrenſitz 

der Ebrenfige. Inter den beyden erften Sultanen Os⸗ 

man und Orchan wer ein einziger Richter zu Bruffa, 
dem Murad der I den Nahmen eines Kadiaskers 
oder Heerrichters beyſegte. Mohammed der II theilte 
diefe hochſte Würbe des Nichterflandes in zwey, da⸗ 
mit zwey Kadiaskere wären, wie damahls fehon vier 
Mefire der Kuppel. Dem erften ftand die Ernennung 
aller Kadis und Naibs, aller Imane und Chatibe in 
den europaͤiſchen, dem zweyten in ben afiatifchen Pro- 
vinzen zu ; der erfle war verbunden, dem Sultan ins 
Geld zu folgen, wenn er einen Feldzug in Europa, 
der zweyte wenn er einen Feldzug iin Aflen unters 
nahm. Der erfte follte- alle_Prozeffe der Moslimen, 
der zweyte die ber Nichtmoslimen entfcheiden ; die von. 


%) ©. Tableau geueral de l’empire othoman, T. IV, 2 'patt. 
p- 559. 
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: einander dur) den Nahmen Af kerl, Soldaten, unb 
Beledi, Stabtbewohner, unterfhieden werden. Der 
zweyte aber, nähmlich der Heerrichter von Anatoli, ver- 
lor gar bald den größten Theil feiner Vorrechte, Des 
ven fich der von Rumili bemädhtigte, und Muſtafa der II 
benahm ihm fogar die Ausübung der richterlichen Ge⸗ 
walt, ausgenommen in den ibm durch befonderen Bes 
fehl von der Regierung zugewiefenen Fällen. Hiedurch 
gewannen andere Gerichtsbehörden der Hauptftadt, Die 
ſich über das vorwiegende Anſehen der Kadiaskere be- 
klagt hatten, größeres, der von Rumili aber das 
größte Anfeben. Er bat das Recht alle Prozefle, die 
bey was immer für einer. anderen Gerichtsbarkeit der 
Hauptſtadt anbängig find, vor feinen Richterfiuhl zu 
zieben, und bey Sterbefällen überall die Sperre anzu— 
legen. Wenn ihm öfters hierin andere Gerichtsbehör⸗ 
. den, zuvorfommen, fo erlauben ſich feine Beamten Das 
Siegel abzureiffen, und das ihres Obern anzulegen. 
Eines feiner ſchoͤnſten Vorrechte ift, in allen Kammer 
und Staatsgüterprozeflen, wo der Fiseus eintritt, 
was Rechtens iſt zu erfennen.. In feinem Nahen 
fpricht der Miri Kiatibi, fein Stellvertreter bey der 


Kammer, in allen Fiscalfahen, in benen ber Baſch⸗ 
baki Kuli als Prokurator des Defterdars auftritt. Ehe— 


mals erſtreckte ſich die Obergerichtsbarkeit des Sſadri 
Rum bis auf die- Rantone ber Barbaresken, die aber 
auf ihr Gefuh von Mahmud dem I ihnen felbft über: 
laffen wurden, fo wie diefe Obergerichtsbarkeit auch in 
der Krim, wiewohl ſie durch den Frieden von Kai— 
nardſchik in der Convention von Ainali Kawak beſta⸗ 
tiget wurde, aufhoͤrte. Jeder der beyden Kadiaskere 
bat ſechs Untergebene, naͤhmlich: 1) der Teſkeredſchi, 
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ES cheinausfertiger, * an der Spitze der Kanzlen der 
Scheine, wo naͤhmlich alle Verleihungen der Richter 
ftellen ausgefertigst werden; 2) der Ruſnamedſchi 
oder Buchhalter, welcher die Kanzley leitet, wo die 
Anftellungsdekrete der Imame und anderer Diener der 
Religion ausgefertigt werben; 3) ber Marlabdfchi 
bat die Lifte aller erledigten Nichterflellen des ganzen 
‚Reiches, die er den Kandidaten mitzutheilen, und dar- 
über dem Kadiasker getreuen Bericht zu erftatten ver- | 
bunden ift; A) der Tatbikdſchi, Gollationator, hat 
die Siegel aller Richter des ganzen Reichs in Ver— 
wahrung, die fie ihm am Tage ihrer Ernennung übers - 
geben, damit er im Nothfall bey einlaufenden Urkuns 
den diefelben verifiziven Eönne; 5) der Mektubdf hi 
oder Sekreetaͤr, welcher die Correfpondenz beforgt; und 
6) der Kiaja oder Sachwalter, welcher bie finanziels 
Ien und dkonomifchen Gefchäfte feines Herrn beforgt, 
Außer diefen hat jeder der beyden Kadiasfere noch drey 
gerichtliche Stellvertreter: 1) den Scheriati oder 
Bab Naibi, welcher Eleine Händel ſchlichtet; 2) ben 
Kafam, der fih bloß mit den Erbtbeilungen beſchaͤf— 
tigt; 3) den Wekai Kiatibi oder Protofolliften,. 
der die Klagen und Einreden der Parteyen zu Papier 
bringt, und fie dem Kadiasker zur Entfcheibung vor— 
legt; 4) den Iſtambol Kadiffi oder Richter von 
Konftantinopel, welcher: auch insgemein der Efendi von 
"Konftantinopel, wie der Zanitfcharenage der Aga von 
Konftantinopel genennt wird. Er fteht zu diefem bey- 
Idufig in bemfelben Verhaltniſſe ‚ wie der Mufti zum: 
Großwefir, jener der Arm ver richterlichen , diefer der 
militaͤriſchen Macht. Als Stadtrichter hat er die Ober⸗ 
aufſicht über die Kaufleute und Handwerker, über die 
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Manufakturen und Munbvorräthe der Hauptſtadt. Un: 
ter ihm ftehen die Vikarien der Magazine, nähmlich 
UnKapan Naibt, der Vikar des Mehlmagazins; Jay 
KapanNaibi, der Vikar des Schmalzsund Oehlmaga⸗ 
zins; Ajak Naibi, der Vikar der Maaße und Gewich⸗ 
te und des Preiſes der Eßwaren. 5) Die Mollas von 
Mekka und Medina, die gleichen Rang haben und von 
denen der Weg unmittelbar zur Stadsrichterftelle von 
Konſtantinopel führt. 6) Die Mollas von Adrianopel, 
Bruffa, Kairo und Damaskus, die man indgemein bie 
Mollas der vier Städte nennt, 7) Die Mollas ber drey 
Dorftädte von Konftantinopel, von Zerufalem, Smyr⸗ 
na, Halab, Lariffa und Selanif, die zufammen Mad: 
redfh Mollakari, d. i. Molla des Ausganges, ge: 
nannt werben, weil bieß die erſte Stufe ift, zu wel: 
her die Muberriggelangen, wenn fie aus dieſem Corps 
beraustreten: - | 

- Die Emennung diefer fiebzehn großen Molla's hängt 
vom Mufti ab, deffen Vortrag (Telchiß), mit einem 
Takrir (Memoire) bes Großwefirg begleitet, dem Sul⸗ 
tan zur Beftätigung vorgelegt wird. Ehemahls waren ib: 
re Stellen ihnen auf Tebenslänglicy verlieben; aber feit 
mehr als einem Jahrhunderte find diefelben veränderkich, 
wie alle Staatsämter, und zwar gewöhnlich nur auf ein 
Jahr verliehn: Uebrigens verwaltet Feiner dasfelbe Rich⸗ 
teramt zweymahl, die Stelle eines Kadiasker von Ru: 
mili ausgenommen , fonbern rüdt nach der Stufen⸗ 
leiter von einer diefer Klaffen in die andere, bis zu 
- der höchften fort, wiewohl auch hier Gunſt und Fami⸗ 
lieneinfluß das Meifte entfcheiden: So find die höchften 
Michterämter faft durchaus das ausfchließfiche Erbtheil 
einiger großen Familien der Ulemas , deren Söhne 
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{don in früher Kindheit in die unterſten Grabe ber 
Muderris einrüden, fo daß fie mit einigen und zwan- 
zig Jahren fhon in der Klaffe der Machredſch Mollaſſi 
fteben, wohin ‚es manche ber angefehenften Muderris 
ihr ganzes Leben hindurch nicht erſchwingen Eönnen. 
Manche derfelden erhalten fogar die Erlaubniß,.bie ih⸗ 
nen angewiefenen Nichterftellen dur Subftituten zu 
verwalten, was jedoch bey den Nichterämtern von 
Mekka und Mebina nie geflattet wird. Zu diefen gro⸗ 
fen Mellas werden noch fünf Beamte des Serai's ges 
‚zähle, naͤhmlich der Chodfcha oder Lehrer des Sul⸗ 
tans, der Hekim Bafchi oder Protomedikus, der 
Muned'ſchim, Baſchi oder Hofaſtronom, und die 
zwey Hunkiar Imami oder Hofkaplaͤne, von denen 
ſchon beym Hofſtaate die Rede geweſen. 

Die von ihren Stellen austretenden Mollas haben 
den Rang vor den eintretenden. Gie bilden in Kons 
ſtantinopel ein Corps. von mehr als hundert Köpfen, 
welche die günftige Gelegenheit einer Vorrüdung ruhig 
abwarten. Der aͤlteſte derfelben führt den Titel Reiffs 
el: Ulema, Haupt der Ulemas, und iſt der erfte 
nach dem Mufti, dem er gewoͤhnlich von Rechtswegen 
nachfolgt, wiewohl auch hier Gunſt und Wille des 
Sultans häufige Ausnahmen machen. Bey der Thron⸗ 
beſteigung des Sultans und den zwey Bairamsfeſten 
werben dieſe Mollas ſammt den Muderris der 6 erften 
Klaffen zum Kleidkuße im Serai zugelaffen; in den 
Mächten des Ramafans fpeifen- fie an der Tafel bes 
Großwefirs, 4 oder 5 jede Nacht, nach ihrem Range. 


Nod.ift zu bemerken, daß fie außer ihrem wirklichen. 


Umte immer den Charakter der nädhften Stufe haben ; 
ſo z. B. has ein Richter von Bruſſa und Adrianopol 
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den Charakter eines Molla von Mekka und Medina, die 
Nichter der beyten heiligen Städte den Charakter eines 
Stabtrichters von Konftantinopel, und fo aufwärts 
bis zum Kadiasfer von Rumili, dem ber Charakter feis 
nes einzigen Vormanns, naͤhmlich des Muftis, nicht 
beygelegt werden Fann. Die Mollas tragen Hermelin⸗ 
pelze mit weiten Aermeln, wie der Großweſir, der 
Aga der Janitſcharen und die Paſchas; auch haben ſie 
eine große Zahl von Gerichtsdienern (Muhſir, Huis- 
siers) in ihrem Dienſte, deren Haupt, Muhſir 
Baſchi gewöhnlich aus den Portieren des Serai's 
genommen ift. Die drey erften, nähmlid bie zwey 
Kadiasfere und der Stabtrichter von Konftantinopel 
find die einzigen, welche ihre Anftellung aus den Haͤn⸗ 


den des Großweſirs empfangen, mit einem gruͤntuche⸗ 


ten mit Zobel, gefütterten Pelze; alle anderen werden 
unmittelbar vom Mufti mit ihrem Amte bekleidet. Die: 
fe drey find geborne Mitglieder des Reichsraths oder 
Diwans und nad den Weſiren die erften Stügen (Er. 
Eian) desfelben. Wenn fie dem Sultan die Hand 
kuͤßen, fleht ihnen der Sultan-auf, wie den Weſiren; 
fie machen Feine Verbeugung bis auf die Erbe, fondern 
grüßen den Sultan nur, indem fie die Hand auf bie 
Bruft legen, und Eißen den untern Theil des Kleided 
des Großherrn, während alle übrigen Hof: und Staats 
beamfen mit der tiefften Verbeugung nur das. Ende 
des falfchen Aermels Eüßen, den ihnen der Oberfthof: 
meifter, der immer zur Linken des Throns fteht, bin: 
reiht ; der Großweſir hingegen Eniet nieder, und kuͤßt 


die Füße des Großherrn nad zweymahliger Verbeu⸗ 


gung, eine Huldigung, bie er als Stellvertreter ber 
Negierung dem Sultan im Nahmen bes ganzen Rei⸗ 


che⸗ 
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ches barbringt. Die Kadiaskere figen im Diwan zur 
Linken des Großweſirs, die Pafchas zur Rechten; fie 
‚haben, wie der Muftiz das Worrecht in Kutfchen zu 
fahren ; die ihrige ift mit rothem, die des Mufti mit 
grünem Tuche gebedt: Zur Kriegszeit hat der Mufti 
drey, die Kadiaskere zwey Roßſchweife; der erfte geht 
den Paſchas von drey Roßſchweifen, dieſe den Begler 
begen von zweyen vor. 


2. Die kleinen Molla. 


Dieß ſind die Richter von den zehen Staͤdten des 
zweyten Ranges, ſo wie unter den großen Mollas die 
Richter der zehen Staͤdte des erſten Ranges vorkom⸗ 
men, naͤhmlich: von Konſtantinopel, Adrianopel, 
Bruſſa, Kairo, Damaskus, Jeruſalem, Smyrna, 
Haleb, Lariſſa und Salonik. Die zehen Staͤdte des 
zweyten Ranges find: Meraaſch, Bagdad, Bosnaſerai, 
Sofia, Belgrad, Aintab, Kutahja, Konia, Filibe, 
und Diarbekr. 

Die Muderris, welche ſich zu den Ehrenſtellen der 
erſten Klaſſe nicht zu erſchwingen getrauen, nehmen 
mit dieſen vorlieb, und beſitzen dieſelben nach der 
Reibe wechſelweiſe, daher fie Menaßibi Dewrije, 
d. i. Kreisämter genannt werben. Es find gewoͤhnlich 
bo bis 70 dieſer Mollas zu Konſtantinopel, die an 
keiner, den großen Mollas huſtehenden Auszeichnungen 
Theil haben. 


3. Die Mufettiſch oder Unterſucher. 


Ihnen ſtehen die Unterſuchungen über alle Gegen⸗ 
ſtaͤnde frommer Stiftungen zu, vorzüglich aber über 
die, welche unter der Aufficht des: Muftis, des Groß⸗ 
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wefirs ‚und des Kislar Agafli ſtehen. Es find fünf, 
ſolche Unterfuchungsbehörben , ‚wovon drey zu Kone 
ftantinopel, eine zu Adrianppel und eine zu Bruſſa. 
. Die drey zu. Konftantinopel angeftellten Unterfuchungs- 
Fommiffäre heiffen Sheih oT Islam Mufettiſchi, 
Sfadri Aafam Mufettifhri, Haremein Mu: 
fettifchi, d. i. Mufettifch des Mufti's, des Groß: 
wefirs und der beyden heiligen Städte oder des Kislar 
Agafi. In den Städten des Reiche, wo fich Feine 
befonderen. Unterfuchungsbehörden der frommen Gtifs 
tungen befinden, fpreden die Molla, Kadi und Naib 
in vorfommenden Fällen Recht darüber. 


4. Die Kadis oder eigentlichen Richter 


find die Richter der anderen Städte des Reichs, 
in drey Klaffen getheilt, nähmlich von Rumili, -Anas 
toli und Aegypten, in allem 456 an der Zahl; bie 
von Rumili, 197 an ber Zahl, in neun Klaffen un: 
tergetheilt, die von Anatoli 223, in zehen Klaffen, bie 
von Aegypten 36, in ſechs Klaſſen untergetheilt. Die 
zwey erften Klaſſen ftehen unter dem Kadiasfer von Ru: 
mili; die zwey andern unter dem von Anatoli. Die Kan: 
bidaten, welche ſich diefer Laufbahn weihen, Eönnen bey 
ihrem Eintritte eine diefer drey Abtheilungen wählen, doch 
einmahl darin, dürfen fie dieſelbe nicht wieder verlaffen. 
Sie werden dann vorläufig zu Mulaſim oder Erpec 
tanten ernannt, und 6 Monathe darnad erhalten fie 
eine NRichterftele, die von dem Tage an datirt, wo 
fie die Erpectanz erbielten. Die Zeit der Verwaltung 
dauert 18 Monate; nur zwey berfelben in Aegypten, 
ſind Eraft eines von Sultan Selim dem I. erhaltenen 
Privilegiums lebenslaͤnglich. Die zwey älteften der Rich⸗ 
ter jeder dieſer Abtheilung erhalten den Titel Tahta 
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Baſchi, und find die gebornen Raͤthe der beyden Ka⸗ 
diaskere; die von Rumili find die Raͤthe bes Sfadri- 
"Rum, die von Anatoli und Aegypten find die Näthe 
des Sfadri Anatoli. 


5. Naib, die Vikarien. 


Sie find nur die Subftituten der Mollas und Ka⸗ 
dis, und bilden für fi, in fünf Klaffen untergetheilt 
wieder eine bejondere Pentas. ı) Rafa Naibi ‚die 
Dorfrichter oder Vorſteher der einem Molla oder Kadi 
intergeorbneten Gerichtöbarkeiten. 2) Bab Naibi, 
die Subflituten der Mollas der erftien und zweyten 
Klaffe, in deren Nahmen fie die Eleinen Händel ſchlich⸗ 
ten. 3) Molla Wekili, die Stellvertreter der Mol: 
las, welche ihr Amt gar nicht felbft antreten, fon= 
dern e8 durch andere verwalten laffen. 4) Kadi We- 
kili, die Stellvertreter der Kadis, ‚die in demfelben 
Sal find, wie die vorbergehenden. 5) Arpalik Naibi, 
die Verwalter des Arpalif oder Gerflengeldes, d. i. 
folder Gerichtsbarkeiten, deren Einkommen einigen 
der ausgetretenen Mollas ber erften Klaffe, den fechs 
Raͤthen der Kadiaskere, und einigen der vorzüglichften 
Muderris als Beylage gegeben wird. 

Diefe Naib verlaffen eben fo wenig die, Sphäre ih— 
rer Pentas als die Kadi oder Molla, und fie haben 
feinen. Vorzug einer vor dem andern, ald die größere 
oder mindere Eintraglichkeit ihrer Aemter, die fie lebens— 
länglid) verwalten, die ihnen von ihren Kommittenten 
gegen gewiffe Bedingniffe überlaffen find, in denen fie aber, 
durch die Kadiaskere von Rumili und Anatoli, je nach⸗ 
dem die Gerichisbarkeiten in Europa oder Afien liegen, 
beſtaͤtigt werden müſſen. Die einen erhalten ihr Amt 
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als bloßes Pfand (Amanet) gegen Leberlaflung des 
vierten oder fünften Theiles der Einkünfte an bie Kom⸗ 
mittenten; bie andern haben es old Pacht (Ilti ſam) 
gegen Erlegung eines monathlihen Pachtſchillings 
(Schehrije). Zu Konftantinopel zählt man 22 foldyer 
Naibe oder Subſtituten. 

Außer dieſen ordentlichen Richtern gibt es noch 
zwey außerordentliche, den Mahmel Kadiſſi und 
Ordu Kadiſſi; der erſte iſt der Richter der Kara- 
wane, die von Damaskus nach Mekka, und von da 
zurückzieht; der zweyte folgt der Flotte, welche die 
jaͤhrliche Karawane in den Archipel macht, und wird 
gewöhnlich auf Empfehlung des Kapudan Paſcha's er⸗ 
nannt. Ein anderer Ordu Kadiffi oder Ragerrichter 
wird ernannt, wenn ber Großherr ind Feld zieht, 
der, wie die dreg erſten Sfubur, vom Großwefire 
felöft in fein Amt eingefegt wird; er ift gleichfam der 
Subſtitut der beyden Heerrichter von Anutoli und Ru—⸗ 
‚mili, welde die Hauptſtadt nicht verlaflen, es fey 
benn, daß ber Großherr felbft ins Zeld zieht, in wel- 
chem Falle ihn ber erfte nach Europa, der zweyte nad 
Aſien begleitet, 

Wiewohl Molla ein Ehrentitel im Munde des 
Volkes ift, fo Eennt das Geſetz doch nur den einfachen 
Titel Kadi, Richter, oder Hakim, Befehlshaber, 
im Gegenfag mit dem politiſchen Gewalthaber, wel= 
her Sabit heißt. Diefe Richter figen alle Tage des 

"sangen Jahrs zu Gericht, die beyden Feſte des Bai—⸗ 
rams ausgenommen. Am Freptage wohnen die Kabias: 
tere dem Diwan bes Großwefird an der Pforte bey, ber 
Sſadri Rum rehts, der Sfabri Anatoli links; rechts 
figen no die MoHas von Konftantinopef-und Ejub, 
links die von Ghalata und Skutari. 


m 
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Diefe großen und Eleinen Mollas, Kadis und Naibs 
ſprechen uͤber alle Gegenſtaͤnde des bürgerlichen und pein⸗ 
lichen Rechts. Sie erkennen auch über Dogmen, Moral 
und über die Güterprozeſſe der in ihren Bezirken gele⸗ 
genen frommen Stiftungen, bie aufgenommen," welche 
einer ber befonderen fünf Unterfuhungsbehörden von 
Konftantinopel, Adrianopel und Bruffa unterworfen 
fmd. Sie üben zugleich die Verrihtungen öffentlicher 
Motarien aus, indem ſie Teſtamente, Ku, Hei: 
raths⸗, Miethverträge, Schenfungs- und Sreyfaflungs« 
urfunden, u. ſ. w. ausfertigen.- Nur der einzige Rich— 
ter figt zu Gericht, ohne Käthe und Beyſitzer; der 
Protofetift (Wekainumis) nimmt fohriftlih die 
Klage und Einrede auf, und bat nicht felten entfchei- 
denden Einfluß auf das Urtbeil des Richters. Das: 


Verfahren ift einfach; der Zeugenbeweis entfcheidet im. 


Civil⸗ wie im Kriminalproceffe- In den Behörden der 
Mollas und meiften Kadi find noch zwey beſondere 
Kammern, die des Naibs für die minder wichtigen 
Händel, und die des Kaffam oder Veitheilers für die 
Erbtheilungsfadhen. Die Kadis und Naibs der Eleine: 
ren Gerichtsbarkeiten haben ftatt diefer Naibs blos ein . 
paar Schreiber. Ihre Befoldungen waren anfangs fehr 
gering ; fo hatte unter Murad dem I der Mufti Molla 


Fachreddin nur 30 Afpern des Tags; damahls machten . 


4 Aſpern eine Drame Bajaſed der I ftellte bey der 
von ihm erbauten Mofchee den Mufti Ati Tfchelebi mit 
taͤglichen 100 Aſpern an, mit einer Zulage von 500, 
weil er zugleich die Profefforftelle verfehen mußte. Ke⸗ 
mal Pafchafade, der berühmte Gelehrte, erhielt aoound. 
fpäter 250 Afpern. Als Ebuffuud, der berühmtefte aller 
osmanifchen Muftis, der durch 3o Jahre auf dein Chr 
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renſitz des Fetwas ſaß „unter Sultan Suleiman dem 
Geſetzgeber, im Jahre 972 (1564) an feinem großen 
Commentare arbeitete, vermehrte Sultan Suleiman 
fein Einfommen auf 3oo, und als er denfelben vollen: 
bet hatte noch um 100 Afpern. Im Jahre 1001 (1592) 
erhielt Boftanfade, der nun zum zweytenmahle Mufti 
ward , 600 Aipern ald Arpalik oder Zulage, und als 
Sultan Mohammed ber II den Thron beftieg, um 
100, naͤhmlich 700 Afpern, und endlich 750 Afpern 
täglich mebr, fo daß fein monathliches Einfommen zu 
Hefarfenns Zeit 22,500 Afpern betrug. Der Kadiasker 
von Rumili hatte damahls 572, der von Anatoli 563 
Alpern Befoldung ; die von diefen Stellen Ausgetre⸗ 
tenen, 200 Aſpern Penfion. So viel erhielten auch die 
penfionirten Stabtridter von Konftantinopel; die von 
Mekka und Medina, Abrianopel und Bruffe 100; bie 
anderen Mollas 80 biß go. Die beträchtlichften orbent- 
lichen Einkünfte eines Mufti, deren Hefarfenn erwähnt, 
waren die des Mufti’s Chodſchaſade Meſſud Efendi, 
welche aus 800,000 Aſpern oder 20,000 Niafter be- 
fanden. Heute dürfen fie wohl auf das Zehnfache ge— 
rechnet werden. 


II. Bon den Muftis oder berathenden Gefeß- 
gelebrten. 


Diefe ſtehen in.der Mitte zwifchen den Richtern, 


von welden der vorhergehende, und ben eigentlichen 
Meligionsdienern oder Prieftern, wovon der folgende 
Abſchnitt handelt. Der erfte derfelben ift der Scheichol 
Isham, welcher zugleich das Haupt des gefammten 
Korps der Ulemas ift. Es find deren im ganzen osma⸗ 
nifchen Reiche 210 an der Zahl, deren einzige Beſchaͤf⸗ 
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tigung darin befteht, auf bie ihnen vorgelegten Srar 
gen mit einer bejahenden ober verneinenden Antwort 
Befcheid zu ertheilen. Die Formel des Fetwa iſt diefel: 
be wie die vom Scheichol Islam ertheilte. In ihren 
Anſtellungsdekreten ift ihnen vorgefchrieben : x) ihr 
Siegel beyzufeßen :-2) den Ort ihres Aufenthaltes an- 
zugeben; 3) den arabifchen Text von Wort zu Wort 
anzuführen ; 4) das Eanonifche Werk anzuführen, wor: 
aus fie das ertheilte Fetwa gefchöpfet haben. Alle gro- 
Ben Städte haben ihren befonderen Mufti, Adriano: 
pel und Bruffa ausgenommen, welche unter der un: 
mittelbaren Gerichtsbarkeit von Konftantinopel fteben. 
Wenn bey Eroberung einer Stadt der Sultan nicht 
fogleih einen Mufti für diefelbe ernennt, werben die 
Einwohner des Rechts einen zu haben für verluftig ge: 
achtet, und fie müffen ſich dann mit einem Kadi oder 
Naib begnügen. In den Eleinen Städten ift das Amt 
eines Kadi und Mufti in derfelden Perfon vereint. 
Jeder Mufti des osmaniſchen Reichs ift verbunden, 
feine Entfcheibungen nad) denen des Imams Ebu 
Hanife einzurichten, beffen Sekte bie im osmanifchen 
Reiche berrfhende if. Da aber die Einwohner von 
Mekka, Medina, Kairo, Haleb, Jeruſalem und Das 
maskus meiftens den Meinungen ber drey andern or- 
thodoren Imame folgen, fo ernennt die Regierung ges _ 
woͤhnlich aus Politik in diefen Städten noch drey an⸗ 
dere Mufti, weichen erlaubt ift, in Gegenftänden, die 
unmittelbar den Kultus angehen, nad) den Entſchei— 
dungen ber. dbrey Imame Schafii, Malik und. Hanbel, 
Fetwas ouszufertigen. Alle diefe Mufti find unter 
fich gleich im Range, und werden auf lebenslang von 
dem Scheichol Islam ernannt. Einige erhalten öfters 
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in Ruͤckſicht ihres Alters und ihrer Werbienfte eine Vers 
befferung ihres Schickſals, indem fie von einen Stadt 
in die andere überfegt werden; aber überall ſtehen fie 
den Mollas und Kadis nad, Ihre Entfernung vom 
Amte wird mit dem Worte Hadſchr, Gufpenfion, 
die aller anderen dffentlihen Beamten aber mit dem 
Worte Aft, Abfegung, bezeichnet, 


iv. Von den Dienern der Religion oder dem 
Prieſterſtande. 


Dieſe bilden, wie die Richter, eine Pentas, die 
aus folgenden Gliedern beſteht: 1) Die Scheiche, 
2) die Chatibe, 3) die Imame, 4) die Mueſine, 
5) die Kaime. 


1. Die Scheiche 


find die orbentlihen Prediger der Mofcheen. Der 
Nobme Scheich, d. i. ber Greis, wird Überhaupt je= 
dem durch fein Alter, fein einfames Leben, feine Zu« 
genden verebrtem Manne beygelegt, Bey den Arabern 
ift es der Ehrennahme des Hauptes ded Stammes und 
der Zamilie, und fogar der Teufel heißt bey ihnen der 
. Scheich von Nedſchd. Bey den Türken und im osmas 
nifchen Neiche wird diefer Nahme ausfchließungsweife 
nur zweyerley Perfonen, nähmlic den Predigern, und 
den Obern der verfchiedenen Orden der Derwifche bey- 
gelegt. In dem Tegten Sinne merben wir davon unter 
dem Abfchnitte der Dermifche ſprechen, und haben es 
bier blos mit den Predigern zu thun. Zum Unter: 
fhiede heißen diefe Meſchaichi KAurfi, die Schei- 
he. der Kanzel, jene Mefbaihi Samije, die 
Scheiche des Klofters. Jede Mofchee hat einen ſolchen 
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Scheig Prediger, ‚der alle Freytage nach dem fey⸗ 
erlichen Mittagsgottesdienſte predigt. Sie ſprechen ſel⸗ 
ten aus dem Gedaͤchtniſſe, ſelten Über ſtreitige Punk⸗ 
te, meiſtens nur über Moral und die allgemein aner⸗ 
kannten Dogmen des Glaubens; ſie erlauben ſich nicht 
die geringſte Bewegung der Hand oder des Koͤrpers/ 
um nicht die Chriſten nachzuahmen, und wenn der 
Sultan der Predigt beywohnt, erhalten fie ein Ge⸗ 
fhenE von 20 bis 40 Dufaten. Außer den Freytagen 
gibt es aber auch an anderen Worhentagen nad dem 
Mittagsgebete Predigten, die dur fromme Dotas 
tionen geftiftet find. Diefe Scheiche bilden im ganzen 
osmanifchen Reiche eine einzige Klaffe, die Feinen anz 
dern Vorrang haben, als den die Öffentliche Meinung 
ibrer Selebrfamfeit oder ihren Tugenden anweiſet. Hier⸗ 
von find jedoch die Scheiche der fuͤnfzehn kaiſerlichen 
Moſcheen ausgenommen, welche ſich in der Rangord⸗ 
nung der Moſcheen folgen, ſo daß der erſte von Aja 
Sofia, der legte der von Sultan Selim III an den 
‚neuen Kafernen zu Sfutari erbauten Mofchee iſt. Sie 
beißen insgefammt Meſchaichi Selathin, Scheis 
he der Sultane, oder au Meſchaichi Tarikat, 
Scheiche des Weges (des Ordens), Der Mufti ernennt _ 
ſie aus den Scheichen der Übrigen Mofcheen, aber im- 

mer nur nad) vorhergegangener furgfältiger Prüfung. 


3. Die Chatibe, 


Die Verrichter des Chutbe, d. i. des Öffentlichen 
Gebetes, welches alle Zreytage in den Mofcheen für 
den regierenden Chalifen oder Sultan verrichtet wird, 
Diefes Gebet und die Münze find die beyden höchften 
Majeftätsrechte islamitifher Monarchen, und der 
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Fürft, deffen Nahmen darin vorfommt, wird immer 
NaAls der gefegmäßige Oberherr anerkannt, wenn fein 
Anfehen auch weiter nichts als Nahmen und Schatten 
ift. So wide, nachdem das Chalifat ſchon laͤngſt in 
mebrere unabhängige perfifhe und tärkifhe Staaten 
zerfplittere war, Chutbe und Münze doch noch immer 
im Nahmen des Chalifen von Bagdad fortgeführt, ei- 
nige der mädtigften Dynaftien abgerechnet, wie z. ©. 
die der Seldfchugiden und Ortogiden, deren Fürften 
auf der Kanzel und im Gepräge neben dem Chalifen 
fi felbft nannten, und zulegt nad dem Sturze des 
Chalifates Eeine Oberherrfchaft über der ihrigen erfann- 
ten. Osman, der Gründer der osmaniſchen Dynaftie, 
erkannte eine Zeitlang die Oberherrfchaft der Seldſchu⸗ 
giden ſowohl durch Gebeth als Münze, und erſt unter 
feinem Nachfolger Orchan ward bendes ausſchließlich 
ber Familie Osman angeeignet. Diefe Vorbether des 
Chutbe heißen Chatib oder auhb Imamol Dfchu- 
maa, Imame bes Freytags, weil dieſes feyerliche Ge⸗ 
beth nur an Freptagen, und nur in ben großen Mo— 
ſcheen (Dfhami) verrichtet wird. Das Worrecht dies 
fes Gebeths macht den Unterfchieb zwifhen den großen 
Mofcheen (Dfehami) und. den Eleinen (Mesdfchid) 
aus. Die Ehatibe der Eaiferlihen Mofcheen haben 
den Vorrang vor den übrigen , und treten ihre Stelle 
an die Hoffapläne ab, wenn der Großherr felbft die 
Mofchee befucht, fo wie auch an den Feften des Bai⸗ 
vams und der Gehurt des Propheten. Die Kanzel, wo 
das Chutbe verrichtet wird, ift von der des Predigers 
‚gänzlich verfchieden; die erfte, fehr hoch, ift gewoͤhn⸗ 
lich unmittelbar an der Seite des Mihrab oder Hod: 
altars, mit einer Sahne, als dem Symbol der Herr: 
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Thaft, verfeben; die zwente, fehr niedrig in Vergleich - 
mit den ‚uhfrigen und mit-der vorigen, befinbet ſich 
gewöhnlich in ber Mitte der Miofchee, und in Gtäd- 
ten, welche durch das Schwert erobert wurden, haben 
die Prediger das Vorrecht, diefelbe mit einem hölzer⸗ 
nen Schwerte zu. beftäigen. Ein ſolches Bölzernes 
Schwert, das fih in einem Klofer bey Bruſſa befinz 
det, bat bey Neifebefchreibern zu dem Märchen Anlaß 
gegeben, das dort Rolands Durindana aufbewahrt 
werde 


3. Die Imame. 


S$mam beißt eigentlich ver Vorfteher beym Gebe- 

the, nach deffen Bewegungen die ganze Gemeinde die ih— 
rigen einrichtet. Seine Amtsverrichtung befteht darin, - 
das fünfmahlige Gebeth zu den vorgefchriebenen Stun— 
den in der Mofcher zu verrichten , die Freytage ausge: 
nommen , wo dasfelbe von dem Chatib verrichtet wird, 
der deßhalb Imamol Dfhumaa, Imam des Frey: 
tags beißt. Der Erfte diefer Imame, deren ed an jes 
der Mofcher mehrere giebt, ift der eigentliche Pfarrer, | 
Smamol Haii, Imam der Gemeinde, welcher die 
Befchneidung, Trauung und Begräbniffe feiner Pfarrs 
Einder vornimmt. Sie beißen Imamol-Aamm die 
Öffentlichen Smame, zum Unterfhiede dev JZmamol- . 
Cbaß oder beſonderen Imame, welche als Hauska⸗ 
plaͤne i im Dienſte der Großen ſind. Der Sultan iſt als 
Chalife zugleich der oberſte Imam ſeines Volkes, und 
übt als Chalife und Imam die oberfte weltliche und 
geiftlihe Gewalt aus. 


4. Die Muefine. 
DieM uefine oder Gebethausrufer rufen nach dev 


\ 


Ed 
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vorgeſchriebenen Formel das fuͤnfmahlige Gebeth von 


den Minares der Moſcheen aus. Nach diefem erſten 
Ausruf von den Thürmen wiederhohlen fie denſelben 


‚in der Mofchee felbft, worauf unmittelbar das Ge⸗ 


beth beginnt. Sie haben meiftens eine ſehr wohltoͤ⸗ 
nende Stimme, unb erhalten verichiedene Nahmen 
nach den verfchiedenen Gebetben, die fie in dem Monde 
Ramaſan von den Minares oder in der Mofchee abs 


fingen. Bey den großen Mofcheen, welche mehrere Mir 
nares haben, befteigt jeden berfelben ein Muefin; fie . 
‚ fangen nicht zugleich, fondern einer nad) bem andern 


an, woraus eine, Art mufikalifher Kanon entfteht, 
der, wenn wohltönende Stimmen ausrufen, fehr ans 
genehm ins Ohr fallt. Diefer einzelne Canon einer 
Mofchee vermifcht ſich dann mit dem von hunderten, 


welche, da die Uhren nicht immer gleich gehen, auch 


sicht immer zu gleicher Zeit, fondern einige etwas frü⸗ 
ber die andern etwas fpäter den Gebethausruf begin 


nen. Mittags und Nachmittags verliert ſich die Wire 
: Fung diefes großen Ganonfonzerts in dem Geräufche 


der Stadt ; Abende aber, wenn mit Gonnenunter- 
gang und mit der finfenden Thätigkeit des Tags ber 
Gebethaugruf vernehmlich erfchallt, ift der Eindrud 
desfelben ſchon um vieles größer; die feyerlichfte Wir⸗ 


‚fung aber auf Ohr und Sinn bringt derfelbe hervor, 


wenn er durch das Schweigen der Nacht und durch die 


Strahlen des Frühroths hervorbricht, wenn den Er: 


wachenden der harmoniſche Zuruf Ahſen ef- Salat 
minen-Naum, bad Gebeth ift beffer als der Schlaf, 
in die Ohren tönt, und die erfte Morgenröthe freund: 
lich durch die Fenſter blinkt. 
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| 5. Die Kaime 

find unfere Safriftaner, Meßner, Küfter oder Kir- 
chendiener, welche die niedrigen Tempeldienfte verrich-- 
ten‘; der aͤlteſte derfelben heißt Raim Baſchi, der 
Dberküfter. Zu ihnen gebören die Lampenanzünder 
(Kandildfhi, Kurdsruprys) und die Auskehrer 
«SFerraſch). Diefe legten find befonders zu. Mebina 
angefehben, wo ber Vortheil, in der" Grabmofchee ded 
Propheten Eehren zu dürfen, als ein befonderes Vor— 
recht und Verdienſt um das Paradies angefeben twird, 
Die Flur der Mofchee welhe Raufai mutaabere. 
odtr munewwere, db i. ber gereinigte oder erleuch- 
tete Garten des Paradieſes beißt, ift dort in verfchier 
dene Antbeile abgetheilt, und das Vorrecht, dieſelben 
ganz ober theilmeife zu Eehren, wird durch befondere 
Diplome verliehen, wornach fromme Perfonen , be: 
fonderd aber die Sultaninnen geiben, welche durch 

- Subftituten in Medina für ihre Seele Eehren laffen. 
Die Zahl der Priefter ift der Größe der Mofcheen 
angemeffen; auch in den größten ift nur ein Scheich 
und .Chatib, böcdftens vier Imame, zwölf Gebeth⸗ 
ausrufer, und zwanzig Kaime. Die einzige Moſchee 
Sultan Ahmeds mit 6 Minares bat 36 Gebethaus— 
rufer und 30 Kaime, weil ſich der Sultan in den Fe— 
ften des Bairams und zur Geburtsfeyer des Prophe: 
ten dahin begiebt. Die Mesdſchid oder Heinen Ra: 
pellen, wo Fein, Öffentliches Sreptagsgebeth gehalten 
wird, haben auch einen Chatib. In den Dörfern und 
Märkten vertritt der Imam zugleich die Stelle des 
Muefins, Chatibs, Scheichs und Kaims, indem er 
‚vorberet, das Gebeth ausruft, das für den Sultan 
verrichtet, predigt und den Tempel rein balt. Die Er: 
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nennung dieſer Diener des Kultus haͤngt ganz von 
den Stiftern der Moſcheen ab; die einen treffen ſelbſt 
"die gehörigen Verfügungen durch ihre Stiftungsur⸗ 
kunden, die gewiffenhaft befolgt werden; andere über: 
laffen diefe Ernennung der Sorge von Auffehern (Ma: 
fir) und Verwaltern (Muteweli), welde bie Auf- 
fiht über die Mofcheen haben, und die Güter der from⸗ 
men Stiftungen verwalten. Aber die Ernennung derfel- 
ben muß immer von einem der drey erften Aemter 
des Corps der Ulemas beftätiget werden; die der Haupt 
frade vom Mufti, die in den aftatifchen Provinzen 
vom Sfadri Anatoli, und die in europdifchen Provin 
zen vom Sfadri Rum, worauf ihre Diplome von der 
kaiſerlichen Staatsfanzley ausgefertiget werben , bie 
der Chatibe ausgenommen, welde. durch Eaiferliche 
Handſchreiben inftallirt werden. Alle dieſe Priefter les 
ben einzeln, und nirgends an der Mofchee felbft bey⸗ 
fammen. 


V. on den Emiren oder Blutsverwandten 
des Propheten. 


Die Verwandten des Propheten gebören zwar 
nicht zum Körper der Ulemas oder der Gefeßgelehr« 
ten , wohl aber da8 Haupt berfelben, der Nakibols 
Eſchraf, und der Neihsbannerherr Miri Aalem, 
"welche Beyde, aus den Emiren genommen, unter bie 
erften Würden des Körpers der Ulemas gehören. Emir 
beißt eigentlich ein Fürſt, und fo heißen auf arabiſch 
die mit Sahne und Schwert befehnten Sürften, wel: 
che auf türkifh Beg heißen. Emir oder auh S che: 
rif, Edle, oder Sejad Herren, Ewladi Refful, 
Kinder des, Propheten, Sul Kurba, Verwandte, 
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Alewi, Aliden und Beni Haſchem, Söhne Ha⸗ 
ſchems, heißen alle Blutsverwandten des Propheten, 
welche von ihm weiblicher Seite abſtammen oder ab⸗ 
zuſtammen behaupten. Ihre Zahl iſt ſehr betraͤchtlich, 
und fie machen vielleicht den dreyßigſten Theil der Nas 
tion aus. ie find in allen Klaffen der &efellfchaft 
vermifcht ;' und man trifft fie weit häufiger in den nie— 
deren, als in den höheren derfelben an. Faſt alle Laſt⸗ 
träger und Stallfnecdhte find Emire, und die Hefe des 
Volks, dem fonft Fein Weg zu perſoͤnlichem Adel zu 
gelangen offen- ftebt, entfchädigt ſich oft für den Mans 
gel wefentliher Vorzüge duch die chimärifehen eines 
erbichteten Stammbaums. Da in der Türkey Eein Bus 
reau heraldique befteht, und es mit den fogenann= 
ten Silsilename oder genealogifhen Stammtafelm, 
woburd diefe Abkunft erwiefen werden fol, eben 
nicht fehr genau genommen wird, fo vervielfältigen 
fih diefe Emire, ungeadhtet der auf ſolche Erdihtung 
gefeßten Strafen, immer mehr und mehr.. Der Pb- 
bel glaubt zwar, ein wahrer Emir Fönne Fein Förper 
liches Gebrechen haben, und nie betteln geben, weil 
er fich immer im Schutze Gottes und ded Propheten 
befinde, und die Srommen bezweifeln daher die dchte 
Abftanımung der Krüppel und Bettler mit grünem 
Zurban, welcher das Unterfheidungszeichen aller Emire 
ift. Wieder aber will der allgemeine Glaube , daß die 
meiften Emire bis ing vierzigfte Jahr alle höheren Ei- 
genfchaften des Leibs und der Seele befigen,, nach die: 
fem Alter aber Idioten oder Narren werden. Man 
fieht diefe Verwirrung des Geiftes als einen Beweis 
göttlicher Eingebung und der urfprüngliden Heilig⸗ 
keit der Emire an. So findet das Wolf ben Beweis 
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des Prophetenadels in ber Abweſenheit Eörperlicher und 
in dem Daſeyn geiſtiger Gebrechen, es verwirft ben 
Stammbaum des Krüppeld und Battlers als unächt, 
und Fennt den des Dummkopfs und Narren für dcht 
an. Das vierzigfte Jahr mußte bie Gränzlihie abge: 
ben, weilder Prophet mit vierzig Jahren feine Gen: 
dung begann, und von einem dummen Menfden fagt 
man ſprüchwoͤrtlich: Emir Soji dir, er ift von dem 
Befchleihte der Emire *. 

Die Abftammung blos väterlicher oder mütterli- 
eher Seite ift hinreichend zu dem Titel eines Emirs; 
die geſchaͤtzteſten aber find diejenigen, welde dieſe Ab: 
ftammung fowohl von väterlicher als von mütterlicher 
Seite ausweifen Eönnen. Der grüne Turban wird zwar 
als die Farbe der Familie des Propheten fehr in Eh: 
ten gehalten, und Chriften ift diefe Farbe zu tragen 
durchaus unterfagt; aber wenn die Farbe den Turban 
vor Mißhandlung fhüst, fo ſchuͤtzt dieſer davor nicht 
feinen Träger ; denn bey Öffentlichen Strafen und fo- 
gar bey Schlägereyen auf der Straße wird der grüne 
Zurban zwar immer in Ehren bey Seite defekt, der 
ibn aber trug, deßhalb nicht weniger grün und blau 
gefhlagen. Die Minifter, die Generale, wenn fie 
auch Emire find, tragen den grünen Bund bey fener: 
lichen Aufzügen nicht, am wenigften der Großwefir, 
und felhft nicht einmahl der Mufti. Diefe beyden, die 
erften Würdenträger im Staate, tragen denfelbeif, wie 
es ſcheint, deßhalb nicht, weil der Sultan felbft nicht 
vom Geblüte des Propheten abſtammt, und das Ers 

| ſcheinen 
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*) Cantemir 7. 101, " 


N 
⸗ 


u 40 I . = , \ 


ſcheinen, der beyden erften Staatswürden mit Sieg 
Ehrenzeichen gleihfam als ein flilfchweigender Vor⸗ 
wurf ausgelegt werben Eönnte, den zu vermeiden die 
Etikette vorſchreibt. Die Sultane ſelbſt tragen den 
Bund nur, wenn fie unerkannt fepn wollen, wiewohl . 
nach det allgemeinen Meinung das Recht, den grünen 
Bund zu tragen, dem Sultan als Chalifen und ober= 
ſten Imam zukoͤmmt. Unter den erſten vier Sultanen 
ber Osmanen hatten die Emire kein beſonderes Ober« 
haupt und dis Würde eines Nakibol-Eſchraf kam erſt 
unter Sultan Bajaſid dem I auf, die dann wieder 
verfiel, und unter Bajafid beim II wieder hergeſtellt 
ward. Heute erhält diefe Würde immer eines der vier 
erſten Glieder der Ulemas, einer der Ehrenfiße (Sf Us. 
dur), d. i. der Kadiaskere oder der Nichter der Haupt⸗ 
ftabt. Befindet fih unter ihnen durch Zufall Fein Emir 
fo nimmt denfelden der Sultan aus dem vierten, fünfs 
ten oder fechften Grabe der. Mollad, und der Gewählte 
empfängt feine Anftelung, wie die Sfudur, im Pauls 
lafte des Großwefird. Die Würde eines Nakibol-⸗Eſch⸗ 
raf iſt lebenslaͤnglich, und mit allen anderen Wuͤrden 
der Ulema's, nur mit der des Mufti's nicht vereinbar: 
Hey der Huldigung und deu Anwünſchungen der bed. 
den Bairamsfeſte hat der Nakibols Efchraf den Hang 
über alle Große des. Reich und über den Mufti felbft; 
weil er dem Gultan bey der Thronbefteigung den 
SGäbel umgürtet. Er ift der erfte Hüter aller im Se⸗ 
tai aufbewahrten Reliquien des Propheten und beſon⸗ 
ders der heiligen Fahne oder des Reichspaniers (Sand: 
ſchakiſſcherif); endlich Über er eine unumſchränkte 
Gewalt über alle Emire aus, und ift der Atm der exe⸗ 
Eutiven Macht zur Vollſtreckung der wider Emire ges 
II. Band, ec 
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fprochenen Urtheile, wie der Tſchauſch Baſchi bey den 
übrigen Klaffen bes Volkes. 


VI. Von den Muderris aber Profefloren, dem 
eigentlichen Lehrſtande. 


Diefe bilden die Pflanzſchule der Ulemas, welche 
nur aus dem Stande der Muderris oder Profeſſo— 
ven genommen werden. Schon Orchan baute das erfte 
Medreffe oder Collegium zu Bruffe. Die Zahl ähn- 
licher Stiftungen und der Profefforen ſowohl als der 
Richter vermehrte ſich unter feinen Nachfolgern, bis 
endlich Mohammed der II, die ganze Hierarchie des 
Körpers der Ulemas in Ordnung brachte, und ihr die 
Form gab, in der fie fih nur mit einigen wenigen, 
unter Suleiman binzugefommenen Beränderungen, 
bis auf den heutigen Tag erhalten bat. Diefe Ordnung 
.ift die folgende: die Studenten ber unterfien Klaffe, 
deren Stipendien des Tags nur ein Paar Afpern betra- 
gen, beißen Suchta (verſtümmelt Softa), d. i. die 
Verbrannten; die naͤchſten Muid, d. i. die Zurückkehren⸗ 
den; die am beſten bedachten Daniſchmend, d. t. die 
Miffenden, woraus Löwenklau und andere Gefhichtfchrei- 
ber Talismanos gemadt ; den Danifchmenden, oder Stu: 
denten der dritten Claffe, ftebt es immer frey, fi ei: 
nem der drey, in den vorhergehenden Abfchnitten bar: 
geftellten Stände, nähmlich dem der Richter (Kadi), 
der bloßen Geſetzgelehrten (Mufri) oder der Priefter 
(Smame) zu widmen. Die zwey legten gewähren feine 
glänzende Ausſicht, erfordern aber auch weit weniger 
Studien, während diejenigen , welde fi) die Wür- 
den des Nichterftandes zum Ziel fleden, lange Stu: 
dien und fchwere Prüfungen zu durchgehen haben. 
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Nachdem fie biefe überflanden , begeben fih die Kandi⸗ 
daten in ein nur für das Recht geftiftetes Collegium 
an der Moſchee Bajaſids, mo fie den Nahmen M us 
laſim, d. i. Adjunkt auf eine der ledig geworbenen 
Mupderris oder Profefforftelen, erhalten. Sobald 
fie diefen Titel eines Mulafim erhalten, und fich alfo 
hiedurch ausfchließlich zu Kandidaten des Richterſtan⸗ 
des geeignet haben, eröffnet ſich ihnen wieder ein 
dreyfacher Weg. So wie es ihnen früher frey fland, 
fih zu Kadis, Muftis oder Imamen zu beflimmen, 
fo mögen fie nun wählen, ob fie Naibe, das ift Glie⸗ 
der ber fünften Klaffe, Kadis, Glieder der vierten 
Klaffe, oder Mollas, Glieder der drey erften Klaflen, 
(die Mufettifch mit einbegriffen)- werben wollen, 
Zu den zwey legten Klaffen Eönnen fie unmittelbar von 
ihrer Erpectanz übertreten ; nicht fo, wenn fie nad 
den drey erſten Klaffen des Nichterftandes ftreben. Die, 
ſich da hinauffhmwingen wollen, müffen jeder die lange 
und fehwierige Laufbahn der Muderris oder Pros 
fefforen durchlaufen, und ehe fie diefelbe beginnen, 
fih dazu noch durch einen Kurs von fiebenjährigem 
Studium vorbereiten. Nach diefen fieben Jahren wers 
den fie vom Mufti ſelbſt geprüft, der biefelben, wenn 


fie befteben, zu Muderris, di. Profefforen Cole 


gienvorfiehern ernennt. 

Muderris heißen die Vorſteher aller bey den 
verſchiedenen Moſcheen geſtifteten Kollegien, die nach 
Maß des taͤglichen Einkommens der Profeſſoren in 
nicht weniger als zehen Stufen eingetheilt werden, 
welche jeder Muderris durchlaufen muß, ehe er ſich zu 
einer Mollaſtelle Hofnung machen kann. Dieſe zehen 
Stufen des Lehrſtandes heißen: 1) Charidſch; 2) Here⸗ 
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Eat Charidſch; 3) Dachil; 4) Herekat Dachil; 5) Mu⸗ 
ſßilei Sſahn; 6) Sſahn; 7) Altmiſchli; 8) Ikindſchi 


Altmiſchli; q) Mußilei Suleimanije; 10) Suleima- 


nije. Die Muderris Charidſch hatten 20 bis 30, die 
Dachil 30 bis 40 Aſpern tägliche Stipendien. Sſahn 
hießen die von Mohammed dem II an feiner Moſchee 


zu Konſtantinopel erbauten acht Medreſſe, deren taͤg⸗ 


+ 


liches Einfommen 40 bis 50 Afpern betrug. Auf fie - 


folgten die Altmifchli oder die Sechziger mit einem 
Einkommen von 50 bis bo Afpern; und hierauf die, 
der von Suleiman geftifteten Medreffe mit noch hoͤ⸗ 
berem tägliher Einkommen. Diefe Profefforftellen wer: 
den aber Öfterd ftatt mit diefem Mahmen, auch mit 
denen der Werke, worüber fie lefen, benennt. So 
nennt Aali die Muderrisftellen von zo bis 25 Afpern 
Haſchiei Tedſchvid, weil die Profefloren über das 
Merk diefes Rahmens leſen. Der Muderris, der über das 
Miftah (ein großes encnElopätiiches Werk) las, erhielt 
30, ber über die Eanenifhen Werke Hedajet, Au: 
ſchaf und Telwih las, tägliche 50 Afpern u. ſ. w. 
Die Muderris können diefe Stufen nur nad) und nad); 
und in der Negel nur ihrem Alter nad) durchlaufen, 
fo daß Mancher 40 Jahre unter Weges ift, bis er zu 
ber legten Stufe gelangt, von wo der Weg. zu ben 
böchften Ehrenftellen des Nichterfiandes führt. Der 
einzige Borfprung, in deffen Befiße die großen Samt: 


lien der Ulemas find, ift, daß fie ihren Kindern, wenn 


‚fie Faum noch lallen koͤnnen, ſchon Muderrisplaͤtze ver⸗ 
leihen, wo fie denn dem Dienſtalter nach immer fort: 
rüden, und mit 30 Jahren die hoͤchſte Stufe errei- 
hen. Als Muderris begleiten fie aber auch manche 
untergeordnete Stellen, wie z. 3, bie- eines Fetwa 
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Emini, Raffam, Mektubdſchi u. ſ. w. ‚bie 
fih ihnen der Weg zu den höchſten Stufen Öffnet. 

Die Muterrid des ganzen Reichs werden in drey 
. Klaffen getheilt: 1) die von Konftantinopel; 2) die 
von Adrianapel und Bruffe ; 3) die von den übrigen 
Städten des Reichs; aus diefen gelangen immer wie: 
der die erften zu den höchſten Würden des Richterftan« 
des, während fich die der zweyten und dritten Klaſſen 
auch mit den Nichterämtern zwehter und dritter Klaffe“ 
begnügen müſſen. Die erften find an der Zahl 400, 
und treten von dem höchften Grade dev Suleimanije 
unmittelbar in die fechfte Kaffe der Machredſch Moda: 
leri, von denen eben bie Rede gewefen ift: 

Diefe gebrängte Ueberſicht gibt einen für unſeren 
Zweck hinlaͤnglichen Begriff, von dem außerſt kuͤnſt⸗ 
lichen, und nah einem reif durchdachten Plane ans 
gelegten ‚Gebäude der Hierarchie des Korps der Ule— 
mas, zu deffen höhſten Würden der Weg nur daurch 
eine langwierige Laufbahn von Profgiforftelen führt, 

wodurch es wenigftens unmöglich wird, daß’ ganz Un- 
wiffende zu diefem wichtigen Poften gelangen. 


VII. Die Derwiſche. 


Die Derwiſche führen ihre Entſtehung bis auf 
Abubekr und Ali zurück, welche, bie erften, unter den. 
Augen bes: Propheten, folche Brüberfchaften der Froͤm⸗ 
migkeit geftiftet haben follen. Wenigftens iſt es gewiß, 
daß die Soſts oder die Myſtiker des Jslams ſchon im 
erſten Jahrhunderte desſelben entſtanden, als er durch 
die Einmiſchung chriſtlicher und perſiſcher, wie auch 
indiſcher Religionslehren manche Abänderung erhielt. 
Derwiſch entſpricht unſern Moͤnchen, Sofi unſe⸗ 


* 
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sen Myſtikern, und wie man bey und Myftiker feyn 
kann, ohne Moͤnch zu feyn, fo gibt e8 umgekehrt bey 
den Moslimin Derwifche, die Eeine Sofis find. Die 
Zahl dieſer Orden beläuft ſich auf einige und dreyßig, 
die faft nody alle in dem osmanifhen Reiche anzutref- 
fen find. Die gefhhäßteften aber, deren Einrichtungen 
| mebr oder, weniger mit denen der Staatsverfaflung 
verwebt find, und daher auch in weit größerem Anfe: 
ben ftehen als die übrigen, find die Nakfhbendi, 
Mewlewi, Begtafhi, Kadri, Chalweti, 
Rufaai und Kadri. ' 


ı. Die Nakſchbendi. 


Der Stifter des Ordens der Maffchbenbdi . lebte 
gleichzeitig mit Osman, dem Gründer bed Neichs, 
welcher , feiner politifhen Wichtigfeir nach, den erften 
Rang behauptet, indem Bürger aller Klaffen, von 
der erften bis zur legten, als Mitglieder desfelben an: 
gefeben find. Ihre Obliegenbeit beiteht bloß in dem 
Herfagen einiger Gebethe, weldhe fie manchmahl in 
Gemeinfhaft und in öffentlihen hiezu beſtimmten Saͤ⸗ 
len verrichten. 


. Die Mewlewi. 


Geftiftet von Mewlana Dfehelalebdin, genannt 
Molla Hunkar, dem Merfaffer des Mesnewi, dem 
„ größten myftifhen Dichter des Möorgenlandes, welder 
unter den legten Seldfehugiden zu Zfonium lebte, wo 
feitbem fein Grabmahl der Gegenftand der Öffentlichen 
Srengebigkeit der Sultane und der Wallfahrten der 
Frommen aus allen Gegenden des Reichs ift. Orden 
begehrte vom Scheich des Ordens die Segnungen bes 
Himmels, und diefer Tegte ihm feinen Aermel auf ben 
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Kopf. Die Form dieſes Aermels warb die Ceremonien- 
haube der Höfbedienten, wie fpdter unter Sultan 


Murad dem I, der Aermel von Hadſchi Begtaſch die | 


Geremonienmüge der Janitſcharen. Daher das große 
Anſehen, worin biefer Orden im ganzen Reiche ftebt ; 
er ıft vorzugsweife der Orden der Myſtiker oder So— 
fi, indem Mewlana Dfchelalevdin der größte Dichter 
derfelden ift, Da feine Gedichte bey ihnen häufig ges 
lefen und gefungen werben , fo befißen fie auch mehr 
litterariſche Bildung als die meiften übrigen Orden. 
Hiezu koͤmmt, noch der Vortheil der Mufif, indem fie 
während ihres Kreistanges, welcher ſymboliſch die Har⸗ 
monie der Sphären darftellt, die Gedichte ihres Stif- 
ters unter Slötenbegleitung abfingen. Da fie in Oha- 
Iata ein Klofter haben (mo Bonneval begraben liegt), 
fo find ihre Andachtsübungen auch mehr als die der 
übrigen Derwifche von Europäern beobadhtet und be⸗ 
fehrieben worden. 


3. Die Begtafcht. 


Hadſchi Begtaſch, ihr,Stifter, fegnete die Janitſcha⸗ 
ven, welde ſeitdem biefem Orben eine ganz aus⸗ 
ſchließliche Verehrung geweiht haben, und ficy felbft die 
Familie von Begtafho der Zanitfcharen nennen. Der 
Scheich des Ordens ift zugleich. Oberfter der ggten D fche= 
maat, und at Derwifche desfelben find in den Ka⸗ 
fernen der SJanitfcharen einquarkiert, wo ſie Tag und 
Nacht für die Wohlfahrt des Reichs und den glückli— 


chen Erfolg der Waffen beten. Bey Öffentlichen Auf» 


zügen und an Diwanstagen gehen fie unmittelbar vor 
dem Pferde des Agas ber, grün gekleider, die Faͤuſte 
geballt auf die Bruft legend; der dltefte wiederhohlt 


- 
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beftänbig die Worte Kerim Allah, Gott ii gnädig, 
worauf bie andern mit Hu antworten. Eie find ber 
eigentliche Bertelorden des osmanifhen Reiches, und 
fpredyen überall die Worbeygehenden in Gottes Nahmen 
um Almofen an. 


4. Die Kadri. 


Geftiftet von einem der größten Scheide bes 38: 
lams, naͤhmlich von Abdolkadir Gilani, der zu Bagdad. 
im Jahre 561 (1165) als Hüter des Grabes des Imams 
Ebuhanife ftarb. Auf ihrem Kopfbunde find die Worte: 
Es ift Bein Gott außer Gott, ausgenäht, wie 
auf dem der folgenden, naͤhmlich 


5. Der Chalweti. . 


Sefiftet vom Scheich Dmer Ehalweti, der zu Konz 
ftantinopel im Jahre Boo (1397) ftarb. Der Stifter 
hat feinen Nahmen von dem Zuftand gänzlicher Abge⸗ 
fhiedenheit und Zurüdgezogenheit (Ehalmwet), wel: 
he er feinen Jüngern zur vorzuͤglichen Pfliht machte, 
die eigentlich die Einfiedler unter den Derwiſchen find. 
Sie legen ſich Hfter eine Faſte und Zurüchgezogenpeit 
von vierzig Tagen auf. 


6. Die Rufaai. 


Seftiftet vom Seid Ahmed Rufaai, der im Jahre 
378 (1183) geftorben. Ihre Tafchenfpielerfünfte mit 
glübenden Eifen und Eonvulfivifhen Bewegungen 
find von Reiſenden, welche diefelben in ihrem Klofter. 
zu Skutari eben fo häufig wie bie Mewlewis in dem 
ihrigen zu Ghalata befehen, vielfältig befchrieben 
worden, 
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7. Die Kadri. 


Sie ſtehen nicht minder als die vorigen im Rufe wun« 
berthätiger Kraft. Wie den. vorigen das Feuer Eeinen 
Schaden thut, fo find diefe von dem Gifte der Schlan: 
gen gefichert. Ahr Stifter bediente fich der Schlangen 
ſtatt Stricke, um mit benfelben Bündel Holz zu binden, 


und fie behaupten, von ihm die mwundertbätige Kraft 


everbt zu haben, verindg deren fie Schlangen aufziehen, 
vertreiben, unſchaͤdlich machen und effen, wie ſchon bie 
Yırıo der Alten. 

Alle diefe Orden haben ihre verfchiedenen Kleidun⸗ 
gen, die vorzüglieh in der Verſchiedenheit der Kopfbes 
bedung auffallend abftiht. Die Scheiche tragen Kleis 
der von grünem ober weiffem Tuche, im Winter mit 
Delz gefüttert. Von den Derwifchen feldft tragen aber 
wenige Tuch, fondern die Meiften ſchwarzes oder weißes 
Abba, eine Art fehr groben Kamelots. Die Kadri tras 
gen noch außer dem ſchwarzen Abba ſchwarze Stiefel 
und ſchwarze Dulbend. Die Mewlewi haben hohe 
cylinderfoͤrmige, die Rufaai kurze aus Filz gemachte 
Mügen; der Turban der andern Derwiſche heißt 
Tadſch, Krone, und ift vierzehn bis adhtzehnftreifig 
gefaltet. Alle Taffen fih Bart und Schnurrbart wach, 
fen ; einige auch ihre Haare, Sie tragen einen Nofen= 
franz; von 99 Korallen, die Nahmen Gottes (derem 
Hunderter Allah ift) daran herzubeten, außerdem noch 
gewöhnlich eine Trinkfchafe, einen hölzernen Rüden 
kratzer, oder wenn es Selbftpeiniger. find, wie die Mu: 
faai, eine eiferne mit Stacheln behangene Keule, deren 
Spitze fie fih mit Gewalt fo geſchickt gegen das Auge 
ſtoßen, daß das Eifen im Auge ſelbſt zu ſtecken ſcheint, 
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aigentlich— aber nur in der Hoͤhlung des Beines über 
dem oberen Augenliede ftedt. 

Faſt alle Statuten diefer Orden erfordern, daß je⸗ 
der Dermwifch mehr als einmahl des Tags die fieben ge: 
beimnißvollen Worte oder Rahmen Gottes, mittelft 
denen auch die Weihe gefhieht, wiederhohle; dieſe 
Worte find: 1) Ra Ilah illallah, es ift Fein Gott 
als Bott! 2) Jallah, o Bott! 3) Ja hu, o Er! 4) 
Ja Hakk, o Allwahrer! 5) Ja Haii, o Allleben⸗ 
diger! 6) Ja Kajum, o Allbeſtaͤndiger! 7) Ja 
Kahhar, o Allraͤchender. Dieſe ſieben Worte ſpielen 
auf die ſieben Himmel, ſieben Erden, ſieben Meere, 
ſieben Farben, ſieben Planeten, ſieben Metalle und 
ſieben Zöne an: - 

Die Weihe zu einem Derwifche beiteht darin, daß 
der Obere dem Novizen biefe fieben Worte eines nad 
dem andern in Zwifchenräumen don mehreren Wochen 
mit dreymahligem Hauche ins Ohr fagt. Wenn er das 
legte erhalten, fo bat er feine Novizenzeit vollendet. 
Der Noviz beißt Kotſchek, ber ihn aufnehmende _ 
Obere Murſchid, d. i. der Direktor. Die Zeit, 
welche zur Vollendung biefer fieben Weihen grforbert 
wird, ift nach den Statuten ber verfihiedenen Orden 
‚ xerfchieden ; bey mehreren berfelben dauert das Novis 
jiat 1001 Tag; bey mandem waltet mindere, bey 
manchem größere Strenge ob; bey den Mewlewi muß 
der Noviz fogar durch 1001 Tag Küchendienfte thun, 
und heißt deßhalb Kara Kullukdſchi, Küchenjunge. 

In jedem Klofter, wo die Derwifhe Wohnung und 
Nahrung erhalten, befindet fi ein Saal zu den ges 
wöhnlichen Neligionsübungen, worin immer einige mit 
dem Nahmen Gottes und des Stifters beichriebene höls 
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zerne Tafeln flatt aller Zieratben aufgehängt find. Die 
Andachtsübungen felbft find nad dem Geifte der Orden 
verfchieden, indem einige Jahu, die anderen Jallah 


ſchreyen, die einen fih im Kreife drehen, die andern 


Seuer frefien; aber immer beginnen fie mit der Her: 
fagung der oben gegebenen fieben geheimnißyollen Wor⸗ 
te, und find von mpftifchen Hymnen (3 Tahi) begleis 
tet, welche während des heulenden Chorals der Andacht⸗ 
rofenden abgefungen werden. Diefe Andachtsübungen 
beißen Mukabele, Gottes Anfhaun, oder aud 
Tewhid, Preis der Einheit, daher diefe Verfamm- 
Iungshäufer Tewbidchane genennt werden. Die 
Freisförmigen Tänze felbft heißen Dewr. Die Geſetz⸗ 
mäßigfeit derfelben und befonders ihrer Begleitung mit 
Slöte und Trommel, mit Ha und Hu ift von den 08» 
manifchen Gefeßgelehrten , befonders von dem großen 
Kafıhan, dem erklärten Gegner aller Myſtiker, oft und 
vielfältig beftritten worden, bat fid aber dennoch als 
Saudelfpiel und Sinnenraufch eben fowohl als ber 


Genuß des Tobafs und Opiums, troß aller wider benz 


felden erlaffenen ſcharfen Verbothe, im osmaniſchen 
Reiche erhalten. 

Der Scheich eines Kloſters iſt immer aus den Aelte⸗ 
ſten genommen, und wird vom General des Ordens, 
Reisol Meſchaich oder Haupt der Scheiche, dazu 
eingefeßt. Diefer legtere reſidirt nur an ber Grabſtaͤtte 
des Ordensſtifters, ſo der der Mewlewi zu Konia, der 
Ordensgeneral der Kadri zu Bagdad, der Ordensge⸗ 
neral der Begtaſchi zu Konſtantinopel, u. ſ. w. Die 
Ordensgeneraͤle ernennen auch Scheiche ohne Kloͤſter in 
partibus, welche ſich an den Ort ihrer Beſtimmung 
hinbegeben, und die Glaͤubigen zur Stiftung eines 
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Kloſters zu vermögen fuchen. Auf diefe Urt wurben die 
. Mmeiften im osmanifchen Meiche beftehenden jährlichen 
Kiöfter diefer Orden geſtiftet, und reichlich begabt. 

Außer den wirffihen Derwifchen laſſen ſich noch 
andere Leute aus allen Klaffen in diefe Bruͤderſchaften 
einfchreiben, befonders viele Große in den Orden der 
Mewlewi. :Die Chriften, benen der Zutritt in bie 
Mofcheen verfagt ift, dürfen den Andachtsubungen der 
Dermwifche ungefcheut beymohnen. Im Kriege begleiten 
die Derwifche haufenweis das Heer, um für dasfelbe 
"Sieg und den Benftand des Himmels zu erffehen *). 


Siebentes Hauptftüd. 
Bon dem Dimwan ober Reichsrath. 


Der Nahmen und die Einrichtung des Diwans ver- 
liert ſich, wie die meiſten Einrichtungen orientaliſcher 
Monardien, in der aͤlteſten Geſchichte des perſiſchen 
Reichs. Die perſiſchen Worterbücher wiſſen ſelbſt Feine 
beſſere Etymologie von dem Worte Diwan anzugeben, 
als daß einer der aͤlteſten perſiſchen Kaiſer, als er den 
verſammelten Reichsrath vorbeyging, geſagt Hatte; 
Inan diwan end, dieſe bier find Diwe, d. i. Daͤ⸗ 
monen an durchdringender Einſicht und thaͤtiger Wirk⸗ 
ſamkeit in allen Zweigen ber öffentlichen Staatsver- 
waltung, deren Mittelpunkt zwar eigentlich der Groß» 
wefir ift, dem aber die großen Staatsbeamten und 
Würdenträger als die Stützen bes Reichs bepgegeben 
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sal de l’Empire othoman, am Ende der oͤweyten Abtheilunt des IV. 
Bandes, 
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worden. Diefe Minifter und Große des Reichs find 
"ein Teufelsvolk, wollte ber perfifche König der Könige 
fagen, .ald er ihre Berfammlung mit dem Nahmen 
der Diwe belegte, welcher berfelben ſeitdem geblieben. 
Später hatdas Wort noch andere Bedeutungen erhalten, 
welche ſowohl in orientalifchen als orcidentalifhen Spra⸗ 
chen, von dieſer erften abgeleitet find. Diwan heißt im 
Drient sucheine Sammlung lyriſcher Gedichte nach alpha⸗ 
betifcher Orbnung gereiht, weil id in ihnen die höhere 
damoniſche Natur des Dichters ausfpricht, der diefels 
ben als den Reichsrath feines Genius nad den Klaſ⸗ 
fen der Buchſtaben des Alphabetes in einem Bande 
verfammelt. Diwan wird endlich im Occident für dag 
"Wort Soffa gebraudht; weil der verfammelte Rath 
orientaliſcher Reiche weder auf Stühlen, wie die ungris - 
Then Landgerichte, noch auf Bänfen, wie ehemahls 
die Reichskanzley und der Neichstäg des heiligen römis 
fhen Reiche, fondern auf einem Soffa fist *). 

Wir fiehen nun in dem großen Saale des Gebäus 
bes osmanifher Macht, das wir nach feinen verfchie= 
benen Theilen von der Außerften Thürſchwelle an bid 
zum innerften Soffa dburdjlaufen haben: Wir begannen 





# Die Worte welche in oceldentafifshen Sprachen für die gepol⸗ 
ferten Sitze des Orients üblich find, ſtammen wie die Sache ſelbſt 
alle unmittelbar aus Perſien ab. Diwan, Soffa und Canape; 
das letzte heißt auf perſiſch Chanabe, und Soffa, das ganz unver⸗ 
ändert geblieben, bedeutet urſprünglich nicht den ganzen gepolſter⸗ 
ten langen Gib, fondern nur die auf drey Seiten hinlaufenden 
Hölgernen Erhöhungen, welche mit Matragen und Polftern sum Sitze 
hergerichtet werden. Wenn europälfche Reife: und Sefchichtsbefchreiber 
Rubbe Wefirleri, Weſire von der Kuppel, mit Weſiren von 
der Banf überfeben , fo ift dieß eine unrichtige Ueberſetzung zu twehe 
“her in dem türkifhen Ausdruck Fein Grund vorhanden iſt. 
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den Eintritt durch die Pforte des Großwefird, durch 
die wir zur Kammer der Finanzen und zum Herde des 
Militärs gelangten. Statt ber Zaren und Penaten fans 
den wir bier Säbel und Fahne, die Belehnungsſym⸗ 
bole der Timare. und Siamet aufgebangt ; wir Famen 
zu dem Soffa, deifen Ehrenfiß (Sfadr) der Scheich 
des Islams einnimmt, und treten nun in den großen 
Saal, unter beffen hoben Dom fid der Diwan oder 
Reichsrath verfammelt. Die vier erften Klaffen der 
Staatswürden tragen denfelden als fo viele Stüßen oder 
Säulen, und werden daher Erfiani Dewlet, die 
Säulen oder Stügen ded Reichs genannt. Alles was 
auf Öffentlihe Staatsfeyerlichfeiten, auf politifches 
Gepränge und Heerihau der Macht Bezug hat, iſt mit 
dem Nahmen des Diwans verbunden. So heißen die 
Geremonien:Ehrenkleider der Minifter und Großen D i- 
wan Kürfe, Dimanspelze; der filberbefchlagene Sat: 
tel und das Zeug besfelben Diwan Rachti, Dir 
wansgefchirr; der Audienzfaal des Großweſirs, der 
Statthalter des Reis, des Janitſcharen Agas und 
bes Kapudan Pafchas (welche felbft ihren Diwan ha⸗ 
ben) heißt Diwanchane, Diwanshaus, und ber 
Kanzler derfelden Diwan Efenpdiffi oder der Efendi 
des Diwand. Menaßibi Diwanije oder Diwanss 
ämter beißen die höchſten Staatswürden, denen ber 
Zutrict in den Reichsrath geftatter ift; Diwan Güni 
oder Diwanstage find die Wochentage, an welchen 
Diwan gehalten wird, im Segenfag der Zaatil Gü— 
ni oder Vafanztage, an welchen Feiner ift; und Di: 
wan Joli oder Diwansweg heißt endlich die breite 
Hauptftraße der Reſidenzſtadt, welche von dem Thore 
Bagdſche Kapu (Gartenthor) zu der Pforte de3 
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Großweſirs, und von bier zu dem Gerai führt, die 
via flaminia des neuen Roms, durch die alle Öffentlis 
chen Einzüge der Sefanbten und die Aufzüge des Groß: 
wefirs in den Diwan Statt haben, deren Befhreibung 
bier den ſchicklichſten Platz finden wird *), 

An den Dimwanstagen verfammeln fi die Mitglier 
ber des Dimans mit Anbruch des Tages, fogleich nach 
verrichtetem Morgengebet, vor dem erften Thore des 
Serais, Babi Humajun oder Eaiferlihen Pforte. 
Die Wefire, d. i. die Pafchas von drey Roßſchwei— 
fen „ wenn ſich deren einige in der Hauptftadt befinden 
(ehemahls die MWefire von der Kuppel), verfammeln 
fih auf der rechten Seite des Thors, und der zuerft 
gefommene grüßt immer den fpäter gekommenen, deffen 
Selam Agaffi oder Ceremonienmeifter den Gruß 
mit lautem Zuruf (Alkiſch, das mohuxemvilen der By: 
zantiner) erwiedert. Solcher feyerlicher Zuruf gebührt 
fonft Niemanden als den Wefiren. Bor dem erften 
derfelben reiten der Kapidfhilar Kiajaffi oder 
Oberfifämmerer, und der Selam Agaffi oder Aga 
des Grußes (aide de cer&monies) mit Ceremonien= 
pelzen (Uſt Kürk) und hoben cylinderifchen Turbanen 
(Mudfhemwefe), und zur Seite der Wefire geben 
ihre Leibwahen (Schatir, Mataradfhi und Tü— 
fenkdſchi) zu Fuß. Zur Seite des Großweſirs, vor 
dem unmittelbar einige Kapidſchi Baſchi mit Ceremo— 
nienpel; und Turban reiten , geben rechts der Muhſir 
Aga und links der Boftandfhilar Oda Baſchiſſi in ih- 
ven Amtskleidern, und hinter ihm die Kiaja, Sad: 
walter der regelmäßigen Kavalleriekorps, nähmlich der 
|———— — — — — — 

) Aus dem Teſchrifat des Teſchrifatiſade. 
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Sipahi, Silihdare, Ulufedſchiani Jemin und Seffar; 
Ghurebai Jemin und Jeſſar, mit Pelzen von Atlas 
und cylinderfoͤrmigen Turban; unmittelbar vor ihnen; 
und alſo der erfie hinter der Perfon des. Großweſirs, 
reitet der Kiaja Beg oder Minifter des Innern mit 
atlaffenem Staatspelz; und Zurban und filbernem Reit: 
zeug: Sobald der Zug das Serai betreten; fleigen die 
ſechs Kiaja der Kavallerie eilig ab, um ihre Agas oder 
Generäle zu begrüßen; auch der fiebente, nähmlich der 
Kiaja des Großmwefirs, fleigt ab, greift dem Großweſir 
unter die Arme, und hilft ihm vom Pferde herab. Er 
gebt nun unter Vortretung und Begleitung feiner bes 
sitteneh Garden (Deli und Génülli), die ihn 
erwartenden Agas begrüßend ; durd das zweyte Thor 
in den zweyten Hof bes Serais; der Kiaja Beg aber 
befleigt, fobald der Großwefir durch das Thor hinein: 
getreten, das Pferd des Großweſirs, und wird von 
den Kußgarden der Wefire (Schatir, Mataradſchi 
und TüfenEdfchi) nad der Pforte zurückbegleitet, 
wo er in der Abweſenheit des Großweſirs den Platz 
besfelben einnimmt, damit fich im Mittelpunkt wo 
alle Süden der Staatsverwaltung zuſammenlaufen, 
wenn nicht der Wefir, doc fein Stellvertreter befinde, 
Außer den Wefiren,; welche, wie oben gefagt, fid 
auf der rechten Seite des erften Thors des Serais ein: 
finden; verfammeln ſich auch dort, -gerade gegenüber 
des Thors von Aja Sofia, das zum Oratorium des 
Sultans führt, die Herren der Kammer, d. i. die Vorſte⸗ 
ber der Finanzkammer; auf der linken Seite des Thors 
aber die Kadiasfere, der Aga ber Zanitfcharen und die 
der Kavallerie, fo daß den Wefiren (Duftur) die 
Ehrenfige des Gefegeds (Sfudur), und den Herren " 
der 
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der Kammer (Chodſchagan) die ber Armee (Agas 
fan) gegenüber fliehen. Unmittelbar vor dem kaiſerli⸗ 
chen Throne ſchaaren fich bie Janitſcharen; am Fuße 
des Minare's von Aja Sofia ſtehen die Defterdare, der 
Niſchandſchi Baſchi und Reis Efendi, und unter ihnen 
die Kapidſchi Baſchi oder Kaͤmmerer nach ihrer 
Ordnung. Wenn die Defterdare und Niſchandſchi Ba⸗ 
ſchi den Titel eines Weſirs oder auch nur eines Beg⸗ 
lerbegs von Rumili haben, ſo ſtehen ſie mit den We⸗ 
ſiren in einer Reihe. Der Janitſcharenaga (wenn er 
bloßer Aga ohne Weſirscharakter iſt) geht jedem kom⸗ 
menden Weſire mit dem Pferde einige Schritte entges 
gen, und fein Gruß wird, wie der ber andern fhon 
verfammelten Wefire, von dem Selam Agafli des Kom: 
menden mit lautem Zuruf (Alkiſch) aufgenommen ' 
und erwiedert, Gerade gegenüber ber Eaiferlihen Pfor: 
te fammeln fi die Kämmerer. Wenn nun alle auf 
diefe Weife verfammelt und gereihet find, tritt der 
Duadſchi Tſchauſch oder Tſchauſch Glückwünſchet 
vor, ſpricht die gewöhnliche Gluückwünſchungsformel 
aus, und erhält dafür vom Janitſcharenaga einen Dit 
Eaten. Hierauf dffnen fich fogleich die Pforten des Ges 
rai's; die Janitſcharen firdmen laufend hinein; ihnen 
folgen die Arcierengarde (Solak), die Odſchak oder 
der Stab der Zanitfcharen, Dſchebedſchi und Top: 
dfhi, der Stab der ſechs Kavallerieforps mit ihren 
Beneralen, die Kadiasfere von Rumili und Anatoli, die 
Niſchandſchis, die Defterdare und der Reis Efendi. Es 
kommt ihnen der Dberftlämmerer (Rapidfchilar 
Kiajaffi) und Reichsmarſchall (Tſchauſch Baſchi) 
entgegen, grüßen fie, und führen ſie zu den ihnen vor 
dem Diwansſaale beſtimmten Sitzen; die Kadiaskere 
IL Band D db 
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Nnaͤhmlich auf Seffeln, welche vor ber fogenannten Banf 
des Neis Efendi (Reis Tachtafſi) flehen, die Ni- 
ſchandſchi und Defterdare auf eben diefer Bank, auf ber 
linken Seite des dein Diwansthore gegenüber flehenden 
Sofa, wo fie die Ankunft der Wefire erwarten. Die 
Weſire Eommen in der Ordnung ıhres Ranges, grüßen 
die Agas ber Infanterie und Kavallerie und Die Pforte 
der Glückſeligkeit, d. i. Das dritte Thor des Serais, 
das zum innerſten Gemache oder Harem führt. Diefen 
Gruß verrichtet ber zweyte Wefir oder Kapudan Paſcha, 
indem er fich zuerft gegen das Thor, dann gegen die 
Weſire, ſeine Kollegen, grüßend verneigt. Hierauf 
‚grüßt er die Kadiaskere, welche auf der Bank des Reis 
Efendi fißen, und die ihnen gegenüber fisenden Def- 
terdare, Nifhandfhi, mit dem Defter Emini, dem 
Zintenfaßträger ded Diwans (Divitdar) und dem 
Dberften der Wafferträger (Sakka Baſchi), und geht 
dann mit den übrigen Wefiren in den Diwansfaal ein. 
Dort nehmen die Wefire zur Rechten des Ehrenplaßes 
des Großweſirs, die Kadiaskere zu feiner Linken Platz. 
Zu beyden Seiten des Diwans, rechts und links, laſ— 
fen fi die Nifhandfchi auf der rechten und die Defter: 
dare auf der linken Seite nieder, fo daß diefe an die Ka— 
diaskere, jene an bie Wefire im rechten Winkel anftoßen. 
Während fie Sitz nehmen, wird aus der Eaiferlidhen 
Zuderbäderey im Sommer auf Eis aufgefrifchter Sor⸗ 
bet, und im Winter Qatwergen und Cingefottenes ge: 
bracht, unter Vortritt des Sakka Baſchi, der damit 
zuerft die Wefire, dann die Kadiasfere, die Defterdare 
und NMifhandfhis bedient. Alles diefes bat noch vor 
"Ankunft des Großweſirs Statt, indem es feine Würde 
erfordert, daß er nicht ınit den übrigen Weſiren zugleich 
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ankommt; fondern diefelben auf ſich warten laßt. So⸗ 
bald als ſeine Ankunft gemeldet wird, gehen ihm der 
Oberſtkämmerer und der Reichsmarſchall bis an das 
zweyte Thor des Serai's entgegen, wo ſie ihn empfan⸗ 
gen, und mit Ehrfurcht begrüßen. Wie er vom Thore 
in den zweyten Hof eintritt, grüßt er die Agas, Kiajas 
und Kiatibs der militärifhen Korps und die im zwey⸗ 
ten Hofe verfammelten Zanitfcharen; diefen Gruß bes 
antwortet-dver Selam Tfhaufch oder Tſchauſch⸗Gruͤ⸗ 
Ber mit lautem Selam aleifum we rabmetullah, 
d. i. Heil über euch und Gottes Barmherzigkeit. Der 
Großwefir grüßt hierauf die Pforte der Gluͤckſeligkeit, 
d. i. das dritte Thor des Serais, und der Selam 
Tſchauſch nimmt und erwiedert feinen Gruß auf dieſel⸗ 
be Weife. Wenn er fi nun dem auf der linken Seite 
des zweyten Hofe gelegenen Diwansgebäude nähert, 
ruft der oberfte Wafferträger (Sakka Baſchi) mit 
lauter Stimme: Bujur, d. i. Beliebe. Auf diefes 
Signal brechen alle im Diwansſaale fhon verfammelte 
Stügen und Großen (Erfian und Ajan) auf, um 
dem Großmefir entgegen zu gehen. Die Wefire reiben 
ſich vor der Diwansthüre nad) ihrem Nange, denfelben 
zu empfangen; die Kadiaskere ſtehen vor der Bank des 
Reis Efendi’s, die Defterdbare und Niſchandſchib ihnen 
gegenüber. Wenn der Defterdar und Niſchandſchi den 
Weſirscharakter oder den eines Beglerbegs von Rumili 
‚nder Anatoli haben, fo ſtehen fie in der Reihe der 
Weſire. Sobald fi der Großwefir dem Dimansfaale 
nähert, begrüßen ihn zuerft der Oberfifämmerer und 
der Reichsmarſchall, und bierauf die ihn erwartenden, 
> Mefire. Ihren Gruß nimmt und erwiedert der Selam 
Tſchauſch mit der gemöhnlichen Formel: Heil über euch 
Do2 
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und Gottes Barmherzigkeit. Hierauf grüßt er die Ka- 
diaskere und Defterbare, und feinen Gruß erwiedert 
der Selam Tſchauſch durch Wiederhohlung derſelben 
Formel, worauf er in das Diwanchane ebenen Fußes 


eintritt; hinter ihm die Weſire, Kadiaskere, Defter⸗ 


dare und Niſchandſchi, die vier Stuͤtzen des Diwans, 
welche ihre ſchon oben bezeichnete Pläße einnehmen. 
Nun Eommt der Schatmeifter des dußern Schaßes, 
und übergiebt in die Hände des Großweſirs den mit 
dem Eaiferlichen Siegel verfiegelten Schlüßel des Scha⸗ 
Bes; der Großmwefir kuͤßet mis Ehrfurdt den Abdrud 
‘des Eaiferlihen Siegels (das er feldft als Zeichen ber 
hoͤchſten Würde im Bufen trägt), zerbricht denfelben, 
und gibt den entfiegelten Schlüßel wieder dem Schaß: 
meifter zurüd. Er bleibt nun eine Eleine Weile ftehen, 
grüßt die ihm rechte ftehenden Wefire und Niſchandſchis 
und die ihm links ſtehenden Kadiaskere und Defterdare, 
ſetzt ſich nieder, ſieht ſich dann links und rechts um, 
und ſagt Sabahünüsſchair olſſun, d. i. guten 
Morgen, worauf ſich Alle niederſetzen. 

Während dieß im Diwansſaale ſelbſt vorgeht, if 
von außen gleich hinter dem Weſire von der zweyten 
Pforte des Serais an, der kaiſerliche Peſchkeſchoͤſchi 
ober Geſchenkeordner nachgekommen, welcher, nachdem 
er die Kapidſchi oder Portiere des Serais gegruͤßt, 
waͤhrend der Großweſir in den Diwan tritt, mit ſeinen 
Leuten die Suppe fuͤr die Janitſcharen hohlen geht. 
Hierzu find die Söhne der Kapidſchi beſtimmt. Nun 
fingen die vor dem Dimwansfaale ſtehenden Gebethaus: 
rufer des Serai's oder Aja Sofia's die Sura Seth, 
d. i. des Sieges ab, während deſſen dem Großweſire 
den Wefiren, Kadiasferen, Defterdaren und Niſchan⸗ 


nn, A421 vn 


dſchis ein befonderes Zuckerwerk (Akide Scheferi) 
gereicht wird, Sobald die Dura beendet ift, begibt fich 


ber .Oberitfammerer vor die Dimandthüre auf den Ort, 


"wo der Großwefir die Wefire grüßte, und grüßet den 
Aga der Janitſcharen. Diefer Gruß ift das Zeichen, 
weiches "die Janitſcharen erwarten, um mit der größ- 
ten Eile zu ihrer Suppe oder eigentlich Pilaw zu lau⸗ 
fen, wenn fie anders gut gelaunt und mit der Regie— 
rung zufrieden find, weil jie im entgegengefegten alle 
nur.verdrießlich und langfam einbergeben, oder ben 
Pilaw gar nicht. anrühren. 

Nun tritt der Neid Efendi, welcher, wie ſchon in 
dem von feinen Amtsverrichtungen handelnden Abſchnitt 
bemerkt worden, kein urfprüngliches Glied des Diwans 
ift, in denfelben ebrfurditsvoll ein, ftreift die oberen 
Aermel feines Oberkleides auf, nähert fi von ber 
Seite der Defterdare, Eüßt den Saum des Kleides 
des Großwefirs, und Tegt auf feine linke Seite die 


Brieftafche der Vorträge (Telhiß Keffeffi); dann . 


Eömmt der Diwitdari Diwan ober Zintenfaßträ- 
‚ger des Dimans, welder vor dem Großweſir ein 
Schnupftuch ausbreitet, und zu feiner Rechten den 
Tintenzeug hinſtellt, mit einem Beutel aus reichen 
Stoffe, worin neugeprägtes kleines Silbergeld für 
die Armen. Nun ftößt der Reichamarſchall (Tſchauſch 
Baſchi), weicher der Weg des Diwans genennt wird, 
mit feinem filberbefchlagenen Stabe auf die Erde, wel: 
ches das Zeichen ift, daß die Gefchäfte angehen. Die 
Parteyen erfcheinen an der Thüre unter Vortretung 
der beyden Polizeyoffiziere, des Aſſas Baſchi und Su⸗ 
baſchi, die in ihren Diwanskleidern gekleidet find. 
Auf der rechten Seite der Thüre ſtehen der Tſchauſch 


= 
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Baſchi, der erſte BBittfchriftmeifter, der Inten⸗ 
dent und der Sekretär der Tſchauſche mit ihrem Ge: 
folge von Tſchauſchen; Links ftehen ber Oberftfän- 
merer, der zweyte Bittfchriftmeifter, der Selam 
Tſchauſch mit anderen Tfehaufchen, welche vor den 
Parteyen hergeben, und fie in der Mitte des Saales 
ordnen. Hinter dem Tſchauſch Baſchi, links vom Groß: 
weſir, fiebt ber Muhſir Aga, d. i. der Agent ber 
Janitſcharen, mit dem reigerbefiederten Helme (Sü— 
pürge), der Boſtandſchilar Oda Baſchiſſi oder 
Agent der Boſtandſchi mit der Haube ( Kulah). Hinter 
dem erſten Bittfchriftmeifter ſtehen die Tſchauſche 
dr Dſchebedſchi, Topdfhiund Top Arabadſchi, 
d. i. des Zeughauſes, der Artillerie und bes Fuhrwe⸗ 
fens. Gegenüber dem Großweſir, im Hintergrunde des 
Eingangs ſtehen die Kiaja Seri der Sipahi und Si⸗ 
lihdare. Der Niſchandſchi befchäftige ſich mit Ausfertis 
gung des Zugbras oder des Nahmenszugs des Sul: 
tans, der Defterdar mit Ausfertigung von Unterfchrif: 
ten und Pachtkontraften. Die Wefire theilen fi mit 
dem Niſchandſchi in die Ausfertigung ber Tughra; ber 
Großwefir aber hört die Prozeſſe an, welche ihm die 
beyden Bittfchriftmeifter, einer nad dem andern, 
vortragen, und ſpricht, wenn es der Sal erfordert, 
die geſetzmaͤßigen Strafen aus, welche die Portiere des 
Serai's fogleich an den Schuldigen vollziehen. Auch 
verleiht er manchmahl Aemter, oder beichäftigt ſich mit 
anderen Negieruhgsgefchäften, während er die Ent⸗ 
fheidung der Prozeffe dem Kadiaskere von Anatoli über: 
gibt. | 

Unter dem zwenten Gewölbe des Diwans, bag an 
das vorige von der linken Seite des Großweſirs an⸗ 
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ſtͤßt, find die Chobfhagan oder Herren ber Kam— 
mer mit ihren Chalfas oder Adjunften verjammelt. 
Es fiten alfo in der verlängerten Neibe der Kadias- 
kere, die Chefs des Rechnungsbureaus der benden bei: 
ligen Städte, ber Feſtungen, der Pachtungen von 
Awlonia, der Padhtungen von Konftantinopel, der 
Auflagen (Memwfufat), mit Staatspelz; und hohem 
Zurban. Hinter den Defterdaren fißen die Chefs der 
Bureaus Malie, Baſch Mukataa, der Minen von 
Bruffa und der Pactungen von Mekka und Mer 
dina. Der Chef des Centrafrechnungsbureaus (Bafch 
Muhaffebe) ift gerade dem der Auflagen (Mewfus . 
fat) gegenüber ; bier figen die Chefs des großen und 
Heinen Buchhalterenbureaus (Rufname), der Chef 
des Kontrollirungsbureaus der Infanterie, mit Staats: 
pelz und Geremonienturban, und unter ihnen bie Chefs 
des Bureaus des Leremonienmeifterd (Teſchrifat 
Kalemi), des Eleinen Rechnungsbureaus (Muhafs 
ſebeikütſchük), mit Staatspelz und Geremonien- 
urban. Linke vom Chef des eriten Buchhaltereybureaus 
(Rufnameiewmwel) fißt der Baſch Baki Kuli mit 
Staatspelz und Geremonienturban; dann die Chefs 
der Bureaus ber jährlihen Pactungen (Salijame 
Mukataaffi), der Pahtungen der Domänen (Chaß- 
lar Mufataaffi), der Eleinen Feſtungen (Ralaai 
Eütfhüf), der Schafspachtungen (MuFataaigha- 
nem). Außerdem fißen noch hier die Chefs der dem 
Defterdare der zweyten Abtheilung der Kammer unter: 
geordneten Bureaus, nähmlich die Chefs des Bureau 
Episkopos, Kaffa, Tſcheltuk Anatoli und Tſcheltuk 
Kumili, deren Expeditionen ber Defterdar ber zwey⸗ 
ten Abtheilung (Schikki ffani) unterfertigt. In 
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Rriegszeiten wird auf biefen Unterſchied wenig Ruͤck 
fiht genommen, und im Lager unterfortigt Alles der 
Hauptdefterdar oder Sinanzminifter. ' 

Außer den erwähnten Herren, welche mit Staats. 
pelzen in den Diwan zu fommen dad Recht haben, 
müffen auch alle andere, big darin erſcheinen, außer 
-bem Ceremonienturban (Mudſcheweſe) in einem 
weiten DOberkfeide (Ferradſche) erſcheinen. In den 
engen Oberkleidern (Kontoſch und Kerake) zu er- 
. feinen ift verboten. Dennod werden die leßten bey 
feyerlihen Audienzen auch ftatt der Kaftane ausgetheilt, 
und find das mittlere Ehrenkleid zwifchen dem Pelz und 
zwifchen dem einfachen Kaftan. Sobald bie Audienz 
des Diwans beendiget ift, flößt der Reichsmarſchall 
wieber mis feinem filberbeichlugenen Stode auf bie 
Erde, woreuf_die Tſchauſche und alle anderen unterz 
georbneten Diener des Diwans fich aus demſelben ent: 
fernen. 

An Tagen, wo der Sulten Audien— gibt (Arf 
Guͤni), ſchreibt der Reis Efendi auf Befehl des Groß⸗ 
wefird einen alleruntertbänigften Vertrag, werin er 
um die Gnade der Audienz anfucht. Diefen und alle 
Übrige im Diman liegende Vorträge übernimmt der 
Oberſtkaͤmmerer, der fie mit der Hand hoch über dem 
Kopf empor hält, während der ganze Diwan auffteht, 
Der Oberfifämimerer verfügs ſich damit zu dem Thore 
der Slücfeligkeit, d. i. dem Thore ded Harems, wo 
der Vorfteher des Harems (Kiflar!lgaffi) und der 
. Dberfihofmeifter (Kapu Agaſſi), jener der Erfte 
der ſchwarzen, dieſer der weiſſen Verfchnittenen , fick 
befinden. Gr. übergibt dem Iegten den Vortrag , und 


wartet auf die Antwort, die er verftegelt erhält und 


\ 
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dem Großweſir zuruͤckbringt. Diefer fteht vor derjelben 
auf, küßt, eröffnet, Tieft fie, und fagt dem Reis Efen- 
di den Inhalt ins Ohr. Unterdeſſen werden aus ber. 
Zaiferlihen Küche die Speifen aufgetragen, vor. denen 
wieder der Neichsmarfchall und Oberſtkaͤmmerer, ber 
Intendent der Eaiferlihen Küche und der oberfte Mund: 
koch mit dem übrigen Küchenperfonale voraustreten.. 
Sobald die Tifche gedeckt find, gehen der Reichsmarſchall 
und der Oberftfämmerer hinaus, und jeder ſetzt ſich nun 
zu der ihm. beftimmten Tafel. Ehe fie aber zu .eflen ber 
ginnen, bringt ber Sakka Baſchi ober oberſte Waſ⸗ 
ferträger des Serais ben MWefiren, Kadiaskeren, Ni: 
fhandfhie und Defterdaren, gin Handtuch, Kanne 
und Beden. Ein Tiſch wird dem Großweſir allein, eis 
ner den Weſiren gedeckt. An dem Tifche des Großwe⸗ 
firs ißt der erſte Defterdar und die Niſchandſchis; die 
übrigen Defterdare fpeifen mit den Wefiren, und figen 
auf Seffeln. Diefe zwey Tafeln deden die Tſchaſchnne⸗ 
aire oder Truchſeſſe; die dritte, d. i. die der Kadiaskere, 
deden die Mehter Baſchi oder Zeltauffchläger des 
Serais. Während der Mahlzeit, welche in einer fehr 
großen Anzahl von Schüpeln befteht, die von Hand 
zu Hand durch eine Reihe Küchenbediente fliegend 
berein gegeben, und eben fo fchnell durch eine andere 
Reihe wieder binausgegeben werden ,. ſtehen gegenüber 
des Großweſirs der Mehter Baſchi oder Oberſte ber 
Zeltauffchläger, der Etmekdſchi oder Hofbäder, der 
Murbahiaamire Emini oder Intendent ber kai⸗ 
ferlihen Kühe, und der Wekili Chardſch oder 
" Küchenhofmeifter zum Dienfte bereit, mit kreuzweis 
gefalteten Händen. Nach vollendeter Mahlzeit: grüßen 
fie den Großweſir, und ziehen ſich zuruͤck. Der Sakka 


! 
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Baſchi bringt, wie vor dem Effen, dem Großweſir, 
den Weſiren und Niſchandſchis ein Handtuch, Kanne 
und Gießbecken, und fein Kiaja oder Stellvertreter 
thut bdenfelden Dienſt den Kadiaskeren und Defter⸗ 
daren. 

An Audienztagen erhebt ſich nach dem Speifen der 
Großweſir von allen Wefiren begleitet; vorher aber ha⸗ 
ben ſich ſchon der Kiaja des Corps der Janitſcharen, die 
beyden Generallieutenante desſelben, der Sagard ſchi 
Baſchi und der Sſamſſundſchi Baſchi, die Offi— 
ziere des Corps der Tſchauſche, der Baſch⸗ und Orta 
Tſchauſch, der Muhſir Aga und der Kiaja Jeri der 
Janitſcharen zu dem dritten Thore des Harems binbe- 
geben, um den Aga der Janitſcharen zur Audienz zu 
geleiten. Wenn dieſer bloß Aga' ohne Weſirscharakter 
iſt, ſo geht er, ſobald er von der Audienz herausge⸗ 
kommen, ſeine Wege; iſt er aber zugleich Weſir, d. i. 
hat er den Rang eines Paſcha von drey Roßſchweifen, 
ſo bleibt er bey der auf der rechten Seite des Thors 
befindlichen Eſtrade ober den Kammerern ſtehen. So⸗ 
bald der Mataredf Hi oder Slafhenträger des Sul: 
tans dem an die Thüre des Diwans eintretenden Reichs⸗ 
marſchall und Oberſtkaͤmmerer Kunde gegeben, grüßen 
dieſe die Kadiaskere, und führen fie zum britten Thore 


des Serais hin, von wo fie der Oberfthofmeifter über: 


nimmt, und zum Audienzfaafe führt. Derfelben ent- 
Taffen, ſtellen fie fi unmittelbar außerhalb bes Thors 
an die Kämmerer, oder wenn fon der Aga der Zani- 
ticharen als Wefir vor ihnen fleht, an diefen an. Hier⸗ 
auf erft geht der Großweflr, von allen Weſiren begfei- 
-tet, zur Audienz; wie er zum Thore koͤmmt, grüßt er 
‚ die Kadinskere, die alsdann ſich nach Hauſe begeben; 
=. 
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er grüßt nim den Sanitfcharen Aga, der fih an die 
anderen Weſire anſchließt, und mit ihnen zum zwey⸗ 
tenmable zur Audienz gebt; auch die Defterdare und 
Niſchandſchis, wenn dieſelben Weſirscharakter oder den 
Rang eines Beglerbegs von Rumili oder Anatoli har 
ben, fihließen ſich an die Wefire zur Audienz an, und 
Eehren bann wieder nach beendigter Audienz jeder in 
den Diwansfaal ı an feine Stelle zurück, wo fofort ber 
Diwan anfgelöfet wird, und jedermann nad vorge: 
ſchriebener Ordnung ſich hinweg begibt. 

Zuerſt brechen die Kammerer von ihren Stellen auf, 
denen ber Miri Aalem ober Reichspaniertraͤger und 
der oberfte Thürhüter folgt welche die anweſenden 
Generaͤle der Infanterie und Kavällerie begrüßen, ihre 
Pferde befteigen und nah Haufe zuräckehten. Nach 
ihnen folgen Tangfam die Generäle der Infanterie und 
Kavallerie (Odfſchak Agalari). Unterbeffen begehrt 
ber Tſchauſch Baſchi von dem Großmefir nach herge⸗ 
‚brachtem Herkommen das Eaiferfiche Siegel, 'um damit 
wieder die Pforte und den Schlüßel des Schaßes zu 
verfiegeln ; der Großwefir ſtehet auf und Eüßt es, wo- 
bey der ganze Diwan-auffteht:- Der Eſchaufch Baſchi 
küßt es, hält es in bie Höhe des Kopfes, verjiegels 
damit das Schaggewölbe (Chafine), die nächft dem 
-Diwansfaal befindlihde Kammer (Defterdane) und 

die Brieftafche der Eaiferlichen: Buchhalterey, und ſtellt 
es dann ſogleich wieder zuruͤck. Nun ſtellen ſich rechts 
die Weſire und Niſchandſchis und links die Defterdare 
in Reiben mit übereinandergelegten Händen zum Gruße 
bereit; der Großweſir grüßt fie nach der Reihe und fie 
folgen ihm auf dem Fuße nad. Sobald der Großweſir 
das dritte Thor des Serais gegrüßt, gehen die Wefire 


- 
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ſchnell vor ihm voraus, und fißen außer dem zweyten 


Thor.auf. Hier warten fie jeder, auf ber ihm dem 


Hang nach gebührenden Stelle auf den Großweſir, 
welcher fie im Vorbeygehen grüßt, und dafür wieder 
den gewöhnlichen Zuruf (Al kiſch) erhält. Jeder Wes 
fir grüßt dann den über ihn flebenden, und bierauf 
verfügen fih alle nach Haufe. Die Kämmerer ftehen 
an biefen Zagen, wie [hen gefagt worden, rechts außer 
balb des dritten Thors des Serais; die Thürhüter 
bringen den zwölf Aelteften filberne Stäbe, weldye fie 
für diefe Keyerlichkeit führen. Sie tragen. ben hohen 
eplinderförmigen Zurban (Mudſcheweſe), Kaftaın 
und Staatspel; mit Goldfloff überzogen. Sie erhalten 
aus der Faiferlihen Küche auch einige Speiſen, und 
nach ihnen die Intendenten des Arſenals (Terffana 
Emini) und der Intenbent der Gerflenmagazine (X r: 
pa Emini). Diefe beyden Intendenten unb ber ber 
kaiſerlichen Küche, haben an Diwanstagen filbernes 
Reitzeug mit Schabrafe und Kette, den haben Zur: 
ban (mudſcheweſe) und den Staatspel, (U Kürf). 
Mor dem Schage fliehen an diefen Tagen die Schagbes 
dienten, und oberhalb die Schreiber und Chalfas der 
Thuͤrhüter, ber Geſchenkordner (Peſchkeſchodſchi), 
der Flaſchentraͤger (Mataradſchi) und Seſſelhalter 
(Iskemledſchi) in Reihe und Ordnung. Ober der 
Buchhalterey zunaͤchſt an den Thuͤrhuͤtern, fleben der 


Sntendent der Stadt (Schehr Emini) und ber 


Ruſnamedſchi. | 

Bon den drey Tafeln des Diwans, welche für den 
Sroßwefir, die Wefire und die Kadiaskere gedeckt find, 
wirb der Abhub folgendermaßen vertheilt. Den Abhub 
der Zafel des Groß weſirs erhält der Reis Efendi, den 


N 
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der Wefire der Tſchauſch Baſchi, den ber Kabiaskere 
der Muhfir Baſchi, die Kiajas der Kadiaskere, der 
Oda Baſchi der Boſtanoͤſchi und die Offiziere der Thuͤr⸗ 
hiter oder Trabanten. Außerdem bat bey den zwey 
letzten Tafeln der Wefire und Kadiaskere noch vor dem 
Abhub eine befondere Aufmerkfamkeit ftatt. Von ber 
Tafel der Weſire werden naͤhmlich, noch während fie 
effen, einige Feine Schüßeln für den Dimwitdar oder 
Zintenfaßhalter des Diwans, und von der Tafel der 
Kadiaskere für den Chef des Bureau Malije Kalemi hint⸗ 
angegeben. Auch die übrigen Chefs und Beamten des 
Eaiferlihen Diwans erhalten an diefen Tagen freye 
Tafel. Ehemahls verfammelte fih der Diwan alle Sonn: 

abende, Sonntage, Montage und Mittwoche; Audienz⸗ 
tage waren der Sonntag und Mittwoch, heute nur ges 
woͤhnlich die Dienflage, und dieß nicht wöchentlich. 
Die Dimanstage, an welchen zugleih der Gold den 
Truppen ausgezahlt wird, find gewöhnlich die zur 
Audienz fremder Geſandten beflimmten, und heißen 
Ghalaba Dimani oder Bedrängediwan, wegen bes 
vielen Gedränges und Spektakels der Truppen. Ein 
Diwan , ber in dringenden Fällen im Felde oder auch 
in der Hauptftabt, aber zu außerordentlicher Zeit und 
ftebend abgehalten wird, heißt Ajak Diwani oder 
Diwan zu Fuß. Bon diefem ordentlichen Diwan find 
‚ die großen Staatskonferenzen (Mufhamere) wie 
der verfchieden, welche unbeflimmt zufammen gerufen, 
und wozu nicht nur der Mufti, fondern aud die vors 
nehmſten Ulemas, die Agas des Militärcorps und ans 
dere Staatsbeamten, welche, wie man aus dem Vor⸗ 
bergebenden geſehen, den Konftitutionen nach Feine 
ordentlichen Glieder bes Diwans find, mit eingeladen 
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werden, um in den wichtigften Angelegenheiten über 
Krieg und Frieden, nene, Einrichtungen uw. ſ. w. zu 
entſcheiden. Der eigentliche Diwan, den man im euro⸗ 
zäifhen Sprachgebrauche gewöhnlih gleichbedeutend 
mıt dem Kabinete des osmaniſchen Hofes gebraucht, if, 
wig man aus der vorhergehenden Darftelung feiner 
‚Amtsbandlung und feines Geremoniels erfieht, heute 


nichts als ein leeres Öepränge, zur Verberrlihung ber 


Audienzen frember Oefandten, ber Auszahlung ‘des 
Solds an die Truppen und der oberften Reichsverwal⸗ 
tung, welche im Pallafte des Sultans felbft und in 
. ‚feiner unfihtbaren Gegenwart von dem Wefire ausge: 
übt, dem Volke von dem heiligen Slanze der Maseftät 
unſtrahlt erfcheint. 

Die Audienzen fremder Geſandten an Diwansta- 
gen find eigentlich nur eine Nebenfache und werden mit 
Fleiß auf ſolche Tage verlegt, um ben Nepräfentanten 
- fremder Monarchen durch den Anblic des ganzen Hof: 
ſtaates, der vorzüglichften Minifterien und der Auss 
-zahlung des Zruppenfoldes mit einmahl einen hohen 
und würdigen Begriff von der Macht und Majeſtaͤt 
des Sultans der Osmanen beyzubringen. Das feltene 
Schaufpiel fo vieler fremdartigen Kleidungen und Auf: 
züge, fo vieler feyerlihen und langſamen Ceremonien, 
fo vieler afiatifcher Pracht und Herrlichkeit bringt bey 
‚allen Sefandten fremder Mächte, befonders bey euros 
. pälfchen ,. die hiermit weniger bekannt find ale die aſia— 
tifhen , eine große faft nie verfehlte Wirkung hervor, 
Wirklich übertrifft die Pradt und dußere Majeftät des 
‚osmanifhen Hofe die aller europdifchen und afiatifchen. 


Wenn mande von diefen dur Reichthum und Glanz, 


jene aber ‚durchaus an Ordnung unb geregeltem De- 


N 
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gierungsfyftem den osmaniſchen Hof übertreffen, :fo ift 
nirgends wie bey diefem hohe Würde der Formen und 
heiliger Schauer der Majeſtaͤt fichtbar: Ganz wahr 
ift das Sprichwort: Mal be Hindoſtan, AI de 
frengiftan, Hiſchmet be Ali Osman, Rei» 
thum trift man in Indoftan, Verftand im Franken⸗ 
Iand an, und Majeftät bey der Familie Osman.. An 
den Höfen bes Mogols möchten größere Schäße aufge⸗ 
bäuft, mehr, Gold und mehr Reichthum der Steine 
‚von Golkonda verfehwendet worden feyn; Europa be— 
bauptet den Vorzug der Oberberrfhaft, den wiflen- 
ſchaftliche Bildung den Geiftesfräften verfchafft; aber 
die Würde des Geremonield, die Höhe der Mazeftde 
erfcheint nirgends in hellerem Glanze ald am Hofe der 
Osmanen, deren große Negenten Mohammed Al:Zatih 
und Suleiman Al:Kanuni mit dem Ffriegerifchen Gei— 
fie der tatarifchen großen Geſetzgeber die alten Kormen 
bes byzantiniſchen Reichs, des Chalifates und ber gro⸗ 
‚Ben perfifhen Monarchie lebendig durchdrangen, und in 
ein Ganzes vereinten, daß durch ihre Nachfolger als ein 
Mufterbild majeſtaͤtiſcher Regierungs⸗ und Repräfens 
tationsfunft aufrecht empor gehalten ward, 

‚ Dem Sremden ftellt ſich diefes Schaufpiel in feinem 
vollen Umfange am-Dienflage vor, we der Geſandte zur 
Audienz geführt wird, über deren Ceremoniel wir um . 
fo Fürger feyn dürfen, als das des Diwans ſchon im 
dem Vorhergehenden fo umftändiich wie nirgends , die 


Drbnung aber der Aufzüge der Bothſchafter, Inter 


nuntien und Gefandten in ben gedruchten Berichten 
‚ihrer Botbfchaften und Sefandtichaften, und von andes 
ren Reifenden, welche ſolchen Audienzen beywohnten, 
häufig befchrieben worden ift. Da der Diwan, wie wir 
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| gefehen, {don mit Tagesanbruc beginnt, fo müſſen 
die Sefandten, welde in Pera gegenüber von Kon⸗ 


ftantinopel wohnen, nod bey der Nacht und bey Fa⸗ 
dellicht aufbrechen, um ned vor Tagesanbruch an dem 
Shore der Stadt, Bagdſche Kapuffi, d. i: Gar: 
tenthor genannt, zu landen. Hier erwartet in einem 
befonders dazu beſtimmten Köfch Ee oder Parillon den 
fremden Minifter der Tſchauſch Baſchi oder Reichs: 
marſchall, welcher zugleich Einführer der Gefandten 
ift. Er bewillkommt die Sremden als feine Gäſte, und 
ber Zug beginnt unter der Vortretung von einer Kom- 
pagnie Janitfharen zu Buß, und einiger Tſchauſche 


. zu Pferd. Auf die Livreen des Sefandten folgt das 


Perfonale der Gefandtfchaft zu Pferde, welche aus 
bem Stalle des Großwefird an der Sfade von Bagdſche 
Kapuffi für diefelben bereit gehalten worden. Det 
Tſchauſch Baſchi reitet vor dem Minifter wenn er Ge- 
fandter, und neben demfelben, jedoch immer rechts, 
wenn er ein Bothſchafter iſt. Sobald der Zug durch 
die große Straße des Diwans (Divan Joli) im die 
Nähe der hoben Pforte, d. i. des Pallaſtes bes 
Großweſirs gekommen, wird Halt gemacht anden Mauern 
des Serais, hart unter dem Alai Koͤſchk, d. i. dem 
Pavillon, von wo der Großherr den feyerlichen Auf: 
fügen zuzufehen pflegt, um den Großnefir, welcher 
ſich noch nicht. von der Pforte ins Serai begeben hat, 
vorbeyziehen zu laffen. Diefer laßt dann den ganzen 
Zug), je nad dem Range des Wtinifterd und bem freund: 
ſchaftlichen Verhältniffe mit feinem Monurden, länger 
oder Fürger, und manchmahl wohl eine halbe Stunde 
warten, ehe es ihm gefällt, mit der ganzen Pracht 
feines Gefolges von der Pforte aufzubrechen, und den 
Zug 


- Zug des Gefandter vorbepziehen zu laſſen, ber ihm. 
dann auf dem Fuße ind Serai bis and zweyte Thor 
zu Pferd, und von hier bis in den Diwansfaal zu Fuße 
nachfolgt. | 
Im zwepten Hofe ftehen die Janitfcharen gefchaart 
auf ihren Pilav und ihren Sold wartend ; den erften 
hohlen fie im ſchnellen Laufe, während der Bug bes 
Geſandten langſam von dem zweyten Thore gegen den - 
Dimansfaal hinzieht. Da der Reichsmarſchall und der 
Oberftfäinmerer, welche dem Großwefir von hieraus 
vorgetreten waren, erft wieder zurüd erwartet wers 
den, um dem Gefandten vorauszutreten, fo wartet 
bier derſelbe mit feinem ganzen Gefolge zu Fuß unter 
dem Thore, wo die Henker die Wache halten, und wo 
den Weftren und Großen, welche ins Serai geben, 
aber nicht mehr herauskommen follen, der Kopf abges 
ſchlagen wird. Diefe Örtlihen Umſtaͤnde geben reichen 
Stoff zu Betrachtungen, während diefes unangenehmen 
und unfhidlichen Aufenthaltes aufden Bänken ber Hen⸗ 
kersknechte. Wenn ber Keichsmarfchall.und der Oberſt⸗ 
Kämmerer zurüdgefommen, treten fie dem Gelandten 
vor, mit ihren filbernen ſchwerbeſchlagenen von Ketten 
klirrenden Geremonienftäben wechſelweiſe auf die Erde 
ftoßend. So gelangt der Zug-in ben Diwan, wo ber 
Sefandte mit feinem Perfonale eingelaflen wird, das 
Gefolge aber und die Livreen in bem Hofe bleiben. Der 
Großweſir hält zur Schau Gericht und ordnet die Jah⸗ 
lung des Soldes an, der in Iedernen Säden. aufge⸗ 
fehichtet liegt, um von dem Reichthum der tuͤrkiſchen 
Schatzkammer einen anſchaulichen Begriff zu geben. 
Hinter dem Sitze des Großweſirs iſt ein vergittertes 
Fenſter, wo der Sultan ungeſehen dem Diwan bey⸗ 
1L Band. Ee 
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wohnen Fann, und das Funkeln feines biamanstenen 
Keigerbufches, das zuweilen durch das Gitter die höhe: 
ten Schatten des Domes durchbricht, verkündet manch⸗ 
mahl feine Gegenwart, Nach aufgehobenem Dimwan 
ſpeiſt der Geſandte allein an der Tafel des Großwefirs, . 
und feine Sefretäre und Offiziere an den beyden an⸗ 
deren Tafeln der Kadiaskere und Nifhandfdi. Da dieß 
Audienztag ift, fo wird tie Erlaubniß der Aubienz wie 
gewöhnlich, durch einen Vortrag des Großwefirs anz 
gefucht, worin er Seine Majeftät bittet, dem fremden 
Gefandten, nachdem er von fultanifcher Gnade gefpei- 

‚ fet und gekleidet worden, allergnädigft Audienz ver⸗ 
‚leihen zu wollen. Die Entfheidbung auf biefen Bor: 
trag wird nach aufgehobener Tafel von dem Gefanbten 
und feinem Gefolge im Hofe unter freyem Himmel an 
der fleinernen Bank naͤchſt dem bristen oder innerſten 
Khore des Harems erwartet. Diefer dritte Aufenthalt _ 
ift der Iängfte, und dauert manchmahl über eine Stun⸗ 
be. Wenn der Gefandte Geſchenke gebracht, ordnen 
diefelben die PefhEedfhi, und wenn fie auch wif- 

‚ fen, daß er. Feine gebracht, fragen fie doch regelmäßig 
an, ob er einige gebracht, oder nicht. Unterdeſſen wird 
‚der Gefandte mit einem Zobel, feine Gefretäre mit 
-Hermelinpelzen, die Bornehmeren aus feinem Gefolge 
mit Kerake aus angoriſchem Schal, und die Legten 
mit Kaftanen aus Kamelhaaren befleider. 

Nach ertheilter Erlaubniß. des Sultans zur Audienz 

übernimmt den Gefandten und ein Dugend von feinem 
Gefolge (denn viel mehr werden nicht zugelaffen) aus 
den Händen des Reichsmarſchalls und des Oberſtkaͤm⸗ 
merers, der Oberfihofmeifter (Kapu Agaffi), d. i. das 
„Haupt der weiſſen Verſchnittenen, welcher an dem 
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Shore der Sfückfeligkeit ſteht, umringt von bet Sul⸗ 
—Fli Baltadſchi, de i. dem gelockten Beiltrdgern und 
anderen weiffen Verſchnittenen in reichen Goldftoff ger 
Eleidet. Den Gefandten ſelbſt und jeben feines Gefol⸗ 
ges, der zur Audienz zugelaſſen wird, nehmen zwey 
Kämmerer unter den Arm und führen ihn fchnell durch 
ein Paar Vorzimmer, immer ebener Erde, zu dem 
Audienzfaale, einem hoben, aber Eleinen und finfteren 
Gemache. Das Licht, das durch ein einziges Fenfter 
einfdüt, wird durch die Bäume, die vor demfelben ſte⸗ 
hen, nod vermindert, und das hehre Stillſchweigen 
durch das Raufchen einer Fontaine vor bemfelben une 
terbrochen. Ebdelfteine, die von dem Doldye und den 


. - : Meigern des Sultans bligen oder in Anoten am Thro⸗ 


nie aufgehangen find, ftrömen ihren Glanz durch dies 
fes heilige Dunkel der Majefldt- Die Kämmerer, wel⸗ 
de mit einer Hand die Fremden unter dem Arm bals 
ten, beugen ibm mit der andern ben Kopf zur ſchul⸗ 
digen Verneigung. Der Gefandte hält feine Anrede, 
welche der Pfortendoffmetfch dem. Großwefir auf türs 
kiſch überfegt, und dieſer erft dem Großherrn wieders 
hohlt. So ſpricht ber Gefandte immer durch bie dritte 
Hand, und die File, wo der Großherr unmittelbar 
ein Wort zu dem Gefandten fpricht, find Ausnahmen 
ſeltner Gunſt. Das Beglaubigungsfhreiben, das der 
Gefandtfchaftsfekretär in einem Sade aus Goldftoff 
auf einem Polſter von reichen Zeuge emporbält, em: 
pfängt der Pfortendollmetſch, der es dem Weſir über⸗ 
gibt, welcher es am Throne niederlege. Nach Ueber: 
gabe desfelben ift die Audienz zu Ende, und ber Ges 
fandte begibt ſich nun ohne weitern Aufenthalt durch 
ben zwepten Hof des Serais zum zwepten Thore, an 
| Gea 
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deffen Außenfeike die Pferde warten, Nachdem er und 
fein Gefolge ihre Pferde beſtiegen, warten biefelben 
noch einige Minuten, um den Großwefir vorbepzieben 
zu laffen, worauf der Zug (mie er berfam, nur ohne 
Begleitung des Tſchauſch Bafchi) zum Thore Bag: 
dſche Kapuffi und von hier zu Waller unter dem 
Kanonendonner der Schiffe der eigenen Nation (wenn 
fih deren einige im Hafen befinden) nach Pera zurück⸗ 
kehrt. Außer diefer Antritts- und Abſchiedsaudienz naͤ⸗ 
hern ſich die fremden Miniſter während ihres ganzen 
Aufenthaltes, wenn er auch mehrere Jahre dauert, 
niemahls der Perfon des Sultans, es fey denn, daß 
diefer fie auf feinen Cavalkaden und Luftpartien am 
Bosphorus etwa im Vorbeygehen aus befonderer Gna⸗ 
de fieht oder fpricht. Diefe Cavalkaden (die woͤrtliche 
Ueberfegung des Worte Biniſch) find Spaßierritte 
des Großherrn, nach einem ber fchönen Thäler an ben 
Ufern des Bosphorus, wo er fi von einem Theile feis 
nes Hofftantes umringt dem Volke zeigt, und einen 
Theil ded Tages den Uebungen der Ringer, echter, 
Reiter, Bogenfhügen, u. ſ. w. zufiebt. Wann er 
fih in die Nähe von Bujukdere, bem Sommeraufents 
balte der fremden Geſandten, begibt, ſchicken ihm biefe 
ihre Doffmetfhe, mit Auffäßen von Zuderwerf, und 
wetteifern, einander in dem Geſchmacke und dem Wer: 
the derfelben zu übertreffen. 


v 


- 


Befhlug 


* 


Nachdem wir in dem gegenwärtigen Werke das Ge—⸗ 

baͤude der obmaniſchen Staatsverfaflung und Staats» 
verwaltung erſt mit einem Blicke umfaßt, und dann 
in feinen einzelnen Theilen durdhgegangen ; nachdem 
wir in dem, erften Theile fünf politifche Zweige bes 
fiebenzweigigen Stammes osmanifcher Gefeggebung, 
nähmlih den Finanz, Pönale, Feudal⸗, Militdr- 
und Geremoniel= Coder befonderd aufgeführt, das res 
Tigiöfe und bürgerliche Geſetzbuch aber theils als horn 
in Mouradgea d’Ohsson’s Werf befindlich, theils, als 
zu weitläufig für bie Graͤnzen des gegenwärtigen, wege 
gelaffen , im zweyten Xheile aber bie fieben gro- 
fen Abtheilungen der osmanifhen Staatsverwaltung, 
naͤhmlich: 1) Den dußern und innern Hofſtaat (& er 
rat und Harem); 2) die oberſte Centralbehörde 
bes ganzen Reichs, nähmlich die Pforte bes Groß- 
wefirs ; 3) die ihm untergeordneten Minifterien des 
Aeußern (Reis Efendi), des Innern (KiajaBeg)- 
und der ausübenden richterlichen Gewalt (Tſchauſch 
Baſchi); 4) das Finanzdepartement (Defterhane); 
5) das Militär, naͤhmlich die Od ſchak oder regelmäf- 
figen Corps der Infanterie, d.t. der Janitſcharen (Je⸗ 
nitfheri)y der Artillerie (Topdbfchi), der Zeugs - 
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fhmiete (Dſchebedſchi), des Fuhrweſens (Top Ara- 
badſchi), der Bombarbiere (Chumbaradfdhi) und 
der Minengräber Kaghumdſchi), fammt dem ſieben⸗ 
fen der, unregelmäßigen Infanterie; dann die ſechs 
Odſchak oder regelmäßigen Corps ber Kavallerie, 
nähmfih: Die Sipabi, Silihdare und die vier Rot⸗ 
ten (Bulukierbaa) ſammt dem ſiebenten der unregel⸗ 
maͤßigen Kavallerie, nebſt der vollſtaͤndigen Hierarchie 


des Lehensweſens, dem Zuſtande und der Geſchichte 


des tuͤrkiſchen Seeweſens; 6) das Corps der Ulemas, 
d. i. der Rechts- und Gottesgelehrten, und 7) den 
Diwan oder den Reichsrath umſtaͤndlich abgehan⸗ 
delt; nachdem wir auf dieſe Weiſe mit Uebergehung 
der Staatsmacht ein, wenigſtens in ſeinen beyden 
uͤbrigen Haupttheilen, naͤhmlich denen der Staatsver⸗ 
faſſung und Staatsverwaltung, fo viel als möglich 
vollftändiges ftatiftifches -Semählde des osmaniſchen 
Reichs aufgeſtellt haben, ſo wollen wir dasſelbe mit 
dem Entwurfe einer vollſtaͤndigen Statiſtik desfelben, 
welche der große Geſchichtſchreiber Suleimans des Se- 
feßgebers, der NiſchandſchiBaſchi Dichelalfade unter 
diefem großen Fürften auszuführen gedachte, woran 
ihn aber der Tod verhindert zu haben ſcheint, beſchlie— 


gen, und von feinem Gemaͤhlde, das uns die Zeit 


vorenthalten oder geraubt, wenigftens den Rahmen 
als ächt türkifche hierher gehörige Arbeit Kiefern. 

Den Plan diefed großen Unternehmens theift 
Dſchelalſade in der Vorrede zu feiner Geſchichte Su— 
leimans, die wir beſitzen, mit. Der Titel: Thabaka— 
tol = Memalit we Deredſchatol⸗Meſſalik, 
d. i. Klaffen der. Länder und Stufen der Wege, war 
auf das ganze Werk «berechnet, ‚das in nicht weniger 
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als 375 Stufen, und dieſe in 3o Klaſſen untergetheift 


ſeyn follte. Memalik we Meſſalik, d. j, Zander und 


Wege, iſt der gemeinſchaftliche Titel mehrerer orienta⸗ 
Jiſcher Erd- und Laͤnderbeſchreibungen, welchen der 
Verfaſſer feinen Werke, das eine vollſtaͤndige Laͤnder⸗ 
beſchreibung des osmaniſchen Reichs enthalten ſollte, 
anzupaſſen ſuchte, dem er aber auch den von Thabas 


Eat oder Klaſſen beygab, unter weichem Titel orienz 


talifhe Geſchichtſchreiber die Biographien der Rechts⸗ 


und Gettesgelehrten, ber Aerzte und Richter geſam⸗— 


melt haben. Der dreyßigſte und Iegte Theil follte die 
Geſchichte Suleimans von feiner Thronbdefteigung bis 
zu feinem Tode; die neun und zwanzig vorhergehenden 
ober die Befchreibung des finanziellen, ‚feudaliftifchen, 
militärifchen und politifhen Zuftandes des osmaniſchen 
Reichs unter diefem großen Negenten enthalten; alfo- 
ein vollftändiges Gemählde des osmanifhen Reichs, 
wie ed von Guleiman dem Gefeßgeber, durch die 
Macht des Sieges und die Weisheit der Gefebe auf die 
höchſte Stufe feines Wohlftandes und feiner Herrlich» 
Feit emporgehoben worden. Won diefem großen Plane 


ift nur ber dreyßigfte Theit, naͤhmlich die Geſchichte 
der Negierung Suleimans, vollftändig ausgeführt bis 


auf ung gefommen. Wie bildet allein. einen betraͤchtli— 
hen Folioband, und wiewohl nicht jede der vorherge⸗ 
henden Abtheilungen eben ſo ſtark ausgefallen ſeyn 
würde, ſo hätte das vollſtaͤndige Werk doch immer meh⸗ 
rere Foliobaͤnde gegeben, die der Verfaſſer in der Vor- 
rede zu feiner Geſchichte nachzutragen verfprochen, und 


unterdeffen nur die Inhaltsanzeige derfelben zur voll⸗ 


Eommenen Ueberfidht feines weitumgreifenden Unter: 


nehmens nach den folgenden Abtheilungen in Klaſſen 


unb Stufen vorausgeſchickt. 
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Erfte Klaffe. 

Von den Stützen des osmaniſchen Reichs, ! 
von den hohen Etaatd- und Hofämtern umb sh 
Zugebör, in 20 Stufen: ı) von den innerfiem 
dienten, von ben Pagen der Kammern, von dem 
dienten der Küche und des Stalld, von ven Ein 
siinnen und den Prinzen, von den am Hofe erjesemt 
Kindern der Paſchas, von den Zurieren und Trees 
feffen, den Aerzten und Wundärzten, ten Imama 
und Gebethausrufern des Serais; 2) von den Weſires: 
3) von den Tſchauſchen; 4) von den Sanitfcharen ; 5 
von den Sipahis; 6) von den Silihdaren ; 7) von te 
Motte der befoldeten Reiterey des rechten und linkes 
Flügels; 8) von den Notten der Sremden bes rechtes 
und linken Flügels; 9) von der kaiſerlichen Jagd, nam: 
lich den Falkonieren und Sperberjaͤgern; 10) von bes 
Fahnentraͤgern des Reichspaniers (Aalem Mepter 
leri) und den Gliebern der Kapelle, als Trompetern, 
Zrommelfchlägern u. ſ. w.; 11) von ber Artillerie und 
dem Fuhrweſen ; 12) von dem Perfonale des EFaiferli- 
hen Marſtalls; 13) von den Zeltauffchlägern ; 14) von 
den Thürhütern des Serais und den Kämmerern ; ı5) 
‘von der Garde ber Peif; ı6) von den Mahlern und 
Seichenmeiftern des Seraiß; 17) von den Kirfchnern 
und Schneibern des Serais; 18) von den Wafferträ: 
gern bes Serais; 19) von ben Pehliwanen, d. i. 
von den Ringern und Kaͤmpfern; 20) von den Waf—⸗ 

fenfchmieden des Serais. 


Zweyte Klaffe. 


Don den Begen und Beglerbegen in 21 Stufen: 
1) von den Sandfchafen und Beglerbegen überhaupt; 
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2 von der Beglerbegſchaft des Archipels und der Groß: 
admiralfchaft. des Reichs; 3) von der Beglerbegfchaft 
in Mauritanien (Magbhreb); 4) von den Begen ber 
Kantone der Barbaresken ; 5) von der Beglerbegfchaft 
Dfen; 6) von der Veglerbegfchaft Temeswar; 7) von 
der Beglerbegfchaft Anatoli; 8) von der Beglerbegfchaft 
Rumili; 9) von. der VBeglerbegfchaft Karaman; 10) 
von der Beglerbeofchaft Diarbekr und Kurdiftan; 11) 
von der Beglerbegihaft Wan; ı2) von der Beglerbeg- 
fhaft Loriftan; 13) von ber. Beglerbegſchaft Baßra; 
ı5) von der Beglerbegfchaft Haleb; ı6) von der Beg> 
Ierbegfhaft Sulkadrije; 17) von ber Beglerbegſchaft 
Erferum; 18) von der Beglerdegſchaft Damaskus; 
19) von ber Beglerbegfchaft Aegypten ; 20) yon dem 
Gebiethe der heiligen Städte Mekka und Medina; 21) 
von ber Beglerbegfchaft Arabiens, naͤhmlich Sobeid, 
Aden und Sanaa in Jemen. 


Dritte Klaffe 


Bon den FSeflungen des osmaniſchen Reichs, in 4 
Stufen: ı) von den Feſtungen Rumilis ; 2) von den 
Feſtungen der Barbaresken; 3) von den Feſtungen in. 
Maghreb; 4) von den aftatifchen Feſtungen. 


⸗ Vierte Klaſſe. 


Von den unregelmaͤßigen in den Krieg ziehenden 
Truppen und ihren Begen, naͤhmlich: von den Ge— 
freyten (Moffellem), den Jaja's, Woinak, Jüruͤk, 
und den Freywilligen (Dſchanbaſ), di. Seelenſpielern. 


Fünfte Klaſſe. 
Von ber ſtreifenden Reiterey (Abindſchi) und 
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den Tataren von Dobrudſcha (zwiſchen ber Donau und 
dem ſchwarzen Meere;) 


Sehe Klaffe. 


Von den Schiffen der Flotte und ihren verſchie⸗ 
denen Benennungen als: Bafchtarden (Gultaninnen), 
Bardſchen, Maonen, Sallionen, Gallioten, Galee⸗ 
ven, Kaiken, Tſchaiken und Transportſchiffen; von 
den Kapitaͤnen, Steuermaͤnnern, Matroſen, Segel⸗ 
machern, Kalfaterern und Naftabewahrern. 


Siebente Klaſſe. 


Von den merkwürdigen Gebäuden der Haupt: und 
Nefidenzftadt Konftontinopel, den darin befindfichen 
sroßen Mofcheen (Dfhami), frommen Stiftungen 
(Imaret) und Kollegien (Medreffe), in ab Stu⸗ 
fen: 1) von den Wällen und Seftungswerken ber Stadt 
Konftantinopel; 2) von dem Eaiferlihen Serai ober 
dem Pallafte des Sultans ; 3) von der Mofchee Aja 
- Sofia und allen ihrem Zugehör; 4) von der Moſchee 
Sultan Mohammebs des Eroberers, und ben daran 
angebauten acht Medreſſe, dem Speifehaufe (Imaret) 
und dem Spitale (Dareſch⸗Schifa); 5) von der 
Moſchee Sultan Baiaſed des II, und dem daran er> 
bauten Imaret und Kollegium; 6) von ber Mofchte. 
Sultan Selims des I, und dem Imaret und Mebreffe ; 
7) von der Mofchee der Prinzen (Schebfadegan) 
von Suleiman dem Gefeßgeber zum Andenben feiner 
Söhne erbaut; 8).von der Suleimanie oder herr⸗ 
lichen Moſchee Sultan Suleimans und den dazu ge⸗ 
hoͤrigen Speifehäufern (Jmaret), Kollegien (Me: 
dreſſe) u. ſ. w.; 9) von den kleinen Moſcheen (Mes: - 
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dfchid), Kloͤſtern (Tekke) und Bethorten (Maabed); 
10) von dem At Meidan oder Hippodrom und fei- 
nen Geltenheiten ; ı1) von bem gebedten großen - 
Markte (Befellan von Pvcaos); ı2) von der kaiſer⸗ 
Tihen Menagerie Arslandhane; 13) vonber Waffer: - 
| Teitung Suleimans genannt Kirk Tſcheſchme oder 
die 40 Brunnen, den Öffentlichen Sontainen und Bd: 
dern; ı4) von den Kafernen ber Sanitfcharen ihrem . 
Sammelplage (Et Meidan) und dem Uebungspfaße 
zum Pfeilfchießen (DE Meidan); 15) von dem Ge- 
bäude der fieben Thürme (Jedi Kulle); 16) von 
den Thoren Konſtantinopels, und wohin der Weg 
durch diefelben führt; ı7) von den Monumenten aus 
den Zeiten der Griechen ; ı8) von den Schiffen, die 
in den Hafen von Konftantinopel aus- und einlaufen; 
19) von der Xusrüftung ber Flotte und dem kaiſerlichen 
Arſenale; 20) von der Begraͤbnißſtaͤtte Ejubs außer 
den Mauern Konftantinopeld und der dabey von Gul: 
tan Mohammed dem II erbauten Mofchee und Miedreffe ; 
a1) von den fhönen Wiefen zu Ende bes Hafens von 
Konftantinopel Fil Tſchairi (Elephantenwiefe), und 
Kiahadchane (Papiermühle) ; 22) von der Vorſtadt 
Ghalata und den bort befindlichen fränkifhen Kirchen ; 
23) von der Eaiferlihen Stückgießerey (Toppana) 
und den dazu gehörigen Werkhaͤuſern, Batterien, Stüs 
en und Damascirwerfitätten; 24) von der Konflan: 
tinopel gegenüber gelegenen Stadt oder Vorſtadt Sfu: 
tari und dem bort neuerdings von Sultan Suleiman 
erbauten Pallafte; 25) von den Gärten des Sultans 
an den Ufern des Bosphorus; 26) von dem Schloße 
des Bosphorus Bogaffeffen des Sultans Moham: 
meb des II, in der Mitte desfelden, vor Konfkantiz 
nopels Eroberung erbaut. 


\ 


Achte Klaffe. | 

Bon der Einrihrung Rumilis, dem Lehenweſen 
allda, und von den mit dem osmaniſchen Reiche krieg⸗ 
führenden benachbarten riftlihen Mächten, in 27 
Stufen: ı) von dem Gefeße der Lehensverleihung in 
Rumili; von den Städten, Schlößern, Dörfern und 
Diftrikten des Sandfchaks des Paſcha und Beglerbegs; 
2) von den in der Gegend um Konftantinopel gelege: 
nen frommen Stiftungen und Mofcheen ; 3) von Abdria- 
nopel, dem Eaiferlihen Gerai, den Mofcheen und 
frommen Stiftungen , den drey Flüßen, bie dort zu: 
fammen firömen, ven barüber führenden Brüucken 
a. w.; 4) von dem Sandſchak Wifa und dem kai— 
ferlichen Marftalle; 5) von dem Sandſchak Siliftre; 
6) von dem Sandſchak Chirmen; 7) von dem Sand: 
ſchak Nigeboli (Nikopolis); 8) von dem Sandſchak 
Widin; 9) von dem Sandſchak Bosna und feinen fer 
ſten Schlößern; 10) von bem Sandfchaf Herſek (Her- 
zogowina); 11) von dem Sandſchak Kuftendil; 
ı2) vondem Sandſchak Uskudar (Skutari) und den 
angränzenden' Albanefern; 13) von dem Sandſchak 
Ilbeßan; 14) von dem Sandſchak Anlonia ; 15) von 
dem Sandſchak Delonia; ı6) von dem Sandſchak 
„Ochri; 17) von dem Sandſchak Tirhala; 19) von dem 
Sandſchak Morea ; 20) von dem Sandſchak Uskub; 
21) von den Sandſchaken ber unregelmäßigen Miliz 
Woinak; 22) von dem Sandſchak Kiſildſcha; 23) von 
ber. Krim umd Kiptſchak, Aftrachan und Aſſow, 
Oczakov, Taman u. f. w.; 2a4),von den Ruſſen; 25) 
von den Pohlen; 26) von der Republik Venedig; 
27) von der fleuerbaren Kepublif Ragufa. 


Meunte Klaffe 


Bon'bem Archipelagus, den Infeln, Häfen und 
Schiffen des Eafpifhen Meeres, in & Stufen: ı) von 
der Stadt Gallipoli, der erften Eroberung der Osma⸗ 
nen in Europa und der Hauptſtadt der Beglerbegſchaft 
bes Archipels; non dem Schloffe und dem Hafen und 
‚ von dem am Bosphorus erbauten Schloffe Mohammed 
des 1 Bogaffeffen, d. i. Kanalabfchneidend ;.2) vom 
Sandſchak Egribos(Negroponte); 3) vom Sandſchak 
Karli Sti; 4) vom Sandſchak Ainabachti (Naupaks 
tus, Lepanto); 5) von der Feſtung und Snfel 
Rhodos und den dazu gehörigen Schlöffern und Ins 
fen; 6) vom Sandſchake Midillu (Mitylene, Less 
#08); 7) von der Inſel Chios; 8) von ben verfchie- 
denen Inſeln : des Archipeld und den auf denfelben 
durch die fiegreiche Gewalt osmanifcher Waffen gemachs 
ten Eroberungen. 


Zehnte, Klaffe. 


Don Maghreb (Mauritanien), Dſcheſair, 
(Algier) und von den benachbarten fpanifchen und 
yortugiefifhen Beſitzungen, in 25 Stufen : ı) vom 
Sandfchaf Algier und den benachbarten arabifchen 
Stämmen; 2) vom Sandſchak Meliana; 3) vom 
Sandſchak Kadije; 4) vom Sandſchak Tunis; 5) vom 
Sandſchak Pesker; 6) vom Sandſchak Mofteanem ; 
7) vom Sandſchak des Weinrebenlandes (Biladol« 
Aneb); 8) von dem Sandſchak Konftantanije ; 9) von 
dem Sandſchak Telmeffan ; 10) von dem Schloffe und 
der Feſtung Alifer ; 11) von dem Schloffe Scerfdil ; 
12) von dem Schloße Dſchihal; 13) von dem Schlofie 
Deis; 14) von den Stämmen Sumata; 15) von ben 
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Stämmen Mewaſije; 16) von ben Stämmen Beni 
Chalil; 17) von dem Stamme Beni Muffe; ı8) von 
den Stämmen Omranije; 19) von den Stämmen 
Sanhadſcha; 20) von den Stämmen Kiliffa; 21) von 
‘den Stämmen Chaſchna; 22) von dem Stamme Beni 
Raſchid; 23) von den Arabern Soweid; 24) von den 
Arabern Chanaſchi; 25) von den fpanifchen und por= 
tugiefifchen Befigungen. | 


Eilfte Klaffe 


Bon den Fuͤrſtenthümern der Moldau und War 
lachey, den Feſtungen Akkerman und Kili (in Beſſa⸗ 
rabien) in 8 Stufen: 1) von der Hauptſtadt der 
Moldau Sutſchawa (in der Bukowina); 2) von 
der Feſtung Bender; 3) von der Feſtung Akkerman; 
4) von der Feſtung Kili; 5) von der Feſtung Dſchan⸗ 
kerman; 6) von dem großen Fluße Ozakows oder 
(Dinefter); 7) von der Wallachey und Moldau; 
8) von ber Feſtung und dem Hafen Ibrail (Brais 
low), 


Zwolfte Kaffe 
Won der Beglerbegfchaft Tripolis, in 15 Stufen ! 


3) von dem Sandſchak und der Stadt Tripolis ſelbſt; 


2) von dem Sandſchak Tadfchura ; 3) von dem San⸗ 
oſchak Dſcherba; 4) von dem Sandfchafe Bender 
Seffan; 5) von dem Diftrifte Dfchebel urjan; 6) von 
denn Sandſchak Hamid; 7) von dem Dorfe Kaam ; 
8) von dem Dorfe Sinfer; 9) von dem Dorfe Mef« 
rana ; 10) von dem Diftrifte Maklata; ı1) von dem 
Orte Kafr Ahmed; ı2) von dem Diftrifte Tuftema ; 
‚ 13) von den Arabern ber Wüfte Subanije; 14) von 
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den Arabern Sirt, Syrtes; ı5) von ben Abkmm⸗ 
lingen Ali's Ben —* | 


Dreyzehnte Klaffe. 


- Bon Ungern und den angränzenden Staaten von 
Pohlen, Böhmen, Wien, Spanien, Frankreich, 
Deutihland, in 18 Stufen: ı) von Ofen und ber 
gegenübergelegenen Stadt Pet, der Seftung und den 
Pallaͤſten; 2) von den zwey großen Feſtungen Se— 
—miendra und Belgrad; 3) von dem Sandſchake Swor⸗ 
nik; 4) von dem Sandſchake Weldfchterin ; 5) von. 

dem Sandſchake Poßega; 6) von dem Sandſchak Mos 

bals; 7) von dem Sandſchak Stuhlweiffenburg; 8) - 
von dem Sandſchak Szegedin; 9) von dem Sanpfchaß 

Sprmien; 10) von dem Sandſchak Hetwan; 11) von 

dem Sandſchak Semlin; 12) von dem Sandſchak Gran; 

13) von dem Sandſchak Kopan; 14) von dem Sans 

dfchak Sigeth; 15) von dem Sandſchak Siklos; ı6) 

von dem Sandſchak Weßprin; 17) von dem Sandſchak 

Movigrad; 18) von dem Sandſchak Betſchewi oder 

Sünffirden. | 

Vierzehnte Klaffe. 


Won der Beglerbesfhaft Temeswar und ben dazu: 
„sebdrigen Dertern, in 6 Stufen: ı) von dem San: 
dſchak Temeswar; 2) von dem Sandſchak Widdin ; 3) 
von dem Sandſchak Aladfha Hißar; 4) von dem 
Sandſchak Parkan; 5) von dem Sandſchak Dichena- 
wedſchi und Pitafchkeref; 6) von dem Sandſchak Lie 
powa. | 
Fünfzehnte Ktaffe 


Von Anatoli, wo fih die Grundmacht der osma⸗ 
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niſchen Dynaftie erhob, und von den Weglerbegen, 
Sandſchaken, Einrihtungen und Gefegen verfelben; ; von 
- den Städten, Dörfern, Schlößern, Minen, Bergen und 
Flüßen diefes ausgezeichneten Landes, in ı8 Stufen: 
ı) von Bruffa, der erften Nefidenz und zweyten Haupts 
fladt des Reichs, den Mofcheen und Maufoleen der 
 erften Sultane; von den frommen Ötiftungen und 
warmen Bädern daſelbſt; 2) von dem Sandſchak Kos 
dfha ZI und dem großen Walde Agadſch Denis, 
d. i. Bdumemeer, und dem See Ajan (Afcanius); 
3) von dem Sandſchak Karaffı; 4) von dem Sandſchak 
Bigha; 5) von dem Sandfhaf Saruchan; 6) von dem 
Sandſchak Kutahija; 7) von dem Sandſchak Sultan 
Degbi und dem dort befindlihen Srabmahle des be— 
yühmten islamitifchen Helden Sidi Battal (Cid le 
batailleur, der Orlando der Türken); 8) von dem 
Sandſchak Angora; 9) von dem Sandſchak Boli; 
r0) von dem Sandſchak Kaftenuni, dem Sitze des 
alten Helden ded Schahname Isfendiare, und von den 
dortigen Rupferbergwerken ; 21) von dem Sandſchak 
Aidin; 12) von dem Sandſchak (Tekke Ili, Kilos 
fterland) ; 13) von dem Sandſchak Hamid; 15) von 
‚bem Sandſchak Kara Hißar; 16) von dem Sandfchaf 
Kangri; 17) von dem Sandſchak Alaſſa; ı8) von den 
in Anatoli befindlihen Sandſchaken der unregelmäßis 
gen Milizen zu Buß, Jaja, Moflelem und Jürük. 


Sechzehnte Klaffe. 


Bon der Beglerbesfhaft Karaman und den dazu 
gehörigen Orten, in 6 Stufen: ı) von Konia und 
dem dort befindlichen berühmten Wallfahrtsorte an der 
Grabſtätte des großen Scheichs Mewlana Dſchelaleddin 

Rumi, 
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Rumi, dei Verfaſſers des Mesnewi, des größten 
perfifhen myflifhen Dichters; 2) von dem Sandſchak 
Kaißarije; 3) von dem Sandſchak Nikde; 6) von dem 
Sandſchak Afferai. 


Siebzehnte Klafie 


Bon dem alten Lande Rum (Romanien) in 
Afien, dem Mittelpunkt der ehemahligen romanifchen 
oder byzantiniſchen Befigungen in Afien, in7 Stus 
fen: ı) von dem Sandſchak Siwas; 2) von dem 
Sandſchak Amafia; 3) von dem Sandſchak Tſchorum; 
4) von dem Sandſchak Dfehanif; 5) von dem Sanr 
dſchak Malatia; 6) von dem Sandſchak Deiregi und 
Laranda; 7) von dem Sandfchaf Kerfer und Kachta. 


Achtzehnte Klaffe 


Von dem Lande der Turkomanen, Sulkadrije, in 
5 Stufen: ı) von dem Sandſchak Meraaſch; 2) von 
dem Sandſchak Bofuk; 3) von bem Sandſchak Aintab; 
4) von dem Soendſchak (fehlt); 5) von dem Sandſchak 
Tarßuß. 
Neunzehnte Klaſſe. 


Bon dem Lande Erſerum und Gurdſchiſtan (Geor⸗ 
gien), in 20 Stufen; ı) von dem Sandſchak Erfes 
rum: 2) von dem Sandſchak Trapeſunt und Georgien; 
3) von dem Sandſchak Kara Hißar; 4) von dem San⸗ 
dſchak Baiburd; 5) vondem Sandſchak Erſendſchan; 
6) von dem Sandſchak Pertek; 7) von dem Sandſchak 
Iſper; 8) von dem Sandſchak Kiai; 9) von dem San⸗ 
dſchak Churt; 10) ven dem Sandſchak Tſchemſchgeſek; 
11) von dem Sandſchak Mamervan; 12) von dem 
Sandſchak Batum; 13) von dem Sandſchak Wolta; 

II. Band. Ff 
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14) von dem Sardſchak Kaſavedſchan; 15) von dem 


x 


Sandſchak Paßin; 16) von dem Sandſchak Fortum ; 
17) von dem Sandſchak Komhaiß; 18) von dem Sans 
dſchak Periekref; 19) von dem Sandſchak Duſchfena; 
20) von dem Sandſchak Tekmen und Abdollab. 


3wanzigſte Klaſſe. 


Von der Boglerbegſchaft Diarbekr und den Ein: 
richtungen ber Bege der Kurden, in ı7 Stufen: ı) 
von dem feften Schloffe Amed; 2) vom Sandſchak 
Harire; 3) wom Sandſchak Roha; 4) vom Sandſchak 
Arguni; 5) vom Sandſchak Bira; 6) von der Land: 
ſchaft Aldſcheſire (Mefopotamien); 7) von der Land: 
fhaft Amadia; 8) vom Sandſchak Hoßnkeif; 9) von 
der Landfhaft Saßun; 10) von der Landfhaft Palu ; 
11) von der Landſchaft Egil; 13) von der Landfchaft 
Ajak; 14) von der Landſchaft Tſchermek; 15) von der 

Landſchaft Heiſu; 16) von ber Landſchaft Tſchermek 
(ermuthlich aus Verſtoß des Abſchreibers zweymahl) 3 
17) von dem Sandſchak. Sindſchark. 


Ein und zwanzigſte Klaſſe. 


e 

Von der Beglerbegſchaft Wan, in ı5 Stufen! 
) vom Sandſchak Ichtiman; 2) vom' Sandſchak 
Vuſthan; 3) vom Sandſchak Aadolſchiwaſ; 4) vom 
Sandſchak Betlis; 5) vom Sandſchak Chaiſan; 6) 
vom Sandſchak Hakari; 7) vom Sandſchak Mekes; 
8) vom Sandſchak Schirui; 9) vom Sandſchak Eliak; 
10) von Sandſchak Selmas; 11) vom Sandſchak 
Uſtun; 12) vom Sandſchak Esbabra; 13) vom Sans 
dſchak Dinilli; 14) vom Sandſchak Agakes; 15) fehlt. 


x 


Ä Br dr mr 
Zwey und zwanzigſte. Klaſſe. 
Von der Beglerbegſchaft Haleb und den dazu ge⸗ 
hoͤrigen Laͤndereyen, in q Stufen: 1) von Haleb und 


den Einrichtungen des Lehensſyſtems allda; 2) von der 
Landſchaft Adna; 3) von den Sandſchaken der Kur⸗ 


den; 4) vom Sandſchak Malis; 5) vom Gandfchak - 


Hamaz 6) vom Sandſchak Homß; 7) vom Sandſchak 

Arabgir; 8) vom Sandfhak (fehlt); 9) vom Gan- 

dſchak Beredſchik. 
Drey und zwanzigfte Klaſſe. 

‚Von der Beglerbegſchaft Damaskus und den darin. 
befindlichen Grabftätten Heiliger Männer und Wall: 
fahrtsörtern, in 7 Stufen: ı) von Damaskus, fei: 
nen Umgebungen, Gärten und Slüßen ; 2) von Zris 
volis; 3) von Zerufalem und Hebron; 4) von. Ghaſa; 
5) von Sfafed; 6) don Nablus (Neapolis);-7) von 


Adſchelun. 


Vier und zwanzigſte Klaſſe. 


Bon Aegypten ſowohl dem untern (Dfchefire) 
als dem obern (Sſaid): von dem Nile, den Monus 
menten, von den arabifgen Stämmen und ben ‚anz 
gränzenden Provinzen Nubien und Abbpffinien, in i⸗ 
Stufen: 1) von Kairo, der Hauptſtadt des Landes, 
den Pallaͤſten, der Feſtung, der Inſel Rauda, dem 
Nilometer, dem Hafen Bulak, den in der Stadt be⸗ 
findlichen Teichen (Birket) den Begraͤbnißſtaͤtten 
(Karafa) und den Mofcheen ; 2) von Oberaͤgypten 
(Sfaid) und den dort befindlichen arabifhen Stäm: 
men; 3) von der an ber öſtlichen Seite des Deltas 
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gelegenen Provinz (Scherkije); 4) von der weftlichen 
Provinz Gharbije; 5) von der nördlichen Provinz 
desfelben (Bahaira); 6) von der Provinz Menufijez 
7) von der Provinz Fajjum (mo der See Moeris); 
8) von der Provinz Sejuth; 9) von den Geehäfen 
Nofette, Damiatte und Alerandrien; 10) von den in 
Aegypten herumziebenden arabifhen Scheihen und 
Etämmen, fammt der Anzahl ihrer Mannſchaft; 
11) von den aus alter Zeit übriggebliebenen Monu: 
menten und Wundern Aegyptens; 12) von den Haͤ— 
fen Sues und Koßair. 


Fünf und zwanzigfie Klaffe 


on den beyden heiligen Städten Mekka und 
Medina, in 6 Stufen: ı) von ber Kaaba; 2) von 
dem Garten des Propheten, d. i. von der Begräb: 
nißftätte desfelben zu Medina; 3) von dem Hafen 
und der Feſtung Dſchidda; 4) von dem Hafen Sans 
bu; 5) voh dem zu Mekka gehörigen Gebiethe Abbas 
Sti; 6) von Chaibar und den übrigen arabifchen 
Horden. | 


Sechs und jwanzigfte Klaffe 


Bon der Beglerbegfchaft Jemen, wozu Sobeid, 
Aden und Sanaa gehdrig, in 22 Stufen: ı) vom 
Sandfhaf Sobeid ;2) vom Sandſchak Sanaa; 3) vom 
Sandſchak Aden; 4) vom Sandſchak Redaa; 5) vom 
Sandſchak Wadii Choban; 6) vom Sandſchak Omran; 
7) vom Sandſchak (unlesbar); 8) vom Sandſchak 
Schemſeddin Imams; 9) vom Sandſchak Thamar; 
10) vom Sandſchak Laan; 11) vom Sandſchak Ins; 
12) vom Sandſchak Saada; 13) vom Sandſchak Sus 
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Teiman Begs; ı4) vom Sandfhaf Kanßu Begs; 15) 
vom Sandſchak Kibli; 16) vom Sundfhaf Ußat; 17) 
vom Sandſchak Sakar, dem Sandſchak des Kapudans 
der indiſchen See; 18) fehlt; 19) vom Sandſchak der 
reinen Imame; 20) vom Sandſchak Eminaſar; 21) 
vom Sandſchak Ali; 22) vom Sandſchak Abdolwahhab. 


Sieben und zwanzigſte Klaſſe. 


Von der Beglerbegſchaft Bagdads, der Eroberung 
Sultan Suleimans, der Begraͤbnißſtätte der Martyrer 
von Kerbela, Haſſan und Hoſſeins, der Begräbnißs 
ftätte des großen Imams Ebu Hanife, in ı5 Stufen; 
ı) von Bagdad und dem Tigris; 2) von der geweihten 
Schwelle Alis, d. i. von feiner Grabftätte; 3) von 
dem Graba Imam Hoſſeins; 4) von der Grabftätte 
Ebu Hanife's; 5) vom Sandſchak Helle; 6) vom Sans 
dſchak Semawat; 7) vom Sandſchak Dfkpewabil; 
8) vom Sandfchaf Waffith; 9) vom Sandſchak Dfches 
fire; 10) vom Sandſchak Efhnu; 11) vom Gans 
dſchak Kelas; 12) vom Sandſchak Schehel Ogli; 13) 
vom Sandſchak Bejat und Zefa; 14) vom Sandſchak 
Remahije; ı5) vom Sandſchak Badſchwanli. 


Acht und zwanzigſte Klaſſe. 


Von der Beglerbegſchaft Loriſtan, in 19 Stufen: 
1) vom Sandſchak Moßul; 2) vom Sandſchak Erde⸗ 
bil; 3) vom Sandſchak Sengi; 4) vom Sandſchak 
Kerkuf; 5) vom Sandſchak Dſcheſſan; 6) vom Sans 
dſchak Harir und Duwin; 7) vom Sandſchak Derteng; 
8) vom Sandſchak Derne; 9) vom Sandfhaf Sindi 
Suleimani; 10) vom Sandſchak Baban; 11) vom 
Sandſchak Rumi; ı2) vom Sandſchak Chafi; 13) vom 
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Sandſchak Sindſchire; 14) vom Sandſchak Guſld; 
15) vom Sandſchak Chalka Sürindſchek; 16) vom 
Sandſchak Berid; 17) vom Sandſchak Sah Rach— 
bek; 18) vom Sandſchak Dſchingiſchan; 19) vom San—⸗ 
dſchak Kelos. 


Neun und zwanzigſte Klaffe 


Die Beglerbegihaft Baßra, in 19 Stufen: ı) vom 
Sandfhat Ghoban; 2) vom Sandſchak Gharan; 3) 
vom Sandſchak Sefije; 4) vom Sandſchak Korta; 
5) vom Sandſchak Kataif; 6) vom Sandſchak Meh- 
rufi; 7) vom Sandſchak Bahrein; 8) vom Sandſchak 
Lahſſa; 9) "von: Sandſchak Sſudurwar; ro) (fehlt); 
a1) (fehle); 12) vom Sandſchak Chaſud; 13) vom 
Sandſchak Schatthawil; 14) vom Sandſchak Terha⸗ 
mid Ogli ;sı5) vom Sandſchak Schereſch; 16) vom 
Sandſchak Rahmana; ; 17) vom Sandſchak Turadſch 
Ogli; 18) vom Sandſchak Ajun und Segbeg; 19) 
vom Sandſchak Beni Manßur. 


Drepsiäfe Kaffe. 


Die Geſchichte Suleimans Kanuni, bie einzige Klaſſe, 
die ini Foliobande vorhanden iſt, und gewöhnlich 
die große Geſchichte des Nifchandfdhi Heißt, zum Un- 
terſchied von den hiftorifchen Werken. zweyer anderer 
Niſchandſchi, wovon das eine die mittlere und das an⸗ 
dere die kleine Geſchichte genannt wird. 

Der Rahmen ſelbſt des Gemähldes, das Dſchelal⸗ 
ſade vollſtaͤndig zu entwerfen ſich vornahm, iſt ſchon 
eine ſtatiſtiſche Seltenheit, und durch Vergleichung 
mit der ſpaͤteren von uns gegebenen Eintheilung des 
Reichs unter Mohammed dem IV aͤußerſt belehrend 





und merkwürdig. Man fieht daraus, daß außerdem, 
daß viele der von Suleiman gegen Perfien und Uns 
gern gemadten Eroberungen verloren gegangen , auch 
mandhe der behaupteten Länder . verfchieden eingetheilt 
wären, wie z. B. Damaskus und Tripolis, welche 
feitdem im zwey Statthalterfhaften getrennt worden 
find; Bosnien, das bier blos_unter den zu Ungern ges 
börigen Sandſchaken gehört, u. f. w. Die ſtatiſtiſche 
Nichtigfeit diefer Eintheilung für die dermahlige Zeit 
wird durch die hohe Würde eines Niſchandſchi verbürgt, 
welche der Verfaſſer befleidete, und Kraft deren er als 
eine der Stüßen ded Reichs im Diwan faß. 

Wenn uns das noch erhaltene Gerüfte zu dem flatis 
ftifhen Gebaͤude das Dfchelalfade aufzuführen gedachte, 
bloß das Bedauern zurädläßt, daß der Bau felbft, 
nicht vollendet worden iſt, fo beſteht dafür noch heute 
in ber osmaniſchen Riteratur, ein in ftatiftifcher, wie in 
gesgraphifcher Hinficht, aͤußerſt merkwürdiges und ins 
haltſchweres Werk, das bisher in Europa nicht ein- 
mal dem Namen nad befannt gewefen , das in Feiner 
der Öffentlihen Bibliotheken zu Konftantinopel, und 
noch weniger auf dem Büchermarkte anzutreffen ift, 
und dos durch” die Fülle des Inhalte und die Selten- 
heit der Abfchriften. unter die Eofibarften Werke der 
osmaniſchen Fiteratur gehört: dieß find die Reifen 
Ewlia Tfchelebis, eines gelehrten Türken und 
praftifchen Gefchäftsmannes, der, vom fidter Reiſeluſt 
getrieben, die weiten Länder bes osmaniſchen Reiches, 
von Sultan Murad des IV. bis Mohammed des IV. 
Regierung, vierzig Jahre lang in allen Richtungen 
ununterbrochen durdhreiste, und in hohem Alter feine 
Reiſebemerkungen und Tagebücher zufammentrug. Cor 
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wohl wegen des außerordentlichen Werthes und der Sel⸗ 
tenbeit diefes Werkes, als wegen des mit dem unſri⸗ 
gen verwandten Inhalts deffelben , diirfte eine um: 
- ftändlidhere Kunde als die ſchon irgendwo anders gege: 
‚bene *) von der Entbedung und dem Inhalte der Rei⸗ 
fen Ewlia's, bier willkommen feyn. 

Durd einen glüdlichen Zufall Fam dem Schreiber 
biefer Zeilen im Sabre 1804 zu Konflantinopel ein 
einzelner Theil davon, nähmlich der vierte, in die Hände, 
und fpornte. ihn durch den Inhalt fogleih mit bem 
größten Eifer zur Auffindung der übrigen an. Aber 
sehn Jahre lang fpürte er denſelben umfonft in den 
Bibliotheken und-auf den Büchermarkten tbeils felbft, 
theils durch feine Freunde zu Konftantinopel nad. Nur 
fo viel Eonnte er in Erfahrung bringen, daß biefes fo 
Fofttare als feltene Merk zwar in der unzugänglichen 
Bücherfammlung des Serai eriftire, auch manchmal 
in Verlaffenfhaften gefunden werde ; übrigens aber 
Eönne man darauf das morgenländifhe Sprichwort 
vom Vogel Greif anwenden: Mevdfhud al-ism 
maadumal:dfhism, »dem Namen nach bekannt, 
doch nirgends bey der Hand.« Was zehn Jahre hin⸗ 
‚dur dem Schreiber diefer Zeilen, und feinen türfi- 
fchen , fränkifchen und griechifchen Freunden, was ben 
Bemühungen Iſhak Begs, (des aus Lady Eraven’s 
Briefen bekannten geiftvollen Türken), und Sſaleh 
Efendi's (des bey ber Eaiferlichen Sefandefchaft in Kon: 
ftantinopel angeftellten Chodſcha oder Lehrers), mas 
den Nahforfhungen des um das orientalifhe Doll: 





*) Mertwürdiger Zund einer türkifdhen Neifebefchreibung ; in 
dem Intelligenzblatte zur Wiener allgemeinen Litraturzeitung vom 
2. Januar 1814 


metfchwefen fo verdienten kranzöfifegen Vothſchaftraths, 
Hrn. Ruffin, und des kaiſerlichen GeſandtſchaftsSe⸗ 
kretaͤrs, Freyherrn v. Ottenfels, was der gefaͤlligen 
Dienſtfertigkeit der Fürſten Muruſi und Maurekor- 
dato zehn Jahre lang eutgangen war, blieb dem freund⸗ 
ſchaftlichen literariſchen Eifer des Herrn Johann Argy⸗ 
ropulo (vormaligen osmaniſchen Miniſters zu Berlin 
und Bruder des gegenwaͤrtigen Pfortendollmetſches) 
vorbehalten, der das vor uns liegende Werk in vier 
Theilen ſehr leſerlich und faſt durchaus korrekt geſchrie⸗ 
ben, von Konſtantinopel nach Wien geſchafft hat. 


Erfter Shell, 


Vorrede. VeranlaTung zu den Reifen des Ver⸗ 
faffer8 dur) einen Traum, worin ihm ber. Prophet er» 
fhien, im Jahre der Hedſchra 1040 (1630), und bem 
zufolge er zuerft feine Geburtsſtadt Konftantinopel und 
deren Umgebungen zu Fuß durchwanderte. 
$. 1. Ueberlieferungen Mohammeds, Konſtantinopel 

betreffend. 
6. 2. Von der Erbauung der alten Stadt (Byzanz). 
$. 3. Von dem Durchbruche bes ſchwarzen Meeres 
durch den Bosphorus. 
$. 4. Bon Konſtantin dem Gruͤnder der heutigen Stadt. 
$. 5. Von der Feſtung oder dem Schloße Konfan 


tinopelß. 
F. 6. Von den ZTalismanen inner und außer der 
Stadt, 
%. 7. Von den Sundgruben in und außer Konflans 
tinopel. 


6. 8, Von ben Belagerungen , / welche die Stadt 
erlitten. 


. 9. Bon dem Urfprunge der Familie Osman. 
. 10. Von ber legten Belagerung unter Mohamed 


dem II. „ 

11. Weber die vorgebliche Verwandtſchaft der fran⸗ 
zoͤſiſchen Könige mit der Familie Osmen. 
12. Beſchreibung des Hauſes der GSlucheligkeit, 

d. i. des neuen Serai. | 
13, Beſchreibung des alten Serai und feiner 
Brunnen. 


14. Von den ein und zwanzig zur zeit der Er: 
oberung Konflantinopels darin eingefeßten . 


Dbrigkeiten. 


. 15. Bon ben Taiferfichen Moſcheen (Dſchamii) 


zu Konſtantinopel. 


16. Von den Moſcheen ber Weſtre zu Konſtan⸗ 


‚ginopel, . x 


N 
17, Von den; ECollegien (Medreffe) und den. 


dabey angeftelten Gefoggelehrten (lilema$). 


18. Von den "Koranslefefhulen (Darol Kis 


rajet). 


. 19. Bon ben ABC fhufen ber Knaben (Me ke 6). 


30. Von den MWeberlieferungsfhulen (Darol 
Had. 8). 

21. Von den Kiöftern ber Derwifche (Te fie). 

22. Won ben Öffentlichen Armenküchen (Imaret), 


. 23. Von den Spitälern (Timariften und Mus 


riftan). . 
24. Bon den Palläften der Großen (Gerai). 
25. Bon den großen Waarennieberlagen (Chan). 
26. Von den Reifeherbergen (Raravanferai), 
27. Von den Kaſernen (Bekiar Obdalari), 
28. Von ben Fontainen (Tſcheſchme). 
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6. 29. Von den Brunnenhäufern (Sebildane). 

$. 30. Von den Bädern (Bamam). 

$. I. Von dem Grabmale Sultan Mohammed des 
Zwepten und den Dichtern feiner Zeit. 

4. 32. Von dem Grabmale Sultan Bajafed des Erften. 
und den Dichtern ſeiner Zeit. 

9. 33. Von dem Grabmale Sultan Selims des swey⸗ 
ten und den Dichtern ſeiner Zeit. 

$. 34. Von dem Grabmale Sultan Suleiman bes 
Erften. 

$. 35. Bon dem Grabmale Sultan Selims bes Zwey⸗ 
ten. 

9. 36. Ton ben Grabmale Sultan Murab des Drit⸗ 
ten. 

$. 37. Von dem Grabmale Sultan Mohammed bes 
Dritten. 

6. 38. Won dem Grabmale Sultan Ahmed bes Er: 


$. 30 Bon den Grabmalen Sultan Muſtafa des Er⸗ 
ſten. 

.$. 40. Bon dem Grabmale Sultan Ibrahimo. 

41. Von ven Grabſtaͤtten der Weſi ĩre. 

. 42. Von dem Grabmale dev Scheiche und Heili⸗ 

.. gen. 

43. Biographiſche Nachrichten von einigen derfels 

ben. 

$. 44. Kunde von den dem WVerfaffer gleichzeitigen 
frommen Männern. 

6. 45. Von don Vorftädten Konfantinepels und den 
Drten am Kanale. 

$. 46. Bon der Vorſtadt Jenikapu, d. i. zum neuen, 
Thore. 
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9. 47. Bon der Vorftadt Topdſchilar mahalle, d. i. 
des Artillerieviertels. 

6. 48. Von der Vorſtadt Otakdſchilar, d. i. der Zelt: 
auffchläger. 

$. 49. Von der Borftadt Niſchandſchi Paſcha. 

8. 50. Von der Vorftade Tſchomlekdſchilar, d. i. ber 
—— 

$. 51. Von der Vorſtadt Ejub, ihren Moſcheen und 
——— 

§. 52. Von der Vorſtadt Südlidſche und ihren Gebaͤu⸗ 
den. 

6. 53. Von der Vorſtadt Piripaſcha und ihren Ge⸗ 
baͤuden. 

$. 54. Von der Vorſtadt Chaßkoi und ihren Gebaͤuden. 

5. 55. Bon der Vorſtadt Kaſſimpaſcha und ihren. Ge⸗ 
baͤuden. 

$. 56. Von der Vorſtadt Ghalata, ihren Gebaͤuden 
‚und Erbauern. 

$. 57. Von der Vorfladt Topchana ‚di. der Stüuͤck⸗ 
gießerey. 

$. 58. Won ber Vorſtadt Beſchiktaſch und ihren Ge— 
baͤuden. 

9. 59. Bon ber Vorſtadt Orttakei, d. i. Mitteldorf 
am Kanale. 

6. 60. Bon der Vorſtadt aAurutſcheſchme, d. i. trocke⸗ 
ner Quell, am Kanale. 

6. 61. Von dem Dorfe Arnaudkoi, d. i. Albaneſer⸗ 

dorf, am Kanale. 

6. 62. Bon dem Schloße Rumili's in der Mitte des 
Bosphorus. 

$ı 63. Von dem Dorfe Stenia, ober bem vorigen am 

Kanale. 
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$. 64. Von dem Dorfe Jenikoi, ober dem vorigen, 

$. 65. Von dem Dorfe Tarapia, ober dem vorigen. 

$. 66. Von dem Dorfe Bujufdere, ober dem vorigen. 

$. 67: Von dem Dorfe Sarijari, ober dem vorigen. 

6, 68. Von dem europdifhen Schloße an der Münz 
dung des Kanals. | 

$. 69. Von dem aftatifchen Schloße an der Mündung 

des Kanals. 
$. 70. Von dem Dorfe Begkos auf ber afiatifchen 
Seite des Kanals. 

6. 71. Bon dem Dorfe Kanlidſcha, unterdem vorigen. 

K. 72. Von dem Schloße Anatolis in der Mitte des 
Bosphorus. 

$. 73. Bon dem Dorfe Tſchengellikoi, unter dem 
vorigen. 

$. 74. Bon dem Dorfe Iſtawros, unter dem vorigen. 

$. 75. Bon der Vorſtadt Skutari und ihren Gebaͤu— 
den. 

$. 76. Von den Grabſtaͤtten und Wallfahrtsorten 

allda. 

6. 77. Von den Gärten und Spaziergängen um Kon 
ftantinopel. 

$. 78. Bon den Kauf: und Erwerbsleuten in Konftan- 
tinopel. 

6. 79. Bon der unter Sultan Murad dem Vierten, 
im Jahre 1048 (1638) vorgenommenen Befchreie 
bung Konftantinopels. 

6. Bo. Von den Sagungen der Zunfte Konftantino- 
pels, in fieben und vierzig Abfchnitte unterges 
theilt. 


ar HOR wur 
gweyter Theil. 


Beſchreibung des erſten Ausfluges des Verfaſſer⸗ 
von Konftantinopel nach Bruſſa, im Jahre 1050 (1640) 
Mofceen „Klöſter, Bäder, Grabftätten, Haͤuſer, 
Erzeugniffe, und Rückkehr nah Konflantinnpel. 

Reiſe nah Isikmid (Mifomedia) und Beihreibung 
der Stadt. Bon bier nah Barum, Amaßra, Sinope, 
Sfamßun, Trapezunt, und von bier zur See längs 
der afiatifchen Küfte des fchwarzen Meeres. Stämme 
und Sprachen der Küftenbewohner, befonders der Aba- 
fo. Von bier ſchiffte Ewlia nach Afov um der Beläge: 
rung beyzuwohnen, von wo er dann die Krim durch⸗ 
reifte. WBefchreibung von Aſov, Baliklava, Kilgra, 
von wo er zu Waſſer nah Konftantinopel zurüd- 
kehrte. 

Im folgenden Jahre 1054 (1645) ſchiffte ſich Ew⸗ 
lia zum Feldzuge nach Malta ein, deſſen Veranlaſſung 
er erzaͤhlt, und die Reiſe durch den Archipel beſchreibt. 
Der Feldzug galt aber den Venetianern ſtatt den Mal: 
tefern , und Emlia liefert die „umftändlige Geſchichte 
der Belagerung von’ Kanen, welcher gr beygewohnt, 
Er blieb nicht Tange auf Kandien, fondern Eehrte nad 
Konftantinopel jurüd, und benugte bie Ernennung 
Defterdarfabe Mohammed Paſcha's zur Statthalter: 
ſchaft von Erferum, um denfelben dahin zu begleiten. 

Die Reife ging über Nikomedia, den See Gaban- 
bfeha vorbey, nad UsEub, Bdii, Tuſſia. Sprachpro⸗ 
ben der dortigen Türken. Osmandſchik, die Grabſtätte 
der Ahnen Osmans. Amaſia, Nigiſſar und Erſerum. 
Beſchreibung biefer Staͤdte mit allen ihren Vorſtaͤdten, 
Denkmalen und Umgebungen. Von hier aus machte 


Ewlia einen Feldzug nah Schufhil in Kurdiftan; 
deffen Marfchroute er beſchreibt. Dann ging er weiter 
nah Eriwan, Nachſchiwan und Tebrif, und dies iſt 
feine erfte perfifhe Reife. Won Tebrif Über Kumla, 
Meragha, Audſchan, Erdebil, von da wieder nad 
Tebrif, und von bier nah Eriwan, Schamadie, Tie 
flis, Aras und Baku. Sprachproben der Kaitafen: Ber 
fohreidung des Kaufafus. Won Baku fegte Ewlia feine 
Neife' nah Gurdſcheſtan (Georgien) fort. Befchreibung 
der Naftabrunnen. Derbend umftänblich befchrieben. 
Seriri Allan (der Thron der Alanen), Kacht in Geor- 
sien, Betlis, Tiflis und feine Umgebungen. Sprach— 
proben der Seorgier von Schuſchil. Tſchaldiran, bes 
rühmt durch Selims I. Sieg über die Perfer. Achaffka 
mit dem dort eingeführten Kanunname des Eroberers 
Selim I. Schlößer in den Umgebungen von Tſchaldir, 
und Stationen von bier nach Erferum. Im Jahre 10597 
(1647) ging Ewlia abermals von ‚Erferum nad Eris 
wan, über Mifchnigerd, Ketfihiwan und Karfi, die 
Sränsfeltung des osmanifchen Reichs an biefer Seite. 
Bon bier nach Utſchkiliſſe (Dreykirhen) von wo er 
wieder nad) Erferum zurückkehrte. 

Ewlia reifete Auf kaiſerlichen Befehl von Erſerum 
nach Baiburd, Dſchandſche, Iſper, Tortum, Aktſche⸗ 
kalaa, und dann nach Mingrelien im Gefolge eines Ka: 
rawanenzugs, deflen Route und Standquaitiere bee 

ſchrieben werden. Sprachproben der Einwohner. Ges 
ſchichte des Feldzugs. Rückkehr von Erſerum nach Kon- 
ftantinopel über Kumach, Erſendſchan, SKarabißar. 
Ajiuhißar, Ladik, Merfifun, Köpri, Gümiſch, Die: 
rum, Zofat, Angora, von wo Ewlia“im' Jahre der 
Hedſchra 1068 (1648) gluͤcklich wieder zu Kunftantine- 


net anlangte. — Die Geſchichte der Thronentfekung 
Sultan Ibrahims und der Thronbefleigung Sultan 
Mobammeds, wovon Ewlia in Konftantinopel Augen: 
zeuge geweſen, befchließen biefen Theil. 


Dritter Theil.“ 


Reiſe Ewlia's nah Damaskus über Nicda, Es: 
Eidfehehr, Sidi Batal (die Öraftätte des arabiſchen Sid 
(Cid), Bulumwadin, Akſchehr, Konia, Eregli, Adna, 
Pajaſſ, Bakraſſ, Antakia, Schedſchr, Hama, Homß. 
Kaum war er zu Damaskus angelangt, als ihn Mur: 
tefa Paſcha, in deffen Geleite er fih befand, als Kurier 
in größter Eile nah Konftantinopel fandte. Geſchichte der | 
damals in Kleinafien aufgeregten Empörung. | 

' on Konftantinopel ald Kurier wieder zurücdgefen | 
* det, unternahm er von Damaskus aus Eleine. Sefhäftee 
reifen, nämlich im Jahre 1059 (1649) nad dem Li⸗ 

ı banon, nah Karak, Baalbek, Schoff, Ainßul, Su⸗ | 
bandije, Kaflemije, Simonßafa. Selten am Libanon, | 
Proben der Sprache der Taimani. Akka, Kapharnaum, 
Haifa, Kalanfawa, Safa, Ramla, Cermin, Haleb. 
Bon Haleb unternahm er eine Reife nad Rakka und 
Roha, und von hier über Balid, Maha, Sura, Sis 
mijat, Meraafd. Stämme und Sprache der Zurko= 
manen. Kaiffarije, der Berg Ardſchiſch Argäus), Ak— 
ferai und Sivas. Armenifde Sprachproben. Von Si« 
was fandte den Verfaffer fein Herr Murtefa Pafcha 
nah Diarbefr. Sein Weg führte ihn über Dimwrigi, 
Ekin, Arabgir, Charpur, Pertek, Saͤghman, Balu, 
Mehrani, Muſch, die Alpen von Bingoͤl, d. i. tau⸗ 

ſend Seen, gerade nach Siwas, wo er im Jahre 1060 
1590) über Aine Bafari, Dile, Ufſklib, Merfifun, 
| Kangri, 


Kangri, Roftemuni und Tafch Köpri nad Konſtanti⸗ 


nopel zuruͤckkehrte. — Politiſche Betrachtungen über 


den damahligen Zuſtand der Geſchaͤfte und die Ab⸗ 
ſetzung Melek Ahmed Paſcha's, des Groß weſi 18 und 
Gönners Eniliad. 

Reiſe Ewlia's von Konftantinopel nah Rumili im 
Geleite bes abgefegten und zum Ötatthalter von Ocza⸗ 


Eow ernannten Großwefird Melek Ahmed Pafcha im 
Sabre 1060 (1650). Groß und Klein Tiehekmedfihe, 
Siliwri, Borgas, Aidos, Paramadi, Schumna, He: . 
fargrad, Rustfhuf, Giurgowa, Siſtow, Nigeboli, 


Siliſtra, Hadſchi Oghlibaſari, Baltfhif, Kavarna, 
Mankalia, Kuſtendſche, Kara Chirman, Babadaghi, 
mit Sprachproben der dobruziſchen Tataren. Als hier 
Melek Ahmed Paſcha feine Ernennung zur Statthal: 
terfhaft Rumili's erhielt, ging die Reife zurück über 
Kara Muradli, Karaffi, Iſlemie, Saghra jenidſcheſſi, 
Filibe, Sofia und Edrene. Die ſehr umſtaͤndliche Bes 
ſchreibung dieſer zweyten Hauptſtadt des osmaniſchen 


Reichs vervollſtaͤndigt mit der im erſten und zweyten 


Theile gelieferten Beſcheeibung von Konſtantinopel und 
Bruſſa, das Gemaͤhlde der drey Reſidenzen der osma— 
niſchen Sultane. Ewlia verließ Adrianopel mit ſeinem 
Herrn Melek Ahmed Paſcha, der jetzt, zum Weſire 


der Kuppel ernannt, nach Konſtantinopel zurückkehrte, 


aber auch dieſe Stelle bald darauf, ungeachtet ſeiner 
Schwaͤgerſchaft mit dem Sultan, verlor, und die 
Statthalterfchaft von Wan annehmen mußte. Die fehr 
anziehende Erzählung der hierbey untergelaufenen Rän- 
fe und Parteyungen, in welde auch Ewlia als ein 


Freund und Angehöriger Melek Pafcha’s mehr ober we⸗ 


niger verwickelt ward, machen den Schluß des dritten 
11 Band. G g 
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<heiles. Melek Ahmed Paſcha mußte zulegt feine Rei⸗ 
fe, wiewohl ungern, antreten, und Ewlia, ter nod, 
einige Zeit in Konftantinopel zurücgeblieben war, 
folgte ihm dann mit Depeſchen feiner Gemahlin, der 
Öultaninn, nad. 


Bierter Theil. 


Reiſe von Konftantinopel nad) Wan im Sabre 1065 
(1654), erft nah Siwas, dann über Malatia, Ar: 
ghani, Diarbefr. Vom Eupbrat, feinen Quellen und 
Armen. Dialekt der Einwohner von Diarbefr. Mars: 
din, Chatunije, Sandſchar, Telhuar, Miafarefein. 


Sprachproben des Dialeftes der Kurden. Die Brüde 


Bathman. Das Schloß Charu, Kefender. Zufammen: 
kunft Melek Paſcha's mit dem Chan von Betlis. Feſte. 
Befchreibung der Stadt Betlis und ihrer Merkwür⸗ 
digkeiten. Proben des Dialekts der Einwohner von 
Berlis. Ringer: und Tafchenfpielerkünfte. Gefchenfe 
des Chang, und Melek Paſcha's. Fortfekung der Rei: 
fe nah Wan. Gewaͤſſer. Achlath, Grabmale ver Ah: 
nen der Samilie Osmans. Aadildſchuwaſ, Ardſchiſch, 
Bargeri, Aamik. Befchreibung des Einzugs in Wan, 
und der Feſtungswerke. Obrigfeiten, Sanbfchafbege, 
kurdiſche Stämme. Zwiſt zwifchen dem Chan und Me: 
lek Paſcha. Niederlage des erften, fehr ausführlich be: 
fhrieben. Einfegung eines neuen Chans. Verſteige⸗ 
rung ber Derlaflenfhaft des vorigen, fehr merkwuͤr⸗ 
dig. Ueber die Eofibaren Geſchirre Martabani (Mur- 
hini?). Ausflüge Ewlia's in Geſchaͤften nad Wuſtan, 
Erdemid, u. f. w. Gefandtfchaftsreife Ewlia's mit 
Aufträgen Melek Ahmed Paſcha's, wegen Erfag von 
Räubereyen, nach Perfien und zwar nah Zebrif, im 
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Jahre 1065 (1654). Kurdiſche Diſtrikte, Stämme und 
Schloͤßer. Kotur, Albak, Karni Jarik, Barduk, Gha⸗ 
ſikiran. Verhandlungen mit dem Chan von Rumia. 
Verfolg der Reife, um den Bruder Murtefa Pafcha’s 
aus den Händen des Chans von Demboli zu befreyen. 
Demdumi, Demboli, und Nüdkehr auf einer andern 
Straße nah Rumia. Fortfeßung der Neife von Aus 
mia nach Zebrif. Befchreibung diefer Nefidenz eines 
yerfifhen Chans. Weitere Reife von Tebrif nah Has 
madan, Schehrfolund Bagdad durch das arabifche Irak; 
Sulkadrije, Meragha, Kahrewan, Chardebil, Serav, 
Erdebil, Sehend, Nehawend, Surhbid, der Berg Bi: 
futun, Hamadan, Germanfhahan, Dfehem. Ruinen ' 
von Kaßr Schirin, Kafwin, Dilem, Kaßrol⸗Lußuß, 
"mit den Ruinen des Dallaftes Choſru's Parwif, Mi- 
bruban, Sin, Kum, Kaſchan, Sawa, Rei. Som: 
meraufenthalt im Gebirge Demamend. Dertengbogaf, 
Derne, Schehrijan, Karania, Bagdad. Geſchichte der 
Erbauung, Belagerung und Eroberung diefer Stadt. 
Arme des Tigris. Obrigfeiten, Kanunname, Beflungs- 
werke, Mofcheen, Schulen, Geledrte, Künftler. Das 
Grabınal des großen Imams Ebu Hanife. Die Ber 
gräbnißftätte des Imam Muffa. Dattelbäume. Kerbela, 
wo das Grabmal Hofleins. Helle mit der Srabflätte Ali's. 
Ruinen ber alten Mofchee von Kufa. Baßra. Reife 
von Baßra nad Hormuf und dem perfifhen Meerbu- 
fen. Rückkehr von Baßra nah Bagdad über Waſſit, 
Dſchiwaſer, Kalani Haſſan. Weitere Befchreibung von 
Bagdad. Abftecher nah Hawer, Sib Schemiran, 
Arbil, Schehrſor, Kerkuk, Aakara, Schachui, Afers 
‚bade, Amadia, und den herumliegenden Schlößern 
Orden ire, Hoffnkeif, Niffibin. Damonoflögie von den - 
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Geſchlechtern der Dſchinnen. Hamid, Moßul, Tekrit, 
und Rückkehr nach Kuſchlarkalaaſſi und Bagdad. 

Hier bricht die uns bisher einzig bekannte Handſchrift 
ohne einen andern Schluß, als, Ende des vierten 
Theils, ab, fo daß es zweifelhaft iſt, ob den Verfaſſer 
ber Zod an der Bortfeßung feines Werkes unterbrochen, 
oder ob dasfelbe, ungeachtet aller unfrer vorherigen 
Bemühungen, dennoch unvollftändig ſey, unb noch 
burch einen oder miehrere Theile, welche die andern drey 
NReiſen Emlia’s, von denen er in biefen vier Theilen 
öfters ſpricht, nämlich durd feine arabifhe Wall: 
fahrtsreife nach Mekka, durch feine ägyptifche nad 
ben Dafis, und dur feine ungrifche bis nad 
Wien, ergänzet werben müffe. Das Letzte glauben und 
hoffen wir lieber, als das Erfte, weil Ewlia zu wie: 
berboltenmalen von feinen vierzigjährigen Neifen 
fpriht, nad deren Vollendung er erft an die Ordnung 
feiner Reiſebemerkungen und Tagebücher Hand ange: 
legt zu haben fcheint. Nun enthalten diefe vier Theile 
nur den Zeitraum von fünf und zwanzig Jahren, naͤm⸗ 
ih von 1041 bis 1066 der Hebfchra (1631 bis 1656 
hriftlicher Zeitrechnung), fo daß die in den übrigen 
fünfzehn Jahren vollbrachten Reifen, naͤmlich die drey 
obigen mangeln. Wenn man den Abfchnitt.einer Reife 
am natürlichften mit der jedesmaligen Rückkehr in fei- 
ne Vaterftadt Konftantinopel annimmt, fo enthalten 
die vor und liegenden vier Theile, neun Reifen, 
namlich: 

1) Die Sußreife in Konftantinopel und beffen 
Umgebungen , die allein den Inhalt des banzen erſten 
Bandes ausmacht. 

2) Die Reiſe nach Bruffa— 
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3) Die Seereife nach den beyden Ufern des fh wars. 
zen Meeres, nämlich nad Anapa und Trapefunt auf . 
der einen, und nach der Krim und Aſow auf der an⸗ 
dern Seite. 
4) Die Seereiſe nach dem weißen oder mittel: 
Iändifhen Meere , bis Malta und Canea auf Kandien. 
5) Die Reife durch Anatoli über Nifomedia und 
Amaſia nad Erferum, von wo er feinen erften Ausflug 


nach Perfien, und Eeine Reifen nad Georgien, Ars 


menien und Mingrelien machte, dann auf einer andern 
Straße Anatoliens über Tokat und Angora nad) Kon: 
ftantinopel zurückkehrte. 

6) Die erfte ſyriſche Neife durch Karamanien' 
bis nad Damaskus, von wo er bald al® Kurier nach 
Konftantinopel geſchickt ward, und dann bey feiner 
WRuüuckkunft 

7) die zweyte ſyriſche Reiſe, nebſt Ausflügen 
von Haleb bis Roha, Meraaſch, Siwas und Diarbekr 
unternahm. 

8) Die Reife in Rumili. | 

9) Die Reife nah Wan, und von ba bie zweyte 
perſiſche bis Tebrif, und Rückkehr durch Mefopota- 
mien bis Bagdad, womit der vierte Theil fchließt. 

Zu der Bußreife um Konftantinopel, zu den beya 
den Seereifen im ſchwarzen und weißen Meere, zu den 
zwey fyrifhen und zweg perfifchen, zu den Reis 
fen in Anatoli und in Rumili, gehen nun nod 
die arabifhe, agyptiſche und die ungrifde 
Reife ab, um die zwölf Stationen bes Sonnenlaufs 

unferes Reiſenden vollzählig zu machen. Die Weberfes 
fegung derfelben wird eine große Lücke in der flatiflis 
ſchen Laͤnderbeſchreibung des osmaniſchen Reichs aus: 
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‚fällen, fo wie die Rubrifen der Statiſtik Dſchelalſa⸗ 
de's, in fo weit diefelben die Staatsverfaſſung und 
Staatsverwaltung betreffen, durch bad gegenwärtige 
Werk ausgefüllt worden find. 

MWichtiger und größer aber noch find die Forderun⸗ 
gen, fo die Geſchichte der Osmanen an bie europäifche 
Litteratur ftellt. Ungeachtet der zahlreichen Geſchichten 
des türfifchen Reichs in europdifchen Sprachen / tragt 
‚ Feine einzige derfelben den Charakter einer pragmatifch- 
Eritifhen, welde nicht nur aus den befannten Quel⸗ 
len europäifher und byzantinifcher Gefchichtfchreiber, 
fondern. auch aus den bisherigen unbenüßt gebliebenen 
osmanifchen Annalen (wovon die in Konftäntinopel 
gedruckten allein mehrere Bofiobände ausmachen), auf 
‚den ungebructen zahlreichen osmanifchen Geſchichten 
und aug den gleichzeitigen perſiſchen Hiſtorikern ges 
ſchöpft hätte. Ein ſolches Werk wäre freylich nicht in 
wenigen Wochen mit wenigen Bogen abgetban, ſon⸗ 
dern Fönnte nur als der Ertrag mehrerer Sabre, in: 
mebrern Bänben erfcheinen, und nicht ohne großen Auf: 
wand an Zeit und Gelb, welche blos die nothwenbige 
Vorkenntniß der orientalifden Sprachen (e8 gibt tür: 
fifhe, perfifhe und arabifche Geſchichten des osmani⸗ 
hen Reichs) und die Herbeyſchaffung der eben fo 
theuren als feltenen Manuffripte erfordert. Diefe in 
. ber Gefchichte mit neuen und unbefannten Materias 
lien auszufüllende Lücke ift noch weit größer und wer 
fentlicher, als die, fo wir in Ruͤckſicht der Statiſtik aus 
bisher- unbekannten und unbenützten Urquellen , durd 
dieſes Buch hinwegzuthun unternommen haben. 


Ende des zweyten Theiles,. 





Berzeihniß, 
der 


orientalifhen Namen mit ihren Bedeutungen. 


(Die römifche Zahl Bedeutet den Band, die arabifche die Seite.) 


A. 


Adab, ſittliche Handlungen, I ı5. 
Aadet, das Herkommen, I 29. 
Aamil, Steuereinnehmer, J 208, 263. 
Aariet, Leihvertrag, I 24. 
Aba, eine Art Schal oder Pallium, ‚1459 
Aba, Drdensfleid, II 194 
Abaji, eine Art Echabrafe yon weißen Ziegenhaaren, I 490. 
Abhije, Name einer Gebühr, I 226. 
Abrudfhin, das Reifgeld, I 286. 
Achor, der Marftal, IL =46. 
Achori humajun, kaiſerlicher Stall, IL 3a. 
Addan, die Strecke, welche das Waffer aus einem ange⸗ 
ſtochenen Teiche in 24 Stunden zurücklegt, I 221. 
Adedi Aghnam Kalemi, Schafzählungsbureau, II 129, 
Adedi Aghnam Chalfaſſi, Gehülfe der Schafzäh⸗ 
lungskanzley, IT 153. 

Adſchem Oglan, zu Janitſcharen ausgehobene Knaben, 
I 96, 430. II 194, 212. 

Aga, Herr, Benennung der Hof- und ititärwärden, wie 
Efendi, der Eivil- und Religionsämter. 

Aga's, Generäle, I 65, II 190, 416. 


x 
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Aga Bafci, der erfte der Portiere des Serai zum Dienfte 
der Eunuchen beftimmt, II 49. Ä 

Agajan, die Herren, II 417. 

Agajani Birum, die Herren des äußern Hofitaats, IL 190. 

Agajani Enderun, die Herren des innern Hofſtaats, 
II 190. 

Agai Dari Sender, Aga des Haufes der Glückſeligkeit, 
d.i. des Harems, II 63. 

Agai jemin, Aga des rechten Flügels, IT 234. 

Agai jeffar, General des linfen Flügels, II 234. 

Agajani Ddfchaf, die Herren des Herdes, d. i. des 
Stabs, II ı9P. 

Aga Kara Kulagbi, der Aga’s Sawarjohr, II 107. 

Aghil Aktſcheſſi, Hürdengeld, I 200, 214. 

Ahkamol Moftemen, Geſetze der fteuerfreven Auslän« 
der , I ı73. 

Ajak Diwani, Diman zu Fuß, IT 429. 

Ajak Naibi, Vikar des Mafes und Gewichtes, IL Be. 

YAjin, Gebräuche, I 87. II 96. 

Aflami padiſchahi, Hoffanzlenen, E rıa. 

Alai Baſchi, Dberfter der Bombardiere, IL 231. 

Alaibeg, Scaarfürft, Oberſter, I 370, 420. 1247, 27% 

-Alai fefer, Aufzug des Sultans, wenn er ind Feld gebt, 
Ioo. . 

Alai Tſchauſch, Tſchauſch der Aufzüge, TI 242. 

Alaje, durd das Gefek befchränfte Nachfolge, I 379. 

Alatſchik, Gebühr für höchftens eine Kuh oder einen er 
zu entridten, I 267. 


Alkiſch, Glückszuruf der Tfchaufche, 1457, 493. 2 kl 91, 


124, 415. 

Altmiſchli, die Sechziger, d. i: Ulemas mit einem Eins 
fommen von 40 bis 50 Afpern, II 404. 

Amanat, Pfandverträge, I ı3. 

Amed, Eingelommen, IE 114. 

Ameddſchi Efendi, Kabinetefefretär des Reis &fendi, 
JUL 1:3, 
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Anachtar Dglani, der Schfüßelmärter, J 12. 

Anatoli Muhaffebeffi Kalemi, das Rechnungsbũ⸗ 

reau Matolis, II 148, 

An Siamet, Nebenlehen, II 275. 

Arpa Emini, Intendent der Gerfte,-II 147. 

Arpalif Naibi, Verwalter des Arpalik oder Gerſtengel⸗ 
des, II 387: 

Arf, Bericht, II 122, 162. 

Arf Ugalar, Herren der Audienz, I 89. IE 11,59, 190, 

‚Arfoda, Audienzſaal, I 457. II zo, 

Aſab, Mannfchaft des Arfenals , unregelmäßige Miligen, 
I 280. U 235, 

Aſab Beg, Begen diefer Mannfchaft, I 246. 

-Affa 8, Nachtwächter, I 247. IL 105. 

Affas Baſchi, Stadtvogt, I 485. II 105, 121. 

Affaffije, Nachtmächtergebühr, I 247, 254. 

Afchr, Zehen, Lı5, 176, 195, 212. 

Aſchri jem, Sutterzehent. S. Salarije, 

Aſchri Boſtan, Gartenzehent, I 288, 

Aſchri Kowan, Bienenzehent, 2a883. 

Aſchri Meit, Fruchtzehent, I 288, 

Aſchrije, Zehentgründe, I 424. 

Aſchiret Beg, Stammfürften, I 266. 

Aſchiret Taifeſſi, in Stämmen berumgiehende Voͤlker⸗ 
ſchaften, J 248. 

Aaßeml, die gleiche Behandlung , die der Mann der Srau 
ſchuldig ift, I 19. 

Aſchtſchi Baſchi, Küchenmeifter, I 226. II 197, 

Afferi, Soldaten, II 380, 

AfL, Abfeßung, 59e. 

At: Aktfcheffi, Pferdegeld, I 260, 

At-Tſcheken, Pferdezieher, I 260. ©, Esb Keſchan. 

At: Meidan, Pferdeplag, II 200. 

Atmadſchi, Sperberjäger, I 282. IE 191. 

Amlonia Mufataaffi Kalemi, das Büreau der Pache 
tungen von Awlonia, IT 160, 
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Amwarif, außerordentliche Auflagen , I 190, 216,257, 258, 
280, 283, 302, 452, ' 
Amarifidimwanije, Diwans-Auflagen, I 180, 257, 
295, 304. 
B. : 
Bab, Thor, Pforte, II 138. on 
Babi humajun, das Faiferlide Thor, II g, 138, 416, 
‚ Babi feadet, das Thor der Glüdfeligkeit , II 9, 63, 138. 
Babifeader Agaffi, der Uga des Thors der r Otüdfe: 
ligfeit, 1 66. II 11, 24, 63. 
Babi Selam, das Thor Des Heils, IE ı0, 
Babi Waffit, das Mittelthor, II 138, 
Bab Naibi, Subkitut der Molla's der erfien und zwey— 
. ten Klaffe, II 385. 
Badſch, Wegzoll, Marktzoll, Tranfito, Confumtionsge: 
bühren, Lı97, 215, 231, 233, 241, 243, 250, 254,: 305. 
Bad u Hava, ungewiſſe, zufällige Zaren, I 215. 
Bagh, Weingärten, I 428. 
Baghdſche Kapuffi, Sartenthor, IT 414, 468. 
Baghdſchei humajun, kaiſerlicher Garten, II 33. 
Baghdſchi, Winzer, I 288, 297, 306, 432. 
Bagbi, Empörer, I 21. 
Bahar Emini, Auffeher der Marine, I 115. 
Bagno, öffentliches Gefängniß, II 106. 
Bairak, Standarte, Flagge, II 197, 202, 285, 
Bairafdar, Fähnrich, II 228. 
Baki Kuli, Kaflendiener, II 165, 240. 
Bakkal, Gemüfefrämer, I 155, 235. 
Bakllama, eine füße Mehlſpeiſe aus Zucker und Mandeln 
bereitet, II 19. 
Balikdſchi, Fiſchhändler, J 156. 
Baliktſchil, Reigerbuſche auf brillantirten Stiften, 1446, 
II 209 
Baltadſchi, Holzhauer, IT 40. 8. Sülfli Baltad— 
(hi und Chaß Balttadſchi. 
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Balt adſchi Kiajaffi, Sacwalter der Baltadſchi, I 
470. 

Baretta, rothe Mütze der WBoſtandſchi, II 35, 214, 44. 

Barutchane Emini, Intendent der Pulverſtampfen, II 
147. 

Baſch Baki Kuli, Kanzlepdiener des ofentlichen Scha⸗ 
ges, II 164. 

Baſch Bogh, Befehlshaber, u 293, 

Bafh Chalfa, erfter Gehülfe, IT’ ı3o, 

Baſch Defterdar, Kammerpräfdent, I 91, 92. 

Baſch Effi, Erfler der Veteranen, II 197. 

Baſch Kalem, Hauptkanzley, II 145. ' 

Baſch Kapu Kiaja, oberfter Pfortenfachmalter, IT 108. 

Bald Kara Kulukdfſchi, oberfter Küchenjunge, IL 197. 

Baſchmaklik, Pantoffelgelb, II 34, 169. 

Bald Muhaffibe Kalemi ‚ Hanptrepnunge- Bureau, 
II 146, 483. Ä 

Baſch Mufaruaffi Kalemi, Hauptpadtungs-Burean, 

"11 159, 262. 

Baſchtarda, Galeere des Kapudan Paſcha's, II 282, 
284. 

Baſch Tſchadir, Vorielt, L4ge, 

Baſch Tſchauſch, Oberſter der Militärtfchaufchen, n 203. 

Baſch Tfchofadar, erfier Kammerdiener, II 294. 

Baſch Tughandſchi, oberfter Falkonier, I 466, 

Bedel, Erfangeld, 1355. 

Bedeli Afchr, Zehent-Reluition, 1348. 

Bedeli Kurekdſchan, Reluitionsgeld von den Pioniere 
arbeiten, II 179. 

Bedeli Nuſul, Naturalienlieferungsgeld, 1 29, 223. IE 
152. 

Bedeli Siafſet, Exekutionsgeld, I 311. 

Bedeli Timar, der Erſatz eines Timars, II 238, 

Beg, Kürft, I 370, 108, 


Beglerbeg, Fürft der Sürften, Statthalter 1338. I 
248, 
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Beglik, Herrenerträgniß, Faiferliher Schatz, T'196, 257. 
Beglikdſchi Efendi, ‚Staatöreferendarius, I 115,127, 
131, 
Beglik Kalemi Keffedari, Säteimcier der Kanzley 
, des Beglif, and, 
Begtafhi, Nahmen eines Moncheorden, 1 51. U 406, 
Beiat, Huldigung, I 374. 
Beji, Kauf, I az. | 
Beit ol Mal, Fiscus, I 289. 
Beitolmaldfchi, Profurator des Fisſscus, eos. 
Bekiar Ddalari, Kafernen, IE 458. 
Beledi, Stadtbewohner, LI 380, 
— Benober Timari, Wechfellehen, II 277, 369. 
Berat, Anftettungebipfom , II 110. 
Berber Baſchi, Dberbarbier, I 467. II 15. 
Befeltan, der gededte große Markt, II 443. 
Befhli, eine Art Srepmilliger zu Pferde, IE 241. 
Beſchjuſ, Agaffi, Befeblähaber von boo Mann, I 
234. 
Bidaat, neue Auflage, 1 216, 228, 268, 330. 
Bidaat Chinſir, neue Auflage auf die Schweine, 1 324. 
Bin Bafchi, Oberſter, II 234. 
‚Binifch, Kavallade,, II 436. 
Birfer, Teich, II 451. 
Birun Agalar, die Herren des äußern Hofftantes, I 65. 
II ı35. 
Bidſchakdſchi, Schmwertfeger, I 160. 
Bodrun Ehafineffi, ein Schaggewölbe, II 25. 
Bruffa Mufataaffi Kalemi, das Bureau ber Pach⸗ 
tuungen von Brufla, I 160, 
-Boljenli, ein gewöhnlicher spe mit weiten Yermeln, I 
439. II 166, 
Boinduruf Aktſcheſſi, Jochgeld, I Arı. 
Borda, Kleid tes Propheten, I 47. 
Borda, Sturmfegel, II 283. . 
Boſdſchi, Eisbewahrer, II 31. 
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Boſtandſchi Kiajaffi, Sachwalter der Boftandfcht 
Bafchi , II 34. 
Boſtandſchilar Mumdfhiffi, Kerzenwächter, Ge: 
frepter der Boſtandſchi, II 107. 
Boftandfhilar Ddabafhiffi, Agent des Boſtandſchi 
Baſchi, I 456. II 34, 88, 105, 422. 


Boftandfhi Tüfenkdſchiſſi Od ſchaghi, Corps der 


Füſeliere der Boſtandſchis, II 227. 

Budſchukdſchi Silihdar, Austheiler des Almoſens 
bey den Aufzügen des Großherrn, II 239. 

Bughat, die Aufrührer, I 178, 

Bujuk Kalaa Kalemi, großes Seftungs:Bureau, 1156, 

Bujuk Dda, die große Kammer des Serai, II 10. 

Bujuf Dda Agaffi, verfahnittener Auffeber der großen 
Kammer der Mädchen , II 64. 


Bujuk Rufname Kalemi, das große Buchhaltungs- 


Bureau, II 145. 


Bujuf Tefferedfchi, großer Bittfchriftmeifter, Hier, 


128, 
Bujuruldi, Befehle der Weſire, I ge. II 128. 
Bulatfhina, Garten und Holzgeld, I 321. 
Bulbüldſchi, Nachtigallenwärter, I 465. 
Buluk, Rotten. Rahme der 62 erften Sanitfcharen- Dr; 
tags, 1 448. IE 196, 204. 
BulufiErbaa, bie 4 Rotten der Kavallerie, IL18, 149, 
237. 257. . 
Buluf Agalar, die Generäle der Kavallerie, I 65, 88, 
Buluk Baſchi, Oberſter, I 54. II 46, 
Buluk Subafdhiffi, Regiments : Profoß, IT 240. 
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Chaberdfhi Tſchauſch, Tſchauſch-Anſager, IT 123. 
Chaffaf, Schufter, I 158. 
Chalfa, Gehülfe, I 459. II 3ı, 111, 129, 163, 423. 
Chaly, die Abfonderung der Güter auf Begehren des 
Weibes, I 20. 
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Ehan , Titel des Sultans, U 9 große Waarennictotla 

ge, II 458. 

Chanei Awariſ, außerordentliche Steuerfamilie, 1286. 

Chanuße, Rahme einer ſyriſchen Abgabe, I 226. 

Charadſch, Tribut, Kopf: und Grundſteuer, I 21, 34 
312, 240, 249. 

Charadfch fherii, gefehmäßige Steuer, I zı2. 

Charadfhdfhi Baſchi, General-Einnehmer der Kopf 
teuer , H ı5ı, 

Charadfh Baſch Baki Kuli, Gerichtädiener des Ein- 
nehmers der Kopfiteuer, II 265. 

Charadſchi, fteuerbar, I 211, 2.8, 

Charadſchi Erf, Erdenfteuer, I 213. 

Charadſchi Schedfhr, Baumfteuer, I 240. 

Charadſchije, Steuergründe , I 424. . 

Charadſch Kiagadi, Kopffteuerfcheine, IT 151. 

CHharadfhi Mufaffeme, Erträgnißftener, I 344. 

Charadfhi Mumafaf, Grundfteuer, I 344 

Charidſch, ein fremder Unterthan, I 251. 

Charidfh ef Defter, im Defter nit eingeſchriebene 
Gründe, 1 266, 370, 390, 430, 447. 

Chaſine, Privatſchatz des Sultans, HI =5, 169. 

Chaſine Agaſſi, Schatzmeiſter, Titel eines Dberflen 
der Janitſcharen. 

Chaſine Aamire, Staatsſchatz, II 146, 461. 

Chafinedar, Schatzmeiſter, II 247, 294. 

Ehafinedar Agaffi, verfchnittener Schatmeiſter des Ha⸗ 
rems, IJ 479. II 64. 

Chaſinedar Baſchi, Oberſchatzmeiſter des Seraid, 167. 
90, II 22, 

Chamiffiie, die Fünftelgebühr, I 228. 

Chaſine Kiajaffi, Sachmalter des Schages, II ai. 

Ehafineli, Schapbedienter, II 36. 

: &hafine Ddaffi, die Schagfammer, II ı0. 

Chaß, Laiferlihes Kron’ oder Kammergut, I 247, 258. 
II 158, 244. 
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Chaß humajun oder Chafai Humajan, kaſſerliche 
Krongüter, 1.198, 230, 248, 273. | 
Chaßa Jürük, die auf den Eaiferlihen Krongütern ber: 
umziebenden turkomanifchen Horden, I 242. 
Chaßa Geri, ber eigenfte Grund eines Lehens, E 194. 
Chaß Mufataaffi Kalemil, Sirongüter = Pachtungs- 
Bureau, IT 137, 483. 
Chaß Achor Ehafineffi, ec des kaiſerlichen Mar⸗ 
ſtalles, IL 25. 
Chaßeki, Gefrepter der Boftandfchi, IT 107, 196. 
Chaßeki Aga, die innerften beyden Agas der Gefrepten 
oder die Vollſtrecker der Bfuturtheife des Sultans, EI 


34, 204. 

Chaß Baltadſchi, innerfter Holzhauer, II 50. 

Chaß Bagdſche, innerfter Garten, 1467. 

Chaßeki Suftana, innigfte Sultaninn, oder Sultaninn 
Savoritinn, II 68. 

Chaß Dda, die innerfte Sammer, I 461. II 10. 

Chaß Dda Baſchi, der Oberſte der innerften Kammer, 
189, 96. II ı3. 

Chaß Ddali, der innerfte Kammerdiener, IL 16. 

Chatib, Vorbether des Sultans, II 394, 449. 

Chattifcherif, edles Handfchreiben, I A4g. . _ 

Chatti yumajun, Faiferlihes Handfcpreiben, I 31, 94. 

Chauf, Gebeth in der Zeit der Furcht und Gefahr, I ı8, 

Ehamaß, die innerfien Hofbedienten,, II 53. 

Chiar, der Verkauf aus der zweyten Hand, I zz. 

Chidmet, Dienft ,- Srohndienft, I 234. 

Ehidmeri Riaffer, der Herrfchaftedienft, I 228. 

Chilaat Behaffi, Ehrenkleidergebühr,, I 230, 

Chirkai fcherife, auch Bürdei fcherife, ſ. Borda, 
das edle Kleid, die edle Bürde, I 224, 454, 472. IT 18. 

Chirfai fherife Ddaffi, der Saal des edlen Kleides, 
II 2a, 

Chimwani, bie Sorge für die Kinder und die Erziehung 
derfelben, I 20. 
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Chodawenkiar, der Herrfcher, I Bı. 
Ehoddami Diwan, die Diener bes Diwans, I 9ı. 
Choddamije, Dienergebühren , I 132. 
Chodſcha, der Lehrer des Sultans, I 88, 461. II 129 
376. 
Chodſchagan, die Herren, Vorſteher, Präfidenten, J60, 
93. II 111, 112, 126, 379. 
Chodſchagani Diwan, die Herren des Diwans. 
Chodſchagani Defter, die Herren des Defter. 
Choraſſani, Turban der dohern Civilbeamten, I 444 
. II 135. 
Chubbaſi chaß, Mundbäder , II 3ı. 
Ehunefa, Hermaphrediten, I 27. 
Chunkar Chatibi, Eaiferlicher Vorbether des Freytags⸗ 
Gebeths, II 39. 
Chunkar Imami, kaiſerlicher Imam, Hofkaplan, I 39, 
Chunfiar Beſchkir Schagirdi, Adjunft des Faiferli« 
chen Tiſchtuches, I 466. 
Chutbe, das Kanzelgebetb am Greptag, I 51. II 393. 


D. 


Daawa, Prozeß, 1 23. 
Dachil, Nahme einer der höhern Lehrkanzeln, I 90. 
Daire, der Kreis, II 246. 
Danifhmend, Willende, Schüler, I 93. II 402. 
Darol-⸗Bat hih, Fruchtmarft, I 222. 
Dar ol Ehafr,, Gemüſemarkt, I 22e. 
Darabdane Emini, Intendent der Münze, IL ı47. 
Daqri Sender, das Haus der Glüdfeligkeit, d. i. der 
Harem, II 9. 
Dari Seadet Agaffi, der Aga des Haufes der Süd: 
feligfeit, der Dberfte Verſchnittene, I 71. 
Debfidfhi Bali, oberfter Tellerverwahrer, IL =8. 
. Defter, Regiſter der Buchhalterey, II ı4ı, 143. 
Defter atif, das alte Stenerregifter, I 335. 
Defter 
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Defterdfhedid, das neue Steuerregifter, I 335, 

Defterbed, Finanzminifter (perſiſch), I 46. 

Defter Emini, der Tntendent der Kammer, Kanfmers 
präfident, 1 63, 92, II 164. 

Defterdar, Finanzminifter, I 63. II 7, 143. 

Defterdari ſchikki ewwel, Defterdar der erſten Ab⸗ 
theilung, II 145. 

Defterdar ſchikkißani, Defterdar der zweyten Abthei⸗ 
lung, I 143. 

Defterdar ſchikki ßalis, Defterdar der dritten Abthei⸗ 
fung, U 145. 

Defterchane, Finanzdepartement, II 269. 

Defterdar Kapuffi, die Pforte des Defterdars, die 
Kammer, II 137. 

Defter Kiajaffi, Sachwalter der Kammer, IL 350, 

Defterdar Mektubdſchiſſi Kalemi, Bureau des 
. Kabinetsfefretärg des Defterdars, II 162. 

Deli, berittene Garden des Kiaja Beg, Freywillige, J489. 
1148, 235, 241. ©. Serdengedfhdi, Gönulli. 

Deliler Agaffi, Aga der Freywilligen, IL 107. 

Dellaf, Badreiber, I ı61. 

Deltal, öffentlicher Ausrufer, J 157. 

D ellalije, Ausrufergebühr, I 221, 238. 

Demirdfhi, Schlofler, I 160, 

Deng, Ballen (von Waaren), I 3ı5, 

Deng Akdſcheſſi, Balengeld, I 315. 

Der, Thor (perfifh), I 138, 

Derbend, Paß, I 334. 

Derbenddfhi, Wächter der Paſſe, I 304, 321, 412. 

Derſi Baſchi, oberſter Schneider, 1465. 

Deria begleri, Fürſten des Meerrs, d. i. Schiffskapi⸗ 
tüine, OH 157, 252. 

Derlik, Sol eines Janitſcharen, Lebensunterhalt, II 875. 
351, 366, 

Derwiſch, Mönch, II 372. 

II. Band. H h 
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Deftur ol aamel, Richtfehnur, Sinanporbnung , 1236, 
237, 238, 266. 
Deme, freisförmiger Tanz der Dermifche, II 411. 
Dewedſchi, Kamehitreiber, II 213, 
Demlet, Hof oder Pforte im mweiteften Sinne, auch Glüd, 
‚ Do 
Dil Dylan, Spradfnabe, II 134. 
Dilsif, Stummer, II 57. | 
Dimos, für Geld - oder Naturalien = Abgaben verpachtete 
Gegenſtände, entweder von Ankos‘ oder weit wahr: 
fcheinlicher von Tıpog, Steuer, I 221, 226, 241. 
Difdar, Teftungsbefehlehaber, I 187, 419. II 202. ©. 
Serdar. 
Diwan, Reichsrath, auch eine Sammlung lyriſcher Ge⸗ 
dichte, II 197, 412, 413. 
Diwanchane, Dimansfaal, I 457. I 414. 
Diman Dimitdari, Zintenfaßträger des Diwans, II421. 
Diwan Efendiffi, Efendi des Dimand, TI 414. La 
binetsfefretär des Kapudan Pafcha, HI 294- 
Diman Güni, Dimanstage, II 414. 
Dimani humajun Kalemi, E£aiferlihe Staatskanzlep, 
II 109, 
Dimani humajun Terdſchimani, Dollmetſch des 
kaiſerlichen Diwans, Mecoß Apayopavos, 1 119 
I 117. 
Diman Goli, Dimansmeg, II 414, 438. 
Diman Kürfi, Dimanspelj, IT 414, 439. 
Diman Rachti, Dimansreitzeug, II 86, 414. 
Diwan Tfcherfeffi, Diwanszelt, I 492. 
Dimani, Kanzleyfchrift (gewöhnliche), I 148. 
Dimani, Staatögüter, I =da. 
Dimitdar, Tintenfaßträger des Sultans, II go, I. 418. 
Dimitdari Diwan, Tintenfaßträger des Diwans, I43ı. 
Dimitdari, Sefretärsgebühren, I 182. 
Dolama, Zeremonienkleid der Zanitfcharen, IL 218. 
Doldurma, Ausfüllhölzer, IL 289. 
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Donanma, Zeperlichkeiten ei der Geburt von Prinzen 
und Prinzeffinen, I 454. \ 
Donbaf, Donaufdiff, Movo£urov, I 307. 
Dönüm, ein Scheffel Landes, I 255, 268. 270. 
Dönüm Aktſcheſſi, das Scheffelgeld, I 19, 193. 
Döſchek, Seitenhöfjer,, II 289, 
Döſchme, Aushebung des zehnten Epritenfindes, ‚ I 193, 
Dihaal, Kriegsfteuern, I 163. | 
Diſchameſchui, Kleiderwäfcher, I 466. 
Dibamii, große Mofcheen, I 394. 

Dfhandaf, Seelenfpieler, d i.Grepwilliger, LaBz, II 4dı. 
©. Serdengerfhdi, Deli und Gönülli. 
Diſchan Kurtaran, das große Segel einer Kadriga, II 

288, 
Diebe, Panzer, II 224. ’ 
Dſchebedſchi, Waffenfchmied, II 224, Zee. 
Dſchebedſchi Baſchi, der General der Zeugfhmiede, 
1 88, 438. II 224. 
Dſchebeli, bewaffneter Reiter, Küraflier, 178, 338, II 
246, 
Dſchebedſchilar Kapu Tſchauſchi, der orten: | 
tſchauſch der Dſchebedſchis, IT 105, 
Dſchebeli Bedeliffi, Erlegung der semöpnlichen Waſ— 
fentare, II 230, 
Dfhebeli Tatar, bewaffneter Tatar, I 288, 
Dſchelai Warhan, Landesflucht, I 412. 
Dſchelebdar, Heerdenführer, I 198, 
Diſche maat, Volksſtamm, I 262. 
Dſchemaat, Compagnie der Janitſcharen, II of, 
Dfchenaber, Sühnungsgelder, I 289. : 
Dſcherrih, Wundarjt, II 39, 
Dſcherrah Baſchi, Dbermundarjt, IE 39. 
Dſcherib, eine Hufe Landes, I 417. 
Dſcheri Baſchi, Seldhauptmann, I 309, 370, 
Dſcheriſuridſchi, Anführer, I 370, 
Dfcheride, Haufe von ı bis 58 Mann, UI 277. 
Sb: 


t 


Dſcherime, Strafgeld, I 146, 215. 

Dſcheſair, die Inſeln des Archipels, II 242. 

Diſcheſair, Algier, II 445. 

Dſchib, Bufen oder Sädel, II 74. 

Dſchib Chardſchi, Sadgelder, II 74. 

Dſchibihumajun Chardfchi, Eaiferlibe Sädelgelder, 
II ı2, 159. 

Dihihad, der Heilige Krieg, I 162. 

Dſchinai at, Kriminalgefege, I 26. 

Dſchennet-ol-Iſchk, Paradies der Liebe, ein Garten zu 
Granada, II 79. 

Dſchirajet, Penfion in Getreidelieferungen, II 114. 

Dfchifier, Kopffteuer, I 21, 144, 212. II 157. 

Dſchiſie Muhaſſebeſſi Kalemi, Kopffteuer : Rechs 
nungs= Bureau, II ı5ı. ‘ 

Dſchiſch, Corps von 1000 big 4000 Mann, II 277. 

Dfhifme, Stiefel, I 158. 

Dſchube, Rod der Tichorbadfihi , II 227. 

Dſchüdſche, Zwerge, I 57. 

Dſchürm, Strafgeld, I 289. 

Duadfhitfhaufg, Tſchauſch⸗Glückwünſcher, 417.1 ıaf, 

Düdfhadfch, Nahme einer Gebühr, I 226. 

Dugandfchi, Falfonier, I 284. 

Dugandfchilif, Salfon.erfehen, I 284. 

Dülbend, Bund, Turban, I 44r. 

Dulbend Agaffi, Zurbanbemwahrer, II 28, 

Dulbenddar, Zurbanträger, IT ıB. 

Diümdar, Befehlshaber des hinterften Treffens, J 499. 

Düftur, Ehrennahme der Wefire, IT 416. 

Düfuri Efrem, geehrtefter Minifter, II 84. 


E. 

Efendi, Titel für die Civil- und Religionswürden, im 
Gegenſatz von Aga. Efendi Jeniſcherijan, der 
Sekretär der Janitſcharen, 165, II 205. 

Eiman, die Eide, I 20. 
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ECitam, Waifenfinder, IT 197: 

Eijaler, Statthalterfchaft, I 338, 243. 

Ejaler Afferi, Landmiliz, II 236. 

Ekmekdſchi, Bäder, 1154. IT 425. 

Elbiſſei Dimanije, Seremonienkleider, I 448, 

Emin, Auffeher, Sntendent, TI 146, ı47. 

Emini Arpa, Intendent der Gerfte, I 164. 

Emini Baruthane, utendent der Pulvermühlen, I 
260, 

Emini Terffane, Intendent des Arfenald, I 164, 

Emini Schehr, ntendent der Stadt, I 164. 

Emini Darabhane, ntendent der Münze, I 164. 

Emini Defter, Intendent der Kammer, I 164. - 

Emini Mutbac, ntendent der Küche, I 164. 

Emini Beitolmal, Intendent des Fiscus, I 420. 

Emini Mewkufat, Intendent der Abgaben, I 420. 

Emini Schune, Üntendent der Scheunen, I 112. 

Emir, $ürft, II 398. " 

Emir ol Ulmera, Emirder Emire, Befehlshaber des Hee⸗ 
re‘, 146. ©. Beglerbeg. 

Emir, Blutsvermandter des Propheten, II 398. S. Sche⸗ 
ri f. 

Emir Achor, Stallmeiſter, IE 247. 

Emir Achorije, Stallmeiſtergebühren, I 132, 

Emlak, Beſitzgüter, I 158, 230, 252. II 226. 

Enderun Agalar, die Herren des Innern, 165. II35. 

Epiſcopos Kalemi, Vorſteher des Bureau der Bi: 
fhöfe, IT 153, 

Endfhaf, Fürperlihe Reinigungen, I ı7. 

Er Hißari Geſdek, Sarnifonslehen, I 354. 

Erfian, Stügen des Diwans und bed Reihe, I 60, 88, 
II 133,384, 4 4 

Erfan Kürfi, Stantapel, 1455, 488, 492. Halbgalla, 
im Gegenfag von Uſt Kurki dem Zeremonienpel;. 

Erfian Serradfheffi, weites Staatskleid ohne Pelz | 
Ausfchlag, I 4gı, 


Erf, Srund (Erde), I 23e. 

Erfi Aſchrje, Zehentgründe, I 394. 

ErfiCharadfcie, Steuergründe, I 544. 

Erfi Memlefer, Landesgründe, I 343. 

Erfi Miri, Gründe des Staatsſchatzes, I 345, 389. 

Efan, Ausruf des Gebeths, I ı7. " 

Esame, Standlifen, I 195. 

Esameli, die in die Standliften ordentlih eingetragenen 
Sanitfharen, I 217. 

Esb Kefhan,: Pferdetreiber, I 260, 

Esham Mufataaffi Kalemi, Bureau der £eibren- 
ten, II ı6r. . 

Eski, Veteranen, II 197, 220, 

Eski Baſchi, ein Unteroffiier über 50 Mann, II 230, 

Eſchkind ſchi, Streifparteyen, I 257. . 

Eſchkindſſchi Timari, Aufgeboths-Lehen, I 36. 

Esfidfhi, Schuhflider, I 159. 

Efchribe, verbothene Getränfe, I 26. 

Et:Meidan, Sleifchplag, II 200, 

Ewlia wel Effa, väterlihe Vormünder, I 19. 

Ewladi Reſſul, Kinder des Propheten, & Emir und 
Scherif, I 308, . 

Saida, Nugenertrag (Feudum), II 274. 

Falaka, Strafe der Stockſtreiche auf die Sußfohlen, II »99. 

Zaßl u Mefßul, ganz verpachter, II 23e. 

Sarf, nothwendige Pflichten, I ı4, 15, 16. 

Sarfi ain, befondere vollfommene Pflichten. 

Farſi ameli, praftifch vollfommene Pflichten. 

Farſi itikady, dogmatifch vollfommene Pflichten. 

Farſi katy, entfchieden vollfonmene Pflichten. 

Farſi fefajer, allgemein vollfommene Pflichten. 

Farfifunni, unentfchieden vollfommene Pflichten. 

Sardifefrn, Maßgebühren, I 119. 

Satih, der Eroberer, I 60. 


5 eddan, Slächeninhalt von 2401 Quadratklafter, I ı20, 

Fed dani islami, islamitifcher Grund, I 224, 226. 

Feddani fafiri, Gründe der Ungläubigen ‚1224, 226. 

Seleny, Rolbäume, II 289. 

Fellah, Landbebauer, I 101. 

Serman, faiferliher Befehl, I 3ı. 

Ferradſche, gewöhnliches Dberkleid, IL 166,. 227, 424 
438. 

Ferraſch, Auskehrer, II 397. 

Fer aghat, freywillige Abtretung, IT 121. 

Fes, rothes Häubchen, II 228. 

Fetwa, Entſcheidung des Mufti, I ıı, 341. 

Fetwa Emini, Intendent der Fetwa, II 376. 

Fewait, genugthuendes Gebeth, I ı7. 

Firkata, Ruderſchiff von 10 bis 17 Ruderbänken, J 282. 

Flandra, Wimpeln, II 285, 

Flori, Goldgulden, I 413. 

Floridſchian, Nahme einer Art von Freyzügler, I 313, 

Sodola, ein Laib Brot, U 211. 

Sodolahoran, Brotfreffer, Soldatenfinder, I 197. 

Fodola Kiatibi, Schreiber der Soldatenkinder, II 206. 

Sufuli, geswungene Ehe, L 19. 


G. 


Gemidſchi, Schiffer, II 292. 

Gedekli, belehnte Hoffouriere und Staatsbothen a. 55, 
241. 

Gedekli Kiatib, belehnter Sekretär, IE 112. 

Gedefli Saim, belehnter Saim, II 154, 

Gedefli1Suama Kiatibi, Schreiber der belehnten 
Saims, II 106. 

Gedekli Schagird, befehnter Konzipift, II 113. 

Gedekli Tſchauſch, beiehnter Staatsbothe, IL 56, 120. 

Ghalaba Dimwani,. Gedränge - Diman, II'168, 429. 

Ghalata Serai, das Serai von Ghalata, II 10, 

Ghaßab, Raub, I 25. 


‘ 
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Ghanimet, Beute, I aı. 

Bhilmanije, Knabengebühr, I 228 

Ghurebai jemin, Fremdlinge des rechten Flügels, und 

Ghurebai jeffar, Fremdlinge des linken Flügels. Ka 
vallerierotten, IE 240. 

Göge, große Galeere, II 300. 

Gök fu, Himmelswaffer, II 33. 

Gömlekdſchi, Hemdverfäufer, I 158. 

Gonülli, die Beherzten, berittene Leibwache, IL 235, 241, 
©.Deli, Dfibanbaf, Serdengetſchdi. 

Gonüllüler Agaffi, der Aga der Behersten, II 107. 

Göguümdſchi Baſchi, Dberfter Slafcbenträger, II 21. 

Gögümdſchi Schagirdi, Adjunkt des Flafchenträgers, 
I 465, 

®umena, die großen Taue der Kadriga, II 283. 

Gumruf, die Mauth, I aıd, 215. II 157. 

Gumruki Duchan, Raudhtobafmauth, II 157, 

Gundſchi, £ederer, I 159. 


9. 

Hadſch, Wallfahrt, I 18. 

Hadſchr, geſetzliches Verboth, I 24. II 39%. 

Hadaik, Luſt- und Biergärten, 1'270. 

Hadif, Weberlieferung, II 3. 

Hafifi Kutub, Bibliothekar, II 4ı. 

Haimane, berumziehende Hirten, I 260, 288, 297. 

Hakk, Rechte des Grundherrn, I 461. 

Hakki Milan, die Waggebühren,, II 160. 

Hakim, Befehlshaber, II 388. 

Hafimifcheri, der Befehlshaber des Gefenes, der Rich⸗ 
ter, im Öegenfag mit Hakimi urf, der politifche Bes 
fehlshaber, II 388. 

Halal, erlaubte Handlungen, I ı5. 

Halka, der Ring des Gefolges , II 246. 

Halmwa, Zuderwerf, I 156, 

Halwadſchi, Zuderbäder, I 156. II 31. 
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Haram, verborhene Handlungen, I ı5. 
Harbadfai, Hellebardier, IT 196. 
Hamam, Bad, II 459. 
Hamam dſchi, Badewärter, 1.466. 
Hamladſchi, erſter Ruderknecht, II 36. 
Hamra, (El-hambra) die rothe Burg, II 39. 
Hanbar Nafiri, Inſpektor der Schiffsbehälter, TI 295. 
Harar, Truppe von 4000—ı2000 Mann, II 277. 
Harem, das Frauengemah, I 70. II 9. 
Haremein MuhaſſebiſſiKalemi, Rechnungs-Bureau 
der heiligen Städte, II 150, 160. 
H aßad, Ernte, 148, 
Haßade, Erntegebühr, J 226. 
Haßrwel Fewait, die Hinderniſſe bey der zur Pers 
fahrt beflimmten Zeit, I ı9. 
Hamale, Anweifung, I 22. II 161. 
Hamas Baſchi, Dberfter der Trabanten, II 294. 
Hawuſ Baghbdſcheſſi, Sarten des Bedens, I 465. 
Haſchiſchije, Opiummeſſer (Affaflinen), II 106. 
Heda, Dpfer zur Wallfahrt, I 19. 
Hedajaje, Geſchenktaxe, I 228, 
Hefim Baſchi, Hofarit, I 
Hibet, Schenkung, I 24. 
Himaije, Nahme einer Gebühr, I 226. . 
Hirß, der gewaltfame Einbruch, I 21. 
Hißa, Antheil an einem Lehen, I 360. II 274. _ 
Hißali Siamet, ein mit einem Antheil verfehenes 
Siamet, II 374. 
Hißar Erleri, Seftungsgarnifonen, I 299, Ir. 
Hokna, Salzbergrecht, I 316. 
Hu, Jehova, II 124. 
Hybuba, Körnerertrag, I 241. 
Hudud, Strafen, I aı. 
Hudfchet, gerichtliche Urkunde, I 100, 206. 
Hufufi oder Ruffumi fcherije,-gefepliche oder recht: 
lihe Steuern und Gebühren, J 212, 280, 


v 
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Hufuf: wel iftihfaf, Rechte des Käufers auf die Grän⸗ 
zen eines unbeweglichen Guts, I 22. 

Hufümer, Nahmen erblicher Lehen in Aflen, II 277. 

Hukumet Beg, Beg eines ſolchen Lebens, TI 24% 

Humud, Nahme einer Auflage, I 305. - 


J. 


Ibadat, Religionsübungen, I ı=. 

Ibadat maanaffi, religiüfer Sinn, I 846. 

Ibak, flühtige Sclaven, I aı. 

Gbrifdar, Kannenwärter, I 467. II 15, 247. 

Ibrik Dglani, Kannenknabe, I 66. II 12, 465, 

Ibrik Schagirdi, Adjunkt des Kannenwärters, 1466. 

Ichradſchi Erfani Iſtabli Humajun, Auszug der 
Herren des Eaiferlihen Stalld , I 454. 

Ichradſchi Tugh, Auszug der Eaiferlichen Roßfchweife, I 
454, 488. 

Ichradſchati mufarrare, ordentliche Ausgaben, I 178, 

Id, gewöhnlib. Bairam, Fe, I 18. | 

Idſchmaa, die allgemeine Webereinftimmung der name, 

14, 29. 


Idije, Feftgebühr, I 230. 


Idſcharet, Miethe, I 24. 

Idſchmal Defter, allgemeine ueberficht, 1274, II 146. 

Idſchmalli Siamer, vollftändiges Siamet, II 274. 

JIfraſ.CEhaſineſſi, Schatzgewölbe, II 25. 

Ihjail-Emmat, Wiederanbau verlaffener Aeder, 126. 

Ihram, Pilgerffeid, I 18. 

Ihram, kleine Teppiche aus der Barbaren, I 469, 

Ihtiſſab, Marktordnung, I 52, 160, 254. 

Ihtiſſab Agaffi, Marktrihter, I 87. 

Jkindi, die Zeit zwiſchen Mittag undg Abend, FH, 89. 

Ikrar, das Geftändniß, I 23. 

Jkrah, widergefegliher Zwang, I 24. 

SI J Schwur des Manns, der Frau nicht herzuwohnen, 
20. 
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Ilahi, myſtiſche Hymnen, HI 411. 

Jilam, richterliche Anzeige, II 121. 

Jhamdſchi, Berichterſtatter, IT 116. 

JIlikdſchi, Knopflochaus näher, I 157. 

Il Kaſtibi, Landſchreiber, I 297. 

Ilmel-Fikh, Wiſſenſchaft der Rechtslehre, 1 6, 

Ilm el: Zuruu, praktiſche Rechtsgelehrſamkeit, I 7. 

lm Ußol- ed - din, Wilfenfchaft der Glaubensgrund⸗ 
füge, 16. | 

Iltiſam, der jährliche Pacht, I 108, 355. TI 388, 

Smaret, öffentlihe Armenfüchen, I 156, 283, II 458, 

Gmam, Diener der Religion, Vorſteher beym &ebethe, IE 
372, 395. 

Imam-ol⸗Aam, öffentlicher allgemeiner Imam, II 395. 

Imam-⸗ol Haji, Imam der Gemeinde, II 395. 

Imam-ol Ehaß, befonderer Imam, TI 395. 

Imam Chatib, Freytagsvorbether, II 470. _ 

Imam-ol dſchumaa, (wie Chatib. Imam des Frey⸗ 
tags, II 394. | 

Smamei Tuffuffi, der Kopfbund Juſſufs, I 44% 

Imdadi feferije, Kriegsfteuern, I 329; 

Irghadije, Rohothstage, I 246. j 

Grffalije, Naturallieferungen, I 305. 

Innin, Unvermögende in der Ehe, I 20. 

Iſchkendſchi, ftreifende Neiterey, I 284. 

Iſchkendſchi Timar, Streiflehen, I 273. 

Iskele Kiajaffi, Gefchäftsverwalter der Sfalen, I 
102, 

Iskemledſchi, Seſſelhalter, II 433, 

Ispena, Spanngeld, 1286, | 

Ispendſche oder Pendſchik, Gefangnenſteuer, 1 213, 
246, 281, 295. 

Sfn, Erlaubniß, II 136. 

Ifn Aktſcheſſi, Erlaubnißtaxe, I 421. 

Iſtambol Agaſſi, der General der Janitſcharen, als 

Befehlshaber von Konſtantinopel, II'a13. 
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Sftambol Efendeffi, Ridter von Konſtantinopell, 1 
88. II 213, 381. 
Iſtambol Mukataaſſi Kalemi, das Bureau der 
Pachtungen von Konſtantinopel, II 160. 
Iſtibra, Enthaltſamkeit der Herren gegen neugefaufte weib⸗ 
lihe -Sflaven, I 26. 
Iſtidſchal Fermani, Befchleunigungsbefehl, I 329. 
Iſtihkakſije, dienftpflichtiger Grund; I 385. 
Iſt hkakije, geſetzliche Nachfolge, I 379. 
Iſtilad, die Srepfprechung durd Die Geburt des erften 
Slindes , I a0, 
Iſtilai Kuffur, Recht der Ungläubigen auf die von ih⸗ 
nen gemachte Beute, Lızı. _ 
Iſtiska, Geberh in Waſſersnoth, I ı7. - 
Itak, die Freyſprechung der Sklaven, I 20. 
Stifadat, Dogmen, I ıa. 
Itikaf, die geiftige Zurüdgezogenheit, I 18. 
Irtſcheri Dda, inneres Gemach des Großmefirs, I 458. 
Iſchteri Mußahib, innere Vertraute, I 5g. 
Itſch Ohlan, Pagen, I 69. Il 30, 246. 


Tot. 


Jallah, o Gott! II Aıo, 

Sa Haji, o Alllebendiger, II 410. 

Ja Hakk, o Allmahrer, II 410. 

Ja Hü, o Er! UI 4ıo. 

Ga Kahhar, o Alrächender? II 410. 

Ta Kajum, o Albeitändiger ! II 420, 

Jachni, Gedünftetes, I 155. 

Gag Kapan Naibi, Vikar bes Debl= und Schmalzma⸗ 
gazins, IL 209, 382. 

Jaja, Sußgänger,, II 169, 194, 246. 

Jailak, Gebühr der Sommerweide, I 199, 214, 253, 378, 

381. . 

Jali Köſchk, Uferlufhaus, I 464, 

Samaf, Handlanger, Gebülfen, I 197, 209, aBs. 
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Jarar, dienſttauglich, I 353- 
Jaſidſchi Efendi, Kabinetsfefretär, I 31, 470, 479. 
Jaſidſchi, Schreiber der Geetrupen , II 29a, 
Jaſchtina, ein Saatfeld, ein befrentes Grundſtück, das 
Grasgeld, I 309, 311, 326. 
Jatak, das Lagergeld , I 254. 
Jedekdſchi, Handpferdführer, II 239. 
Jedi Kulle, die 7 Thürme, II 443. 
Gemeni, Schuhe von hellrothem Leder, J 219, 448, 
Jemiſchdſchi, Sruchthüter, 1 466. 
Jemiſchdſchi Baſchi, oberfter Obfiverwahrer, II 28, 
3 emlif, Suttergeld, I 276. 
Jenitſcheri, die neuen Truppen (Janitfcharen), I 153, 
II 193. 
Jenitſcheri Agaſſi, General der Janitſcharen, II 
197, 201, 291. 
Jenitſcheri Efendi, Kanzler der Janitſcharen, IL 
205. 
Jenitſcheri Kiati ibi, Sefretär der Sanitfcharen, 
I 156, 
Jerli, anfäßige Hirten ‚1 197. 
Jerli Kuli, Ortsmannſchaft, II 190. 
Jerli Neferati, Ortsmannſchaft, IL 156. 
Jogh urd, ſaure Milch, I 234, 
Joghurdſchi, Verkäufer ſaurer Milch, I 156, 
Jol daſch, Waffenbruder, I 276, 375. 
Jük, Summe von 100,000 Aſpern, II 12, 98, 
Jük, Laſt, I 222, 250, 319, 321. 
Jurd, Hürde, I a6ı. 
Jürük, herumziehende Horden, I 191, 261. 
Jürük Beg, DBeg der herumziehenden Horden, II 245. 
Suma, Gebühren für Sindlinge, I 289.. 
Juwadſchi, Neftausnepmer, I z8a, 


K. 
- Kabile, Stamm, I 200, 
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Kandildfhi, Lampenanzünder, II 397. 

Kanun, die Staatsregel, I 7, 29, 30, 180, 264, 391. 

Kanuni Defter, Geſetzbuch der Finanzen, I 72. 

Kanuni Dfheraim, Gefegbuch der Strafen, I 72. 

Kanuni Raaja, Untertbansgefege, I ı80, 186. 

Kanuni Raaja we Ruffum, Gefeh der Unterthanen 
und Steuern, I 85. 

Kanuni Sefer, Militärgefegbudh, I 72. 


Kanuni Tefhrifar, Ceremoniel-Gefepbud, I 85, 434. 


Kanuni TZimar, Lehens-Geſetzbuch, I 72, 337. 

SKanuni, der Gefeggeber, I 60.; 

Kanundfhi, DBewahrer der Grundgefee Des Reiches, 
II 116, 119, 

Kanunname, Sammlung der Grundgefege des Reiches, 
1 30. II 1:16, 

Kapan, Zoll, I 317. 

Kapanidſcha, Ehrenpelz mit Kragen und langen Aer⸗ 
meln, I 440, 490, II 84, ı32, 490. 

Kapidfchi, Portier des Serai, II 9, 446. 

Kapidfhilar Bafıhi, Kammerherr, II 4ı, 154, 417. 

 Kapıdfhilar Kiajaſſi, der Oberſtkämmerer, I 88, 
91. II 43, 415, 417, 

Kapu oder Kapi, Thor, Hof, II 137, 

Kapu Agaffi, DOberfihofmeifter, I 9, 8% 

Kapu Chalki, Pfortengefolge, IT 138, 246. 

SKapudan, Kapitän eines Kriegsjchiffes, IL 287, 2392. 

»Kapudana Beg, erfter Admiral der Flotte, II 291. 


Kapudan Paſcha, Großadmiral, IE 7, agı. 


Kapu Jaſidſchi, Pfortenfchreiber,, II 205. 
Kapu Kiaja, Pforten - Gefchäftsmann, II 134. 


Kapu Kiajalar, Pforten-Sacmalter, Agenten der 


Statthalter, I 440. II 86, 

“ Kapu Kuli, Pfortendiener, alte Soldaten, I 257. IL 139, 
236, 

Kapu Dolan, Pfortenknabe, ſchwarzer Verſchnittener, 
I 71. II 64, 139. 


\ mn 405 m 

Kada oder Kafa ‚ Gerichtsbarkeit, die richterlihen Verfü: 
gungen, I 22. | | 

Kadi oder Kafi, Richter, I 133. II 372, 386, 

Kadiasfer, Landes» und Heeresrichter, II 373, 

Kadiol-Kudhat, oberfter Landesrichter, II 373, 

Kadi.oder Kafa Naibi, Dorfrihter, 1387. 

Kadi Wekili, Stellvertreter des Kadi’s, IT 397. 

Sadriga, Galeere von 24— 26 NRuderbänfen, II 282, 
286, 

Kadin, Frau im Serii, I 76, II 68, 

Kapdri, ein Möndsorden, IE 408. 

Kafes, Käficht, Prinzengemach, II 74. 

Kaftan, Ehrenkleid, I 456. IL 132. 

Kaftandfhi Baſchi, der Kaftan = Austheiler, II ıd2, 

Kahwedſchi Baſchi, Oberſter der Kaffeeſchenken, IE 
294. | 

Kajalik, Schiffsfporn; II 289. 

Kaim Baſchi, Dberfüfter, II 397. 

Kaimakdſchi, Verkäufer der im Sieden abgefchöpften 
Sahne, I 156, 

Kaiſch, eine Lage Stodfifche, I 314. 

Kakum, Hermelin, I 438. 

Kalaai kütſchük, Eleine Seftungen, II 423, 

Kalemije Chalfaffi, Gehülfe der Kanzlepgebühren, 
IL 152. 

Kalfatſchi, Kalfaterer, II 288, 

Kalaiger, Verzinner, II 31. 

Kalaidfchi, Zinngießer, I 160, 

walie tta, Galeere von 19—24 Kuderbänfen ‚u a 
286, 

Kalion, Gallione, II 282. 

Kaliondſchi, Gallionenſchiffer, II 292. 

Kalemwi, Ceremonien-Turban der Wefire ‚ 1 54, 449 
443, 455, 459, 478, 484, 488, 

Kamame, Grabgebühr, I 225. 

Zamerije, Mondgewölbe ‘, I 467. 
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Kapu Tihofadari, Pforten» Sammerdiener, II 134, 

Kara, eine Art herumgiehender Hirten, I 268. 

‚Karafa, Begräbnißflätte, IT 451. 

Karafulaf, Dffisier der Leibwache des Großweſirs, I 

47% 

Kara Kullufdf hi, Wacrmeifter, eigentlich Küchen⸗ 
junge, IL z2B, 410. 

Kafandfdi, Reffelflider, I 160, 

Kafaf, Knöpf- und Bändermacher, I 158. 

Kaſchikdſchi, Löffelhalter, II 198. 

Kaff, Unbilden, I eı. 

. Kaffam, Erbfchafts - Vertheiler, II 205, 381, >. 

Kaffamet, Erbtheilung, 1 27. 

Kaßab, Fleiſchhauer, I »98. II 31. 

Kaßabije, Fleifchhauergeld, I 215, 306. 

Kaßri Ted Resmi, Vakanztaxen, II 23ı. 

Katy jed, Handabhauung, I ı3. 

Kati, Todesftrafe, I 14. 

Katſchkin, Flüchtling, I 289. 

Kebab, Gebratenes, I 155. 

Kebedſchi, Kogenverfäufer, I 157. 

Kedchuda, Viceherr, II 102. ©. Kiaja. 

Kefaer, in gefeumäßiger Sorm gefchloffene Ehen, I 19. 

Kefalet, die Bürgfchaft, I zz. 

Kefarat, Sühnungen, I ız, 13, 14. 

Kefarati Dfbenajatil-Hadfc, Subnung für Ver⸗ 
gehungen auf der Wallfahrt. 

Kefareri Iftar, Sühnung für Verlebung der Faſten. 

Kefareti Jemin, Sühnung für Verletzung des Eides. 

Kefareti Sohar, Sühnung fuͤr Unbilden. 
Kefareti-Katl, Sühnung für unwillkührlichen Mord. 

Kemere, Gürtelſchlußholz, II 289. 


. Keminat, Hinterhalt, daher Keminatlehen, II 274. 


Kenis, Nahme einer Art Ueberreiter, I 320. 
Kerahat, unerlaubte Handlungen, J 25. 
Kerake 
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Kerake, ein Ueberfleid, 1'437. II ıd2, 424. u 

Kerdet, Brautgebühren, I 269, ©. Aruſſane. 

Kerim Allah, Gott it gnädig! II 408. 

Keſſedar, Säckelmeiſter, I 439, II 111, 155, 163. 

Keſſim, Naturalien-Lieferung an Korn und Getreide, I 
a7ı. 

Ketabet, die Srepfprechung durch fchriftlichen Vertrag, 
I 24. 

Ketebehu al Fakir, fehrieb’s der Arme (Formel der 
etwas), II 376. 

Ketibe, Truppe von 5a—ı1000 Mann, n 277 

Ketſche, Filzmütze, I 444- \ 

Kiaja, Sacdmalter, I 359, II 16. 

- Kiaja Beg, Minifter des Innern, II 7, 39, 102, 247, 
381, 416 

Kiaja Jeri Aga, Stellvertreter des .Kul Kiaja, II 204, 

Kiaja Kiatibi, Kabinets: Sefretär bes Miniſter⸗ des 
Innern, IL 127, 132. 

Kiagad Chane, Papiermühle, II 33. 

Kias, die Analogie, I 4, 29. 

Kiaſchif, Offizier der Mamluken, I 101. 

Kiaſchiflik, Diſtrikt eines Kiaſchif, I 103. 

Kiatib, Sekretär, IL 46, 145, 165, 

- Kiatibi Serradfhan, Schreiber der Satteltnechte; 

Kiatibi⸗Chaſine, Schreiber des Schatzes, IE 32. 

Kiht, Koften, IE 166. 

Kilar O daſſi, Speiſekammer, IE 10. 

Kilardſchi Baſchi, Oberſtſpeiſemeiſter/ 1 67 ” 97 
U 27. 

Kilar Kiajaffi, Sachmwalter der Speife, 1 27. 

Kile, ein Metzen Gerfte oder Waigen, I 274, 323.) 

Kilidſch, Säbel (Leben), L 338. IL 100, 244, 272. 

Kilidol Bahr, Meerfhloß, II 345. 

Kinajet, Ehefcheidung in allegorifchen Yusdrüden, I 19. 

Kiran und Temesenn, die doppelten uebungen der 
Wallfahrt, J 
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irdfaa Ali, Nahmen einer- Sorte Rauchtabak, I 330, 

Kirdedfhi, Brekelbäder, I 154. 

Kirma, gebrechne Schrift, TI ı4e. 

Kirk Tſcheſchme, die 40 Brunnen, II 443. 

Kiflar Yoaffi, der Aga der Mädchen, Dberfter der 
fhmwarzen Berfchnittenen, I 70, 91. 

Kiſchlak, Ueberwinterungs> Geld, I 2ı4, 378, 

Kism, unverpadtete Gründe, I 226. 

Kismer, Vertheilung der Beute, I 168. 

Kißaf, Wiedervergeltungsredt, I 13. 


Kist, Duartal, Raten für Pachtbezahlung, I 240. IL 167. 


Kojumdfchi, Goldfhmid, I 160, 

Köke, Kriegsſchiff, II 282. 

Kol, öffentliche Runde, II 84, 85. 

Kol Dylan, Nahme der zu öffentlichen Randen gehöri⸗ 
gen Militärämter, II 86. 

Komania Akdfcheſſi, Proviantgeld, II 283. 

Komandar, Commandant eines Geſchwader (Commo- 
dor) II 293. 

Konakdſchi Baſchi, General- Quartiermeifter, 1 495. 

Kontoſch, enges Oberkleid, IL 424. | 

Koran, die heilige Schrift des Islams, I 3. 

Köſchk, Pavillon, Luſthaus, II 432. 

Kotſchek, Novitz, II Aro. 

Kudum, Ankunft Gebühr, II 226. 

Kuftechorlik Kanlighi, eine Geldftrafe, J 144. 

Kuka, Haube der Tanitfharen = Oberften, I 444. I 3er 
219. 

Kulah, Mütze der Boſtandſchi „II 92, 422, 44. 

Kulaguſ, Pilot, Wegweiſer, TI 292. 

Kulaauf Tſchauſch, Iſchauſch-Wegweiſer, II 124. 

Kufaguf Jamaghi, Gehätfe des Aſchauſch⸗ Wegwei⸗ 

fer, II 124. 

Kul Kiaja, General: kieutenant der Janitſcharen, 1 
478. II 202, 204. 

Kultuk Weſiri, Weſir der Acer, IE 22, 61, 
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Kumafch, reicher Stoff, I 294, 296, 313. 
Kumbaradſchi, Bombardier, II 230. 
Runder Aktdſcheſſi, Nahme einer zu leitenden Abe 
gabe, 13. | 

Kurekſchi, Bebauer, I 243. 

Kürekdſchi Afab, rudernde Afabe, I 297. IT 303. 

Kurefdfgi Kapuffi, das Thor der Ruderer zu Gha⸗ 
lata, Il 288. 

Kurek Kapidſchi Aga, Aufſeher der Barken und Gon⸗ 
dein des Sultans, II 84. 

Kürf, Pelz, die Halbgalla: oder der Staatspeh Erfian 
Kürk, und der Ganzgalla- oder &eremonienpel; Uſt 
Kürf, I 438. 

Kurfhunli Machſen, Bleymagazin, TI 2ı4, 288, 

Kuru, ein mit Bäumen bemachfener Drt, I 421. 

Kurudſchi, Waldübergeher, 1.159, 421, 495. 

Kurudfchilif, Waldfteuer, I 325. - 

Kuſchoͤſchi Aga, Dffisier der Boſtandſchis, II 34. 

Kutaß, Knoten von Seepferdhaaren, J 490. 

Kutſchuk Ewkaf Muhaſſebeſſi Kalemi, das klei— 
ne Rechnungs-Bureau der frommen Stiftungen, II 156. 

Kutſchuk Kalaa Kalemi, das Eleine Feſtungs⸗Bureäau, 
IL 156, 

Kutſchuk Rufname Kalemi, das Bureau der fleinen 
Buchhalterey, I 154. 

Kutſchut Zeſkeredſchi, kleiner Bittſchriftmeiſter, u 
127, 129. 

Kutſchuk Dda, die Eleine Kammer im Serai, II ı0, 

Kutſchuk Dda Agaffi, der verfchnittene Aufſeher der 

kleinen Kammer der Mädchen, II 64. 

Kula Safileri, Nahme der zum Dienfte der Eunnuchen 
gebrauchten Thorwärter,, IL 45. _ 

Kurubi mutebere, fanonifhe Bücher, IL 377. 
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Laan, die gegenſeitigen Verfluchungen der Eheleute, I 20. 
* 
Jia 
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Labes, gleihaßktige Handlungen, T ı5. _ 

Zadie, ein Donauſchiff, von dem beutfchen Lade, I 290. 

Laghumd ſchi, Minengräber, II 233. 

Lafatha, gefundene Güter, I zı. 

£afith, Findelkinder, I aı. 

Lala, Prinzenlehrer, IE 40, 375. 

Lerali mutebere, die fieben heiligen Nächte , nämlid: 

Leiletol Berat, die Nacht des himmliſchen Diplome, IL 
72. 

Leiletol = idi Kubra, dle Naht des großen Seftes 
oder Bairams, I 73, 

feiletol » idi Sfughra, die Naht des Fleinen Feſtes 
oder Öairams, 17a. 

Leiletol-Kadr, die Nacht worin der Koran auf Die Erde 
gefandt ward, I 72. 

Leiletolz Mewlud, die Nacht der Geburt des Prophe⸗ 
ten am 18. Rebiulwwel, I 72. 

Leilſetol⸗Miradſch, die Nacht der Himmelfahrt des 
Dropbeten im Traume, am 27. deſſelben Monaths, 
1 72. 

Leiletol-Raghaib, die Nacht der Empfängniß des Pro⸗ 
pheten am zwepten Freytag des Monats Redſcheb, I 72. 

Lefel, Nahme eines Quartals der Janitſcharenbeſoldun⸗ 

- gen, II 167. 

Lewend, Geefoldaten, I ı52. IL 298, 321. 

£ewend, unregelmäßige Miligen, IL 87. 

Lewendefhiftlit Aſkeri, die Truppen bes Lewend⸗ 
tſchiftlik, II 227. 

Liman Kiatibi, Sefretär des Hafens, II 287. 

Liman Nafiri, Inſpektor des Hafens, II 295. 

Liman Reiffi, Kapitän des Hafens, II 295. 

Lodra, Bündel von Hanf oder Baumwolle, I 328, 

Zodra, Krug, I 325. 

Lokmadſchi, Kuchenbäder, I 155. 
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Maaden Mufaraaffi, Minenpachtungen, II 230, 

Maaden Mufataaffi Kalemi, Minenpachtungs-Bu⸗ 
reau, IL 156, 

Maakil, die Verantwortlickeit für unwillkührlichen Mord, 
l e7. 

Maalum, befannt, im Gegenfage mit Na Maalum, 
d. i. unbefannt eingefchriebene Krongüter, I 273. 

Mabeindfhi, Dertrauter des Sultans, II 58, 

Machdurat, verſchleyerte Damen, I 147. 

Mahredfh Mollalari, Molla des Uusgangs, II 332. 

Machſen Kiatibi, Sekretär der Magazine, I 287. 

Maghreb, Mauritanien, II 445. 

Mahlul, erledigter Grund, Zehen, J 370, 417. 

Mahmel Kadiffi, Richter der Pilgerfaravane, II 588. 

Mahrem Esrar, geheimer Rath, II 118. 

Makian, Federviehhändler, II 31. 

Makerije, Schifigebühren, I 316. 

Makßure, Emporfirhe in den Mofcheen, I 449 \ 

Maftun, verpachtet, I 228, 279. 

Mali Ghaib, Gut der Abmwefenden , I 289. 

Mali Mefkud, verlorenes Gut, I 289, 

Mali Mukatele, Schlachtgut, I 370. II 274. 

Malije Kalemi, Sekretariat ber Sinanzfammer, ILaıı, 
153, 

Malije Teflered ſoiffi, Sdheinſchreiber des Se⸗ 
kretariats, II 166. 

Malikane, leb nelanaliche Pachtung mit banzlichem Ei⸗ 
genthum, I 78, 262. 

Malikane Chalfaſſi, der lebenslänglichen Pachtungen 
Gehülfe, II 148. 

ManganeAakdſcheſſi, Preß- und Kellergeld, I 286. 

Mankir, Pfennig, I 235. 

Maona, fehr breite Art von Galeeren, II 282. 

Martolos, eine Art Gränzwachen, I 39. 
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Mafuf; abgeſetzter Lehensmann, I 354. 
Mafraf, Ausgabe, Verwendung des Zehent, II 18. 
MMaßarif, Ausgaben, I 185. \ 

Mafdarije, Waarenauflage, I 2ı$. 

Mataradfchi, Klafchenträger des Sultans, II 46, 426. 
Leibwache der Weftre, II 415. 

Mataradſchi Bafchi, Dberfter Flaſchenträger, II 108. 

Matlabdſchi, Rahme desjenigen, der die Lifte der er- 
ledigten Nichterftellen bat, II 381. 

Medſchanen, unentgeltlicher Erbpadht, J. 382, 387. 

Medſchliſſi Yalwa u £aale, Tulpen : und Halmwa- 
fefte, I 454. 

Medreffe, Akademie, oder beffer Collegium, II 402, 458. 

Medreffei Bemanije, Nahmen der 8 Eollegien Moham⸗ 

meds Il, IE 59. - 

Meefun, frever Handlungen Fähige, I 25. 

Mer kud, verloren gegangene Perſonen, J 20. 

Mehr, Heirath, Lig . 

Mehter, Zeitauffchläger, IL 61, 196, 273. 

Mehterani Aalem, BBediente des Reichsherolds, die 
Wachen der heiligen Sahne, II 58, 

Mehterani Ehafine, Zeltauffchläger des ’Schages, n 
173. 

Mm ebter Baſchi, oberfier Zeltaufſchlager des Serais, H 

‚ 4:5. 

Mehter Bafchi, Kapellmeilter, I 67. IL 58, 294 

Mehterhane, Faiferfihe Kammermuſik, Kapelle, II_58, 
197, 246, 

Meiwei Chofch, die Früchtenmauth, IL 157. 

Meidan Kiajaffi, Kiaja des Platzes, II 214, 

Mekruh, unterlaffenswerthe Handlungen, I ı5, 37. 

Mekteb, ABE-Schulen, II 458, 

Meftubdfhi Efendi, Kabinetsſekretär des Grofwefre, 
Il ı27, ı29. 

Mektubdſchi, Kanzler des Mufti, II 376, 381. 

Meftubi Emrustub, Befehlöfchreiben desWeſirs, HI 129. 
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Mellah, Matroſen, II 292. 
Menn, Gewicht von 2 Pfund, I 236. 
Menaßibi aama, allgemeine Stantsämter, IT 6. 
Menaßibi Chaßa, die befonderen Staatsämter, d. is 
die Aemter des Serais, I 6. 
Menaßibi Demrije, die Ereifenden jährlich geänderten 
Aemter, II 379. ⸗ 
Menaßibi Diwanije, Diwansämter, IE 414. 
Menaßibi ilmije, wiſſenſchaftliche Aemter, II 6, 58, 
Menaßibi malije, Kammerämter, II 15. 
Menaßibi kalemije, Kanzleyämter, II 6. 
Menapibi feferije, Militärämter, IT 6. 
Menfil Chalfaffi, Gehülfe der Poften, II 253, 
Meſchaichi Kurfi, Scheide der Kanzel, d. i. Prediger, 
II 392, 
Mefhaihi Sawije, Scheiche des Klofters, d. i. Aebte, 
HI 59». 
Mefhaidi Selathin, Scheiche der Sultane, d. i. die 
Prediger des Sultans, IL 393, 
Mefhaihi Tharifat, Scheiche des Weges, d.i. der 
Mönchsorden, II 393, 
Maſchaladſchi, Fackelträger, II 46. 
Meſchruat, Abtheilung des Geſetzbuches Multefa, I ı=. 
Mesdfhid, Eleine Mofhee, im Gegenfat der großen, 
Dſchami, I 137. TI 394. 
Mesnednifhini Ketma, der auf den Polſter des Sets 
was Seftüßte, d.i. der Mufti, II 373. 
Mefra, abgegränztes Saatfeld, J 284. 
Meft, Soden von Leder, I 477: 
Meftur, gefhrieben, II ı50, 
Memadfchib, ordentlihe Befoldungen, II 485, ? 
Mewkufat, Steuern, Abgaben, II ı29, 370, 423. 
Mewkufat Kalenfi, Bureau der Abgaben, II ı52.| _ 
Mewkufat Emini, Uuffeher der Abgaben, IT 408. 
Memwfufdfhi, Einnehmer der Steuern und Abgaben, TI 
202, 263, 414, 419. 


Mewlewi, Mönchéorden, I 5o, II 406, 

Mewludi Nebi, Geburtsfen des Propheten, I 434, 45%, 
468, 

Mewludchuan, die Sänger des Lobgedichtes auf die 
Geburt des Propheten, I A7ı. 

Memludije, Lobgedicht auf die Geburt des Propheten, 
1 471. 

Miftan Oglani, Schlüßelwärter, 1 66, 464, 465. 

Mihrab, Hochaltar, II 394. . 

Miri Achor, Oberſtſtallmeiſter⸗, I 88. 

Miri Achori ewwel, erfter Stallmeifter, IL 32. 

Mirt Achori ßani, zweyter Stallmeiſter, II 32. 

Miri Aalem, Reichsfahnenträger und Reichsherold, 188, 

42000, 422, 480. II 61, 126, 398, 427. 

Miri Aſchiret, Stammfürſt, I 248, 

Miri, Lehensgründe, Reichsſcha, I 306, 394, 404. MI 
162, 169. 

Miri Dellal Baſciſſi, öffentlicher Ausrufer des Fis⸗ 
us, U 165, 

Miri Kiatibi, Sekretär des Fiscus, II 164. 

Miri Teffereffi, Scheine des Fiscus, IT 164; 

Miſakat, Bewäſſerung des Erdreichs, I 25. 

Moamelat, bürgerlibe Handlungen, I ı=. 

Moamafat, Kauf« und Verkaufsfontrafte, I 13, 

Moattala, unbebaute Gründe, I 398. 

Mobedi Mobedan, der oberfte Priefter der alten Par: 
fen, L 45. 

Mochaßemat, Procefle, I ı% 

Modharaat, der Aderbau, I e5.. 

Modhareba, der Geſellſchaftsvertrag zwiſchen Dem Eigen. 
thümer eines Kapitals und feinem Factor, I 24. 

Modra, Butte, I a2, 394. 


‚ Mohakemat, richterlihde Sprüde, I 13. 


Mofafal, Hauptregifter der Lehenseinkünfte, IL 275. 
Moharremat, verbothene Ehen, I ı9. 
Molla, Herr, Richter, II 91, 479. 
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Molla Wekili, Stellvertreter des Molla's , II 387. 

Moslim, der rechtgläubige frene Staatsbürger, I 181. 

Moffellem, von Gteuern befreyte Unterthanen, I ı8ı. 
I ı89. | 

Moffellem, Gefreyte einer unregelmäßigen Miliz, 153, 
194, 257. 

Moffellem Beg, Beg der Sefrepten, II 246. 

Moſtahakk, Iobenswürdige Handlungen, KL ı5. 

Moftafill Kimar, felbiiftändiges Lehen‘, I 360, 

Moftemen, ein von Abgaben befrepter Sremder, 1aı, 

‘174, 

Mowahadi, Aermel Des Ehrenpeljes, IT 440. 490. 

Muaf, Steuerbefrepter, I a8o. f. Moftlemen u Mo— 
ſſellem. 

Mubahol-Fitr, erlaubte kosſprechung von der Faſten, 
I 18. 

Mubaſchir, Kommiſſär, I ııı. 

Mubaſchirije, Kommiſſionsgebühren, I za1, 226, azı. 

Muberif, Reinfchreiber, U 377. | 

Mubhem, die Freyſprechung unbeftimmter Subjecte, I zo. 

Mudd, Maß von 8 Meben, I 276, 

Muderris, Rektor eines Collegiums, Profeſſor, I go. u 
40, 402, 409. 

Mudfhellid, Buchbinder, I-ı59, 

Mudferred, Gunggefelle, I 191. 

Mudfherred Aktſcheſſi, Junggefellentare, 1 232,'258, 
406. 

Mudfhemwefe, chlinderförmiger Ceremonienturban, I 52, 
91, 442, 443, 455. II 212, 415, 484. 

Muefin, Sebethausrufer, J 135, 419. IT 395. 

Mufettiſch Efendi, Unterfuhungs- Eommiflair der 

6  frömmen Stiftungen, II 63, 385, 

Mufti, der oberfte Priefter des Islams, II 7. 

Mufti, berathender Gefeßgelehrter, II 372, 390, | 

‚MuftioleEnam, entfheidender Berather der Menſchen, 
11 373, 


R 
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Muhaffebedfdi, Vorſtehet des Bureaus der nehnange- 
kammer f) I 97, 468, II 16, 45. 


Muhaſſebei Kütſchük, kleines Rechnungs-⸗Bureau, II 


413. 
Mubendis, Erdvermeſſer, II 252. 
Muhendis Chane, mathematiſche Schule, II 232. 
Mühri humajun, kaiſerliches Siegel, I 449% 
Muhſir, Sergeant, militaͤriſcher Gerichtsdiener, I 4506. 
II 196, 384. 
Mupfir Aga, Agent und Großprofoß der Janitſcharen, 
1 456. II 32, 89, 99, ı21, 204, 422. 
Mubfir Baſchi, Dberfter Gerichtediener, TI 384. 
Muhſir Jaſidſchiſſi, Schreiber des Muhſir, IL 107. 
Mupteffib, Marktrichter, I 132, 150. 
Mübürdar, Siegelbemahrer, TI 299. 
Muid, (Zurüdfehrende) Studenten, II 402. 


 Mufabele, Entgelt, Lohn, I 234. 


Mufabele, Gottes Anfhauen, TI 44. 
Mukabeledſchi, der Kontrolor, I 93, II 378. 


Mufallefat Chalfaſſi, Gehülfe der Verlaffenfhafts- 


Saden ’ Hu 148, 
Dufaffeme, ausgetheilte Steuer, 1346. S. Mufa wa. 
Mufataa, jährliche Pachtungen, I 290, 334, 399. 


Mukataai Ghanem, Schaföpachtungen, II 423. 


Mufataai Memlaha, Salpachtungen, II 159. 
Mukataadſchi, Pachtungsfchreiber, I 93. 

Mula, frepfprechender Herr, I 207. 

M ulafim, Erpectant, Adjunft, II 123, 293, 386, 403. 
Mulk, freyer Beſitz, erbliches Eigentum, I 210, 


Mülknamei humajun, keaiſerliche Befit - Urkunde, 


II 162. 
Multefim, Pächter, II 162. 
Mumdfci, Kerzengießer, U 160. 
Mumdſchi, Gefrepier der Boſtandſchi, I 34, 30, 88 
Mumejih, Stplift der osmanifhen Staatskanzley, II 115, 131, 
Mum Baſſchi, Kerzenhüther, I 466, 
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Rum Schagirdi, Adjunkt der Kerzen, 1 466. 

Munedbfhim Baſchi, Hofaflronem, II 40. 

Murabaha, der gefeßmäfige Gewinn im Wibderverfauf, 
(daher Rabach), I a2. 

Muraffele, richterlibes Schreiben, I 423. 

Muriftan, Spital, TI 468. 

Murſchid, der den Novitzen aufnehmende obere, IT 410. 

Murted, der vom Glauben Abgefallene, I 21, 177. 

Muſchaa, Mufcteref, der gemeinfchaftliche Befig, 1386. 

Mußir, Nahme des erftien Quartals der Kammerzahlun. 
gen, uU 167. 

Mußahib, BVertraute, IT 58, ©. Mabeindſchi. 

Muſſe wid, Aufſetzer der Entwürfe der Fetwas, IL 377. 

Mufhbamere, Staatsfonferenz, II 429. 

Muſchdedſchi Bali, Dberfier Freudenbothe, I 47'. 

Mutbachi Aamire, Eaiferlihe Küche, TI 31. 

Mutbachi Aamire Emini, Dberauffeher der Faifer« 

„lichen Küde, II 31, 147, 435. 

Mutbah Kiatibi, Küchenfchreiber, II 31. 

Muteferrifa, Sourier, II 23, 54. 69, 214, 241, 374. 

Muteferrifa Bafhi, Haupt der Staatöfouriere, II 
105. 

Mutefaid, in Ruheſtand verfegter, 1 368, II 148, 197, 
214. 

Muteßarrif, Beſitzer durch Pacht, I 396, 436. 

Muteffelim, Stellvertreter eines Pafcha oder Begler- 
begs, II 162, 244 

Mutemweli, Sachwalter der dem Mufti anvertrauten 
frommen Stiftungen, II 154, 376, 398, 

Mu weſchih, Ehorfänger, I 471. 

"Mumarfaf, die auferlegte Steuer, 1346. ©. Mufafenle 

Mumafene, Waggeld, I 215. 


N. 


Naalbenddfhi, Hufihmied, I 160, 
Naat, £obpreis, I 471. 
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Nafile, überzäpliges Gebeth, I 17. 

Nachl, Palmenbäume, E 474. 

Nafaka, der gefenmäßige dem Weibe fhuldige Unterhalt, 
I ao, a 

Naib, Stellvertreter, I 134, 284. 

Nakib-ol Efhraf, Oberhaupt aller Seide, Emire, 
oder Scherife, d. i. der Berwandten Mohammeds, 
I 429, 461, 489. II 18, 398, 

Naktib= ol: Efhraf Kapu Tſchauſchi, Pforten . 

Tſchauſch des Dberhaupts der Emire, II 205. 

Nakly Scherp, gefegliche Mebertragung, I 419. 

Nakſchbendi, Mönchsorden, I Baa, II 406. 

Narch, der Marktpreis, I 132, 

Nafir, Auffeber, I 234, 419, II 1509. 

Nafaret, Gebühr für den Auffeber, I 118, 

Naſiri Emmal, Auffeber der Finanzen, I ı03, 109. 

Naßade, Donaufhiff, I 291. 

Nebak, Halbhufengeld, Inwohnergeld, I i88, 241, 401, 
II 26, 256. 

Nefſeb, die.gefegmäßige Abſtammung der Kinder, I 20. 

Nefr:e$: Baum, Zaftengelübde, I ı8, 

Nikah, die Ehe, I 19. 

Niſami dfhedid, neue Einrichtung , I 190, II 48, 291, 

Nifami dfhedid Askeri, Truppen der neuen Einrich 
tung , II 227. 

Nimten, Eurer Pelz, I 490. II 229. 

Nimtſchift, Hufengeld eines Unterthans , ber m nur eine 
halbe Hufe Landes befigt, I 428. 

Nim-Tſchift, die Hälfte einer Hufe, I 187. 

Nifhan, das DVerlobungszeichen, I 480. 

Niſchandſchi, Staats: Sekretär für den Nahmenszug 
des Sultans, I 64. II 127, 135. 

Niſchan Makramaffi, Verlobungstuh, I 483. 

Nobet, Heermufif, J 49, 449. II 14. 

Nuful, Proviantlieferungen, I 228, 319, 346. 
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Nuſul Emini, General: Kommiſtar des osmanifchen La⸗ 
gers, I 221, 338, 329. 


u O. 
O da, Kammer, Kaſerne, II 10, 162, 196, 224. 
O da Baſchi, das Haupt der Kammerer, I 69. II 197. 
Dda Bafchi, Hauptmann, II 224, 228, »B8. 
Ddalif, Beyſchläferin, II 67. 
Odſchak, erblides Familiengut, I 362. dann auch der 
Stab der Janitſcharen, II 190, 407. 
Odſchak Agalar, die Herren vom Herde, d. i. die Ges 


neräle der Infanterie und Kavallerie, II 24, 211, 426, 


Odſchak Imami, Feldprieſter, II ao05. 
Odſchaklik, Herdausgaben, II 187, 288. 
Dfna, Salzbergwerk, I 293. 

DE Meidan, Pfeilplag, II 30, 443. 

Dlmaf, es kann nicht gefhehen, II 376. 

Dlur, es fann gefchehen , II 376: 

On Baſchi, Dekurion, II 236, 

Dmuflif, Schulterhölzer, 289. | 
Ordui humajun, das faiferlihe Lager, II 97. 
Drdu Kadiffi, Richter des Lagers, I 388, II 388, 
Drta, Regiment, II 194, 208, 
Ortadſchamiſſi, Regimentsmoſchee, II 203, 
Drta Kapu, Mittelthor, IT 10, 104. 


Drtafdfhi, Bauern, denen ber Saamen zur Ausſaat 


vom Beglif abgereicht wird, I 196. 
Drta Tſchauſch, Tſchauſch des Regiments, II 404. 
Dtafdfchi, Zeitverfäufer, II 240, 
Otlak, Weidegebühr, T 214, 258, 269, 406. 


Dturat r Penfion, II 217. Dienfibefrepter, II 197, 221. 


Otuſ Baſchi, Vorgefekter von 30 Mann, II 231. 
9 . | 


Palamar, Schiffetau, II 283, 


Papas, chriſtliche Geiſtliche, I 43e, 


nn B1O em 
Vaſcha, Würdenträger von 2 oder 3 Roßſchweifen, 1440. 
Paſcha Kapuffi, Pforte des Paſcha, vorzugsmweife des 
Großweſirs, im Gegenfage mit Aga Kapuffi, Pfor- 
te des Aga der Janitſcharen, II 188. 
Patrona Beg, Vice-Admiral, TI 291. 
Patſcha Güni, Tag der Schaffüße, I 48e. 
Pehliman, Ringer und Kämpfer, II 440. 
Peit ‚ Bothenwache, Spießträger, 1 53. II 5e, 53. 
Peik Baſchi, Kapitän der Bothengarde, I 89. 
Peinirdſchi, Käſeſtecher, J 156. 


.Pendſchik, Zünfteltare von Gefangenen,“ I 59, 213. 


Pendſchik Kamilije, die Vervollſtandigungsgebühr der 
Fünfteltaxe, I 285, 

Deremefar, Nahme einer Art Weberreiter, I 320. 

Periſchan, zerrüttete Kopfbedeckung, II 85. 

Perkende, Galeere von ı7 bis 19 Ruderbänfen, IE 292. 

Peſchgirdſchi Baſchi, oberfter Tifchtuchmeifter, I «8. 

U 15, 446 

Peſchgir Oglani, Tifchtuchwärter, I 66, 465. II aa. 

Peſchgir Schaghirdi, Adjunft des Tifchtuchwärters, 
1 465, 466, 

Peſchkeſchoſchi, Geſchenke-Ordner, II 46, 420. 

Diade, Fußmiliz, 1 53, 209. 

Piade Moffellem, befrente unregefmäßige Fußmilizen, 
1 209. 

Piade Mukabeleſſi Kalemi, Infanterie-Controlirungs⸗ 
Bureau, I 155. 


N. 


Raaja, nicht mohammedanifche Untertbanen, I 53, 181, 


194, 212, 276, 341. 
Raajai mufchterek, gemiſchte unterthanen, I 401. 
Rajet, Herde, I 181. 
Rameh, Lanzenſchwinger, der Namen des Arkturus, II 336. 
Ras, Summe von 12 Familien, II 26. 
Redſchm, Steinigung, I ı3. 
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Reft, Ausfuhrstaxe, J 215. 

Redfchedſch, Nahme des zweyten Quattals der Sold ⸗ 
Zahlungen, II 167. 

Reis Kapitän, I 112. 

Reis Efendi, Minifter der auswärtigen Gefchäfte, I 63, 
91, 109. II 7, 115. 

Reis-ol Kuttab, Haupt der Schreiver, Stantöfanzler, 
II 109, 

Neid Tahtaffi, Bank des Reis Efendi, II Arı. 

Reis Keffedari, Sädelmeifter des Reis Efendi, II 114. 

Reis⸗-ol Mefhaih, Haupt der Scheide, II 44 

Reis-ol Ulema, der Xeltefte der Ulemas, II 374, 383. 

Reſin, Hypothek, I =6. 

Resmi Aghnam, Schafgebubr, T 7B, 197, 214, 2461, 
410. 

Resmi Aghil, Hürdengeld, I 410, 

Resmi Arusane, Brautgebühren, I 215, 269, 4ı8. 
II 203. 

Resmi Badſch, Zoll, Tranfitogebühren, I 255. 

Mesmi Bagdſche, Sartengebühr, I 228, 

Resmi Beider, Scheuergebühr, I 228. 

Resmi Chilaat, Ehrenkleidergebühr, I 228. 

Resmi Deairmen, Mühlengebühr, I 203, 214. 

Resmi Defhtibani, Viehentſchadigungegebahr, 1 254, 
265, 

Resmi Dfhbamus, Büffelgebühr, I 241. 

Resmi Dönüm, Scheffelgebühr, I 246, 345. 

Resmi Duchan, NRauchgebühr, I 206, 215, a4ı,.279. 

Resmidonämi Duchan, Grundfteuer der Tabaföpflan- 
zungen, IL 156. 

Resmi Emin, Auffehergebühr, I 308, 

Resmi Effiran, Gefangnengebühr, I 

Resmi Hudicdet, oder Resmi Sinfäitta, Ge⸗ 
richtsgebühr für Ausfertigung gerichtlicher Inſtrumenie, 
I 215. 

Nesmi Jem, Futtergebühr, I 295. 
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Resmi Kalaa, Feſtungsgebühr, I 225. 

Resmi Kantar, Zenmergebühr, J 296. 

Resmi Kaſa, Gerichtsgebühr, J 206. 

Resmi Kapan, Magazinsgebühr, I 215, 227, 248, 

"254, 316. 

Resmi Kudum, Ankunftsgebühr, I 228. 

Resmi Menfdhur, Diplomengebüpr,, I 228, 

Resmi Mifan, Waggebühr, I z48. 

Resmi Mudfherred, Junggefellengebühr, I 241, 

Kesmi Muratele, Weggebühr, IL 25, 257. 

Resmi Nikiah, Heirathögebüpr, I 202, 264, 

Resmi Semin, Grundſteuer, I 272. | 

Resmi Siafet, Erecutionsgebühr , I. 800. 

Resmi Sufar, Dammgebühr, I 239. 

Resmi Otlak, Weidegsbühr, I 189. 

Kesmi Taghiir, DVeränderungsgebühr, I 228. 

Resmi Tegne, Gebühren der Unterthanen, welche Haus 
und Garten beſitzen, I 322. _ 

Resmiſtſchember, Weingebühr,, I 286. 

Kesmi Temfii, Austheilungsgebühr,, I 228. - 

Resmi Töoͤchift, Hufengebühr, T 187, 188, #41, 246. 

Reſſid, Eingefommen, d. is Bellätigung von Seite Des 
Reis Efendi, Tıdı. 

Redſchadije, Nahme einer Gebühr, I 426. 

Reſchen, Nahme des dritten Quartals der Sold- Zahlun⸗ 
‚gen, U 167. 

Rid haat, die Säugverwandtfchaft, I 19, 

Riala Beg, dritter Admiral der Slotte, TI 291. 

Rikiabi hbumajun, der Faiferlide Steigbügel, I 97. 

Rikiab Agalar, Herren des Faiferlihen Steigbügele, 
1 65. II 11, 60, 290, 

Rikiabdar, Steigbügelhalter, I 70. UI 13, 81. 

Rokbei Erf, Stammgut des Grundes, I 348, 

Rubmwa, der Wucher, I 23, 

Rudſchaat, die vollfommene und unvolllommene Ehe⸗ 
fheidung, I ao, 

Rufaat 
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Raufaai, ein Mönchsorden, I 51. IE 406 
Aukacſ, Zehent der Fundgruben, 1 18. 
Rumani, romanifch, im Gegenfag mit Islami, I 243, 
Rufſſum, Gebühren des Grundherrn, vielfache Zahl bey 
Ne sw, I 401, | 
Ruſſumi Erf, Gebühren des Bodens, I =8o, 
Ruffumi Kapan, Magazinsgebühren, I 207. 
Ruffumi Malije, Sinanzgebühren, I 280. 
Ruffumi Rajet, Unterthansgebühren,, I 2Bo. 
Ruffumifcherije, gefeglihe Gebühren, I ı80,' 258. 
Rufſumi urfije, willkührliche Gebühren, I 258, 
Rufname, Buchhalterep, I 116. u 
Rufnamei ewwel, erſtes Buchhalterey- Bureau, II 1423. 
Rufnamedfche, das Eleine Tagebuch, II 275. 
Rufnamedfci, der Generalbuchhalter, I 93, 98, 381. 
Ruus Kalemi Kefiedari, Sädelmeifler der Fanziey 
des Ruus, IU 114. 


©. 


Sabit, politifcher Gewalthaber, im Gegenfag mit Hafim 
dem gefeglihen Befehlshaber, d.i. dem Richter, II 388. 
Sabundfdi, Seifenfieder, I 160. 
Sadakat-ol-fitr, Almofen zu Ende der Den, Tı8, 
Sſadigſchi, Brautführer, I 423. 
Sfadfhaf, der verbramte Saum, I 440, 
Siſadſchakli, verbrämter Pelz, I 440. 
Sſadſchakli Abaji, verbrämte Scabrade, I 4go. 
Sfadri Yala, höchſter Würdenträger, II 84. 
Sſadreß Sfudur, Eprenfig der Eprenfige, II 373. 
Sfadr eſch⸗ſcheriat alzewwel, eß:Bani, Eh 
renfig des Gefeges, der eriie, der zwepte, I 1. 
Sagardſchi, Jagdhundauffeher, I ı5, 468. IL ıgı. 
Sagardfhi Baſchi, General-Zieutenant der Janitſcha⸗ 
ren, J 4yı. IE 203, 211. 
Sfaphaf, Buchhändier, I 159. 
Sſahib, Grundperr, I 396. | 
Zweyter Band, si 
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Sfahibi Dewlet, Beliger des Glücks der Regierung, 
d. i. der Wefir, II 84. 

Sſahib eſch Schorta, Poliievvogt. S. Subafdi, 
II ıeı, 

Sſahibi Mühr, Beſiter des Faiferlihen Siegels, d. i. 

der Großweſir, II 84. 

Sfaidi Mapi, Fifcheren, II 159, 

"Saim, Träger größerer Sehen, Befiger eined Siamet, I 
97. IT 189. 

Satfa, Wafferträger, I 243. IL 3ı, 217. 

Shefa Baſchi, DOberfter der WWafferträger, II 1975 418. 

Salachor, uUnterſtallmeiſter, II 32. 

Sala rije, Abgabe von Getreide, Autterjehent , 1 195, 
214, 22B, 255, 258. 

Salijane, jährliche Beſoldungen und Zulagen 1I100. 
II 29, 157, 244. 

Salijane Mufataaffi, Pachtung der Jahresgelder/, 
I 423. 

Salijane Mukataaſſi Kalemi, Jahrgelder⸗ Pach⸗ 
tungs-Bureau, II 157. 

Sſamßundſchi Baſchi, Doggenaufſeher, General⸗Lieu⸗ 
tenant der Janitſcharen, I 47ı. 

Sfandal, Barfe, I 485. 

Sandfhaf, Kreis, Sahne, I 86, 338, II 249, 272. 

Sandfhafifherif, die edle Fahne, das Reichspa⸗ 
nier, II 13, 287, 401. 

Sandſchakbeg, Fahnenfürft, 153, 870. U 244, 275. 

Sandſchakdar, Bahnenträger, Sähnrid, I 210. II 18. 

Sandſchak Kapudani, Flaggen-Kapitain, II 293. 

Sfandufa, Kafle, H =3ı, 

Sarka, der Diebflahl, I aı. 

Sarif, der Kopfbund, I 443. 

Sarikdſchi, Kopfbundmwinder, I 443. 

Safende, Sänger, Tonfünftler, II 58. 

Safendebafci, Oberſter Kammermufitus oder Spiel⸗ 
graf, I 465. 


a Ve Sy u Ve 

Samije, Selle, 1 137. 

Samijedar, Einfiedler, I 266. 

Schagird, £ehrjunge der. Kochfunft in der faiferlichen 
Küche, I 31. 

Schagird, Conzipiſt, I ııı, 145, 163, 

Schagirdane, £ehrfingegeld, I 255. 

Schahindſchi, Falfenjäger, I 318. II 191. 

Schalwar, Beinkleider der Janitfcharen, I 447. IE 219. 

Scharafi, unüberſchwemmte Gründe, I 122. 

Scharhli, Kanzeliſt, I 112. 

Schat ir, Leibwache der Weſite zu Fuß, II 86, 202, 
415. 

Schatir Baſchi, Oberſter der Fußgarden beö Groß: 
weſirs, I 455. 

Schehadet, die Zeugenfchaft, I 

Schehadeti Nakl, — ⸗Zeugniß aus der, 
Heimath, I 430. 

Schehir Emini, Intendent der Stadt, t 9”, 104, 
II 147. 438, 

Skehrije, monatlider Pachtſchilling, II 388. 

Schehſade Lalalari, Prinzenlehrer, I 89. 

Schehfadeler Agaffi, verſchnittener Oberſthofmeiſter 
der Prinzen, IE 64. 

Sheikh, Greis, Prediger, IL 392, 

Scheih ol: Beled, Scheide der Dörfer und Städte, 
I 10i. 

Scheich o1⸗Islam, der Scheich des Islams, der Mufti, 
II 373, 

Scheich ol-Jslam Kiajaffi, Sachwalter des Scheichs 
des Islams, HI 375. 

Scheich ol-Jslam Mufetiſchi, unterſuchungs. Com⸗ 
miſſär des Mufti, I 386, 

Schemiger, Wachskerzler, II 32. 

Scherbetdſchi, Sorbetverfäufer, Sorbetfchenfer, I 157, 
468, II 15. 

Scherbet O glani, der Sorbetwärter, 166, IL 13. 

Kika 
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Schery, dad Gele, I 6, 180. 
Schery fherif, das edle Sefeg, I 39 
Scherji, gefeglih, I aıa, 259. 
Scheriati, Sclihter Eleiner Streitigkeiten, Sriedene- 
richter, IR 381. 
Sheraji Schiar, Mufter der Gefege, II 129. 
Scherif, Edle, Abkömmlinge Mohammeds, I 282. II 398, 
S. Seid, Emir, Nakib. 
Scherif Altun, ein Eleiner Dufaten , I 331. 
Schifaat, das Recht des Vorkaufes, Jus KEOTI ENG ERG, 
I s5. 
Schiff, Abtbeilung der Finanzkammer, Schikki ewel, 
erfte Abtheilung, Schikki Bani, zwepte Abtheilung, 
II 423, 
Schikiari humajun, faiferliche Jägerey, II 36. 
Schikeſte, gebrochene Schrift, 1 48, 142. 
Schirket, Gefellfchaftsvertrag, I aı. 
Schira, Verkauf, I az. 
Schire, Erträgniß der Lefe, Gartenzehent in Geld, 1 
285, 286, 302. 
Schurb, der Trunk, I an. 
Schurkat, Gefellfchafte- Vertrag, I ı3. | 
Shütürban, Samehltreiber,, II 3a, - 
Seadet, Hof oder Eaiferlicher Pallaſt im engften Sinne, 
Aufenthalt der Glückfeligkeit, im Gegenfage des D ews» 
let oder Reiche im meiteften Sinne, II 9. 
Sebaih, die gefegmäflige Abfchlachtung der Thiere, I 25. 
Sebebitahrir, Öffentlihe Urkunden, IT 161. 
Sebil, Waflerbeden, I 137. 
Sebildhane, Brunnenhäufer, TI 459. 
Sebſedſſchi, Grünpändter, II 31, 
Sedd-ol-Bahr, Meeresdamm, II 345. 
Seferli, Page der Wäfchefammer , I 28, 466. 
Seferli Ddaffi, Wäfchefammer, IL 10. 
Segban, Hundehüther, militärifcher Jäger, 1 56, 448. 
-U 37, 191 
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Segban, Namen der Regimenter der Janitſcharen vom 
6ıften bis. zum goften, 11207. 

Segban Baſchi, General» Lieutenant der Janitſcharen, | 
Befehlshaber vom 63ſten bis goſten Regiment, TI 203. 

Segban Kiatibi, der Dberfte der ıdten Orta der Seg⸗ 
ban, ale ihr Sekretär, IL 208. 

Sehmi Hißa, Antheil eines Sipahi’s an einem geben, 
I 402. 

Seid, Abkömmlinge der Propheten. ©. Scherif , 
Emir, Nakib. 

Seimen, S. Segban. 

Seir, der heilige Krieg, I aı. 

Sefat, Zehent oder Almofen, I ı8, 

Sefat:ol:Charadfch, Zehent der Ländereyen, I 28. 

Selam aleikum we rahmetullah, Heil über euch - 
und Gottes Barmherzigkeit, II 419. 

Selam Agaffi, Herr des Grußes, der Zeremonienmei⸗ 
ſter der Paſchas ‚1489. II. 247, 4165. 

Selam Tſchauſch, Tſchauſch-Grüßer, I 90. II 419. 

Selamlif, Begrüßungszimmer, Das Gemac des Manz 
nes im Gegenfag mit dem. Harem, oder Gemache der 
Srauen, II 8. 

Selimi, Hofturban, im Gegenfaß des Mudſcheweſe, 
oder Stantsturban, I 52, 443, 455, 484, 488, 

Semidger, Semmelbäder, II 3ı. 

Sſemnifereſch, das Kehrgeld, J 228. 

Senberedſchi, Armbruſtſchütze, IT 211. 

Seerai, der Pallaſt im weiteſten Verſtande, I 70. 

Serai Agaſſi, Oberaufſeher des Serais, J 68, 90. 
II ı3, 28, 104. 

Serasker, Befehlehaber, TI 293. 

Serdengetfhdi, Freywillige, II 220, ©. Dfdan:. 
baf, Deli, Gönülli. 

Serradfch, Sattelknecht, II 3a. 209. 

Serradfh Baſchi, der Dberfte der Sattelknechre, 
I 86, 20a, 
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©eraffer, Ehrenkteid der höchften Gattung aus Gold⸗ 
ſtoff, 1 437, 439, 456, 484, 490. TI 132, 226. 


. .. Berbeft, befreyte Dörfer und Gründe, 1 255, 200, 


421. 
Serb eſt Timar, freye Lehensgründe, I 203. 
Serdar, Befehlshaber des Heeres, I oe. S. Sarder, 
Serdari Efchem, glorreichſter Generaliſſimus, TI 84. 
Sergi, Benennung des zum Geldempfang beſtimmten 
Tuches, II 146. 
Sergi Ehalfaffi, Adjunkt beym Centrak-Buchhal⸗ 
tungs⸗Bureau, II 146. 
Sergi Nafiri, Zahlungstuch - Auffeher, HI 146. 
Serhadd Kuli, Gränsfoldaten, TE 139, 290. 
Serhaddli, Kleid von violetem Tuche, H 229 
Serije, Streifiug, II 277. 
Serir, der Thron, I 449: 


Serpuſch, Kopfbedefung, 1833, \ 


Semwaid, Zulage, übersählig, I 271, 310. 

Sewaim, Zehent der Kamehle, 1 18. 

Serwar, Waflerfhöpfrad, I 232. 

Siaferi Wefir, Seftgelage der Weſire, I 459. 

Siaffet Kriminafgerichtsbarfeit, I 232. 

Siamer, Großlehen, im Gegenfaß von Timar. 

Siamet Defterdari, Buchhalter der Faiferlichen 
Kammer in Lebensfachen, HI 345. 

Siametli, belehnt, EL 242. 


Siametli Tſchauſch, belehnte Tſchauſche, berittene 


Ehrengarde des Großherrn, II 34, 242. 

Sidſchill, ein befiegeltes Protofoll,, I I 100, 207, 423, 
. 433, 

Si ftdſchi, Pecharbeiter, I 325. 

Sikke, das Gepräge der Münze (neeca), I 51, A4g- 

Silihdar, Waffenträger des Suhans, I 69, 470. I 
13, 247. 

Silihdar, Notten fchwerer Reiteren,, II 238. 

Silihdar Agaffi, General der Silihdare, IT 238. 
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Silipdar Kafemi, die Kanzley der Silihdare, II 250, 
Silibdar Kiajeri, Agent des Aga der Silihdare, IL 105. 
Silsilename, genealogifhe Stammtafeln, IL 399. 
Simmet Chalfaffi, Gehülfe der Kanzley der Unter 
thanenfteuer, II 148. 
Simmi, ungläubige Unterthanen, 127. ©. Raja. 
Sina, Ehebrub, I aı. 
Sindan, öffentliches Gefängniß, Bagno, II 106, 
Sindan Kiaribi, Sekretär des Kerfers, II 287. 
Sindan Nafiri, Snfpector der Gefängniſſe, IL 295. 
Sindſchir Hißaffi, Kettenantheil eines Lebens, I 279. 
Sinprname, Abgränzungs -Urfunden, I 284. 
Sipahi, Reiter, Zehensmann, I 53, 57, .93, 142, 149, 
194, 338. II 237. | 
Sipabilar Agaffi, General der leichten Reiterey, IL237... 
Sipahi Kalemi, die Kanzley der Sipahi, IE 149. 
Sipahi Kinjajeri, Agent der Sipahis, II 105, 
Siraa, Elle, 1 349, 417. 
Sire, Butte mit Weinbeeren, I 3a. 
Sirki Aktſcheſſi, eine Abgabe der Kaufleute des an 
jedem Sreitage gehaltenen Marktes, I 297. 
‚Sirfiartidb, Kabinets> Sefretär des Kaifers, II 4ı. 
Sfadr, Ehrenfig des Sofa, II 27%, 414. 
Sfadri Anatoli, Ehrenfig, d. i. Landes: und Heerrichter 
von Unatoli, S. Kadiasfer, II 379. 
Sfadri Rum, Ehrenfig, d.i. Landes: und Heerrichter von 
Rumili. ©. Kadiasker, II 379. 
Sſahh, Belätige, U 131. 
Sſahn, Nahme des Collegiums an der Moſchee Moham⸗ 
meds des Zwepten, I 90. II 404, 
Sſaid, Ober-Aegypten, IL 457. 
Sſaid, Jagd, I 26. 
Sſalath, Gebeth, I 17. 
Sſamßundſchi, Hüther der Fanghunde, d. i. Doggen, 
U 37, 191. 
Sſamßundſchi Baſchi, Oberſter der Doggenwärter, 
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General: Lieutenant der Janitſcharen, Dberfter dee zıten 
Regiments, II 203, 211. 

&farf, Seldmechfel, I 22. 

Sfamab, verdienftlihe Handlungen , L ib. 

Sfof, ein Kaftan von Kamelot oder Wollenzeug , 1157, 456. 

Sſofradſchi, Tafeldeder, I 466. II 15. 

Sohar, unerlaubte Vergleiche, I 20. 

Sſolak, Bogenſchutzen- Leibwache, I 20, 486. II 50, 2120, 

417. 

Sſolak Baſchi, Kapitän der Arcieren-Garde, I 89. 

Sſorgadſch oder Sſor guſtſch, brillantirter Reigerbuſch, 
I 446, 486. II 209. 

Sfergutfhlu Uskuf, Reigerbefiederter Helm, II 92. 

Sfudur, Kadiasfere, oder Richter der Hauptftadt. ©. 
Sfadr, II 401, 416, 

Sfulb, der Bergleih, I 3. 

Sfuluß, große übereinander auffteigende Schrift, I 117. 

Subaſchi, Pelizeynogt, I ı87, 202, 247, 378. II saı, 
240. dann Sergeant der Lehensreiteren, [370. 11275. 

Suchta, verfiümmelt auch Softa, Verbrannte, d. i. Stus 
denten, II 40a. 

Sudfhud, VBerbeugungen , I ı7. 

Sülfti Baltadfchi, gelockte Holzhauer, Verſchnittene, 
die aus Mangel der Kapu Oglan zu Muteferrifa ger 
braucht werden, II 29, 49, 435. 

Sul Kurba, Verwandte des Propheten, S. Emir, 
Scherif, Seid, TI 398. 

Sulm, die Mebergabe, I 22. 

Sur, die gemeinſchaftliche Benennung fowohl der Befchnei- 
dungsfeſte der Prinzen ala der Hochzeiten der Prinzef- 
finnen, 1473; fo heißt Suri Chatan, Beſchnei⸗ 
dung der Prinzen, I 454, 473, 475, und Suri Ahd, 
oder Nikiah, Vermählung der Prinzeffinnen, I 454, 
476. 

Sur Emini, Intendent ben Befchneidung der Prinzen 
und’ Hoihzeiten der Prinzeffinnen, I 471, 474 
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Süpuürge Balfdfchill, die auf.den Turbanen wehens 
den Federn und ‚Reigerbüfche, i 446. II. 85 , 220, 
4a2. ©. Sforgudfd.! ' - 

Sultana Walide, Sultansinn Mutter, II 68, 158, 

Sunner, nachahmende Handlungen, Sunneti ghairt 
mueffede, nicht abfolute Handlungen, Sunneti 
budu leitende Handlungen, Sunneti mueffede, 
abfolute Handlungen, Sunneti jemaid,} über: 
flüßige Handlungen, I 15. 

Sunnet Ddaffi, Befchneidungsfaal, II 20. 

S urffat, die Natural = Lieferung in Kriegszeiten an Korn, 
Gerfte und Haber, I 328. S. Nuſul. 

Sürü, eine Herde, I 199, 257. 

Sürüdfhi Bafdi, Lieutenant der befehnten Reiterey, 
I 275. 

Sumari Mufabeleffi Kiulemi, das Kavallerier 
Controllirungs⸗ Bureau, II 149. 


T 


Taalik, die bedingte Ehefcheidung, I 19. 

Taalimdſchi, oder Taalimchanedſchi, Uebungsmei⸗ 
ſter, I 212. II 225. 

Taafir, Zurehtmweifung, I aı. ‚ 

Taatil güni, Bakanztage, II 414.. 

Tabafat, Klaffen, II 439. | 

Tabane Sewraf, Bretter zum Boden der Nachen, -. 

II 289. 

Tabladfihi, Tafelmärter, I 465. 

Tadſch, Krone, 1445. 

Taft, Seidenzeug, I 439. ’ 

Taharat, Reinigungen, I +7. 

Tahrir, Landesbefhreibung, I 247. 

Tahwil Kiagadi, Mebertragungsbrief, , Anmeifung, 
I 110, 358, 

Tahmil Kalemi Keffedari, Gädelmeifter der Kanz⸗ 
ley der Anweiſungen, II 114. 
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Tab ta Baſchi, die zwey Alteften Richter jeder Abthei⸗ 
fung, und geborne Räthe der beyden Kadiaskere, IE, 
386, ’ k 

Tacht Ddaffi, Thronfaal, II 20. 

Tajinat, Diäten, II :5=. 

Takkiadſchi, Mügenmader, I ı58. 

Takſſimi Shanımer, die Theilung der Beute, I 166. 

Taklidi Shimfhir, Säbelumgürtung, I 454, 484. 

Takawi, Getreidaustheilung zur Ausſaat, I 12%. 

Takrir, Memoire, II 162, 376. 

Talak, die Ehefcheidung, I 19. 

Tam Tapuffi, Dacherbpacht, I 391, 399. 

Tamgha, Stämnpelged, I aıd, 238. 

Tapu, Grundpadt, I ı92, 209, 204, 25%, 257, 268, 
376. 

Tapuſakith, verfallener Erbpacht, 1 389. 

Tharaf, die geftridten Verbrämungen der Kleider, I 447. 

Tarichdſchi Kalemi, Datirungs-Bureau, di. die Da 
terie, II ı61, 

Tarpuſch, forifbe Haube, II 38. 

Tafhra Mußahik, äußere Dertraute, II do. 

Tatar Agaffi, Aga der Zataren, IE 108. 

Tatbikdſchi, Collationator , TI 3Bı. 

Tebriki Id „Glückwunſch an den zwey Feſten des Bai⸗ 
rams, I 454. 

Tebdil, Verwechſelung, I 351. 

Tedbir, die Srepfprechung durch legten Willen, I ao. 

Tefwif, Ehefcheidung die der Mann dem Willen des 
Weibes überläßt, I 19. 

Tefwiſ, Mebertragung des Grundes, I 395, 

Tejemmüm, Reinigung mit Staub, I 17. 

Tefalif, Auflagen, außerordentlihe Abgaben, fo Tefa- 

. Fifi Dimanije, Dimwansauflagen, oder auch Tefa- 
fifi urfije, willkürliche Auflagen r I 180, a1, 264, 
280, 

Tebkie, Derwiſchkloſter, II 458, 
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Telamet, Berbeugung ben Lefung des Korans, 37. 

Telchiß, Vortrag des Welird an den Sultan, I 71 31, 
II ı12, ı62, 376. 

Telchiß dſchi, Vortragsſchreiber, I 475. II 106, 134, 
876, 479. 

Telhiß Keseffi, Brieftafche der Vorträge, I Aaı. 

Temefüd, Urkunde, I 264, 433, 

Temlif, Beſitznahme, I 373. 

Temlik name, faiferlicher Beſitzbrief, I 417. 

Temuf, Nahme des Monats Julius, I 334. 

Tenfil, Weberfhuß über den gewöhnlichen Antheil der 
Beute für den Sürften, I 170, 

Tenta, Zelt, TI 284. 

Tepſidſchi, Tellerwärter, I 466. 

Teraffi, Vermehrung des Lohnes, I 368. 

Terafu getiren, Wagehalter, TI 86, 

ıTersana, das Arfenal, II 280. 

Tersana Emini 2 Intendent des Arſenals, II 147, 
387, 428. 

Tersana Kiajaffi, Sachmalter des Arfenals, II 287. 

Tersana Kiatbi, Sekretär der Admiralität, IL =87. 

Tersana Rufnamedfhiffi, Buchhalter der Admird- 
lität, II 287, 

Terſi, Scneider, I ı57. 

Teffere, Zebensfchein, I 352. II rn, 

Tefkeredfhi, Birtfchriftmeifter, Buiuf der große, 
Kütſchuk, der Fleine, I 468, II 16, 380, 

Teffereli Timar, größere Zehen mit Scheine, II 275. 

Tefkeresif, mas ohne Schein erspeilt wird, 1 353, 
356. II 375. 

Tefferesif Timar, Timar ohne Schein, I 355, 356, 

Teslimat , Lieferungsgelder, II 276. 

Tefhrifat, Ehrenbegeugungen, das Zeremoniell ‚Im 
434. 

Terfhrifasdfhi Efendi, Oberſt Zeremonienmeifter, 
1 454, 455, 470. II 137, ı3ı, 
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Teſchrifatdſchi Kalfaffi, Gehülfe des Zeremonien⸗ 
meiſters, II 152. 

Teſchrifatdſchi Keſſedari, der Säckelmeiſter des 
Oberſt Zeremonienmeiſters, II 132. 

Teſchrifat Kalemi, Kanzley des Zeremonienmeiſters, 
II 423, . 

Tewdſchih Serman, Belt » und Anftellungsferman, 
II 110, 366. 

Tempid, Preis der Einheit Gottes, II 411. 

Tewhidchane, Verfammlungshäufer der Derwiſche, IIAII. 

Tewlijet, Verwalterſtelle einer Moſchee, oder frommen 

Stiftung, I 28:1. II 150. 

Timar, Lehengut. S. Tefkereli, Tefferesif und 

Hiß ali, I 210, 390. II. 275, 

Timarli, Lehensmann, II 189. 

Timari Eſchkindſchi, Aufgebothslehen, I 414. 

Timariſtan oder Timuriſtan, Spital, II 458, 

Tirkeſch, Köcergurt, I 490.. 

Tirnakdſchi, Nägelabfchneider des Großherrn, II 16, 
468, 

Trinketa, Fockſegel einer Galeere, II 284. 

Tſchair Kair, Wiefengründe der Jürük und Kara, Iıgg. 

Tſchakardſchi, Geyerjäger, 1 318. II i9i. 

Tſchamaſchir Baſchi, Obermäfchmeilter, II 3, 247, 
467. 

Tſchanak Kalaaffi, Schüßelfchluß, Dardanellen, II 345. 

Tfſcharkadſchi, leichte Streifparthepen, II 241. 

Tſcharkadſchi Pafcha, General der Streifparthepen, 
II 341. 

Tſchaf chnegir, Hoffourier, Truchſeß. II gı, 164, 259, 
A435. 

Tſchaſchnegir Baſchi, Oberſt Truchſeß, I 97, 468, 
486. II ı5. 

Tſchauſch, Staatsbothe, Hoffourier, 1374, 478. II246. 

Tſchauſch Baſchi, Reihsmarfhal, Minifter der innern 
ausübenden Gewalt, I 63, 88,456. II 7, 44,119, 417. 


s 
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Tſchauſchlar Emini, Aufſeher der Tſchalſche/ IH ı2=, 

Tſchauſchlar Kiatibi, Sekretär der Tſchauſche, IL 122.. 

Tſchauſch Baſchi Kesedari, Säckelmeiſter des 

Tſchauſch-Baſchi, II 122. 

Tſchauſchlar Buluk Baſchiſſi, Hauptleute der 

Tſchauſche, IE ı23. 

Tfchefdire, Galeere, 282. 

Tſcheltuk, Reispflanzungen, I 243. II 159, 188. 

Tſcheltukdſchi, frever Reisbauer, I 267. ' 

Tſcheribaſchi, Nittmeifter, Hauptmann, I 421. 11275. 

Tfcherifuridfchi, Lieutenant der Lehensmiliz, Zaı, 

Tſcherke, Eaiferliches Paradezeft, I 449,475,492, Ilaız, 

Tſcherkedſchi, Borzeltauffchlager, II 212. 

Tſcherkeſſi Tilar, Zeremonienhalbſtiefeln nach tfchers 
kaſſiſchem Zuſchnitte, I 448. 

Tſcheſchme, Fontaine, II 468. 

Tſchetedſchi, leichte Reiterpartheven, S. Tſchar⸗ 
kadſchi, II 241. 

Tſchetedſchi Paſcha, General der Streifparteyen, IL241. 

Tſchewredſchi, Weckenbäcker, I 154. 

Tſchift, das gepflügte Feld, Ackergrund, I 188. 

Tſchift Hakki, Hufen Geld, I 187, 214. 

Tſchiftli, der Bauer, 1 187. 

Tſchiftlik, Bauernhof, I 188, 209, 276. | 

Tſchingane Baſchi, oder Tfhingane Beg, Zigels 
ner = Hauptmann, I 283. II 156. 

Tſchokadar, Kammerdiener, I 438, IT 246. 

Tſchokadar Bafchi, der erfie Kammerdiener des Sul⸗ 
tans, I 23, 69, 47% \ 

Tſchokadſchi, Tuchverfäufer, I 157. 

Tſchölge, eine große Pferdedede, I 169. 

Tſhorbadſchi, Suppenmader, d. i. Oberſt der Janitſcha⸗ 
ren. IL 196, 226, 

Topchana, Stüdgießerep, II 22%. 

Topchana Nafiri Auffeher der Städgießeren, u 147. 

Topdſqhi, Artilleriſt, Kanonier, II 224, 225, 4aa. 
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Kop Arabadſchi, Artilleries Suhrlente, IE 228, 42, 

Top Arabadſchilar Kapu Tfhäufhi, Pforten: 
Tſchauſch, Agent des Fuhrweſens, HI 105. . 

Topdfhi Baſchi, General der Artillerie, 1 48, 88, 478. 

Topfapu, Kanonenthor nächft der Spige des Serais, 1468, 

Topdfhilar Kapu Tſchauſchi, Pfortentſchauſch oder 
Agent der Artillerie, II 105. 

Topdſchi Nafiri, Auffeher der Artillerie, II 226. 

Tüfent, Slinte, II 108, 

Tüfenkdſchi, Sufilier, J 456. IL 246, 

Tuüfenkdſchi, Leibwache der Weflre, II 226, 415, 

züfenfdfhi Baſchi, Haupt der Musketiere oder Fu⸗ 

ſeliere, II 108, 247, 

Zugbandfci, Salfonier, I 304, 465. II 191. 

Tughandſchi Baſchi, Dberfalfonier, 1318, 

Tughedſchi, Roßfchweifträger, IT 239g. 

Tughra, Namenszug des Sultans, I gı. II 8ı, ı31, 
296, 428. 

Tughrakeſch, Tughraſchreiber, IT 115, * 

„Tulumbadſchi, Feuerſpritzenbewahrer, I 79. II 96. 

Tulumbadſchi Baldi, Oberſter der Spritzenbewah⸗ 
rer, II 215. 

Tulumbſchi, Schlauchbemahrer, I 475. 

Turnadſchi, Kranichjäger, I 468. IL 191; 

Turnadſchi Bali, Oberſt Kranichjäger, ein Generals 
Lieutenant der Janitſcharen, II 35, 203: 

Turſchidſchilar, Verkäufer fauer eingemachter Früchte, 
I 156, 466. 

Zufdfdi, Salinenarbeiter, 1 285, 

Tutidfchi, Papagepenwärter, I 466. 

Tutidſchi Baſchi, Oberſt Papagepenwärter, II ae: 


u, 


udihretimesel, verpältnißmäßiger Werth, I 408 
udſchreti muadſchel, Grund- oder Erbzins, I Wa 


udf I retimuedfcel, jährlich wiederkehrender Zins, I 
400. 
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ukubat, die Strafen, I 12. 

Ulema, Gefehgelehrte, I 38, 88. II 7, 372, 458, 

Ulufedfhianijemin, Söfdlinge des rechten Flügels, 
II 239. 

Ulufedfchianijeffar, Söfdlinge des linken Bügel, 
Il 239, 

Ulufeli, die Befoldeten, II 189, 191, 242. 

Ulufeli Tſchauſqh, befoldete nicht belehnte Tſchauſche, 
I 485, 

Umerai Derja, Zürften des Meeres, It age. 

Umenai Erbaa, die vier Sntendenten, II 147. S. Emiu. 

Un Kapan Naibi, Vikar des Mehlmagazine ‚U 382 

Urf, Willkühr des Monarchen, I 29. ©. Tekalif. 

urf, Eugelfürmiger Turban, I 459. 

Ufijer, Religionsopfer, I 25. 

uUsfuf, Zeremonien -Müte, 1 54, 91, 444, 456. II 46. 

Uskuf Ketſche, Haube der Zanitfharen: - Dffisiere vom 
Dberften abwärts, II219. — 

Uſt a, der Meifter, Konftabelmeifter, Vebergeher der Gär— 
ten des Sultans, Meifter der Kochfunft in der kaiſer⸗ 
lichen Küche, 1 3ı, 35, 19%, 226. 

Uſtkürk, Dberpel;, Bereimonienpeljmerf. S. Kü rk, 1439: 
458, 484, 488. 1 84, 132, 136, 287, 41. 

Ufum begmef Halmwaffi, das Moftzudfermwerf, I 156, 


mM: 


Wadfchib, Bebührend, Geboth, J15. 

Waff, fromme Stiftungen, Religionsgüter, 1 32, ızi, 
190, 219, 221, 247, 299, 276, 471 

Wali, Statthälter, I 118, 

Walide, Sultanin- Mutter, IT 68. 

Walide Agaſſi, eriter Verſchnittener ber Sultanin⸗ 
Mutter, II 64. 

Waridati Ghairi mufarrere, unbeſtimmte Ginkünfte, 
II 178. 

Waßaja, Teſtamente, I. 27. 


— 
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Wafaif, Penfionen, II 148, 187. 

WB ediat, der Pfandvertrag, I 24. 

Wefaiinumis, Gefcichtfchreiber des Reichs. 
MWefainumis, Protofolift, I 389. II 381. 
Wefalet, die Vollmacht, I a3. II 179, 

Wekili Chardfch, Rechnungsführer, II 228. Küchen» 


“ 


⸗ hofmeiſter, TI 425. 


MWefili Mutlak, unumfchränfter Stellvertreter, II 84. 

Wela, das Recht des sreylaſſers auf den greygelaſenen, 
I 24. 

Wenije, Querhölzer, II 289 

Weſanije, Wägegebühr, I 238. 

Weſir, Staatsminiſter, Paſcha von drey Roßſchweifen, 1 
45, 62. 11 415. 

Wefiri Aaſem, Großmefir, II 79. 

MWefiri Kubbe, Wefir der Kuppel, II 80. 

Weſiri Kultuf, Wefire der Achfel. S. Kultuk. 

Wefir Kiajaffi, Sachwalter des Weſirs, I 63. II 102. 

Weſir Meftubi, Wefirfehreiben, II 129. 

Wefir Kara Kulagpi, des Welires Schwarjohr, ein 
gefrepter Boſtandſchi, IL 107. 

Wefne, die Wage gebraucht beym Empfange der Gelder, 
IL 146, 

Wefnedar Baſchi, der Wanemeifter, Benennung eines 
Commis vom Buchpattufi ureau, II 146. 

Woinaf, Handianger des eweſens, Fuhrknechte, meiſt 
Bulgaren, A 57, 407, 413. IE 3 

Woinak Beg, Ben der Woinaf,'II 246. 

Woinaklik, Woinafs Grundftüfe, I 43a. 


Woiwodel, Statthalter, auh Hofpodar, die Zürften 


der Moldau und Wallachep. 
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Verbeſſerungen. 





Erfier Theil 


Zeile 18, flatt aus, lies außer. 


Seite 6 
— 132 — 123, — Ufubut, I. Ukubat. 
— 5 — 1, Nafchbendi, I. Nakſchbendi. 
— 53 — ı3, — bedrängten, I. bedrängte. 
— 53 — 5, 22, — Barafed, I. Bajafid. 
— 63 — 1, — Anagramme, I. Monpgramme, 
63 — 6, — vorsvornehmften, L vornehmften, 
— Hi Note 5, — erwatet, I. erwartet, . 
— 87 — 22, — Stantöverfaffung, I. Staatöver: 

waltung. 

— 90 — 18, — Anagramms, I. Monogramms. 
— 97 — 32, — feinem, I. einem. 
— 108 — 11, — Offizier, I. Generale, 
— 160 — 15,.— Grobfhmiede, I. Goldſchmiede. 
— 136 — 2, — nur, mir 
— 182 — 3, — “er, l. welche 


— 206 Note ꝛ, — a jebühr, I. Schafgebühr. 
— 306, Note &, — letzten, I. erften. 


— 2310 
— 211 
— 214 
— 214 
— 215 
— 215 
— 217 


— 217 


— 8, wird, l. werden. 

— 8, — in Krieg, I. in den Krieg. 

— 36, — Tenim, I. Dönüm. 

— 23, — Horden, l. Herden. 

— 15, — Mumafane, I. Mumafene. 

— 35, — Rett, I. Reſſid. 

— 17, — an dem Anderen, l. an dem 
Aendernden. 

— 17, — der Gott, I. denn Gott. 


Zweyter Band, gl 
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Seite 219 Zeile 25, ſtatt Länderepfchaft, fies Landfchaft. 


— 221 


17, — Sala, I. Taffa. 


— 228 — 21, — Edufr, I. Chafr. 


— 250 
— 250 
— 256 
— 259 
— 275 


— 332 
— 336 
— 347 
— 350 
— 352 
— 369 
— 436 
— 436 
— 447 
— 447 
— 447 
— 450 


6 
— 


— ⸗ 


—⸗ 


— 


— 0 


— 


1, — Silo. ,L Kile 
5, — Taghür, I. Taghiir. 
2, — Schedſchaareddin, Schedfchan » eddin. 
1, — Scheri, l. Schehri. 
16, — Waffe und Mülfe, I. Walfen und 
Mülfen. 
37, — Contert, I. Text. 
22, — Dmad, I. Damad. 
13, — Zebente, I. Zebent. 
3, — werden, I. wurden. 
24, — befaß, l. befaßen. 
13, — von, I. vor. 
7, — ſchiĩckliche, l. ſchicklicher. 
20, l. Erwähnung geſchehen, 
2, — Avufogidsg, I. Amcuenec. 
18, — Zueßades, l Zagßaeıdag. 
22, — Chobbedre, Tfchofadare, 
29, — Satarderey, l. Kabarden 


Zweyter Theil 


Seite 21 Zeile 16, ſtatt indem, lies an dem. ” 
— 25 — 28, — Turnakdſchi, J. Turnadſchi. 


— 28 
N 
— 35 


— 36 


. 
hy 


21 * — Hände, l. Händen. 
22, — hatte, I. hat. 


4, — in Strieg, I. in den Krieg. 

9, — befördert, &-befürdert wird. 
30, — Lefern, I. Eefer. 

29, — gefichert, I. gefühnet. 

32, — Hofbeamten, I. Hofbenmte. 

20, — dürfte, l. durften. 

18, — kann, I. Eünnen. 

36, — oder rothen, I. oder des rothen. 


28, — bewirkte, I. bewirkten. 


Seite 96 Zeile 33, ftatt Anagrame, 1. Monsgramme. 
— 100 — 21 f) 
— 104 — 30, 


m 
en 2 


1106 — 2, 
— 126 — ı3, 
— 141 — 21, 
— 143 — 14, 
— 143 — 16, 
— 145 — 15, 
— 146 — 5, 
— 156 — 23, 
— 165 — 25, 
— 167 — 10, 
— 181 — 10, 
— 189 — 17, 
— 195 — 17, 
— 207 — 32, 
— 216 — 15, 
— 217 — 4, 
— 246 — ı8, 
— 246 — 29, 
— 258 — 14, 
— 266 — 26, 
— 271 — 6, 
— 272 — 1, 
— 273 — 3, 
— 274 — 18, 
— 279 — 11, 
— 2992 — 3, 
— 302 — 22, 


LIO — 


12, 
18, 


— mögen, l. mögen. 

— untern, J. unter. 

— des, l. das. 

— Derträge, I. Vorträge. 


113 — 2.13, — Anagramme, 1. Monogramme. 


— dem, 1. den.: 

— Magramme, I. Monogramme. 
— heutiges, heutigen. 

— Gajaßeddin, I. Gajaßeddins. 
— befaß, I. befaf. 

— unterſcheiden, I. unterfchieden. 
— öffentlicher, f. Öffentlichen. 


— dönöm, I. dönüm. 


— Sammer, I. Kammern. 

— Ein, I. Eine. ’ 

—  faiferlie, 1. Eaiferlichen. 

— Viertes Hauptſtück, 1. Zünftes 
Hauptſtück. 

— zu Rom, l. zu Rom oder Kegens- ' 
‚burg. 

— biten, [. 63ten 

— wohnenden, I. wohnender. 

— denfelben, l. demſelben. 

— verwaltete, I. verwaltet. 

— züfenkedfhi, I, Tufenkdſchi. 

— Gäbeln, I. Säbel. 

— Daß ift, I. das iſt. 

— wegegeben, I. weggegeben. 


— 290 Fahnen, I. 30e Fahnen. 


— ſind, l. und. 
— oder ein vollſtändiges, l. vollſtän⸗ 
diges. 
— Zelten, I. Zelte. J 
— Kapudanbeg, I. Kapudanabeg. 
— Korkus, Jl. Korkud. 
£la 
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Eeite 338 Zeile 8, ſtatt Die, l. Der. 


— 338 — ı7, — Der, I. Die. 
— 38 — 20, — ‚Die, I. Der. 
— 342 — 12, — ‚melde, I. und. 
— 343 — 3ı, — Schiffen, I. Schiffe. 
— 344 — 277, — Motplene,, I. Mptilene. 
— 348 — 335, — Motpien, I. Mytilene. 
— 353 — 16, — verfallen, l. verfalfene. 
— 355 — 1, Man, I. Mannes: 
— 359 — 26, — meine, I, mein. 
— 263 — 8, — Arfenals, L Arfenal. 
— 393 — 37, — feit, l. von. 
— 377 — 36, — ben, I. dem. 
— 395 — 9, — dab, l. daß. 

— 395 — 16, — Moſcher, I. Moſchee. 
— 395 — 20, — Moſcher, l. Moſchee. 


— 405 — 22, dieſem, I. diefen. 

In einem ua dem Trude durchgefehenen Manuffripte- 
beißt Das halbe. Hufengeld durchaus Benaf flatt Nebak. 

Der Buchſtabe Sin ift in ‚der Ausfprache nicht durch⸗ 
aus gleihförmig, fondern bald mit 8 und bald mit ff aue- 
gedrüdt worden, fo ift auch der Buchſtabe Sfad (das 
ſcharfſte S) zwar in der Mitte des Worts mit dem ent: 
fpredenden $, am Anfange aber nicht immer mit Sf ge: 
fehrieben. Das f Neht durchaus für den Laut des Se, das 
wie das = im Sranzöfifeben Tautet, aber im Anfange des 
Wortes ſteht © bald für Se und bald für Sin, 
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